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Gesundheit ist

zwar nicht alles,

aber ohne Gesundheit
Ist alles nichts.
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Osterreichische
Gesundheitskasse

Die Basis fir ein gesundes Leben wird bereits in der Kindheit geschaffen. Dabei
stehen Lernen und Gesundheit in enger Verbindung. Wahrend ein gesundes Umfeld
das Wohlbefinden unterstitzt und zugleich den Lernprozess erleichtert, lernen
Kinder und Jugendliche zudem erfolgreicher, wenn sie koérperlich und psychisch
gesund sind. Besonders in jungen Jahren ist ein positives und gesundheitsbewusstes
Verhalten entscheidend fiir eine gute korperliche und geistige Entwicklung. Schulen
sollen Wohlfihlorte sein und Gesundheit aktiv geférdert werden. Deshalb mdchten
wir gemeinsam mit allen Beteiligten wichtige Voraussetzungen fir ein gesundes
Aufwachsen junger Menschen schaffen und als Gemeinschaft eine gute Grundlage
fur eine gesunde Zukunft entwickeln.

Die Servicestelle ,Gesunde Schule* der OGK in Tirol als Teil des ,Osterreichischen
Netzwerks Service Stelle Gesunde Schule” setzt dabei auf kompetente Beratung und
vielfaltige Unterstiitzung. In Kooperation mit der Padagogischen Hochschule Tirol,
der Bildungsdirektion fur Tirol, dem Land Tirol und der Versicherungsanstalt 6ffentlich
Bediensteter, Eisenbahnenund Bergbauwerdenumfassende Unterstiitzungsleistungen
angeboten. Als sichtbares Zeichen dafir, dass Gesundheitsforderung langfristig und
mit hoher Qualitat an Schulen verankert ist, wird das ,,Gutesiegel Gesunde Schule Tirol*
verliehen. Im Zentrum stehen dabei die Vermittlung von Gesundheitskompetenzen
sowie die Férderung von gesunden Lern- und Arbeitsbedingungen.

Einerseits tragen ein guter Gesundheitszustand und eine gesundheitsférdernde
Lernumgebung wesentlich zum schulischen Erfolg von Kindern bei. Andererseits zeigt
sich, dass eine umfassende Bildung insbesondere auf lange Sicht die Gesundheit
junger Menschen positiv beeinflusst.

Bildung und Gesundheit sind somit eng miteinander verknupft: Je héher das
Bildungsniveau, desto besser sind auch die gesundheitlichen Chancen. Die
entscheidenden Grundlagen dafir werden bereits in der Kindheit gelegt. Daher ist es
der OGK ein besonderes Anliegen, schon in der Schule (und sogar davor) anzusetzen.
Gemeinsam mit allen Verantwortlichen unterstiitzt die OGK all jene Schulen, die sich
das Ziel gesteckt haben, ein gesundheitsforderlicher Entwicklungs- und Wohlfihlort
zu werden.

Mag.2 Karin Hofer, MBA
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Padagogische
Hochschule Tirol

Schule steht heute im Spannungsfeld gesellschaftlicher Entwicklungen und
wachsender Anforderungen, die sich zunehmend auch auf das Wohlbefinden und die
Gesundheit von Schiiler:innen und Padagog:innen auswirken. Fragen der psychischen
Gesundheit, der Gestaltung von Lern- und Arbeitsbedingungen sowie der nachhaltigen
Entwicklung werden damit zu zentralen Bezugspunkten fiur die Weiterentwicklung
schulischer Qualitdt. Wer in der Schule arbeitet, weil: Diese Fragen sind nicht
abstrakt. Sie zeigen sich im Unterrichtsalltag, in Teambesprechungen und im Umgang
mit herausfordernden Situationen.

Das vorliegende Handbuch zum Gitesiegel ,Gesunde Schule Tirol“ greift diese
Entwicklungen auf und Uberfliihrt gesundheitsbezogene Fragestellungen in einen klar
strukturierten Entwicklungsrahmen. Es orientiert sich an zentralen Erkenntnissen der
Bildungs- und Gesundheitsforschung: Lernen und Wohlbefinden stehen in einem
wechselseitigen Verhaltnis und sind wesentlich durch organisationale, soziale und
raumliche Bedingungen gepragt.

Gesundheit entsteht dabei nicht durch einzelne Malnahmen. Schulische
Gesundheitsférderung kann nur dann wirksam werden, wenn sie als kontinuierlicher
Entwicklungsprozess gestaltet wird — auf der Grundlage von Analyse, Zielsetzung,
Umsetzung und Reflexion. Erst in dieser systematischen Verbindung entsteht
jene Verlasslichkeit, die flr nachhaltige Schulentwicklung notwendig ist — und die
Schulgemeinschaft splrbar starkt.

Dabei riicken auch jene Kompetenzen in den Blick, die im schulischen Alltag tragfahig
wirken: Selbstwirksamkeit, Resilienz und die Fahigkeit, mit Belastungen umzugehen.
Diese Kompetenzen lassen sich nicht verordnen — aber sie lassen sich fordern.
Schulen schaffen damit nicht nur Lerngelegenheiten, sondern Rahmenbedingungen,
in denen personliche und professionelle Entwicklung mdglich wird.

Fir die Padagogische Hochschule Tirol ergibt sich daraus ein klarer Auftrag. Als
Einrichtung, die Forschung und Praxis verbindet, begleitet sie Schulen auf diesem Weg
— nicht mit fertigen Antworten, sondern mit Strukturen, die gemeinsames Nachdenken
und Weiterentwickeln ermdglichen. Professionalisierung von Padagog:innen ist
dabei nicht punktuell zu verstehen, sondern als langfristiger Prozess, der Reflexion,
Kooperation und gemeinsame Lernprozesse miteinander verbindet.

Das Handbuch bietet dafiir eine tragfahige Grundlage. Es UGbersetzt wissenschaftliche
Konzepte in eine Form, die im Schulalltag anschlussfahig ist, und unterstitzt
Schulen dabei, Gesundheitsforderung als Bestandteil von Unterrichts-, Personal-
und Organisationsentwicklung zu verankern. Dieses Handbuch ist eine Einladung:
zur Auseinandersetzung, zur Reflexion — und zur Gestaltung einer Schule, in der
Gesundheit und Lernen zusammengedacht werden.

Das Giitesiegel ,Gesunde Schule Tirol* ist damit nicht in erster Linie Auszeichnung,
sondern ein Instrument. Es strukturiert Entwicklung, schafft Orientierung und fordert
Verstandigungsprozesse innerhalb der Schulgemeinschaft.

(ot e
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Land Tirol
Gesundheit, Bildung, Pflege
und Wissenschaft

Die Gesundheit zahlt zu einem der wichtigsten Giiter unserer Zeit. Wahrend die
Gesundheit lange als bloRe Abwesenheit von Krankheit verstanden wurde, pragte die
Weltgesundheitsorganisation den Gesundheitsbegriff als Zustand des umfassenden
korperlichen, seelischen und sozialen Wohlbefindens. Wie vieles ist auch die
Gesundheit ein dynamischer Prozess, der sich standig verandert und immer wieder
neu ausbalanciert werden muss. Der Umgang und das Bewusstsein fir die eigene
Gesundheit ist eine Kompetenz, welche bereits friih erlernt und gefestigt werden kann,
um einen nachhaltig gesunden Lebensstil zu fordern.

Vor allem in der fir Kinder und Jugendliche so wichtigen Lebenswelt Schule kann hier
sehr frih mit der Vermittlung der Themen Gesundheit und Wohlbefinden begonnen
werden. Was wir in der Schule abseits der Wissensvermittlung lernen, etwa wie man
miteinander umgeht, ob man sich gerne und regelmafRig bewegt oder wie man sich
gesund ernahrt, kann einen groRen Einfluss auf den spateren Lebensstil haben.
Somit wird mit dieser Gesundheitsbildung bereits in jungen Jahren die Basis fir
ein gesundes Leben gelegt und Schilerinnen und Schuler erhalten die Moglichkeit,
Gesundheitskompetenz als eine zentrale Saule der Gesundheitsférderung und der
gesundheitlichen Chancengleichheit zu erwerben. Deshalb stellt das Gitesiegel
»,Gesunde Schule Tirol“ eine wichtige Initiative dar, mithilfe dessen die physische und
psychische Gesundheit der Schilerinnen und Schiiler, aber auch das Wohlbefinden der
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Schulen geférdert werden.

Der ganzheitliche Ansatz der ,Gesunden Schule Tirol“ stellt einen wichtigen Meilenstein
in der Gesundheitsbildung und -férderung in Tirol dar und umfasst viele verschiedene
Bereiche, die eine Schulgemeinschaft ausmachen: von der Gesundheit der Schulkinder
und dem Lehrpersonal bis hin zu gesamtschulischen MaRnahmen. Der Fokus
der ,Gesunden Schule“ kann zudem auf unterschiedliche Themen gelegt werden:
Ernahrung, Bewegung, psychosoziale Gesundheit oder Schulraum und Arbeitsplatz
kdnnen ebenso eine Rolle spielen wie ein gesundes Lern- und Lehrumfeld, Sucht- oder
Gewaltpravention oder allgemeine Praventionsthemen wie Impfen, Erste Hilfe oder
Hygiene.

Es freut mich daher sehr, dass mit dem Giitesiegel ,Gesunde Schule Tirol* als
Gemeinschaftsprojekt von Land Tirol, Bildungsdirektion fiir Tirol, der Osterreichischen
Gesundheitskasse (OGK) und der Versicherungsanstalt 6ffentlich Bediensteter,
Eisenbahnen und Bergbau (BVAEB) sowie der Padagogischen Hochschule Tirol (PHT)
bisher Uber 60 Tiroler Schulen als ganzheitlich gesunde Schulen ausgezeichnet wurden.

In meiner Position als Gesundheits- und Bildungslandesratin freue ich mich besonders
die zwei wichtigen Bereiche Gesundheit und Bildung in diesem Gemeinschaftsprojekt
begleiten zu dirfen und umso mehr darliber, dass die Umsetzung der ,Gesunden
Schule” bereits so zahlreich von den Tiroler Schulen angenommen wurde.

Mit dem Handbuch ,Gesunde Schule Tirol* méchten wir lhnen, liebe Padagoginnen
und Padagogen, eine Grundlage und Unterstiutzung auf Ihrem Weg hin zur ,Gesunden
Schule® bieten. Im Handbuch finden Sie Erklarungen, nahere Informationen zur
Bewertung der Kriterien, zahlreiche Ideen fir Malinahmen, die am Standort umgesetzt
werden kdnnen und Angebote, die von Schulen in Anspruch genommen werden kdnnen.

LR MMag.2 Dr.in Cornelia Hagele
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Hagele

Landesrétin flir Gesundheit,
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Bildungsdirektion fur Tirol

Eine gesunde Schule ist aus unserer Sicht eine Schule, in der sich die Menschen,
die dort einen wesentlichen Teil eines sehr pragenden Lebensabschnittes verbringen,
wohl fuhlen, wo sie gerne lehren und lernen, gerne Leistungen erbringen, achtsam
und verantwortungsbewusst miteinander umgehen und konstruktiv Probleme I6sen.
Sie ist eine Lebenswelt, in der gelernt und gelebt wird, eigenverantwortlich mit der
eigenen Gesundheit und der Gesundheit anderer umzugehen.

Eine gesunde Schule zu schaffen, zu halten und weiterzuentwickeln ist eine grofte
Herausforderung, fur die es viele engagierte Menschen braucht. Der Einsatz macht sich
aber immer bezahlt, da Lernen, Leisten und Leben in einer gesundheitsforderlichen
Umgebung einfacher werden — fiir Schilerinnen, Schiller, padagogische und nicht-
padagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Die Entwicklung des Gitesiegels Gesunde Schule Tirol bietet einen wesentlichen
und nachhaltigen Impuls fir eine ganzheitliche Gesundheitsbildung und
Gesundheitsfoérderung an Tiroler Schulen. Schulen werden auf dem Weg zum
Gutesiegel begleitet.

Es freut uns sehr, dass auch in der Begleitung ein ganzheitlicher Ansatz gewahit
wurde und die wichtigsten Systempartner gemeinsam an einem Strang ziehen und
ganz im Sinne der Sache arbeiten: das Land Tirol, die Bildungsdirektion fir Tirol, die
Osterreichische Gesundheitskasse und die Péddagogische Hochschule Tirol, unterstiitzt
im Rahmen der Lehrer- und Lehrerinnengesundheit durch die Versicherungsanstalt
offentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau (BVAEB). Vielen Dank an dieser
Stelle allen, die hier mit viel Engagement dabei sind.

Fur Schulen, die sich auf den Weg zum Gutesiegel Gesunde Schule Tirol machen,
gibt es durch die Systempartner eine Reihe von Unterstiitzungsangeboten, zu denen
auch das vorliegende Handbuch zu zahlen ist. Kompakt und tbersichtlich erklart es
Hintergriinde, beschreibt es Kriterien und enthalt es Vorschlage fir Mallnahmen, die
an der Schule umgesetzt werden kénnen.

Wir wiinschen lhnen viel Freude und Erfolg bei lhrem ganz personlichen Weg zu einer
gesunden Schule und bedanken uns fir lhren Einsatz!

Dr. Paul Gappmaier
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Versicherungsanstalt
offentlich Bediensteter,
Eisenbahnen und Bergbau

Eine ,Gesunde Schule” baut sowohl auf die Starkung der Gesundheit der Schilerinnen
und Schiler als auch auf eine ressourcenorientierte Gesundheitsforderung fur
die Padagoginnen und Padagogen am Arbeitsplatz ,Schule® auf. Denn aus
gesundheitsfordernder Perspektive gibt es kaum ein Berufsbild, das so viele
Méoglichkeiten personlicher Entfaltung, Eigenverantwortlichkeit und Vielfaltigkeit
aufweist, wie der Beruf einer Lehrerin und eines Lehrers.

Die Versicherungsanstalt 6ffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau begleitet
als wichtiger Kooperationspartner der ,Service Stellen Schule” ganzheitliche
Prozesse zur Gesundheitsférderung fur Schulleitungen, Lehrkrafte und fur das nicht
unterrichtende Personal und unterstitzt interessierte Schulen aller Schultypen auf
dem Weg zu einem gesundheitsférdernden Arbeitsplatz. In einem ganzheitlichen
Ansatz wird dabei, unter Berlcksichtigung des individuellen Verhaltens sowie des
Umfelds versucht, ein sensibles Gleichgewicht der Gesundheit in ihren korperlichen,
psychischen und sozialen Auspragungen herzustellen.

Besonders wichtig ist uns die intensive Zusammenarbeit mit den Kooperationspartnern
des Gitesiegels ,Gesunde Schule Tirol* - nur gemeinsam kénnen wir in Schulen ein
Umfeld schaffen, in dem Lehren und Lernen im Einklang mit der Gesundheit aller
Beteiligten steht. Mit der Initiierung des Gltesiegels ist es gelungen, qualitatsvolle und
nachhaltige Gesundheitsforderungsprojekte an Schulen im Bundesland Tirol adaquat
zu wirdigen.

Wir sehen diese umfassende Gesundheitsforderung in der Lebenswelt Schule, neben
dem personlichen Gewinn fir alle am Arbeitsplatz Schule beteiligten Personen, als
wertvolle Investition in die Zukunft. Denn gesunde Lehrerinnen und Lehrer, die sich an
ihrem Arbeitsplatz wohlfiihlen, sind wegweisende Vorbilder fir gesunde Schilerinnen
und Schiiler.

—

Bernhard Huter
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Praambel

Seitder Verabschiedung der ,Jakarta-Erklarung zur Gesundheitsférderung fur das 21. Jahrhundert* vom
25. Juli 1997 (WHO) wird Gesundheit als grundlegendes Menschenrecht und Gesundheitsforderung
als ein lebenslanger Prozess verstanden.

DerUmgang mitdereigenen Gesundheitund der Gesundheitanderer gehértzu denAlltagskompetenzen,
Uber die Menschen verfigen sollten und die mafigeblichen Einfluss auf die Lebensqualitat haben.
Die Weichen dafur werden in der Kindheit und Jugend gelegt: in dieser prdgenden Zeit werden
gesundheitsrelevante Verhaltensweisen erworben und eingelbt sowie physische und psychische
Gesundheitsressourcen aufgebaut. Praventive und gesundheitsfordernde MaRnahmen sind daher in
dieser Zeit von groflRer Bedeutung.

Da fur Kinder und Jugendliche die Schule nach der Familie die zweitwichtigste Lebenswelt (,Setting®)
darstellt, kommt ihr eine SchlUsselrolle zu. Eine ganzheitliche, in einer gesundheitsférderlichen
Umgebung stattfindende Gesundheitsbildung verspricht ein hohes Erfolgspotential mit positiven
Auswirkungen auf das heutige und spéatere Leben.

In der Gesundheitsbildung ist Empowerment ein zentraler Ansatz mit dem Ziel, dass jeder Mensch die
Fahigkeiten entwickelt, eigene Bedurfnisse und Forderungen zu auf3ern und alleine oder gemeinsam
mit anderen umzusetzen. Letztlich geht es darum, Verantwortung fiir das eigene Leben zu Gbernehmen.
In diesem Zusammenhang spielt der Grad der Selbstwirksamkeitserwartung, das heif3t die individuelle
Gewissheit, die eigene Lebenssituation beeinflussen zu kdnnen, eine grof3e Rolle.

Im Prozess des Empowerments schaffen die Akteure der Gesundheitsforderung Bedingungen und
Voraussetzungen dafur, dass die Menschen ihre individuellen und gemeinschaftlichen Ressourcen
entdecken, sie weiter entwickeln und in praktische Handlungsstrategien Uberflihren kénnen. Ein
wesentliches Ziel von Empowerment-Prozessen ist die Abhangigkeit von Unterstiutzungsangeboten
schrittweise zu verringern.’

Das Modell der Salutogenese (wortlich: Gesundheitsentstehung) von A. Antonovsky ist in diesem
Zusammenhang sehr interessant: Gesundheit entsteht demnach nicht, indem Stressoren reduziert
werden, sondern indem die Verarbeitungsfahigkeit des Menschen gestarkt wird. Antonovsky bezeichnet
dies auch als die Widerstandsressourcen des Menschen. Die Forschung zeigt, dass es drei Gruppen
von Widerstandsressourcen gibt:?

1. Korperlich-konstitutionelle Widerstandsressourcen

2. Personal-psychische Widerstandsressourcen

3. Soziale Widerstandsressourcen

Lehrer:innen wissen, dass Gesundheit zu einem guten Teil auRerhalb der Schule entsteht - Familie,
Freunde (gerade wahrend der Pubertat), Vereine und viele weitere Lebensbereiche sind dafir wichtig.
Unterschiedliche soziale Voraussetzungen, wie zum Beispiel ein geringer soziodkonomischer Status,
werden dabei oft als mitentscheidend wahrgenommen. Tatsachlich ist Gesundheit ein komplexes
Phanomen mit einer Unzahl individueller, gesellschaftlicher und biologischer Einflussfaktoren, von
denen die klassischen Indikatoren sozialer Ungleichheit wie der sozio6konomische Status oder
der Migrationshintergrund nur einige wenige sind. In der folgenden Grafik sind diese sogenannten
,Gesundheitsdeterminanten® als Uberblick dargestellt.

1 Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit, 2015, online
2 Hurrelmann & Richter, 2013, S. 120 ff
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Neben Alter, Geschlecht und Erbanlagen zahlen das individuelle Verhalten (essen, trinken, sich
bewegen ...) sowie das soziale Netz zu wichtigen Einflussfaktoren fiir Gesundheit. Eine besonders
wichtige Rolle Ubernehmen die Lebenswelten, in denen wir leben, lernen, lieben und arbeiten.® Darliber
hinaus haben 6konomische, politische und juristische Aspekte sowie die vorhandene Infrastruktur
einen grofRen Einfluss auf unsere individuelle Gesundheit.

Die Determinanten fir Gesundheit sind jene bestimmenden Faktoren,
die unsere Gesundheit wesentlich beeinflussen.*

Einen umfassenden statistischen Uberblick (iber die Gesundheit und das Gesundheitsverhalten
Osterreichischer Schiiler:innen bietet die HBSC (Health Behaviour in School-aged Children)-Studie.
Die Ergebnisse aus der Studie sind in Factsheets Ubersichtlich zusammengefasst.

Durch Studien belegt besteht ein deutlicher Zusammenhang zwischen Lebensbedingungen,
Gesundheit und Bildungserfolg: gesunde Schiler:innen lernen besser und gesunde Lehrer:innen
unterrichten besser. Das Bundesministerium fiir Bildung, Wissenschaft und Forschung hat Schulen den
Auftrag erteilt, ihre Verantwortung zur Gesundheitsforderung wahrzunehmen und den Bildungsauftrag
im Unterrichtsprinzip Gesundheitsforderung formuliert: Gesundheitsférderung im Setting Schule setzt
sich zum Ziel, alle an der Schule Beteiligten in ihrer Gesundheitskompetenz (“Health Literacy”) zu
starken. Schulische Gesundheitsférderung zielt aber auch darauf, die konkreten Lehr-, Lern- und
Arbeitsbedingungen an Schulen in einer gesundheitsstarkenden Weise zu verbessern.® Schulische
Lernraume und Arbeitsroutinen sollten partizipativ so gestaltet werden, dass sie die Gesundheit férdern.
In den Lehrplanen der Volksschule und Sekundarstufe 1 ist Gesundheitsforderung als tGibergreifendes
Thema verankert (Padagogikpaket). Diese Verankerung der schulischen Gesundheitsférderung als
Unterrichtsprinzip und in den Lehrplanen ist Grundlage fir das Gutesiegel Gesunde Schule Tirol.

Darliber hinaus ist Gesundheit zugleich Ziel, Voraussetzung und Ergebnis von nachhaltiger Entwicklung.
Ihre Férderung ist ein Gebot der Menschlichkeit und Bestandteil verantwortungsvoller Bildungsarbeit
und Regierungsfiihrung. Der zentrale Punkt ist, dass die Gesunderhaltung der Menschen nur durch
die Gesunderhaltung unserer Umwelt moglich sein kann.

Im Zentrum des Unterrichtsprinzips Umweltbildung fur nachhaltige Entwicklung stehen die Férderung
der Handlungsbereitschaft und die Befahigung des Menschen zum respektvollen Umgang mit den
naturlichen Ressourcen im Spannungsfeld von individuellen und gesellschaftlichen sowie dkologischen
und 6konomischen Interessen.

3 WHO Ottawa Charta, 1986, online
4 Fonds Gesundes Osterreich nach Dahigren & Whitehead (1991)
5 https://www.bmb.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/prinz/gesundheitsfoerderung.html
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https://www.sozialministerium.gv.at/Themen/Gesundheit/Kinder--und-Jugendgesundheit.html
https://www.bmb.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/prinz/gesundheitsfoerderung.html
https://www.paedagogik-paket.at/massnahmen/lehrplaene-neu/%C3%BCbergreifende-themen.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/prinz/umweltbildung.html

Das Gutesiegel Gesunde Schule Tirol ist ein Zeichen dafiir, dass an der Schule gesunde
Rahmenbedingungen fiir ein gesundes Leben geschaffen werden, gesundes Verhalten erleichtert wird
und ein Beitrag fir die nachhaltige Entwicklung im Sinne der Globalen Nachhaltigkeitsziele (SDGs)
geleistet wird.

Das macht eine Gesunde Schule aus

Gesundheit und Bildung sind untrennbar miteinander verbunden. Eine gute, gesunde und nachhaltige
Schule zu sein erfordert, dass eine immer fortwadhrende Entwicklung stattfindet. Wenn die
Gesundheitsférderung in der Schulentwicklung verankert ist, kann sie eingebettet in ein Gesamtkonzept
systematisch erfolgen. Synergien werden durch das Ineinandergreifen von Entwicklungsschwerpunkten
und den Qualitdtsmanagementsystemen fiur Schulen genutzt.

Das Schulklima - inkl. Klassen- und Unterrichtsklima - ist ein wesentlicher Einflussfaktor fir die
Leistungsbereitschaft und -fahigkeit sowie fiir die Zufriedenheit und Gesundheit aller Akteur:innen in
der Schule. Ein arbeits- und lernférderliches und damit auch ein personlichkeits- und sozialférderliches,
gutes und gesundes Schulklima ist das gemeinsame Ergebnis vieler Akteur:innen und Maflnahmen.
Das Gitesiegel Gesunde Schule Tirol nimmt das Schulklima explizit als Gelingenskriterium flr
eine Gesunde Schule in den Fokus und leistet zugleich einen Beitrag fiir ein positives Schulklima,
gemeinsam und im Wechselspiel mit anderen Bildungsthemen:

»  Gesundheitsférderung (z.B. Gesundheitskompetenzen)

»  (Inter-)kulturelle Bildung (z.B. Umgang mit kultureller Vielfalt)

»  politische Bildung (z.B. Demokratie und Beteiligungsformen)

»  Medienbildung (z.B. analoge und digitale Kommunikationskompetenzen)
»  Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (z.B. Generationengerechtigkeit)

» inklusive Bildung (z.B. Chancengerechtigkeit)

Gesundheits
-ltrderung

Bunpig
aINHNY

Abbildung: CARAT Modell
Quelle: lberarbeitet nach CARAT Modell fir Schulklima Luxemburg®

6 https://www.script.lu/sites/default/files/publications/2019-12/Carat%20brochure%202018.pdf
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Der One-Health-Approach besagt, dass die Gesundheit des Menschen mit dem Tierwohl sowie der
Umwelt eng miteinander verknipft sind.

Hierdurch wird ein notwendiges Naturverstandnis der Wechsel- und Gegenseitigkeit sichtbar, indem
Klima kein Ding ist, das uns niitzt, wenn wir es schiitzen, sondern vielmehr etwas, an dem wir teilhaben:

,Das Klima ist der Raum des mit allen anderen geteilten Atems.*
(Andreas Weber, 2020)

One Health
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Abbildung: One Health”
Quelle: Weber A., Unser geteilter Atem

Wenn Schule durch Bildung einen Beitrag zu ,One Health® leisten soll, dann bietet dieser Denkansatz
des ,geteilten Atems’ einen neuen Blick auf tberlastete und krankmachende ,atemlose Schulen’, die
durch unterstiitzende Projekte und Programme wie dem Giitesiegel Gesunde Schule Tirol auf dem Weg
zu geslnderen ,atmenden Schulen‘ begleitet werden. Gesunde Schulen leisten mit ihren vielfaltigen
Aktivitdten und MalRnahmen auf individueller, organisationaler und systemischer Ebene einen Beitrag
insbesondere zum SDG 3 ,Ein gesundes Leben fir alle Menschen jeden Alters gewahrleisten und ihr
Wohlergehen férdern” und zum SDG 4 “Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewahrleisten
und Maoglichkeiten des lebenslangen Lernens fiir alle foérdern”.

T SANEET LS HFLE R SECHECHIER
WRLERGEER B [ (NS L 0N
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LIZIELE
FUR MACHHALTIGE
ENTWICKLUNG
Abbildung: 17 Ziele fur nachhaltige Entwicklung
Quelle: www.bmk.gv.até
7 Weber A. (2020): Unser geteilter Atem. In: Philosophie Magazin. Sonderausgabe 16. Klimakrise. Berlin: Philomagazin

8 https://www.bmk.gv.at/ministerium/ziele_agenda2030/agenda2030_ziele.html
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as bringt Gesundheitsforderung in der Schule?|

Durch Gesundheitsférderung in der Schule entsteht eine Win-Win-Stituation fur alle beteiligten
Personen:

» Die Gesundheit und das Wohlbefinden von Schiler:innen verbessern sich. Sie entwickeln
eine positivere Einstellung zur Schule, Konfliktsituationen nehmen ab und ihre Leistungen
verbessern sich. Ein gesundes Lernumfeld - eine Schule zum Wohlfihlen - das sind elementare
Voraussetzungen fur Bildungserfolg. Langfristig gesehen steigert bessere Bildung auch die
Gesundheit. Gesundheitsstudien belegen einen eindeutigen Zusammenhang.

»  Fur die Lehrer:innen sowie alle anderen Mitarbeiter:innen an Schulen fuhrt eine systematische
Gesundheitsférderung zu Festigung und Verbesserung von Gesundheit und Wohlbefinden
sowie zu Motivation, hdherer Leistungsfahigkeit und Erfillung im Beruf.
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Kompetenzennetz

In einem Kompetenzennetzwerk ist das Expert:iinnenwissen
geblndelt und wird als Element des modernen, partizipativen
Wissensmanagements genutzt. ©

Mit einer guten Kooperation und Vernetzung mit anderen Schulen )
und auferschulischen Partner:innen kénnen Energien geblndelt o
und sinnvolle Synergien genutzt werden, was zu einer wesentlichen KﬂHPETEM?EU-
Entlastung einerseits und Qualitatssteigerung andererseits fihrt. NETL
Daflr braucht es ein aufeinander abgestimmtes Zusammenwirken

aller Beteiligten.

Im Kompetenzennetz der Gesunden Schule Tirol sind das Strategieteam, das Kooperationsteam
Gesunde Schule Tirol und die Gitesiegelschulen. Das Netzwerk BiNE Tirol ist ein weiterer wichtiger
Partner im Kompetenzennetz. Eine besondere Qualitat besteht in der Zusammenarbeit auf Augenhéhe
von Expert:iinnen aus Institutionen mit Expert:innen aus Schulen. Das Giitesiegel Gesunde Schule
Tirol ist in einem partizipativen Prozess in diesem Kompetenzennetz entstanden.

Das gemeinsame Anliegen ist:
»  Mdoglichst viele Schulen zur Gesundheitsférderung motivieren
»  Gute Qualitat in der schulischen Gesundheitsférderung sichtbar machen
»  Gesundheitsférderung in den Schulen etablieren bzw. nachhaltig verankern
»  Verbesserung der Qualitat in der schulischen Gesundheitsférderung

Die Schulen am Weg zum Gitesiegel bekommen Unterstitzung durch Angebote und nitzen die
Expertise der Mitglieder des Kooperationsteams. Alle Angebote der Kooperationspartner:innen der
Gesunden Schule Tirol sind auf der Webseite www.gesundeschule.tsn.at zu finden.
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Hier gelangen Sie zu den Angeboten.
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Mit dem Gitesiegel Gesunde Schule Tirol leisten wir einen Beitrag zu einer guten, gesunden und
nachhaltigen Schule.
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Eine gute, gesunde und nachhaltige Schule ist eine gesundheitsférderliche Organisation mit
dem Fokus auf Qualitdtsentwicklung und orientiert sich an einem optimistischen Ansatz, in der
sich alle Beteiligten wohlfiihlen und gleichzeitig entfalten kdnnen. Sie entwickelt sich entlang
der Handlungsprinzipien in prozessorientierter Weise und nimmt ein gutes Schulklima als
Gestaltungsauftrag wahr.

Gesundheitsférderung und Pravention sind integrale Bestandteile und werden ganzheitlich in
die Lebenswelt Schule eingebettet. Chancen werden im Sinne einer Bildung fiir nachhaltige
Entwicklung und des One Health Approachs genutzt, reflektiert und umgesetzt.

Sie setzt am Modell der Gesundheitsdeterminanten an und ermdglicht die Entwicklung
von Gesundheitskompetenzen. Diese befahigen alle Beteiligten gemeinschaftlich gesunde
Entscheidungen zu treffen, mit dem Ziel die gesundheitlichen Ressourcen in der Lebenswelt
Schule zu starken. Herausforderungen werden strukturiert angegangen und so als bewaltigbar
erlebt.

Kreatives und innovatives Denken werden geférdert, um positive Zukunftsvorstellungen auf der

individuellen und gesellschaftlichen Ebene entwerfen und umsetzen zu kénnen. Alle Beteiligten

entwickeln die Fahigkeit ihre eigenen Bedirfnisse und Forderungen zu dufern und diese allein
oder gemeinsam in der Schule umzusetzen.
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Gutesiegelschulen orientieren sich in prozessorientierter Weise an diesen Handlungsprinzipien:

Gleichwdrdigkeit, Anerkennung und Wertschatzung als Werte und Grundsaulen in einer gesunden
Schule driicken sich in Begegnungen und Beziehungen aus. Gleichwiirdigkeit erfordert einen starken
Respekt vor der Unterschiedlichkeit und den Werten anderer. Wenn ich gleichwiirdig handeln will,
darf ich mich nicht abwenden und erwarten, dass andere Beteiligte meine Meinung annehmen
und verstehen. Um meine Wirde und die des anderen zu erhalten, muss ich die Reaktion meines
Gegenubers wirdigen, stehen lassen und im Dialog bleiben.

Alle interessierten und relevanten Personen aus Schule und Schulumfeld werden an der Entwicklung
und Erhaltung einer gesunden Lebenswelt Schule sowie an der Entscheidung, den Weg zum Gitesiegel
zu gehen, beteiligt. Die individuellen Bedurfnisse aller Personen der Schulgemeinschaft werden in
Entscheidungsprozesse fur die Gestaltung des Lebensraums Schule miteinbezogen. Partizipation
ist als Entwicklungsprozess zu verstehen, in dem die Personen die Kompetenzen Schritt fir Schritt
erlangen, um sich aktiv beteiligen zu kénnen.

Beteiligte Personen erhalten die Gelegenheiten, das Wissen sowie die Fahigkeiten und Fertigkeiten,
die sie bendtigen, um ihre Bedurfnisse zu artikulieren und sich aktiv in der Gestaltung der gesunden
Schule und des eigenen gesunden Lebens einbringen zu kénnen. Alle Personen werden dazu befahigt
mutig Gestaltungsfreirdume zu suchen und zu 6ffnen.

Gesundheit in der Schule steht auf den beiden Saulen ,gesundes Verhalten und unterstitzende
»-gesunde Verhaltnisse® (schulische Rahmenbedingungen).

Gesundheitsforderung ist Gber das Projektende hinaus dauerhaft in den Alltagsstrukturen der Schule
verankert. Gesundheitsforderung wird im Schulleben verankert. In allen Prozessen wird auf langfristige
Wirksamkeit und personelle, materielle und finanzielle Ressourcenbereitstellung geachtet.

Eine gute, gesunde und nachhaltige Schule ist ein optimistischer Ansatz, der sich an einer positiven
Zukunft orientiert und als Kraftquelle verstanden wird. Alle Personen der Schulgemeinschaft orientieren
sich auf dem Weg zum Giutesiegel an einem gemeinsam erarbeiteten Bild der Zukunft.
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Themen, Probleme und Fragestellungen werden mit dem Blick auf das Ganze interdisziplinar
angegangen. Dabei werden die verschiedenen Perspektiven und Interessen der Akteur:innen und
Betroffenen identifiziert. Die Zusammenhange und Wirkungen zwischen 6kologischen, wirtschaftlichen,
sozialen, gesundheitlichen und kulturellen Interessen werden reflektiert. Lokale Gegebenheiten werden
in ihrer Verbindung zu Globalem gesehen und Vergangenes, Gegenwart und Zukunft miteinander
verknupft.

Alle Personen der Schulgemeinschaft begegnen sich auf Augenhdhe und haben die gleichen
Chancen sich einzubringen. Geschlecht, Migrationshintergrund oder soziokonomische und kulturelle
Verhaltnisse werden bei der Planung und Umsetzung von gesundheitsfordernden MalRnahmen
berlicksichtigt, um Chancengerechtigkeit in der Entwicklung von Gesundheitskompetenzen zu
ermoglichen.

Bei jedem Merkmal ist ein Verweis ,H1, H2,....%,
der sich auf die jeweils entsprechenden Handlungsprinzipien bezieht.
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Was ist das Gutesiegel?

Das Giitesiegel Gesunde Schule Tirol wird jahrlich von der Osterreichischen Gesundheitskasse, der
Padagogischen Hochschule Tirol, der Bildungsdirektion fir Tirol, dem Land Tirol und der BVAEB verlie-
hen. Das Gutesiegel ist eine Bestatigung dafir, dass eine Schule Gesundheitsférderung am Standort
lebt, was sie durch eine systematische und langfristige Erfullung definierter Kriterien erreicht und nach
aufden hin durch das Giitesiegel Gesunde Schule Tirol Logo sichtbar macht. Eine Schule kann sich nur
Gesunde Schule nennen, wenn sie das Gutesiegel Gesunde Schule Tirol erhalten hat.

er steckt dahinter?

Gesunde Schule gelingt, wenn alle beteiligten
Institutionen zusammenarbeiten und die
Schulen auf ihrem Weg unterstiitzen. Daher
ist das Gutesiegel Gesunde Schule Tirol
im Rahmen einer langfristig ausgelegten

U C! e m

Kooperation fiir Gesundheitsférderung an B

. . . s Osterreichische
Tirols Schulen eine gemeinsame Initiative o Gesundheitskasse
der Osterreichischen Gesundheitskasse, der 9?”@'
Padagogischen Hochschule Tirol, dem Land Fodagog st Hiceseruts o
Tirol, der Bildungsdirektion fir Tirol und der = Bildungsdirektion &
Versicherungsanstalt 6ffentlich Bediensteter, Tiro

Eisenbahnen und Bergbau.

as bringt das Giitesiegel Gesunde Schule Tirol?

Die laufende Prozessevaluation zeigt folgende Ergebnisse:

»  Verbessertes Schulklima durch Partizipation und eine sich entwickelnde, motivierende Dynamik
im Kollegium/ in der Schulgemeinschaft/ in der Schule

» Besseres Klassenklima

» das Gesundheitsteam als Ressource, Motor und ,Allianz* kann in der Schule was bewegen

» gezielte Fortbildung im Kollegium

»  Schulqualitatssteigerung durch den Weg zum Glitesiegel

»  Sensibilisierung fur das Thema Gesundheit, Etablierung eines
ganzheitlichen Gesundheitsbegriffs

»  Sensibilisierung fur die Bedeutung von Lehrer:innengesundheit
innerhalb der Schule i
i

»  Langfristigkeit durch Etablierung von Strukturen

»  Effektivitdt von Engagement, was wiederum motivierend wirkt

»  VerbesserungdesRaumklimasdurchbesseresLiftungsverhalten
und Sensibilisierung dafiir durch die CO2-Messungen

»  Verbesserung des Erndhrungsangebots

» Ordnung & Sauberkeit scheint ein nicht unwesentlicher Punkt
an Schulen zu sein. Schulen, die in diesem Bereich Probleme
hatten, konnten sich durch das Gutesiegel verbessern
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Der Weg zum Gutesiegel
Gesunde Schule Tirol

Schulen auf dem Weg zum Giitesiegel werden vom Team der Gesunden Schule Tirol unterstitzt und
begleitet. Die Meilensteine auf diesem Weg sind im Flussdiagramm (siehe nachste Seite) dargestellt.

Ein zentrales Element auf dem Weg zum Gutesiegel Gesunde Schule Tirol ist die Begleitung im Rah-
men eines Seminars, an dessen Ende die Antragsstellung zum Gitesiegel erfolgt.

Alle Termine finden Sie immer aktuell auf der Website www.gesundeschule.tsn.at.

Auf den nachfolgenden Seiten sind die Wege zum Giitesiegel dargestellt:
»  Der erstmalige Weg zum Giitesiegel Gesunde Schule Tirol
»  Der Weg zum Wiederantrag Gesunde Schule Tirol

2023 VS LA

URTER WEn sum SUTETIESEL | =
GETWDE FeWLE Thaal

Schulen auf dem Weg zum Giutesiegel erhalten je ein Plakat (siehe oben), das den Weg zum Giitesiegel
bildlich darstellt. Durch das schrittweise Ausflllen dieser Vorlage wird der Prozess in der Schule

iz transparent und nachvolliziehbar. Die Plakate kénnen individuell mit Fotos, Texten oder anderweitig
kreativ (siehe Foto) gestaltet werden.
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Der erstmalige Weg zum Giitesiegel Gesunde Schule Tirol

Basisseminar
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Gitesiegelverleihung

*verplichtende Maflnahme fir alle Schulen, die an ihrem Standort ein Schulbuffet haben.
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Informationsschreiben zum Giitesiegel durch die Bildungsdirektion fiir Tirol
Im Janner eines jeden Schuljahres ergeht durch die Bildungsdirektion fir Tirol eine Aussendung an
alle Schulen mit detaillierten Informationen zum Giitesiegel sowie den Teilnahmebedingungen. Jede
Schule, die am Gitesiegel Gesunde Schule Tirol interessiert ist, informiert sich mit diesem Schreiben
genau daruber, was es bedeutet, sich auf den Weg zum Gutesiegel Gesunde Schule Tirol zu machen.
Die Schulgemeinschaft muss hinter dem Vorhaben stehen und zusammen das Ziel erreichen wollen.

Mit der Bewerbung fiur den ,Weg zum Gltesiegel” bekennt sich die Schulgemeinschaft zu den zentralen
Merkmalen des Gutesiegels und den Teilnahmebedingungen. Die Bewerbung ist ausschlielich
innerhalb des im Informationsschreiben angegebenen Zeitfensters lber ein eigenes Webformular
moglich. Es gibt eine Maximalanzahl an Schulen, die in das Begleitseminar aufgenommen werden,
wobei die Auswahl nach folgenden Kriterien erfolgt:

»  Schularten: VS, MS, ASO, PTS, BMHS, AHS und TFBS
»  Verteilung auf die Bildungsregionen (Bezirk)
» first come, first serve“- Prinzip (Zeitpunkt der Bewerbung)

Schulleitungsgespréach
In einem virtuellen Schulleitungsgesprach werden folgende Inhalte besprochen und offene Fragen
geklart:

»  aktuelle Situation an der Schule

» die Inhalte des Gutesiegels (Vereinbarung)

» das Thema Qualitatsentwicklung unter dem Motto: eine gute Schule muss auch immer eine
Gesunde Schule sein.

» mogliche erste Schritte

Einstieg in das Giitesiegel
Nochimlaufenden Schuljahrerfolgtderthematische Einstiegin das Giitesiegel fir das Gesundheitsteam.
Die Auseinandersetzung mit den Kriterien und dem vorliegenden Handbuch stehen dabei im Mittelpunkt.
Bei diesem Online-Seminar ist die Anwesenheit der Schulleitung unbedingt erforderlich.

Das Begleitseminar gliedert sich in ein Basisseminar, regionale Zieleworkshops, ein Zwischentreffen
und einen Finalisierungsworkshop. Dabei werden Wissen, Fahigkeiten, Fertigkeiten und auch
Instrumente vermittelt, mit denen Teilnehmer:innen die Moglichkeit bekommen, sich aktiv in der
Gestaltung der Gesunden Schule einbringen zu kénnen. Die konstante Teilnahme von zwei Personen
pro Schule ist verpflichtend. In begriindeten Ausnahmefallen (z.B. Kleinschule) ist die Teilnahme von
nur einer Person ausreichend. Das Begleitseminar wird (ber die PHT abgewickelt.

Eine Messung der Raumakustik/Nachhallzeiten wird in der schulfreien Zeit (Sommer) durchgefihrt.

Am Anfang des Schuljahres findet das eineinhalbtagige Basisseminar statt. In diesem Seminar
erhalten die Teilnehmer:innen zum Gelingenskriterium "Organisation" wichtige Informationen und
ein wertvolles Instrumentarium fir die Arbeit am Standort. Zusétzlich findet im Herbst ein Online-
Workshop zum Thema Schulklima statt, bei dem Schulen die Moglichkeit bekommen sich naher mit
dem Gelingenskriterium ,,Schulklima“ zu befassen.

Danach erhalten die teilnehmenden Schulen zusatzliche Unterstitzung auf ihrem individuellen Weg
zum Gutesiegel Gesunde Schule Tirol durch regionale Ziele- und MalRnahmenworkshops (3h),
einem Zwischentreffen (1h) und einem Finalisierungsworkshop (3h). Bei Bedarf wird zusatzlich am
Schulstandort ein Orientierungsgesprach durchgefiihrt.
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"1/6
Antragsstellung zum Giitesiegel Gesunde Schule Tirol

Der Kriterienkatalog ist das zentrale Element der Antragsstellung. Mit dem Punktesystem und
den Erklarungen im vorliegenden Handbuch flihrt jede Schule eine Selbstbewertung anhand des
Kriterienkatalogs durch. Die Ergebnisse werden in das Antragsformular (EXCEL-Datei) eingetragen.
Beim Finalisierungsworkshop werden letzte Fragen geklart. Ergibt die Selbsteinschatzung die
geforderten Mindestpunkte der MUSS- und SOLL-Merkmale, kann das Antragsformular per E-Mail
eingereicht werden.Der Abgabetermin ist immer der letzte Werktag im Marz.

:'/7
Evaluierungsgesprach (Schulbesuch

Zwischen April und Juni findet ein knapp dreistiindiges Evaluierungsgesprach an der Schule statt, in
dem die konkrete Erflllung der Kriterien anhand des eingereichten Antrages stichprobenartig tGberprift
wird.

Ablauf:
»  Prasentation der Schule "Unser Weg zum Giitesiegel"
»  Evaluierungsgesprach
»  Schulrundgang
»  Abschluss: Reflexion

Im Rahmen des Besuchs sollte die Moglichkeit bestehen, bei Bedarf mit verschiedenen Personen
(padagogischem, nichtpadagogischem Personal, Schiiler:innen) zu sprechen.

! 8 p

Eine jahrlich neu nomminierte Kommission, die sich aus Vertreter:innen der Kooperationspartner-
institutionen zusammensetzt, entscheidet einstimmig, ob der antragstellenden Schule das Gitesiegel
Gesunde Schule Tirol zuerakannt wird. Als Basis flur die Entscheidung dienen das Antragsformular
(inkl. der darin enthaltenen Dokumentation) sowie das Protokoll des Evaluierungsgesprachs.

gabe der Kommissionsentscheidung & Giitesiegelverleihung
Die Schule wird Uber die Entscheidung der Kommission noch vor Ende des Schuljahres in Kenntnis
gesetzt und im positiven Fall zur offiziellen Gitesiegelverleihung im Rahmen eines Festakts zu Beginn
des folgenden Schuljahres eingeladen.

28



Der Weg zum Wiederantrag

-
Fq0 Informationsschreiben zum
] Wiederantrag
v
,"L"\
2 | Anmeldung der Schule zum Wiederantrag
\_r_,’
,"L\
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& Schulleitungsgespriche Poor 7
i E
Optional: Workshop
v : Schulklima
A ; :
{5 }Z'Seéﬁnvl‘;'igf‘z‘égtf,m < Begleitseminar v
= Optional: SCHILF
zu Themen der
Y Gesundheitsférderung
MaBRnahmen- :
umsetzung ' \d
/= "\ Feedbackgesprich
\ Zieleplanung
v Y
l Zieleba_sierte Ant_ragstellung zur J7 Finalisierungs-
K Wiederverleihung des workshop
I Gutesiegels Gesunde Schule Tirol T
\
,"J"\
(9 Peer-Evaluierungsworkshops
o
{10} Kommissionssitzung

Wiederverleihung des Giitesiegels zu
Beginn des neuen Schuljahres

*verpflichtende MaRnahme fir alle Schulen, die an ihrem Standort ein Schulbuffet haben.
**Eigenstandig durchgefiihrter Ziele- und Manahmenworkshop am Schulstandort.
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Informationsschreiben zum Giitesiegel durch die Bildungsdirektion fiir Tirol
Im Frihjahr ergeht an jene Schulen, die vor dem Wiederantrag stehen, durch die Bildungsdirektion
fur Tirol eine Aussendung mit detaillierten Informationen zum Wiederantrag des Glitesiegels sowie
Teilnahme- und Anmeldebedingungen. Mit diesem Schreiben werden die betreffenden Schulen genau
darlber informiert, was es bedeutet, sich auf den Weg zum Wiederantrag des Gutesiegels Gesunde
Schule Tirol zu machen. Die Schulgemeinschaft muss weiterhin hinter dem Vorhaben stehen und
zusammen das Ziel erreichen wollen.

(/'2'"\\“
Anmeldungen der Schulen zum Wiederantrag

Mit der Anmeldung zum Wiederantrag bekennt sich die Schulgemeinschaft zu den zentralen
Merkmalen der schulischen Gesundheitsférderung und den Teilnahmebedingungen. Die Anmeldung
ist ausschlieBlich innerhalb des im Informationsschreiben angegebenen Zeitfensters bei der
Bildungsdirektion Tirol iber ein eigenes Webformular moglich.

(/'3"\\“
Schulleitungsgesprache
Bei den virtuellen Schulleitungsgesprachen wird der Weg zum Wiederantrag abgesteckt und der Fokus
auf den Unterstlitzungsbedarf sowie auf die Partizpation aller Beteiligten gelegt.

NN

Ein wesentlicher Teil des Wiederantrags ist das Begleitseminar, das aus folgenden Teilen besteht:

»  Basisworkshop (1 Tag)

»  Optional: Online-Workshop zum Schulklima (1 Halbtag)

»  Optional: Fortbildungen (SCHILF) zu Themen der Gesundheitsférderung (1 Halbtag)
» Feedbackgesprach Zieleplanung (online)

»  Finalisierungswokshop (1 Halbtag, online)

Zweck des Begleitseminars ist es, die Teilnehmer:innen der Schulen mit einem begleiteten Prozess
dazu zu befahigen inhaltlich und methodisch, theoretisch und praktisch den Wiederantrag zum
Gutesiegel zu stellen.

Die konstante Teilnahme von zwei Personen pro Schuleist verpflichtend. In begriindeten Ausnahmefallen
(z.B. Kleinschule) ist die Teilnahme von nur einer Person ausreichend. Das Begleitseminar wird tUber
die PH Tirol abgewickelt.

Zieleworkshops am Schulstandort

Nachdem beim Basisworkshop die benétigten Instrumente und Methoden vermittelt wurden, fihrt das
Gesundheitsteam am Schulstandort selbst einen Zieleworkshop durch.

{8}

Die zielebasierte Antragsstellung zum Giitesiegel Gesunde Schule Tirol
Im Wiederantrag erfolgt die Antragsabgabe anhand der Einreichung einer Ziele- und
MafRnahmenplanung. Die Formulierung der Ziele soll sich an der SMART-Logik orientieren und
mittel- als auch langfristig geplant werden. Der Abgabetermin ist immer der letzte Werktag im
Februar.
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Zwei Schulen, die den Wiederantrag gestellt haben, evaluieren sich im Rahmen jeweils eines Peer-
Evaluierungsworkshops gegenseitig. Es werden die Schatze der eigenen Gesunden Schule dem
Team der Gastschule prasentiert und gemeinsam reflektiert. Die Moderation des Workshops erfolgt
durch Mitglieder aus dem Team der Gesunden Schule Tirol.

Im Rahmen des Besuchs sollte die Moglichkeit bestehen, bei Bedarf mit verschiedenen Personen
(padagogischem, nichtpadagogischem Personal, Schiler:innen) zu sprechen und - falls sinnvoll - die
Schatze der Gesunden Schulen im Rahmen einer Schulbesichtigung zu prasentieren.

Eine jahrlich neu nominierte Kommission, die sich aus Vertreter:innen der Kooperationspartner-
institutionen zusammensetzt, entscheidet einstimmig, ob der antragstellenden Schule das Giitesiegel
Gesunde Schule Tirol zuerkannt wird. Als Basis fur die Entscheidung dienen die Ziele- und
MafRnahmenplanung sowie die Dokumentation des Peer-Evaluierungsworkshops.

7 1 )

gabe der Kommissionsentscheidung & Giitesiegelverleihung
Die Schule wird Uber die Entscheidung der Kommission noch vor Ende des Schuljahres in Kenntnis
gesetzt und im positiven Fall zur offiziellen Gitesiegelverleihung im Rahmen eines Festakts zu Beginn
des folgenden Schuljahres eingeladen.

so geht es weiter....

“ Nach erstmaligem Wiederantrag wird das Glitesiegel fur einen Zeitraum von funf Jahren verliehen.
In dieser Zeit befindet sich die Schule in der Rezertifizierungsphase mit dem Ziel der erneuten
Verleihung. Die Schulen arbeiten dabei zunehmend eigenstandig an der Weiterentwicklung ihrer
gesundheitsférderlichen MalRnahmen und dokumentieren ihre Prozesse laufend im Entwicklungsportfolio,
welches der strukturierten Reflexion, Qualitatssicherung und Sichtbarmachung von Fortschritten dient.
Das Team der Gesunden Schule Tirol steht bei Bedarf unterstiitzend und beratend zur Seite.
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Die Bausteine des

utesiegels

Der Kriterienkreis

Der Kriterienkreis stellt die Kriterien des Gutesiegels tbersichtlich dar. Er erinnert an ein Atommodell mit
Kern und Hiille. In der Mitte ist der Zweck des Gutesiegels dargestellt, der von den Handlungsprinzipien
umrahmt wird. Es folgen die Kriterien Schulklima und Organisation, ohne die eine Gesunde Schule
nicht gelingen kann. Den dufReren Kreis bilden die zehn Inhaltskriterien, die im Sinne des ganzheitlichen
Gesundheitsbegriffs eine Gesunde Schule ausmachen.

Der Kriterienkreis kann unter www.gesundeschule.tsn.at heruntergeladen werden.

Der Kriterienkatalog

Im Kriterienkatalog werden die Kriterien mit Merkmalen als messbare Ziele dargestellt. Es gibt
fur jede Schulart einen spezifischen Kriterienkatalog. Der Kriterienkatalog ist ein Instrument zur
Selbstbewertung.

Jede Schule ladt sich den fiir ihre Schulart passenden Kriterienkatalog unter www.gesundeschule.
tsn.at herunter und kann dann mithilfe des Handbuchs und ggf. unter Anwendung passender weiterer
Analyseinstrumente den Erfiillungsgrad der Kriterien bzw. Merkmale fiir die eigene Schule beurteilen.

Das Handbuch

Das vorliegende Handbuch enthalt ndhere Informationen zu den einzelnen Merkmalen des
Kriterienkatalogs und ist damit als ein Nachschlagewerk zu sehen. Es orientiert sich vom Aufbau her
am Kriterienkatalog, enthalt allerdings zusatzlich:

»  Erlduterungen, Definitionen und Beispiele

» das Bewertungsschema (Erfullungsgrad der SOLL-Merkmale)

» Impulse fur die Umsetzung (Ideen fir MalRnahmen, Angebote und interessante Links)
»  maogliche Nachweise flr die Evaluierung

Das Handbuch kann unter www.gesundeschule.tsn.at heruntergeladen werden.

Das Antragsformula

Im Erstantrag erfolgt die Antragseinreichung digital mittels einer Exceldatei, die sich vom Aufbau her
am Kiriterienkatalog orientiert. Mittels Dropdown-Felder kann man bei MUSS-Merkmalen zwischen
~Ja“ und ,Nein“ auswahlen und bei SOLL-Merkmalen die entsprechende Punkteanzahl. Man erhalt
somit eine automatische Auswertung und sieht auf einen Blick, wie viele Punkte man erreicht. Das
Excelformular wird im Laufe des Wegs zum Gltesiegel als IST-Analyse verwendet und dient am Ende
des Begleitprozesses als Antragsformular. Es enthalt daher Felder, in denen die Dokumentation zum
Merkmal stichwortartig zu erfassen ist. Das digitale Antragsformular erhalten die Schulen beim Einstieg
in das Gitesiegel und wird im Rahmen des Basisseminars im Detail vorgestellt.
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Uberblick zur Bewertung
und Auszeichnung

ie erfolgt die Bewertung?,

Der Kriterienkatalog des Giitesiegels dient der Bestandsaufnahme und gibt eine Ubersicht dariiber,
welche Kriterien erreicht werden miissen, um das Gutesiegel Gesunde Schule Tirol zu erhalten.

Im vorliegenden Handbuch ist genau definiert, wie eine Schule sich selbst bewerten kann. Mit
Kriterienkatalog und Handbuch kann jede Schule selbst eine erste Bewertung durchfiihren, um
festzustellen, wo sie steht und wo eventuell was zu tun ist. Die Dokumentation der (Selbst-)Bewertung
fur Schulen am Weg zum Gltesiegel erfolgt im Antragsformular.

Die Kriterien beinhalten Merkmale (=messbare Ziele). Die Merkmale sind in zwei Kategorien unterteilt:

... ist mit ,JA* oder ,NEIN" zu beantworten und absolute Voraussetzung
fur das Erreichen des Gutesiegels.

es missen jedoch nicht alle MUSS-Merkmale erreicht werden (siehe
Punkteskala, nachste Seite).

fur jedes erfillte MUSS-Merkmal gibt es einen Punkt.

... ist grundsatzlich nicht zwingend zu erfillen, in Summe muss eine
Schule aber die erforderliche Mindestpunktezahl (siehe Punkteskala,
nachste Seite) erflllen.

Schulen haben hier die Mdglichkeit, individuelle Schwerpunkte

zu setzen und durch héhere Erfilllungsgrade bei einzelnen
Merkmalen ,Punkte zu sammeln® und somit weniger stark
ausgepragte Erfiilllungsgrade bei anderen Merkmalen zu
kompensieren.

fur die SOLL-Merkmale werden je nach Erflillungsgrad 0 bis 3 Punkte
vergeben. Bewertet man sich mit 0 Punkte, spielt man fir diese SOLL-
Merkmale die Wildcard. Das hei3t man bearbeitet und dokumentiert
diese SOLL-Merkmale aktuell nicht. In Summe muss jedoch die
Mindestpunktzahl der SOLL-Merkmale (siehe Punkteskala, nachste
Seite) erreicht werden.

Bewertungsdetails finden Sie im vorliegenden Handbuch beim
jeweiligen Merkmal.
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ie viele Punkte miissen erreicht werden?

Die erforderliche Mindestpunktzahl fir das Gitesiegel Gesunde Schule hangt von der Schulart ab.

Punkteskala MUSS-Merkmale:

Anzahl Mind. erforderlich
Allgemeine Sonderschule 34 29
Primarstufe 33 28
Sekundarstufe 1 34 29
Sekundarstufe 2 34 29
Sekundarstufe 1 & 2 34 29
Polytechnische Schule 34 29
Tiroler Fachberufsschule 33 29
Punkteskala SOLL-Merkmale:
Anzahl Maximale Punkte
Allgemeine Sonderschule 34 102
Primarstufe 34 102
Sekundarstufe 1 34 102
Sekundarstufe 2 32 96
Sekundarstufe 1 & 2 34 102
Polytechnische Schule 32 96
Tiroler Fachberufsschule 30 90

ie werden Schulen ausgezeichnet?

Den Schulen wird im Rahmen eines Festaktes das Gutesiegel offiziell verliehen.

as erhalten Schulen, die das Giitesiegel erreichen?|

Neben dem Nutzen, den eine Auszeichnung in Form eines Giitesiegels in ihrer Innen- und AuRenwirkung
stiftet, erhalt jede mit dem Gltesiegel ausgezeichnete Schule:

»  Materialien zur Visualisierung: eine Gutesiegelplakette, eine Urkunde und das Giitesiegellogo
zur freien Verwendung

»  Einen Scheck in der Héhe von 1.000 Euro zur Umsetzung von gesundheitsférdernden
Malnahmen
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Anwendungshinweis

Das Gutesiegel enthalt 15 Kriterien, die schulartenabhangig 33 bzw. 34 MUSS-Merkmale und 30 bzw.
34 SOLL-Merkmale enthalten (siehe Punkteskala).

Fir jedes Merkmal machen die Gesundheitsteams eine Bestandsaufnahme an der Schule und
bewerten fir ein MUSS-Merkmal mit JA (1 Punkt)/NEIN (0 Punkte) und fir ein SOLL-Merkmal mit der
Punkte-Abstufung ( 0 = Wildcard, 1, 2 oder 3). Die Dokumentation der Selbstbewertung wird im Excel-
Antragsformular, das die Schulen am Weg zum Giitesiegel zur Verfligung haben, eingetragen.

Wir empfehlen, die Selbstbewertung in Zusammenarbeit mit der Schulgemeinschaft
durchzuflhren.

Zu jedem Merkmal finden Sie im Handbuch folgende
Elemente, die Sie bei der Bewertung und Umsetzung
von MalRnahmen unterstiitzen:

Handbuch

u allen Kriterienkatalogen

Ein Kriterium o

... ist eine thematische

Kategorie, die durch - :
Merkmale operationalisiert Krl te rium
wird. Suchtpravention
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.S.L’f.\.u.{h |.|.ma

e —
4. Es werden zeitliche Ressourcen fir die Ubernahme von
g und keten an unserer Schule zur Verfii- %‘ — SOLL Oder
. . . gung gestelit. | - MUSS')
... ist ein messbares Ziel.
:
Was ist der Inhalt Ein gemeinsamer Weg kann nur gegangen werden, wenn viele Personen der Schulgemeinschaft
die Idee tragen. Auch lieg! es bei der dem jum die und
des Merkmales? sk e i kD it Vortios
Zu slellen. In siner Gesunden Schule sollen die Lehrerinnen auf Dauer Entlastung splren konnen.
Der Weg zur Gesunden Schule soll im L erlebit werden und
nicht als Zusatzbelastung. Daher ist es wichtig, personelie und zeitliche Ressourcen individuell
. . Zu bericksichtigen und eine ressourcenonenterte Aufgabenvertetiung an einer Gesunden Schule
Was ist damit / vorzunehmen. Dies ist ein Prozess der sich Stick fir Stick, meistens ausgehend von ein oder zwel
: t? i Personen, Die & der Aufgaben auf mehrere Kolleg innen ist dabei ein
gemeint: Teil der ~ und das st Fhrungsaufgabe im Sinne eines gesunden
Fihrens. Daraber hinaus gilt es, die Kolleginnen gemal ihren Starken in der Schule einzusetzen
Dieses F ist in der immer Diie Starkung von Sebst-
und im ist auch eine Aufgabe von Ing und
g ! im Team und das Erleban von
kbnnen zur der im Lehrer ]
* W A
__ ¢ Bewertung
Wie wird das SOLL-Merkmal

Merkmal bewertet?

Impulse fir die

Orientierungslinie

= 1 i bel
= Lehrerinnen dirfen dber die personellen und zeitlichen Ressourcen mitbestimmen

Mégliche Nachweis
fur die Evaluierung

Migliche

Umsetzung
+ Analyse vorhandener Personal- und Zeftressourcen
+  gerechte und A
+ Ressgurcenplan

Nachweise fUr die Evaluierungg
das Ressourcenplans/Aufieilung der Ressourcen

Bewertung MUSS-Merkmal

Gemeinsames Bild der
Zukunft

Beantwortung mit JA ist
verpflichtend zur Erfillung des
MUSS-Merkmals

0 Punkte

NEIN

Nicht-Erfillung des
MUSS-Merkmals (0 Punkte)
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Wir begleiten Schulen
am Weg zum Gutesiegel

Osterreichische Gesundheitskasse

Programmbiiro Gesunde Schule Tirol
Valentina Plank

+43 50766 - 181686
gesundeschule-programm@oegk.at

Osterreichische Gesundheitskasse

Programmbiiro Gesunde Schule Tirol
Anna Rottger

+43 50766 - 181634
gesundeschule-programm@oegk.at

Osterreichische Gesundheitskasse

Programmburo Gesunde Schule Tirol
Fabia Zach
+43 50766 - 181645

gesundeschule-programm@oegk.at

Osterreichische Gesundheitskasse

Programmbiiro Gesunde Schule Tirol
Miriam Miiller

+43 50766 - 181685
gesundeschule-programm@oegk.at

Osterreichische Gesundheitskasse

Programmburo Gesunde Schule Tirol
Marina Riedl (in Karenz)
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Padgogische Hochschule Tirol

Gabriele Bogner-Steiner
+43 512 59923-3219
gesundeschule@ph-tirol.ac.at

Padagogische Hochschule Tirol

Victoria Scherl
+43 512 59923-3219
gesundeschule@ph-tirol.ac.at

Padagogische Hochschule Tirol

Sabine Trentini
+43 512 59923-3219
gesundeschule@ph-tirol.ac.at

Bildungsdirektion fiir Tirol/Land Tirol
Claudia Langer-Mark
+43 512 508 - 2845

claudia.langer-mark@tirol.gv.at

Bildungsdirektion fiir Tirol

Ulrike Weyrer
+43 512 9012 - 9116
ulrike.weyrer@bildung-tirol.gv.at

BVAEB
Simone Mende
+43 50405 - 28170

innsbruck.gesundheitsfoerderung@bvaeb.at

38


mailto:claudia.langer-mark%40tirol.gv.at?subject=
mailto:ulrike.weyrer%40bildung-tirol.gv.at?subject=
mailto:innsbruck.gesundheitsfoerderung%40bvaeb.at?subject=
mailto:jennifer.vonohlen%40oegk.at%20?subject=
mailto:gesundeschule%40ph-tirol.ac.at?subject=

1

,,Gute Gesundheit
unterstutzt
erfolgreiches Lernen.
Erfolgreiches Lernen
unterstutzt die

Gesundheit.
Erziehung und
Gesundheit sind

untrennbar.“

Desmond Q‘Byrne (Leiter der Abteilung fir Gesundheitsférderung, WHO/Genf)




Die Kriterien im Uberblick

Das Gutesiegel enthalt 15 Kriterien, die anhand der Erflllung von Merkmalen gemessen werden.

Gelingenskriterien

Ohne die Kriterien Schulklima und Organisation kann eine Gesunde Schule nicht gelingen.

Schulklima: Ein gutes Schulklima und eine wertschatzende Schulkultur sind die wichtigsten
Voraussetzungen fiir gelingendes Lernen, denn Bildung kann nur mit konstruktiven, lernférdernden
Beziehungen funktionieren. Dabei wirken Schulklima und Schulkultur wechselseitig aufeinander als
Voraussetzung und Ergebnis: Kultur ist gestaltbar und Klima ist erlebbar. Und das Erlebte wirkt auf
die Gestaltung des Gestaltbaren. Beide Faktoren kdnnen pathogene oder salutogene Wirkungen
entfalten. Schulklima ist das Ergebnis einer Schulkultur, in der das Soziale, die Zeiten sowie die Rdume
gesundheitsférderlich gestaltet werden kénnen.

Organisation: Veranderungsprozesse werden systematisch und unter Einsatz von Instrumenten des
Projektmanagements geplant, umgesetzt und laufend weiterentwickelt. Der Weg zu einer Gesunden
Schule ist ein Prozess, an dem die gesamte Schulgemeinschaft beteiligt wird. Alle Faden laufen
beim Gesundheitsteam zusammen. Das Gesundheitsteam zu bilden ist meistens der erste Schritt,
um systematisch eine Gesunde Schule zu werden. Die Schulleitung Gbernimmt Verantwortung und
gestaltet den Rahmen, damit der Weg zu einer Gesunden Schule gelingen kann.

Partizipation, das heiRt die Betroffenen zu Beteiligten zu machen, ist dabei der Schlissel zum Erfolg.
Die Professionalisierung der Padagog:innen fiir Gesundheitsférderung sichert die Qualitat und ist
Basis fur eine hohere Zufriedenheit im Beruf.

Inhaltskriterien

Acht Themen bilden die Inhalte einer Gesunden Schule im Sinne des ganzheitlichen
Gesundheitsverstandnisses. Neben den ,klassischen Themen® Erndahrung und Bewegung, sind
vor allem die psychosoziale Gesundheit, allgemeine und spezielle Praventionsthemen sowie
der Schulraum und das Lernen und Lehren als Kernelement der Schule wichtig. Die Kriterien
Teamgesundheit und digitale Resilienz umfassen zwei weitere wesentliche Bereiche einer gesunden
Schule. In einer Gesunden Schule gibt es zu jedem Themengebiet gesundheitsférdernde Maflnahmen,
die das individuelle Verhalten andern méchten und welche, die die Veranderung der Verhaltnisse als
gesundheitsforderliche Rahmenbedingung beabsichtigen.
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Der Kriterienkreis|

Der Kriterienkreis stellt die Kriterien des Giitesiegels tbersichtlich dar. Er erinnert an ein Atommodell mit
Kern und Hille. In der Mitte ist der Zweck des Gltesiegels dargestellt, der von den Handlungsprinzipien
umrahmt wird. Es folgen die Kriterien Schulklima und Organisation, ohne die eine Gesunde Schule
nicht gelingen kann. Den duReren Kreis bilden die acht Inhaltskriterien, die im Sinne des ganzheitlichen
Gesundheitsbegriffs eine Gesunde Schule ausmachen.

Der Kriterienkreis kann unter www.gesundeschule.tsn.at heruntergeladen werden.
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Organisation Schulklima Inhalt
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Gelingenskriterium
Organisation

Die Organisation stellt die Basis flr gelingende Gesundheitsférderung dar. Kernbestandteile sind dabei
die Verankerung von Gesundheitsfoérderung in den Strukturen der Schule, das Projektmanagement,
die Partizipation und die Professionalisierung aller Beteiligten. Damit eine systematische Entwicklung
hin zu einer gesunden Schule gelingt, muss Gesundheit als Bestandteil der Schulentwicklung gesehen
und in die Organisations-, Unterrichts-, und Personalentwicklung integriert werden, welche die
Bereitstellung entsprechender Ressourcen erfordern.

Der Weg zu einer Gesunden Schule ist ein Prozess, an dem die gesamte Schulgemeinschaft beteiligt
wird. Der erste Schritt, um systematisch eine Gesunde Schule zu werden, ist die Bildung eines
Gesundheitsteams und einer Gesundheitsteamleitung, die von der Schulleitung beauftragt werden, den
Weg zu einer Gesunden Schule zu gestalten. Die Schulleitung tbernimmt Verantwortung und schafft
den Rahmen, damit der Prozess gelingen kann. Alle Faden laufen bei der Gesundheitsteamleitung
und dem Gesundheitsteam zusammen.

Mit dem Ziel der dauerhaften Verankerung der Gesunden Schule werden Veranderungsprozesse
partizipativ, systematisch und unter Einsatz von Instrumenten des Projektmanagements geplant,
umgesetzt und laufend weiterentwickelt. Die begleitende Professionalisierung unterstutzt und
empowert das Schulteam.

Die folgende Darstellung veranschaulicht das Gelingenskriterium Organisation:

Abbildung: Organisation der Gesundheitsférderung
Quelle: Eigene Darstellung

Die Organisation gliedert sich in die Kriterien: strukturelle Verankerung von Gesundheitsférderung in der
Schule, Projektmanagement, Partizipation der gesamten Schulgemeinschaft und Professionalisierung.
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Organisation Schulklima Inhalt
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Kriterium
Strukturelle Verankerung

Voraussetzung flr eine systematische Entwicklung hin zu einer gesunden Schule ist das Vorhandensein
entsprechender Strukturen an der Schule, die sicherstellen, dass Gesundheitsférderung systematisch
in ein Gesamtkonzept eingebettet erfolgt und nicht durch eine zufallige Aneinanderreihung einzelner
Projekte. Um einzelne MalRnahmen in ein System im Rahmen der Schulentwicklung zu tberfuhren,
missen entsprechende strukturelle MaRRnahmen in den Schulalltag integriert werden. Zu den
strukturellen Rahmenbedingungen gehoren beispielsweise personelle Besetzungen (Schulleitung,
Projektleitung, Gesundheitsteam, Arbeitsgruppen) und die Integration von Gesundheitsférderung
ins Schulqualitatsmanagement. Ein besonderes Augenmerk wird hier auch auf Kooperation und
Vernetzung gelegt.

Strukturen zu schaffen ist eine Fihrungsaufgabe.
Sorgfiltige Uberlegungen im Voraus sind dabei unerlasslich.
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Organisation Schulklima Inhalt

Merkmale im Detail

1. Die Schulleitung tragt Verantwortung fiir die Gesundheitsférde- MU”

rung und nimmt ihre Schliisselrolle wahr. MERKMAL

Erlauterung

Die Schulleitung ist entscheidender Treiber und hat einen wesentlichen Einfluss auf das Gelingen
einer Gesunden Schule. Sie ist nicht nur zentrale Entscheidungstragerin, sondern starkt auch das
Gesundheitsteam und ermoglicht eine systematische Zusammenarbeit von Gesundheitsteamleitung,
Gesundheitsteam und Schulleitung durch Kompetenzverteilungen und regelmafige Besprechungen
des Gesundheitsteams, in welchen gemeinsame Entscheidungen getroffen werden. Zudem hat sie
einen Einfluss auf die Motivation und Schaffung von Rahmenbedingungen, bei denen beispielsweise
Vertrauen und Vernetzung im Vordergrund stehen, um den Wandel zu einer Gesunden Schule
voranzutreiben. Auerdem legt sie die Basis fiir offene Gesprache und eine gute Zusammenarbeit im
Schulteam.

Zu weiteren Fihrungsaufgaben der Schulleitung zahlen unter anderem das Managen von
Veranderungsprozessen sowie die Personalentwicklung, welche Kernbestandteile der schulischen
Gesundheitsforderung darstellen. Am Weg zu einer Gesunde Schulen kommen ihr besonders folgende
Funktionen zu:

»  Bereitschaft fir Veranderungen erzeugen (motivieren neue Wege zu gehen)

»  Motivation aufrechterhalten (Innovationswillen vorleben und férdern)

»  Orientierung geben (Strukturen und Informationen vermitteln, Transparenz schaffen)

»  Steuerung des Prozesses (als Steuermann/frau, der/die das Segelschiff durch eine unruhige
See lenkt, den Uberblick nicht verliert und fiir das Team alles Notwendige zum Segeln
bereitstellt)'.

Die Schulleitung hat demnach viele Rollen: Sie ist Unterstltzerin und Ermdglicherin. Ebenso tritt sie
als Vorbild, Multiplikatorin und Motivatorin auf und ist zentrale Entscheidungstragerin. Die Schulleitung
starkt die Rolle der Gesundheitsteamleitung und des Gesundheitsteams, indem sie voll hinter ihnen
(und dem Thema Gesundheit) steht und dies auch authentisch kommuniziert - sie muss aber operativ
nicht standig involviert sein.

Bewertung

NEIN  o0Punkte

* Dokumentation der
systematischen
Zusammenarbeit

1 Nieskens, B., Schumacher, L. & Sieland, B. (2014). Gelingensbedingungen fiir die Entwicklung guter gesunder Schulen:
Ein Leitfaden mit Empfehlungen, Checklisten und Arbeitshilfen. Diisseldorf: DAK-Gesundheit & Unfallkasse
Nordrhein-Westfalen
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Organisation Schulklima Inhalt

Impulse fiir die Umsetzung

* Termin/Projektplan initiieren

* Organigramm erstellen und Aufgaben festlegen

* regelmaRige Feedbackgesprache zum Projektstand

* Schulleitung tauscht sich mit anderen Schulleitungen aus

* Professionalisierung im Bereich der Gesundheitsférderung/Gesunde Schule z.B. in
Weiterbildungen

* Impulse fur Work-Life-Balance am k+lv Newsletter-Plakat. Das Plakat fur alle Kollegen:innen
gut sichtbar aufhangen.

* Gesundheitsférderliche Schulentwicklung

* siehe Kriterium Beziehungen gestalten, Merkmal 1 | Seite 99

+ Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT, BVAEB oder FGO

» Projektorganigramm - Unser Team

* Dokumentation der Entscheidungen/ Zusammenarbeit
« Sichtbarmachen einer gemeinsam formulierten Vision

2. An unserer Schule gibt es eine definierte Gesundheitsteamlei-
tung (Gesundheitsreferent:in,..), welche die Projektleitung innehat
und der Schulgemeinschaft bekannt ist. MERKMAL

Erlduterung

Die Gesundheitsteamleitung ist erste Anlaufstelle zum Thema Gesundheitsforderung an der
Schule. Gesundheitsférderung ist ein integraler Bestandteil von Schulentwicklung. Idealerweise
werden gesundheitsfordernde MafRnahmen systematisch an der Schule umgesetzt mit dem Ziel
der Verbesserung von individuellen Verhaltensweisen sowie von gesundheitsfordernden
Rahmenbedingungen. Die MalRnahmen werden von sehr vielen engagierten Personen getragen
und unterstitzt. Dabei braucht es jemanden, der den Uberblick behalt, koordiniert und neue Impulse
aufgreift: die Gesundheitsteamleitung. Dieser kommt also eine tragende Rolle zu.

Sie...
» steuert den Prozess
»  tritt als Gesundheitsteamleitung auf
» nimmt an einschlagigen Fortbildungen und Informationsveranstaltungen (Begleitseminar zum
Gutesiegel, Tagung Gesunde Schule Tirol u.v.m.) teil und multipliziert diese an der Schule
»  steckt Ressourcen ab und arbeitet ressourcenorientiert
»  achtet auf klare Verantwortlichkeiten und Aufgabenverteilung
»  bereitet Gesundheitsteamsitzungen vor
»  stellt die Dokumentation sicher
»  halt den regelmafigen Informationsfluss zur gesamten Schulgemeinschaft aufrecht

Wichtig ist, dass die Gesundheitsteamleitung der Schulgemeinschaft bekannt ist. Als
Gesundheitsteamleitung bieten sich der/die Gesundheitsreferent:in, aber auch andere Personen
mit entsprechendem KnowHow (beispielsweise Qualitats-Schulkoordinatoren:in) oder Interesse
an. Die Gesundheitsteamleitung setzt sich aber aus mindestens 2 Personen zusammen (aufder an
Kleinschulen). Die Beauftragung der Gesundheitsteamleitung erfolgt durch die Schulleitung und die
Méglichkeit, sich fir die Aufgabe zu professionalisieren, wird von der Schulleitung unterstitzt.
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https://www.ph-tirol.ac.at/node/1391
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/organigramm_guetesiegel_gscht.pdf

Organisation Schulklima Inhalt

Bewertung

JA 1 Punkt

* Beauftragung und
Bekanntmachung der
Gesundheitsteamleitung

Impulse fiir die Umsetzung
* Gesundheitsteamleitung ernennen (Suche nach interessierten Personen)
+ Beauftragung der Gesundheitsteamleitung durch die Schulleitung
* Information der Schulgemeinschaft z.B. durch Intranet, Konferenz, Webseite, Anschlag in
Klassen, Elternbrief, ...
* Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT (Hochschullehrgang schulische
Gesundheitsférderung)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
» Projektorganigramm - Unser Team

+ Bekanntmachung der Gesundheitsteamleitung (Dokumentation)

3. Ein Gesundheitsteam (Mitglieder des Teams und Gesundheits-
teamleitung) ist an der Schule fix etabliert, trifft sich regelmaBig,
koordiniert die schulische Gesundheitsforderung und ist der Schul-
gemeinschaft bekannt.

Erlduterung

Das Gesundheitsteam zu bilden ist der erste Schritt, um systematisch eine Gesunde Schule zu werden.
Die Bildung des Teams muss von der Schulleitung beauftragt werden. Es ist wichtig, dass das Team
der gesamten Schulgemeinschaft bekannt ist.

Das Gesundheitsteam verfolgt das gemeinsame Ziel, eine Gesunde Schule zu werden und zu bleiben.
Es ist Dreh- und Angelpunkt fur alle Angelegenheiten der Gesundheitsférderung an der Schule.
Das Gesundheitsteam ist verantwortlich fir die Koordination und Steuerung von Analyse, Planung,
Umsetzung, Dokumentation und Evaluation der gesundheitsférdernden MaRnahmen an der Schule.
Es stellt die Schnittstelle der Gesundheitsteamleitung und den Arbeitsgruppen (Inhalte) dar. Wichtig ist
auch, dass auf dieser Ebene eine Verbindung und Austausch mit anderen Schulteams besteht (SGA,
Umwelt, QS,...).

Ein groRes Augenmerk ist auf die Auswahl und Zusammensetzung des Teams zu richten, um hohe
Akzeptanz und Motivation zu erreichen. Allen soll die Moglichkeit offenstehen, eigene Ideen
einzubringen und sich an Planung und Umsetzung zu beteiligen. Die Mindestanforderung ist,
dass das Gesundheitsteam aus Gesundheitsteamleitung und Lehrer:innen besteht. Im optimalen Fall
sind auch

»  Qualitats-Schulkoordinatoren:in

»  Schiler:innen

»  Eltern, Erziehungsberechtigte

» die Schularztin/der Schularzt

»  Schulpsycholog:innen

»  Vertreter:innen der Gemeinde

Mitglieder des Gesundheitsteams.
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An sehr kleinen Schulen wird ein Gesundheitsteam unter anderen personellen Voraussetzungen
gebildet. Gibt es beispielsweise drei Lehrer:iinnen an der Schule, so missen unter Umstanden
alle im Gesundheitsteam sein und hinter dem Projekt stehen. In grofReren Schulen hingegen ist es
hilfreich, neben dem Gesundheitsteam zusatzliche Subteams (Arbeitsgruppen) zu bilden, welche
Arbeitspakete, die im Gesundheitsteam beschlossen wurden, bearbeiten. Diese Arbeitsgruppen
kénnen beispielsweise Verantwortung fir Inhaltskriterien Gbernehmen. Zusatzlich kann es noch
Resonanzgruppen geben, welche punktuell Rickmeldung geben und so Ratschlage einbringen bzw.
auf hinderliche Faktoren hinweisen kénnen.

Ein funktionierendes Gesundheitsteam zeichnet sich durch regelméaRige Treffen und gemeinsam
beschlossene Grundsatze zur Zusammenarbeit aus. Fir ein transparentes, kollaboratives Arbeiten
im Team braucht es klare Rollen und Kompetenzen sowie geregelte Zustandigkeiten.

Die Aufgaben des Gesundheitsteams werden unter den Mitgliedern ausgewogen verteilt, wobei
das Team nicht alle MalBnahmen oder Aktionen selbst durchfiihren soll. In kleinen Schulen ist das
wahrscheinlich anders, dort liegt die Umsetzung beim Gesundheitsteam; dafiir bedarf es in grofen
Schulen vermehrter Kommunikation, Koordination und der Bildung von Arbeitsgruppen.

Analyse, Planungen, Dokumentationen und Evaluationen laufen immer beim Gesundheitsteam
zusammen. Es tragt so gemeinsam mit der Schulleitung und der Gesundheitsteamleitung die
Verantwortung fir die Gesunde Schule.

GUTESIEGEL

Projekt-Organigramm Gesunde Schule

GESUNDHEITSTEAMLEITUNG

zum Beispiel:

+  Projektleit
rojextieiung Gesundheitsreferent:in, Schulleitung,
» steuert den Prozess o P
‘ Schulqualitatsbeauftragte, Schularzt:in, Fachlehrperson,...

RESONANZGRUPPE

. GESUNDHEITSTEAM

Mitglieder: Steuerungsteam
Gesundheitsreferent:in, Schulleitung,
Qualitats-Schulkoordinatoren, Lehrer:innen,
Schiiler:innen, Eltern, Schularzte,
Schulpsycholog:innen

Vertreter:innen der Gemeinde, ..

ARBEITSGRUPPEN ARBEITSGRUPPEN ARBEITSGRUPPEN
(nach Bedarf) (nach Bedarf) (nach Bedarf)

zu den Inhaltskriterien +  zu den Inhaltskriterien = zuden Inhaltskriterien
arbeiten inhaltlich

(optional)

Gibt punktuell
Riickmeldungen

verantwortlich fiir die Koordination und
Steuerung von Analyse, Planung, Umsetzung,
Dokumentation und Evaluation der
gesundheitsférdernden MalRnahmen

trifft Entscheidungen

arbeiten inhaltlich « arbeiten inhaltlich

Bewertung

NEIN 0Punkte

JA 1 Punkt

Beauftragung und
Bekanntmachung des
Gesundheitsteams

* Koordination der
Gesundheitsforderung
durch das
Gesundheitsteam
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Organisation Schulklima Inhalt

Impulse fiir die Umsetzung

* Personliche Gesprache mit interessierten Kolleg:innen
* Gute Vorliberlegungen bezuglich der Zusammensetzung des Teams, dabei auch auf Starken
und vorandene Ressourcen achten:
» Gesundheitsreferent:in
» Schularzt:in
» Qualitats-Schulkoordinator:in
» wenn vorhanden, Sicherheitsvertrauenspersonen
» Lehrpersonen
» Schiler:innen, Schiler:innenvertreter:innen
» Elternvertreter:innen
» Schulleitung
» Vertreter:innen des Nichtlehrpersonals
» Personen mit Erfahrungen im Projektmanagement
« Beauftragung des Gesundheitsteams durch die Schulleitung
+ Information der Schulgemeinschaft z.B. durch Intranet, Konferenz, Webseite, Anschlag in
Klassen, Elternbrief, ...
* Teambildungsworkshop
+ Zeitfenster fur Besprechungen schaffen (z.B. durch entsprechende Stundenplangestaltung,
gemeinsame Freistunde, Konferenzen bzw. padagogische Tage nutzen)
» Honorierung der Teammitglieder (Belohnung, Entbindung von anderen Aufgaben,
Einschrankung der Supplierungen ...)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Projektorganigramm - Unser Team

« Projektorganigramm - Unser Team zum Ausflllen
» Bekanntmachung der Gesundheitsteamleitung (Dokumentation)
* Dokumentation der Besprechungen

4. Gesundheitsforderung ist im Qualititsmanagementsystem der M”s

Schule verankert. MEWAL

Erlauterung

Gesundheit und Bildung sind untrennbar miteinander verbunden. Eine gute Schule zu sein
oder eine Gesunde Schule zu sein bedeutet, dass eine immer fortwdahrende Entwicklung
stattfindet. Die Rahmenbedingungen verandern sich und so veréndern sich auch die getroffenen
MaRBnahmen, Vereinbarungen und Strategien. Aus diesem Grund muss Gesundheitsférderung
im Schulqualititsmanagement integriert sein. So kann die Gesundheitsférderung von allen
wahrgenommen, getragen und Inhalt von Konferenzen, QM-Besprechungen oder Schulforum/
Schulgemeinschaftsausschuss sein. Wenn die Gesundheitsféorderung in der Schulentwicklung
verankert ist, kann sie eingebettet in ein Gesamtkonzept und in Zusammenarbeit mit anderen
Bereichen (z.B. BNE, andere Giitesiegel) systematisch erfolgen.

Im Qualitatsrahmen fir Schulen sind viele Bezlige zu den Merkmalen im Kriterienkatalog der gesunden
Schule enthalten, die in der folgenden Abbildung dargestellt sind.
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Interne Evaluation & Feedback
Instrumente im IQES_Evaluationscenter:
S. 101: Standortbestimmung gute gesunde Schule Befragung Lehrpersonen (insges. 140 Fragen)
S. 112b + c: Schiiler:innenbefragung "Wie geht es unseren Schiilerinne und Schiilern?" %}
S. 181: Schiler:innen-Befragung Zufriedenheit
S. 132: Schiiler:innen-Befragung zum Mittagstisch T b‘l’
S. 114a + b: Lehrpersonen_Befragung zum Schulklima ':\4#45'“11

S. 19b + c: Schiler:innen-Befragung Lernstrategien

Fragebogen "Gesundheit" fiir Lehrpersonen

www.igesonline.net/at/

1
GUALTATEMANAGEHENT
Qualitatsdimension 2 ARE
Fuhren und Leiten
Qualitatsbereich 2.1 Fithrung T
"Die g’c‘}:‘u’,?;{ff,?g"“ FOMREN + LEITEN Qualitdtsdimension 5
unterstiitzt und férdert " Ergebnisse und Wirkungen
eine qualitatsorientierte, Qualitétsbereich 5.3 Akzeptanz
gesundheitsforderliche sowie der Schule nach innen und

- i ita - aufen:
gendseéhﬂTﬁu?:'ﬂ?rjﬁgt\s,gﬁ?ﬁtcmg i “Lehrende ... fiihlen sich wohl an

damit verbundenen Werte und der Schule und erleben Anerken-
nung und Wertschatzung."

Haltungen."
k] "Lehrende und das weitere pada-
LERNEN « LEFEEH T gogische und sonstige Personal ...
— flhlen sich wohl an der Schule und
Qualitiatsdimension 3 Ermirimrm Kurimiee erleben Anerkennung und Wert-

schatzung durch die Schulleitung,

Lernen und Lehren i s e die Kolleg/innen, die Lernenden,

Quam?_?,?,?ggzsi'; ;‘:;?;#ennq - e e die Erziehungsberechtigten sowie
"Lehrende und das weiteré Sipnce e v die Kooperationspartner/innen.
padagogische Perosnal ... 3 : i ... schétzen den professionellen
gestalten eine lernforderliche 2 s und r%sp%ktvollen Umgang mit-
Lernumgebung, die von i AUSSEBEDEHUNGEH einander.

Wertschitzung, Respekt und
gegenseitiger Unterstiitzung
gepragt ist."

Qualitatsdimension 4
Schulpartnerschaft und AuBenbeziehungen
Qualitatsbereich 4.2 AuRenbeziehungen und Kooperationen pflegen :
"Schulleitung, Lehrende, das weitere padagogische und sonstige Personal ... pflegen Kontakte zu
regional, Uberregional und international relevanten Bildungsinitiativen und Netzwerken."

Bewertung

b4 NEIN o0Punkte

Festlegung im Qualitats-
managementsystem

Impulse fiir die Umsetzung
* Gesundheitsférderung im Schulentwicklungsplan festlegen
« Instrumente des QMS nutzen (Schulentwicklung,Q-Handbuch, Padagogische Leitvorstellungen)
* Gesundheitsférderung im Leitbild verankern (z.B. die Vision)
+ Kriterium Projektmanagement, Merkmal 1 |_Seite 59
« Fortbildungsangebote nutzen

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Dokumentation und Evaluation im Qualitatsmanagementsystem
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5. An unserer Schule werden Kooperationen und Vernetzungen mit

anderen Schulen und auBerschulischen Partner:innen im Bereich SOLL

Schulqualitat und Gesundheitsforderung gepflegt und genutzt. MERKMAL

Erlauterung

Mit einer guten Kooperation und Vernetzung mit anderen Schulen und au3erschulischen Partner:innen
kénnen Energien gebiindelt und sinnvolle Synergien genutzt werden, was zu einer wesentlichen
Entlastung einerseits und Qualitatssteigerung andererseits fuhrt. Dafur braucht es ein aufeinander
abgestimmtes Zusammenwirken aller Beteiligten. Durch multidisziplindre Zusammenarbeit in Teams,
Gremien und Arbeitsgruppen sowie durch auBerschulische oder regionale Netzwerke kann ein
erheblicher Mehrwert fur die Gesundheitsférderung und Qualitdtsentwicklung geschaffen werden.
Es entstehen aufgrund der Arbeitsteilung und der Erfahrungen der einzelnen Personen Ressourcen,
die zu grofReren Erfolgen fihren kdnnen als eine Vielzahl einzelner, voneinander unabhangiger
Aktionen. Gerade die Vernetzung mit anderen Schulen (z.B. Gber formelle und informelle Netzwerke)
ermoglicht einen offenen Austausch von bereits gemachten Erfahrungen sowie die Durchfiihrung von
gemeinsamen Projekten.

AuRerschulische Organisationen sind beispielsweise Organisationen des Arbeitskreises Gesunde
Schule Tirol, wie die Osterreichische Gesundheitskasse, avomed, Kontakt & Co, die Kinder- und
Jugendanwaltschaft, das JRK, die AUVA oder auch Obst- und Gartenbauvereine, Gemeinden usw.

Einen wesentlichen Faktor stellen in diesem Zusammenhang regionale Netzwerke dar. Aus
starken regionalen Netzwerken entstehen lernende Regionen mit einer modernen Lernkultur. Der
»Raum Schule“ findet in der Region und nicht im Klassenzimmer statt. Ein starker Fokus richtet
sich dabei auf die Gesundheit und die Nachhaltigkeit. Durch die Bindelung der regionalen Krafte wird
ein Mehrwert fur alle Beteiligten erreicht. Dies reicht von der Vernetzung mit dem Regionalmanagement
und Planungsverbanden, Vernetzung tber Gemeindegrenzen hinaus (z.B. mit dem ganzen Tal: unser
Lernraum ist unser Lebensraum) bis hin zur Vernetzung mit Vereinen (zum Beispiel fur Mittagessen)
oder der Zusammenarbeit mit Bauer:innen. Mit dem Blick auf die Gesundheit im Sinne des One-Health
Approaches (siehe Praambel) macht es Sinn, Netzwerke zum Thema Nachhaltigkeit mitzudenken z.B.
das Netzwerk BiNE Tirol.

Kooperation und Vernetzung sind ein groRer Mehrwert fir Schule
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https://netzwerkbinetirol.tsn.at/

Organisation

Bewertung

)

Unsere Schule arbeitet
fallweise mit anderen

Schulklima

* X

Unserer Schule arbeitet
fallweise mit anderen
Schulen UND aufer-
schulischen Partner:in-
nen zusammen.

Inhalt

* & K

Unsere Schule arbei-

tet systematisch mit
anderen Schulen UND
aufierschulischen Part-
ner:iinnen zusammen.
Die Zusammenarbeit ist
mittel- bis langfristig

ausgelegt

a W
Caamsat’

Schulen ODER auRer-
schulischen Partner:in-
nen zusammen. Die
Zusammenarbeit ist
weder regelmafig noch
dauerhaft.
3 Punkte

1 Punkt 2 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

* Nutzung verfiigbarer regionaler Strukturen und Ressourcen, wie z.B. Kooperationen mit
Behodrden, Vereinen, Expert:innen, Institutionen und Medien

* Teilnahme an Vernetzungstreffen

* regelmafRige Zusammenarbeit mit anderen Schulen — entweder in der Region oder auch mit
Partnerschulen, z.B. im Ausland

» gezielter Austausch mit anderen Schulen zu aktuellen Themen

+ Mitgliedschaft bei anderen Netzwerken (z.B. Okolog, Umweltzeichen, Netzwerk BIiNE Tirol ...)
und systematische Zusammenarbeit

» Kooperationen sichtbar machen z.B. Logowand in der Schule

« gemeinsame Veranstaltungen, Feste, Fortbildungen (SCHULFs) ...

» Liste der Kooperationspartner:innen

* Diskussion im Lehrkollegium ber die Kooperationen (Wie lauft die Kooperation? Wie bzw.
was konnte verbessert werden?)

* Dokumentation der systematischen Zusammenarbeit

+ Dokumentation von Netzwerktreffen

* Dokumentation von Projekten (Jahresbericht,...)
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6. Gesundheitsforderung ist auch im Konzept der ganztagigen
Schulformen verankert (nur fur Ganztagsschulen). ! H5, H7

Erlauterung
In ganztagigen Schulformen verbringen
Schiler:innen und Lehrer:innen

werktags einen Grofteil ihrer Zeit.
Gesundheitsforderung ist daher fir
ganztagige Schulen eine besonders
wichtige Aufgabe. Die Lebenswelt Schule
beeinflusst mitihren Rahmenbedingungen
(z.B. Schulklima, zeitliche Strukturierung
des Unterrichtsalltags, Mdglichkeiten,
sich ausreichend zu bewegen, gesund zu
essen) die Gesundheit von Schiiler:innen
und Lehrer:innen. Die Organisationsform
der Ganztagsschule bzw. schulische
Tagesbetreuung hat dabei eine grole

Sinnvolle Freizeitgestaltung Bedeutung, da sie einen Einfluss auf der
Quelle: Padagogische Hochschule Tirol Ebene der individuellen Lebensfiihrung
hat.

Im Sinn der Gesundheitsforderung werden an einer Gesunden Schule die Méglichkeiten genutzt, den
Schdler:innen sowohl Gesundheitswissen als auch praktische Erfahrungen zu vermitteln und somit
den Erwerb von Gesundheitskompetenzen zu ermdglichen. Ein sinnvoll gestaltetes Freizeitverhalten
fuhrt dazu, dass die Schiler:innen Einstellungen, Kompetenzen und Fahigkeiten erwerben, die
Uber die Schulzeit hinaus positive Wirkungen erzielen. Das Angebot unterschiedlicher Aktivitaten ist
unter Einbeziehung und Mitgestaltung der Schiiler:innen zu erstellen. Teil der Freizeit ist auch das
Mittagessen mit einem altersgerechten Speisenangebot und einem abwechslungsreichen Speiseplan.
Richtige Ernahrung ist fiir die Kinder ein wichtiger Beitrag zur Erhaltung der kdrperlichen Gesundheit;
dabei sind Aspekte der Ernahrungspadagogik zu berlcksichtigen. Ganztagige Schulformen bieten
auch mehr Zeit, um z.B. durch Kurse und Workshops, die Gesundheitskompetenz von Schiler:innen
zu starken.

Vielfaltige gesundheitsfordernde MaRnahmen sind im padagogischen Konzept verankert. Das
padagogische Konzept wird am Schulstandort erstellt und seit 2017/18 jahrlich online standardisiert
von Seiten des BMBWF erhoben. Die Schulleitungen erhalten dafiir einen Zugangslink jeweils im
Oktober.

Bewertung

* Festlegung im Konzept der
Ganztagsschule
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Impulse fiir die Umsetzung

* Verankerung von Gesundheitsférderung im padagogischen Konzept der Ganztagsschule: %
enthalt Ziele zur Integration von Gesundheitsférderung in die Ganztagsschule bzw. % ’
schulischen Tagesbetreuung. SaurseT

« Betreuungsplane fiir ganztagige Schulformen Leitfaden. Wien, Juli 2018 redaktionell
Uberarbeitete Fassung aus 2016

« Ganztagige Schulformen - Schulische Tagesbetreuung in Tirol

« Was brauchen GrofRe Kinder in Schule, Hort und Elternhaus?

« Ganztagige Schulformen oder schulische Tagesbetreuung

« Gesundheitsforderung in ganztagigen Schulformen

« Gesundheitsfolgenabschatzung zur Ganztagsschule

« Gesundheitsfolgenabschatzung zur Ganztagsschule | Factsheet

« Gesundheitsfolgenabschatzung zur Ganztagsschule | Gesamtbericht

« Ogai Enderlein: Die Schule gesund machen.

« Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT

* Individuelle Malinahmen

+ Padagogisches Konzept der Ganztagsschule

« Werden im Freizeitteil bewusst Angebote fir die Entwicklung von Gesundheitskompetenzen
und zur Férderung der Gesundheit gestaltet?

+ Sind die Mahlzeiten (insbesondere der Mittagstisch) gesundheitsférderlich gestaltet?
Angenehme Essatmosphéare?
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https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://www.bmbwf.gv.at/dam/jcr:01809dd3-13c2-469e-886d-7504890ebe72/betreuungsplaene_lf.pdf&ved=2ahUKEwjD8d7imp2LAxWcBNsEHXYOK8QQFnoECAsQAQ&usg=AOvVaw1X5UP_JMrtrwDNrI_ysRVU
https://www.tirol.gv.at/bildung/unsere-bildung-unsere-zukunft/ganztaegige-schulformen-schulische-tagesbetreuung-in-tirol/
https://initiative-grosse-kinder.de/igk3/
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulsystem/gts.html
https://www.give.or.at/angebote/themen/gesundheitsfoerderung-in-ganztaegigen-schulformen/
https://styriavitalis.at/information-service/projektarchiv/gesundheitsfolgenabschaetzung-ganztagsschule/
https://www.tirol.gv.at/fileadmin/themen/bildung/Schulische_Tagesbetreuung/Gesundheitsfolgenabschaetzung_Ganztagsschule_Factsheet_2014.pdf
https://www.tirol.gv.at/fileadmin/themen/bildung/Schulische_Tagesbetreuung/Gesundheitsfolgenabschaetzung_Ganztagsschule_Bericht_2014.pdf
https://www.ganztaegig-lernen.de/
https://ph-tirol.ac.at/fwb
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Kriterium
Projektmanagement

Die Entwicklung hin zu einer Gesunden Schule lauft parallel zum reguldren Schulbetrieb. Das daraus
entstehende Spannungsverhaltnis bedarf eines Projektmanagements mit sorgféltiger Planung,
Ausfiihrung und Kontrolle. Unterstiitzung wahrend des Prozesses bieten eine Vision, welche
Orientierung und Motivation schafft sowie passende Methoden (Werkzeuge). Mit einem salutogenen
Blick auf die Ressourcen wird das Projekt handhabbar.

Eine Analyse bietet die Basis fur eine konkrete und bedarfsorientierte Planung. Sie umfasst
gesundheitsférdernde und —belastende Faktorenim Lebensraum Schule. Verschiedene Gegebenheiten
kénnen unterschiedlich stark belastend wirken, je nach Alter, Typ und Situation:

»  Dies kann man mittels Gesundheitsradar und Qualitatsstern z.B. im Lehrkollegium oder im
Gesundheitsteam herausfinden.

»  Um die Situation der Schiler:innen an der Schule zu eruieren, muss man sie
altersentsprechend zu den betreffenden Themenkomplexen (Gesundheit,
Gesundheitsverhalten, Rahmenbedingungen an der Schule) befragen.

» Um ein umfassendes Bild von der derzeitigen Situation an der Schule zu bekommen, muss
unbedingt ausreichend Zeit fir eine Analyse eingeplant werden.

»  Um Handlungsfelder im Sinne der Gesunden Schule zu identifizieren ist der Kriterienkatalog
des Gltesiegels ein effektives Werkzeug, um den Ist-Stand zu erheben. Weiteres umfasst
eine Analyse die Erstellung einer Ubersicht zu den bestehenden gesundheitsfordernden
Aktivitaten der Schule.

Auf Basis der Analyseergebnisse werden nun Ziele vereinbart.

Wurden einige MaRnahmen umgesetzt, ist es Zeit ein erstes Mal kurz innezuhalten und einen Blick
auf das Ganze zu werfen. Sind wir auf dem richtigen Weg? Haben die MalRnahmen ihre gewiinschte
Wirkung entfaltet? Was konnen wir eventuell anders machen, damit es besser lauft? Fir eine
Evaluation gibt es verschiedene Techniken. Die Schule kann sich hier auch der Instrumente aus
dem Qualitdtsmanagementsystem (QMS) bedienen. Evaluation kann anhand von Messgréfien, von
Befragungen, die zum Zeitpunkt A und Zeitpunkt B stattfinden oder auch mit qualitativen Methoden im
Gesundheitsteam, z.B. mit der Technik ,, Teamzeitung® erfolgen (siehe auch Skript ,Methodensammlung
fur Evaluation und Partizipation” ).

RegelmaRig evaluieren bedeutet, dass Veranderungsprozesse wiederkehrend und umfassend beurteilt
werden. Einen festen Zyklus kann man zwar nicht definieren, jedoch macht es in der Schule Sinn z.B.
mitten im Schuljahr zu evaluieren, um noch im laufenden Schuljahr steuernd eingreifen zu kénnen.
Zu beachten sind daruber hinaus etwaige extern vorgegebene Evaluationszeitfenster, bzw. durch
Systemerhebungen im Rahmen von Qualitdtsmanagement. Entscheidend ist, dass die Ergebnisse
der Evaluation anschlieRend wieder in die weiteren Planungen einflieRen.
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https://www.sozialversicherung.at/expert/enbnetz.cgi?SHOWMODE=0&WIZARD=GESUNDESCHULE&TRAEGER=DEFAULT&BEREICH=SCHULE
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AnschlieRend folgt der Schritt Erfahrungen und Erfolge inner- und auf3erhalb der Schule nutz- und
sichtbar zu machen. Gemal dem Motto , Tue Gesundes und rede darliber® prasentiert sich die Schule
offentlichkeitswirksam.

Gesundheitsbildung und Gesundheitsforderung werden systematisch (nicht zufallig)
umgesetzt und in die Kernprozesse der Schulen — das Lernen und Lehren — integriert. Instrumente
des Qualitdtsmanagements unterstitzen Schulen bei der professionellen Analyse, Planung,
Umsetzung, Evaluierung und Weiterentwicklung von gesundheitsférdernden Malnahmen. Eine
nachhaltige Verankerung der Gesundheitsbildung im Schulwesen setzt voraus, dass die Themen der
Gesundheitsbildung den Qualitatsregelkreis (PDCA-Kreis) durchlaufen.

Qualitatsregelkreis (Projektmanagementkreis, PDCA-Kreis):

Ausgehend von einer Ist-Analyse (Bestandsaufnahme) werden Ziele festgelegt, entsprechende
MaRnahmen geplant und umgesetzt. Die MaRnahmen werden anschlieRend hinsichtlich des
Umsetzungsprozesses und der Wirkung evaluiert (= bewertet). Die Ergebnisse zeigen weitere
Entwicklungspotentiale auf, die wiederum Ausgangspunkt fur ein erneutes Durchlaufen des Kreises
im Sinne einer nachhaltigen Verankerung und standigen Qualitatsverbesserung bilden. Die einzelnen
Phasen sind in der Realitét vermischt und verlaufen nicht rein linear.

Die Gesunde Schule geht dabei von ihren ganz konkreten Gegebenheiten, spezifischen Problemen
und Anliegen aus und arbeitet laufend an der Verbesserung des Lebens-, Lern- und Arbeitsumfeldes.
Dieser Ansatz impliziert, dass Schulen ihren Handlungsbedarf selbst definieren und Schwerpunkte
festlegen. Samtliche Aktivitdten werden von der Schulleitung getragen (,Leadership“) und in die
Organisation Schule integriert. Wichtig ist, Verbindlichkeiten zu schaffen und realistisch (bei dem was
an der Schule auch umsetzbar ist) zu bleiben. ,Lieber weniger und das daflr gut®.

Ein wichtiges abschlielendes Prinzip ist die Abkehr von punktuellen Aktivitaten (einzelne Aktionen
und Events, additive Aneinanderreihung von Maf3nahmen ...) hin zu einem integrativen nachhaltigen
Prozess. Gesundheit braucht einen festen Platz in Schulkultur, im Leitbild und im Schulprogramm. Die
MaRnahmen sind in den Schulalltag fix zu integrieren.

Reflexion & Evaluation Analyse

* Sind wir dem Ziel ein Stiick » Das ist gut an dieser Schule — das
naher gekommen? starkt uns

* Haben wir das jeweilige » Daran sollten wir arbeiten — das
Ziel schon erreicht? schwacht uns

* Wie verlief die Umsetzung? » Das machen wir zu viel

* Was konnen wir daraus lernen? » Das fehlt zur Ganze

* Haben wir die Arbeitsprinzipien
fur Gesundheitsférderung in
der Schule beachtet?

*  Welche MalRnahmen werden
wir (aufgrund der Evaluation)
als nachstes setzen?

Umsetzung Ziele- & MaBnahmenplanung
*  Wir setzen die Malihahmen » Was wollen wir erreichen?
gemalf unseres Plans um *  Warum sollten wir das?
+ Wir dokumentieren die Umsetzung + Wen brauchen wir dazu? Wie kénnen
(Fotos, Berichte, Protokolle) wir mogliche Gegner ins Boot holen?
*  Wir kommunizieren das, was wir tun * Was gibt es schon? Informationen,
(Gesprache, Konferenzen, Schwarzes Materialien, Ressourcen
Brett, Plakate, Homepage, Medien, ...)

58



Organisation Schulklima Inhalt

Merkmale im Detail

1. Wir haben ein gemeinsames Bild der Zukunft von einer guten,
gesunden und nachhaltigen Schule, welches von der Schulgemein-
schaft entwickelt wurde.

Erlauterung

Jede Schule auf dem Weg zum Gutesiegel erarbeitet sich in der Schulgemeinschaft ein gemeinsames
Bild der Zukunft. Schulgemeinschaft bezeichnet das Zusammenwirken von Lehrer:innen, Schiiler:in-
nen, Eltern und nicht unterrichtendem Personal an einer Schule, die sich auf Augenhdhe begegnen.
Das Bild steht flr ein angestrebtes Ziel in der Zukunft, fir die langfristige Entwicklung hin zu einer
guten, gesunden und nachhaltigen Schule. Zudem spiegelt es die Werte einer Schule wider, motiviert
und unterstitzt dabei weitreichende Zukunftsvorstellungen zu realisieren. Das Bild ist das “Ruckgrat”
fir die Umsetzung von MalRnahmen und Erreichung von Zielen und gibt Orientierung bei Entscheidun-
gen, Zweifeln oder Unklarheiten.

Unser tagliches Verhalten ist gegriindet auf unseren Haltungen. Unsere Haltungen wiederum griinden
auf vielen bereits gemachten Erfahrungen. Soll sich nun bei Lehrpersonen, Eltern, Schiler:innen neu-
es Verhalten entwickeln, braucht es viele neue Erfahrungen. Wie im alten afrikanischen Sprichwort “Es
braucht ein ganzes Dorf, um ein Kind zu erziehen”, braucht es auch fir einen Kulturwandel an einer
Schule die gesamte Schulgemeinschaft, die an eine neue Vision glauben und sich fiir sie einsetzen'.

Bewertung

JA 1 Punkt

* Gemeinsames Bild der
Zukunft

NEIN 0Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
+ Schwerpunkttag Vision (mit Bildkarten arbeiten)
« Methodensammlung fir Evaluation und Partizipation: Methode Traumschule
*  Workshops zur Formulierung einer gemeinsamen Vision

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Dokumentation und Sichtbarmachen der gemeinsamen erarbeiteten Vision

1 Hunziker, D. Leiter Schulen der Zukunft, Auszug aus Beitrag in »Schulentwicklung systematisch gestalten«, Arnold, Prescher
(Hrsg), 2014, Carl Link Verlag.
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2. Verfahren der Analyse, Evaluation und Reflexion sind etabliert. Mm

MERKMAL

Erlauterung

Die Elemente Analyse sowie Evaluation und Reflexion sind Elemente des Projektmanagements und
beginnen bzw. schlieRen den Kreislauf. Aus diesem Grund bedarf es einer besonderen Beachtung und
Bearbeitung dieser Abschnitte:

Reflexion & Evaluation Analyse

» Sind wir dem Ziel ein Stiick » Das ist gut an dieser Schule — das
naher gekommen? starkt uns

* Haben wir das jeweilige » Daran sollten wir arbeiten — das
Ziel schon erreicht? schwacht uns

* Wie verlief die Umsetzung? » Das machen wir zu viel

* Was kénnen wir daraus lernen? » Das fehlt zur Génze

* Haben wir die Arbeitsprinzipien
fur Gesundheitsforderung
in der Schule beachtet?

*  Welche MaRnahmen werden
wir (aufgrund der Evaluation)
als nachstes setzen?

ANALYSE

Die Ist-Analyse schafft einen Status quo, welche Aktivitdten in Bezug auf Gesundheit in der Schule
laufen und veranschaulicht, welche ausgebaut werden koénnen. Gleichzeitig spiegelt sie einen
Handlungsbedarf wider. Die Ist-Analyse beschaftigt sich auch mit dem Aufzeigen von Problemen,
die im Zusammenhang mit der Gesundheit aller Beteiligten stehen und die innerhalb des schulischen
Umfeldes behoben werden kénnen. Umfassende Ergebnisse liegen vor, wenn mehrere unterschiedliche
Gruppen involviert sind (Lehrer:innen, Schiler:innen) (siehe Kriterium Partizipation). Je ausfihrlicher
die Ist-Analyse, desto genauer kann die Situation in der Schule eingeschatzt werden. Die Ist-Analyse
bildet die Grundlage fur den Gesamtablauf des Projekts. Die Analyse kann beispielsweise anhand des
Kriterienkataloges durchgefiihrt werden. Zur Durchfihrung der Analyse gibt es hilfreiche Instrumente
und Methoden (siehe Merkmal 3).

EVALUATION

Die Evaluation ist die systematische, o @{?
methodisch  kontrolliete  Sammlung p—ih = @’5‘]:&‘
und Verarbeitung von Informationen :

und Daten zur Vorbereitung von i é %

Entscheidungen. Nach Abschluss eines ll- e {,-\)
Projektes oder nach der Umsetzung - .
einiger Maknahmen stellen sich Fragen TME TO EUALUATE _
wie: ,Hat sich der Aufwand gelohnt? Sind ¥ s o '-_,_./ ®
wir auf dem richtigen Weg? Sollte ich @ @@ » = o) <2,
vielleicht noch etwas andern? Haben die —7 ?q E..i it

oy 88
MaRnahmen ihre gewilinschte Wirkung € % < Trte far @ E ll:||__|i
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Entscheidungen, ob etwas angepasst, wiederholt oder auch ganz weggelassen werden kann, hangen
von der Bewertung des Prozesses oder des Ergebnisses ab. Die Bewertung selbst wird auf der
Basis von verfugbaren Informationen vorgenommen. Die Qualitdt dieser Informationen (und damit
letztendlich auch die Qualitat der Bewertung) ist wiederum davon abhéngig, mit welcher Methode die
Informationen gewonnen wurden.

Bei der Evaluation wird deshalb durch die methodische Kontrolle der Datensammlung und
Informationsgewinnung versucht, die Bewertung auf einer moglichst abgesicherten Datenbasis
vorzunehmen. Fir alle Beteiligten sollte dabei erkennbar sein, wie die Informationen erhoben und die
Bewertungen daraus abgeleitet wurden.

REFLEXION

Die Schlusselphase der Evaluation bildet die Reflexion der Ergebnisse. In dieser Phase werden
die Daten allen Beteiligten prasentiert und es wird darlber diskutiert. Interne Evaluation soll immer
auch ein demokratisches Beteiligungsverfahren sein (siehe Partizipation). Aus den Ergebnissen
werden Konsequenzen fur die weitere Arbeit abgeleitet. Schlie3lich werden die Ergebnisse und die
Auswertung im Gesundheitsteam besprochen und dokumentiert. Evaluationsergebnisse kénnen auch
der Vergewisserung Uber das bereits Erreichte und damit der Qualitatssicherung dienen.

Bewertung

NEIN o0Punkte

JA 1 Punkt

*  Anwendung der
Verfahren

Impulse fiir die Umsetzung
* Durchfiihrung von Gesunde Schule-Workshops zur Analyse, Reflexion und Evaluierung (z.B.
Ressourcen, Stressoren und Ideen sammeln)
* Ist — Analyse (Kriterienkatalog Glitesiegel Gesunde Schule Tirol, Gesundheitsradar,
Qualitatsstern, Analysemethoden anwenden)

+ Tools vom Qualitdtsmanagementsystem anwenden

* Selbst- und Fremdevaluierung

* Madgliche Evaluationsmethode (Methodensammlung fur Evaluation und Partizipation)
» Befragungen zum Zeitpunkt A und Zeitpunkt B
» Qualitative Methoden im Gesundheitsteam, z.B. mit der Technik ,Teamzeitung”
» Benchmarking, Austausch mit Partnerschule(n)
» Punkteabfragen (Zielscheibe, Stimmungsbarometer, ...)
» Blitzlicht
» Kooperationsnetz
» Wissenslotto
» Beobachtungsmethoden
» Dokumentenanalyse

» Reflexion der Ergebnisse

« Projektpfadfinder

+ Teilnahme an der Befragung des IfGP fiir Sekundarstufe 1 in Kooperation mit der OGK

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
» Beispiele fir Analyse, Evaluation und Reflexion
+ Dokumentation der durchgefiihrten MalRnahmen
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3. Auf Basis der Analysen werden Ziele gesetzt und MaBnahmen MU”

abgeleitet. MERKMAL

Erlduterung
“Der Langsamste, der sein Ziel nicht aus den Augen verliert, geht immer noch schneller als der, der
ohne Ziel umherirrt.“ Roger Kaufmann

Ziele geben die Ausrichtung des Projekts vor und schaffen Klarheit. Was mdchten wir mit unserem
Projekterreichen? Ein Ziel ist einin der Zukunftliegender, angestrebter Zustand. In der Zieleformulierung
wird zwischen zwei Typen unterchieden: Mottoziele und Smart-Ziele. Das Mottoziel steht als
Ubergeordnetes Ziel Gber den Smart zielen (siehe Pyramide) und spiegelt die Haltung der Schule
wider. Mit Hilfe von Mottozielen kann auch die Motivation der Beteiligten Personen aufrecht erhalten
werden, da abstrakte Ziele so besser veranschaulicht werden konnen. Ein SMARTes Ziel beschreibt

einen kinftigen Soll-Zustand, der durch bestimmte Handlungen im

WUNFT Projekt erreicht werden soll, also ein konkretes Ergebnis des Projekts.
= EEN Die Festlegung der Ziele ermdglicht es auch, Entscheidungen (ber die
| E. MafRnahmen zu treffen, mit deren Hilfe diese Ziele erreicht werden sollen.

S;fﬂﬁ'fgﬁlﬁ Bei der Festlegung der Ziele gilt es, die Sichtweisen und Interessen aller
‘E'F‘ QL@ Beteiligten (Lehrer:innen, Schiler:innen, Eltern/Erziehungsberechtigte
i - ...) zu berlcksichtigen, daher ist bei der Zielbestimmung Partizipation
i %% ganz entscheidend. Gemeinsame Ziele haben eine motivierende Kraft,
¥ erhéhen die Akzeptanz von MaRnahmen und gewabhrleisten, dass alle

HL Beteiligten an einem Strang ziehen.

Der Zielfindungsprozess: Um die Zielfindung zu erleichtern, kénnen
Sie anhand des Kriterienkatalogs eine Analyse durchfihren. Bei dieser
kénnen Sie einen Veranderungsbedarf der verschiedenen Merkmale
identifizieren. Jene Merkmale mit hohem Veranderungsbedarf (3) sind
zu priorisieren und — in Abstimmung mit der Schulgemeinschaft - als zukinftige Schwerpunkte und
somit Ziele der Schule auf dem Weg zum Giitesiegel Gesunde Schule Tirol anzusehen. Diese Ziele
mussen dokumentiert und an die Schulgemeinschaft kommuniziert werden.

Der Sinn von gut formulierten
Zielen liegt auf der Hand.

Motto
Ziel

Malknahmen

Abbildung:Zielpyramide
Quelle: Uberarbeitet nach Storch, 20092

2 Storch, M. (2009). Motto-Ziele, S.M.A.R.T.-Ziele und Motivation. In B. Birgmeier (Hrsg.), Coachingwissen. Denn sie wissen
nicht, was sie tun? (S.183-205). Wiesbaden: Verlag fiir Sozialwissenschaften.
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Motto-Ziele driicken die Ubergeordnete Haltung einer Schule aus, die dabei hilft langfristig und mit
Freude die (SMART-) Ziele zu erreichen. Spricht einen das Ziel nicht an oder hat man eine negative
Grundhaltung demgegeniber, wird man das Ziel auch nicht oder nur schwer erreichen. Genau hier
setzen die Motto-Ziele an. Mit Motto-Zielen halt man die Motivation fur abstrakte Ziele aufrecht. Motto-
Ziele sind positiv, in der Gegenwart und oft mit bildhafter Sprache - eben als Motto, formuliert.

SMART-Ziele: Die mittlere Ebene der Zielpyramide ist das konkrete Ergebnis, welches man erreichen
modchte. Je praziser Ziele formuliert sind, desto besser kdnnen passende MalRnahmen zur Erreichung
des Ziels abgeleitet werden. Die Formulierung der einzelnen Ziele soll sich an dem Ubergeordneten
Mottoziel orientieren und die SMART-Logik verfolgen.

S — spezifisch

M — messbar

A — attraktiv, akzeptabel (motivierend)
R — realistisch, realisierbar

T — terminiert

MaBnahmen: Die letzte Ebene der Pyramide umfasst das Verhalten. Mit dem Verhalten setzt man
konkrete Handlungen um, welche uns Richtung Ziel bringen. Sie ergeben sich aus den darauf
aufbauenden Schichten. Zuerst wird das Ziel festgelegt und dann die MaRnahme(n)! Bei der
MafRnahmenplanung kommt es darauf an, sich genau zu tberlegen, welche MalRnahme einen Beitrag
zur Zielerreichung leisten kann. Um langfristig den gewlinschten Erfolg verzeichnen zu kénnen, reicht
eine MalRnahme alleine meistens nicht aus, sondern man muss auf mehreren Ebenen aktiv werden.
Eine MalRnahmenplanung braucht den richtigen Mix aus langfristig wirkenden UND schnell sichtbar
werdenden Maflnahmen, sog. ,Quick-Wins“. Die ,Quick-Wins® sind sehr wichtig, um die Motivation
aufrecht zu erhalten, da es oft ein mihsamer und langer Weg bis zum Ziel ist.

Bewertung

1 Punkt NEIN 0Punkte

* Erarbeitung der
Zielpyramide

Impulse fiir die Umsetzung
» Schwerpunkte setzen (priorisieren)
* Ziele und MaRnahmenworkshop
* Ziele an die Schulgemeinschaft kommunizieren
+ Ziele anhand der Ziele- und MaRnahmenplanung formulieren
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Anwendungshinweise Handbuch
und Selbstbewertung

Ausarbeitung der MaBnahmen anhand des Rasters zur Detailplanung

Ein Kriterium

...wird gemessen anhand
der Erfillung von
Merkmalen.

Kriterium
Suchtpravention
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Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
Zielpyramide

Prozesse der Zielformulierung dokumentieren
Raster zur MalRnahmenfeinplanung
Dokumentation der MalRnahmen
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* Reflexion im Gesundheitsteam
» Haben wir Motto-Ziele und SMART-Ziele formuliert?
» Haben wir wirklich zuerst das Ziel fixiert und uns erst im nachsten Schritt (iberlegt, wie
wir es erreichen kénnen?
» Haben wir ein Mallnahmenpaket mit dem richtigen Mix geschnurt?
» Haben wir verhaltens- und verhaltnisorientierte Malinahmen gleichermafien
berlcksichtigt?

4. Instrumente und passende Methoden des Projektmanagements
setzen wir am Weg zum Giitesiegel bedarfsorientiert und regelma-
Rig ein.

SOLL

MERKMAL

Erlauterung

Instrumente und Methoden sind unterstitzend, um komplexe Prozesse in die Praxis zu bringen
und stellen deshalb den Werkzeugkoffer eines jedes Projektmanagers dar. Da es eine Vielzahl von
Methoden gibt, ist es umso wichtiger, die richtigen Methoden bedarfsorientiert anzuwenden - also
sozusagen damit seinen eigenen Werkzeugkoffer zu bestlicken. Wenn man den Qualitatsregelkreis
durchwandert und an den unterschiedlichen Phasen (Analyse, Planung, Umsetzung und Evaluation/
Reflexion) ansetzt, helfen die richtigen Werkzeuge, um den Prozess klarer zu sehen und auf den
Weg zu bringen. Mit Instrumenten und Methoden kann man auch bewirken, dass Partizipation gelingt
(Kriterium Partizipation | Seite 73).

Bei der wirkungsorientierten Projektplanung (siehe Kursbuch Wirkung), die im PHT-Hochschullehrgang
schulische Gesundheitsférderung im Studienprojekt verwendet wird, wird unterschieden zwischen
Output = Leistungen (Maflnahmen, Nutzung der MalRnahmen, Zufriedenheit mit den Malihahmen)
und Outcome = Wirkungen (hinzugewonnenes Wissen/ Fertigkeiten/ Fahigkeiten, verandertes
Verhalten und veranderte Lebenlage/ Lebensraum). Die Anwendung von Instrumenten im Sinne der
Wirkungsorientierung gibt drei Punkte.

Bewertung

8.8 ¢

Impulse fiir die Umsetzung

*

In jedem Segment des
Qualitatsregelkreises
setzen wir mindestens
eine Methode ein.

1 Punkt

* %

In jedem Segment des
Qualitatsregelkreises
setzen wir mehrere Me-
thoden ein.

2 Punkte

Analyse, Planung, Um-
setzung UND Reflexion
erfolgen mit passenden
Instrumenten anhand
der Wirkungsorientie-
rung.

3 Punkte

Anwendung von Instrumenten und Methoden zur Analyse, Reflexion und Evaluierung

Anwendung von Instrumenten und Methoden in Projektmanagement-Workshops zur Analyse,
Reflexion und Evaluierung

Methodensammlung flir Evaluation und Partizipation

Projektpfadfinder

Problembaum, Lésungsbaum (Kursbuch Wirkung)
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« Art of Hosting (z.B. World Café, Open Space Methode)

+ Gelingensbedingungen fir die Entwicklung guter gesunder Schulen | Instrumente
« Projektskizze - Unser Weg

* Instrumente vom Qualitdtsmanagementsystem anwenden

* Analyse
» Kriterienkatalog Gutesiegel (Excel-Antragsformular)
» Gesundheitsradar, Qualitatsstern
» SWOT-Analyse
» Zeitstrahl, Punkteabfrage (Methodensammlung fur Evaluation und Partizipation)
» Befragungen
» Stakeholderanalyse

* Planung
» Zielpyramide + Raster Ma3nahmenfeinplanung
» Neun Felder Tafel (siehe Methodensammlung flir Evaluation und Partizipation)
» Ressourcenplan
» Risikoplan

* Umsetzung
» Meilensteine (durchfiihren und protokollieren), Meilensteinplan
» Projektcontrolling
» Projekttagebuch
» Sitzungsprotokolle

* Reflexion und Evaluation
» Befragungen zum Zeitpunkt A und Zeitpunkt B
» Qualitative Methoden im Gesundheitsteam, z.B. mit der Technik ,Teamzeitung“ aus der
Methodensammlung fir Evaluation und Partizipation
» Benchmarking, Austausch mit Partnerschule(n)
» Punkteabfragen (Zielscheibe, Stimmungsbarometer, ...)
» Blitzlicht
» Kooperationsnetz
» Wissenslotto
» Beobachtungsmethoden
» Dokumentenanalyse

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
. Dokumentation der angewandten Methoden, z.B. in einem Projekthandbuch

5. Erfolge werden regelméaBig identifiziert, nach innen und aulen SOLL

kommuniziert und gefeiert. MERKMAL

Erlauterung

“Tu Gesundes und rede dartber!”

In der Gesundheitsférderung sind die Beteiligten mit groRem Engagement am Werk, deshalb ist es
besonders notwendig, Erfolge regelmalig zu identifizieren und anschlieRend zu kommunizieren und
zu feiern. Zumal das Feiern und Offenbaren der gemachten Erfahrungen Emotionen freigeben, die
ansteckend wirken und die Motivation steigern. Werden Erfolge nach innen und aufen kommuniziert,
bereitet das die Moglichkeit den beteiligten Personen, dem Gesundheitsteam bzw. der Schule
Anerkennung und Aufmerksamkeit zu verschaffen.
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Die interne Kommunikation ist das A und O eines jeden erfolgreich gemanagten Projektes. Besonders
die Kommunikation von Erfolgen kann zu einer positiven Virulenz fihren. Das bedeutet, dass das
Gesundheitsteam andere Personen Giberzeugen konnte und ein Bemiihen um die Inhalte der Gesunden
Schule verspuren ist, welches nicht nur vom Gesundheitsteam ausgeht.

Die Leistungen nach innen sichtbar zu machen ist zudem eine Flhrungsaufgabe, deshalb sollte die
interne Erfolgskommunikation unbedingt von der Schulleitung mitgetragen werden und regelmaRig
erfolgen.

Das Gesundheitsteam ist der “Vermarkter” der Gesunden Schule nach innen und nach au3en. Um die
Gesunde Schule gut zu vermarkten, steht es im regelmafigen Dialog mit den relevanten Personen
und gestaltet Botschaften zielgruppengerecht. Die (Gesunde) Schule kann von der Kommunikation
nach auRen, der Offentlichkeitsarbeit, sehr profitieren. SchlieRlich zeigt beispielsweise ein Artikel in
der Lokalzeitung, dass etwas passiert und eine Schule etwas fir die Gesundheit der Schiler:innen
und Lehrer:innen tut. Durch gezielte Presse- und Offentlichkeitsarbeit macht die Schule auf sich
aufmerksam und kann dadurch Nutzen stiften (z.B. Bewusstsein, Wertschatzung und Anerkennung
verschaffen, Ressourcen lukrieren, Schiler:innenzahlen erhéhen...) Es sollte jedoch gut tGberlegt sein,
was man nach aullen tragt, welche Botschaften vermittelt werden sollten und was man lieber fir
sich behalten mdchte. Zudem ist es hilfreich, bestehende Kontakte und Netzwerke zu niitzen und
Verantwortlichkeiten zu definieren (beispielsweise einen Verantwortlichen fiir die Kommunikation nach
aullen zu ernennen). So kann die Schule ausreichend in Medien prasent sein (z.B. aktuelle Website,
Gemeindezeitung, Social Media, TV, Radio, ...).

Im Sinne von “Tu Gesundes und rede dariber!” prasentiert also eine Gesunde Schule

offentlichkeitswirksam ihre Erfolgsstory und macht ihre Erfahrungen mittels Dokumentation der
Aktivitdten inner- und auf3erhalb der Schule nutz- und sichtbar.

Bewertung * * *
L8

Ein Konzept zur Erfolgs-

* identifikation UND -kom-
Wir sind systematisch munikation ist etabliert.
auf dem Weg UND
Es werden einzelne haben uns Ziele gesetzt
MaBRnahmen gesetzt. UND Verantwortlichkei-

ten definiert.

1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

« Uberlegungen zur systematischen Kommunikation
» Welche Inhalte, Botschaften sollen in welcher Art und Umfang nach innen bzw. nach
aufden kommuniziert werden?
» Welche Zielgruppen (Schiler:innen, Lehrer:innen, Eltern, Stakeholder,..) méchten wir
wie bzw. wie haufig erreichen?
» Wie wecke ich das Interesse anderer fir die Gesunde Schule?
» Welche Kommunikationskanale gibt es und sollten bedient werden?
» Worauf muss ich bei der Pressearbeit grundsatzlich achten?
» Wer ist fur die Kommunikation verantwortlich?
» Was mochten wir dadurch erreichen?
» das Feiern in regelmafigen Abstanden auf Terminkalender setzen
» direkter Kontakt in personlichen Treffen sowie Uber E-Mails, Online-Meetings,...
* Slogans/Logos firr die Gesunde Schule erstellen
* Gesunde Schule beim Tag der offenen Tur zum Thema machen
* Pressesprecher ernennen
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* Mdogliche KommunikationsmafRnahmen
» Jahresbericht
» Fotos
» Videos
» Interne/externe Newsletter
» Intranet
» Website der Schule, andere Websites (Netzwerke, Gemeindehomepage,..)
» Pressemitteilung an lokale Medien, Einladung von lokalen Medien zu einem Interview,
Gemeindezeitung,..
» Anschlagtafeln, Gesunde Schule Infopoint in der Aula,..
» Social-Media Kanale (welche z.B. von Schiler:innen betreut werden)
* Pressesprecher:in ernennen
+  Projekte mit Schiiler:innen zur Offentlichkeitsarbeit der Gesunden Schule
* Veranstaltungen (intern und extern)
* Wertschatzende Erkundungen (siehe Merkmal 6)
« Erfahrungen verschriftlichen, prasentieren und mit anderen teilen: In der digitalen
Fachzeitschrift AUFLEBEN.online kénnen bewahrte Praxisbeispiele sichtbar gemacht werden.
Bei Interesse bitte bei kontakt@aufleben.online melden.

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Dokumentation der umgesetzten MalRnahmen
* Dokumentation der Ziele und Verantwortlichkeiten
* Konzept zur Erfolgsidentifikation und -kommunikation

6. Wir aktivieren an unserer Schule die salutogene Kraft von Team- SOLL

arbeit. MERKMAL

Erlauterung

Gesundheitsforderung schaut auf die Ressourcen und arbeitet mit der sich positiv verstarkenden
Dynamik, die die Kraft des Gelingenden entfaltet. So kdnnen Belastungsfaktoren an der Schule oft mit
den eigenen Starken gelindert oder beseitigt werden. Durch salutogene Teamarbeit werden Projekte
handhabbar und Zusammenhange verstehbar.

Salutogener Blick auf Ressourcen:

1. Salutogenes Projektmanagement beginnt mit einem Ressourcencheck nach dem Motto “Wer was

kann, bringt was ein”, Gemeinsam zu Uberlegen “Welche Ressourcen haben wir?” ist daher ein
erster wichtiger Schritt.
Dabei spielen Lehrer:iinnen-, Schiler:innen und Eltern-Talente gleichermalten eine Rolle.
Diese Herangehensweise unterstiitzt auch eine faire Aufgabenverteilung im Team, um eine
Belastungsbalance zu gewabhrleisten. Es hilft zum Beispiel, wenn das Gesundheitsteam eine
gemeinsame Freistunde in der Woche hat, damit man sich leichter abstimmen kann und die
Gesunde Schule planen, umsetzen und gemeinsam reflektieren kann. Teamarbeit sowie klare
Aufgabenverteilung und klare Verantwortlichkeiten festzulegen ist wichtig, um mit den meist
begrenzten Zeitressourcen sorgsam umzugehen. Heterogenitat ist prinzipiell ein gulnstiger
Leistungsfaktor flr Teamarbeit.
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Bei der Auswahl und Zusammenstellung der Steuergruppe und der Arbeitsgruppen sollten Schulen
deshalb folgende fiir den Erfolg von Teams wichtige Ressourcen in den Blick nehmen:
»  Expert:innen zum Thema, die die Problemanalyse unterstiitzen und neue Ideen
entwickeln kdnnen.
»  Entscheidungstrager:innen, die durch ihre Rolle und Funktion autorisiert sind,
Entscheidungen zu treffen. Personen, die Zugang zu Entscheidungsstrukturen haben.
»  Kolleg:innen mit grof3er Akzeptanz, guten Beziehungen und hohem informellen
Einfluss in den beteiligten Systemen.
» Interessent:innen am Thema. Personen, die von Veranderungen durch das Vorhaben
betroffen sind.®
Grofte Gruppen sind nicht zwangslaufig leistungsfahiger und produktiver als kleinere. Als obere
Grenze fir eine effektive Zusammenarbeit werden oftmals sieben Personen genannt, als optimal
gelten drei bis finf Personen. Umfasst eine Gruppe mehr Mitglieder:innen, ist fiir konkrete Arbeiten
die Bildung von Untergruppen sinnvoll. Wertschatzung fiir- und Respekt voreinander sind jedoch
fur eine erfolgreiche Gruppenarbeit unabdingbar. Jedes Gruppenmitglied sollte daher flr sich
prufen, ob es allen anderen Gruppenmitglieder:innen und deren Meinungen bzw. Vorstellungen
mit einem ausreichenden Mal an Wertschatzung und Respekt begegnen kann.

2. Ein vom Team ausgehender Blick auf die Selbstflrsorge bestarkt das Gesundheitsteam.

—

Gesundheitsforderung als Ressource

Abbildung Ressourcenbalance
Quelle:Siegfried Seeger*

Der Blick auf die Ressourcen an der Schule ist wichtig. Aber genauso wichtig ist der Blick auf die
eigenen Ressourcen. Nur wer sich um sich selbst kimmert und aktiv Selbstflirsorge betreibt und
seine Bedirfnisse ernst nimmt, bleibt gesund. Die Basis ist der Kérper: Schlafst du genug? Isst
du regelmafig? Und vielleicht auch Nahrungsmittel, die gut fiir dich sind? Trinkst du ausreichend?
Daruber hinaus braucht jeder Mensch Zeit flr sich, sogenannte Eigenzeit, in der man sich erholen
kann, nur fir sich sein kann und nichts tun muss. Zur Selbstflirsorge gehort es auch, fiir das
eigene Bedirfnis nach Nahe zu sorgen. Dazu muss man manchmal unter Menschen gehen,
Freundschaften pflegen, neue Menschen kennenlernen und neue Freunde gewinnen.

Zu guter Letzt geht es um Selbstbestimmtheit, namlich Tatigkeiten austiben zu kénnen, die einem
Freude bereiten. Wenn andere um mich herum das nicht verstehen, dann gehort zur Selbstfiirsorge
auch, dass ich diesen Raum fiir mich erkampfe.

3 Nieskens, B., Schumacher, L. & Sieland, B. (2014). Gelingensbedingungen fiir die Entwicklung guter gesunder Schulen: Ein
Leitfaden mit Empfehlungen, Checklisten und Arbeitshilfen. Disseldorf: DAK-Gesundheit & Unfallkasse Nordrhein-Westfalen
4 Seeger, S. (2021). Online Seminarreihe: Gesunde Schule in virulenten Zeiten - Gesundheitsforderung als Ressource

erkennen und gestalten.
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3. Wertschatzende Erkundungen (Blick auf die Ressourcen der Schule) starken schulische
Resilienzkrafte.

Die Starkung von schulischen Resilienzkraften und sich auf Gelingendes zu fokussieren ist ein
zentrales Element bei der Aktivierung von salutogenen Kraften in der Schulgemeinschaft. Dabei ist
es wichtig, Starken und Schwachen zu analysieren und diese als “Schatze” wechselseitig sichtbar
zu machen, um die Werte einer Schule als Ganzes zu erkennen.

Insbesondere wertschatzende Erkundungen in mehreren Perspektiven (Lehrer:innen,
Schuler:innen, Eltern, nicht-unterrichtendes Personal) kénnen Schulen auf dem Weg zu Resilienz
verhelfen. Mithilfe verschiedener Perspektiven (Starken, Schéatze, Potenziale, Stolpersteine,
Wirkungen und Nebenwirkungen) werden die Erkundenden in der Schule von einem positiven
salutogenen Blick geleitet.

Die daraus gewonnenen zentralen Erkenntnisse bilden ein gutes Fundament bei der Entwicklung
zu einer Gesunden Schule:

i _:_..-Schétze und Starken als was "Wert-

... Potenziale: Sriviire B ke
«  Wo kénnen/mussen wir deutlich Potenaiale volles":
besser werden? » Was macht unsere Schule rich-
« Welche Potenziale solten: wWitsyss=s tig gut?
kiinftig (noch) besser ﬁﬁ:ﬁ:&w wee + Was macht unsere Schule pad-
s e e Wirkungen & et s agogisch wertvoll?

Nk mwirkumgpen riandung : i e
et Blick: auf Gplingemy- . *
bedingungen

. Reiibonskrafe

.. Effekte: "Wirkungen und Neben- _swsmsirit gpeise
[
- epeadher Lhapereredmen

wirkungen ’

« Welche positiven (Neben-) Wir- fr——
kungen sich durch die Bewélti- =
gungen in der Schule spurbar?

« Was habe ich in der Bewalti-
gung vermisst?

... Gelingensbedingungen:

« Was ist aus unserer Sicht die
Zauberformel in der Bewalti-
gung von Herausforderungen?

*« Was sind aus unserer Sicht
Schlisselfaktoren in der schuli-
schen Bewaltigung von Heraus-
forderungen?

... Resilienzkréfte gegeniiber Stolpersteinen:

* Welche Stolpersteine und Hirden in der schulischen
Bewaltigung wurden von wem und wie Uberwunden?

« Was hat die Schule in der Uberwindung von Stolper-
steinen und Hiirden wohrend der Bewaltigung gelernt?

Abbildung: Perspektiven fir eine Wertschatzende Erkundung
Quelle: Siegfried Seeger®

5 Seeger, S. (2021). Online Seminarreihe: Gesunde Schule in virulenten Zeiten - Gesundheitsférderung als Ressource
erkennen und gestalten
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Bewertung * % K

a, o
Unser Gesundheitsteam st
* * starkt die schulische
Resilienz mit wertschét-
zenden Erkundungen.
* Unser Gesundheitsteam
bestarkt sich gegensei-
tig mit dem Blick auf die
Unser Gesundheitsteam Selbstfiirsorge.
istim Sinne des saluto-
genen Projektmanage-
ments nach Starken und
Ressourcen besetzt.

3 Punkte
1 Punkt 2 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

» Selbstfiirsorge an der Schule ermdéglichen: Trinken, gutes und gesundes Essen, Ruhe und
Ruckzug fiir Lehrer:innen, Schulleitung und Schiler:innen

+ Teambuilding: Vertrauen, Respekt und Wertschatzung, Auftragsklarung, Aufgabenverteilung
und Verantwortlichkeiten, Gruppenprozesse gestalten

* Gemeinsame Freistunde im Gesundheitsteam

+ Salutogene Haltung des Schatzfinders statt pathogener Haltung des Fehlersuchers

+  Workshop resiliente Teams

« Kartchen ,Du bist wertvoll!“ verschenken: entweder im Rahmen der vom k+lv initiierten Woche
der Wertschatzung oder einfach, wenn es passend ist.

+ Erfahrungsbericht auf AUFLEBEN.online: ,Wie Schule ein Ort des Wohlftihlens wird® von
Cornelia Walder.

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Dokumentation von durchgefiihrten Malinahmen
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Kriterium
Partizipation

Partizipation der Zielgruppe bedeutet nicht nur Teilnahme, sondern auch aktive Teilhabe
(Entscheidungskompetenz) bei allen wesentlichen Fragen der Lebensgestaltung im Lebensraum
Schule. Die Zielgruppe soll befahigt werden, ihre eigenen Bedurfnisse zu formulieren und Wiinsche,
Ideen und Vorstellungen bei der Planung, Umsetzung und Durchfiihrung gesundheitsférdernder
Aktivitaten einzubringen (Empowerment). Partizipation ist ein Entwicklungsprozess, bei dem die
Zielgruppe zunehmend Kompetenzen gewinnt, um aktiv Einfluss auf Entscheidungen nehmen zu
kénnen.

Ohne offene Kommunikation und die Méglichkeit,
dass die Betroffenen Teil des Projektes sein
koénnen, wird jede Initiative in der Schule scheitern.
Partizipation ist vor allem fur groe Schulen
eine Herausforderung, was gute Besprechungs-
und Informationssysteme erfordert und im
Regelfall auch mit einem erhohten Zeit- und
Personalaufwand verbunden ist. Der Lohn der
Partizipation liegt allerdings auf der Hand: Sie
fordert Veranderungsbereitschaft, eroéffnet
innovative Losungswege und motiviert zur
aktiven Beteiligung an der Schulentwicklung.

Partizipation von Lehrer:innen, Schiler:innen,

Elternvertreter:innen und nicht unterrichtendem

Personal an der Gestaltung des Lebensraums

Schule bedeutet vor allem, dass die Schulleitung partizipative Entscheidungsbildung als
Fuhrungsaufgabe versteht. An Entscheidungen, die die eigene Lebenswelt betreffen, teilhaben
zu kénnen und wollen, ist ein Entwicklungsprozess, der vielen Menschen noch nicht vertraut ist.
Partizipation ist jedoch der entscheidende Erfolgsfaktor fiir gesundheitsfordernde MaBnahmen.
Denn Gesundheitsférderung bedeutet Veranderung — und Veranderung ohne Partizipation schafft oft
Widerstande.
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Merkmale im Detail

1. Die gesamte Schulgemeinschaft und auBerschulische Partner:in-
nen werden zielgruppenspezifisch vom Gesundheitsteam in Ana-
lyse, Planung, Umsetzung und Evaluation von MaBnahmen zur Ge- RKMAL
sundheitsforderung einbezogen. ME

Erlduterung

Unter der gesamten Schulgemeinschaft verstehen wir Lehrpersonen, Schiler:innen, Eltern sowie
Vertreteriinnen des Nicht-Lehrpersonals wie etwa Schulwart:iin, Reinigungskraft, Schularzte:in,
Schulsozialarbeit, usw. Jedes noch so kleine Gesunde-Schule-Projekt richtet sich an eine bestimmte
Zielgruppe innerhalb der Schulgemeinschaft.

AuBerschulische Partneriinnen koénnen beispielweise Gemeinden oder Organisationen des
Arbeitskreises Gesunde Schule Tirol sein, wie z.B. avomed, Kontakt & Co, die Kinder- und
Jugendanwaltschaft, das JRK, die AUVA usw.

Partizipation bedeutet, Beteiligungsmoglichkeiten in allen Phasen des Projekts (Analyse, Planung,
Umsetzung, Evaluation) zu schaffen und sicherzustellen, dass die Beteiligungsprozesse den
Erfahrungen und Mdglichkeiten der Zielgruppen entsprechend (zielgruppengerecht) gestaltet sind.
An Entscheidungen im Setting Schule teilhaben zu kénnen und wollen, ist ein Entwicklungsprozess,
der vielen Menschen nicht vertraut ist. Menschen miissen daher befahigt werden, ihre Bedlrfnisse
zu artikulieren und Wiunsche, Ideen, Vorstellungen einzubringen. Partizipation ist daher als
Entwicklungsprozess verstehen, in dem die Menschen immer mehr Kompetenzen gewinnen, um bei
wesentlichen Fragen mitzubestimmen (Hart 2008).

In einer Gesunden Schule muss Partizipation schon in der Konzeption einer Mal3nahme aktiv ermdglicht
und geférdert werden. Dazu bedarf es eines differenzierten Verstandnisses der Lebenslagen der
betroffenen Personen und einer empathischen, respektvollen Haltung ihnen gegenuber (aus: Good
Practice Kriterien, Kriterium Partizipation)

Betroffene zu Beteiligten machen bewirkt, dass die Akzeptanz von MaRnahmen und die Motivation
sich selber in den Veranderungsprozess einzubringen steigt. Partizipation ist der entscheidende
Erfolgsfaktor fur gesundheitsférdernde Malnahmen. Denn Gesundheitsférderung bedeutet
Veranderung und Veranderung gelingt am besten mit und durch die Personen, die es betrifft.
Widerstande kénnen mittels Partizipation oft Giberwunden werden. Denn die Menschen, die von einer
Veranderung betroffen sind, kennen die Umstande besonders gut:

» Was ist an der jetzigen Situation unbefriedigend?

»  Wer profitiert aber derzeit davon?

»  Worauf muss man achten, wenn man an der Situation etwas dndern moéchte?
»  Was sind mégliche Losungsvorschlage?

Bewertung

1 Punkt NEIN 0Punkte

* Beteiligung aller
Zielgruppen in allen Phasen
der gesunden Schule
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Impulse fiir die Umsetzung

* Methoden fir Ist-Analysen & Evaluation (Methodensammlung flr Evaluation und Partizipation)

« Befragungen - Stimmungsbarometer (z.B. im Lehrer:innenzimmer, in der Pause am
Schulbuffet)

* gemeinsames Erarbeiten von Zielen und Malinahmen (z.B. Ziele-/Mafinahmenworkshop)

* padagogische Tage, in deren Rahmen sich mehrere Personen beteiligen kénnen
(z.B. Zieleworkshops)

» Schilerparlament: Leitlinien, Anleitung Volksschule, Klassenrat einflhren

* siehe dazu auch die Broschire ,Eltern und Schule als Partner®, ein Leitfaden zur Einbindung
der Eltern in die schulische Gesundheitsférderung

* Lehrer:iinnen und Schiler:innen dazu befahigen ihre Bedurfnisse zu erkennen und zu
artikulieren (siehe auch Ressourcen/ Selbstflirsorge)

* Schdler:innen initiieren ein Projekt und Gbernehmen Verantwortung fiir die Umsetzung des
Projekts (Begleitung und Coaching durch Lehrperson)

« aula - Projekt fir Demokratiebildung von SOS Kinderdorf

*  Workshops zur Analyse von gesundheitsférdernden und -belastenden Faktoren

Ein Stimmungsbarometer ist ein guter Einstieg in eine partizipative Analyse und Planung.
Fragen, die daraufhin folgen, wie z.B. ,Warum ist das so?“ und ,Was kénnten wir gemeinsam andern?*

bieten die Basis fiir eine gemeinsame Ziele- und Mafinahmenplanung.'

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Reflexion im Gesundheitsteam:

» Welchen Weg haben wir erwartet zu gehen und welchen gingen wir tatsachlich,
nachdem die Betroffenen am Prozess partizipiert haben und den Prozess mitgestaltet
haben?

» An welcher Stelle haben wir Partizipation gut ermdglicht? An welche Stelle ware mehr
Partizipation sinnvoll gewesen?

» Welche Personen in der Schulgemeinschaft konnen ihre Bedurfnisse gut formulieren
und sich gut einbringen? An welcher Stelle ist noch mehr Empowerment nétig?

1 Bildquelle: Osterreichische Gesundheitskasse, Team Gesundheitsfrderung
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https://www.gebr-grimm.schulnetz.hamm.de/wp-content/uploads/2018/11/Sch%C3%BClerparlament.pdf
https://www.politik-lernen.at/schuelerinnenparlamentvs
https://www.derklassenrat.de/den-klassenrat-einfuehren
https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/load?contentid=10008.692462&version=1745326934
https://www.sos-kinderdorf.at/helfen-sie-mit/schule-kindergaerten/aula
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2. Unsere Schiiler:innen partizipieren an der gesundheitsférderli- soLL
chen Gestaltung des Lebensraums Schule mit.
| H1, H2, H3, H4, H6. H7 MERKMAL

Erldauterung

Schdler:innen sind Experten:innen im Setting Schule. Bei der Gestaltung einer Gesunden Schule
ist es deshalb umso wichtiger, ihre Kompetenzen durch partizipative Methoden zu nutzen. Gelebte
Partizipation in einer Gesunde Schule ermdglicht es Schiler:innen mitzugestalten und Verantwortung
zu Ubernehmen. Mitbestimmung kann namlich auf verschiedenen Stufen erfolgen.2 Echte Partizipation
beginnt erst ab Stufe 5:

Nicht-Partizipation

1. Fremdbestimmung:
Junge Menschen werden manipuliert. z.B. Kinder tragen Plakate bei einer
Demonstration.

2. Dekoration:
Junge Menschen werden zu Dekorationszwecken Erwachsenen beiseitegestellt.
z.B. Kinder wirken an einer Veranstaltung mit, ohne den Grund zu kennen.
Alibi-Teilnahme: Junge Menschen werden befragt, aber nicht ernst genommen.
z.B. Kinder nehmen an Veranstaltungen teil, haben aber keine Stimme.

Damit Partizipation in der Schule gelingt, braucht es eine gemeinsame Haltung. Die Ressourcen und
Kompetenzen der Schiileriinnen muissen gestarkt werden. Life-Skills, wie z.B. Selbstwahrnehmung
und Einfuhlungsvermégen oder Kritisches Denken und Problemléseféhigkeiten, sind eine wichtige
Voraussetzung, um an Prozessen aktiv teilnehmen und seine Interessen vertreten zu kdénnen.
Auflerdem ist es unabdingbar, verschiedenen Methoden auszuprobieren. Offenheit flr Mitbestimmung
schaffen, Vertrauen aufbauen, wertschatzenden Umgang miteinander férdern und transparente
Kommunikationswege schaffen sind ebenfalls wichtige Bedingungen fiir erfolgreiche Partizipation?®.
(siehe Gelingenskriterium Schulklima | Seite 83)

2 Titus Burgisser https://www.schulklima-instrumente.com/4-schulklima/(UNICEF Kinderrechtskonvention, Roger Hart, 1992 so
wie aus ,Partizipation in der Schule®, Kinderlobby Schweiz).

3 GIVE (2015). Partizipation - ein wichtiges Grundprinzip erfolgreicher Gesundheitsférderung.
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Eine erfolgreiche Partizipation hat folglich einen groRen Mehrwert fiir eine Gesunde Schule. Durch das
aktive einbeziehen der Schiler:innen wird mehr Aufmerksamkeit auf die Themen der Gesunde Schule
gelegt. Durch die Moglichkeit der Teilhabe wird auch die Zustimmung und Einhaltung der getroffenen
Entscheidungen gefestigt und die Gesunde Schule als ein ,Miteinander” gesehen. Selbstwirksamkeit
und Selbstvertrauen der Schiiler:innen werden gestarkt und soziale Kompetenzen entwickelt.
Partizipation kann also auf mehreren Stufen und vielen verschieden kreativen Methoden erfolgen.
Eine solche Methode ist z.B. der Klassenrat oder das Schiiler:innenparlament.

Klassenrat: Der Klassenrat ist das demokratische Forum einer Klasse, in dem die Schiler:innen Uber
selbstgewahlte Themen beraten, diskutieren und entscheiden.

Schiiler:innenparlament: Das Schuler:innenparlament befasst sich mit schulischen Angelegenheiten,
die fur alle Schiler:iinnen von Interesse sind. Themen sind z. B. Ideen fir die Umsetzung der
Gesunden Schule, Vorschlage fiir die Gestaltung der Ganztagsschule, Probleme mit der Sauberkeit
der Schultoiletten,... Konzeptvorlage Schiler:innenparlament

Bewertung * * *
* * Unsere Schiler:innen

partizipieren an der
gesundheitsforderlichen

* Unsere Schiiler:innen Gestaltung des Lebens-
partizipieren an der raumes Schule durch
gesundheitsférderlichen Klassenrate UND im
Unseren Schiler:innen Gestaltung des Lebens- Schiiler:innenparla-
wird Mitbestimmung ab raumes Schule durch ment.
Stufe 3 ermdglicht. Klassenrite.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
+ Fotowettbewerbe (PhotoVoice)
* Ildeenwerkstatten, Workshops
+ Mitmachheft fur Volksschiler zum Thema Partizipation der Bertelsmannstiftung
+  Ubersicht zu allen Mitmachheften u.v.m.
+ Schdler:innen zu Gesundheitsmoderator:innen ernennen
« Schiiler:innen zu Gesundheitsbuddys ernennen
+ Schdler:innen initiieren ein Projekt und ibernehmen Verantwortung fir die Umsetzung des
Projekts (Begleitung und Coaching durch Lehrperson)
« aula - Projekt fir Demokratiebildung von SOS Kinderdorf
* Artikel und Erfahrungsberichte auf AUFLEBEN.online zum Thema Partizipation
« Schdler:innenparlament: Konzeptvorlage, Leitlinien, Anleitung Volksschule
+ Klassenrat, Klassenrat einfihren

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

. Dokumentation der durchgefiihrten MalRnahmen
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https://www.derklassenrat.de/wp-content/uploads/2015/06/Der_Klassenrat_grundlagen-umsetzung-kurz1.pdf
https://www.derklassenrat.de/wp-content/uploads/2015/06/Der_Klassenrat_grundlagen-umsetzung-kurz1.pdf
https://www.baeke.net/wp-content/uploads/2016/12/Konzept.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Jungbewegt/Mitmachhefte/Mitmischen_in_der_Schule.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/unsere-projekte/jungbewegt/schule/die-mitmachhefte
https://www.sos-kinderdorf.at/helfen-sie-mit/schule-kindergaerten/aula
https://www.aufleben.online/suche?q=partizipation
https://www.regenbogenschule-dortelweil.de/67-schuelerparlament/114-konzept-des-schuelerparlaments
https://www.gebr-grimm.schulnetz.hamm.de/wp-content/uploads/2018/11/Sch%C3%BClerparlament.pdf
https://www.politik-lernen.at/schuelerinnenparlamentvs
https://www.derklassenrat.de/wp-content/uploads/2015/06/Der_Klassenrat_grundlagen-umsetzung-kurz1.pdf
https://www.derklassenrat.de/den-klassenrat-einfuehren
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Kriterium
Professionalisierung

Lebenslanges Lernen, auch als lebensbegleitendes Lernen bezeichnet, ist ein Konzept, das Menschen
befahigen soll, wahrend ihrer gesamten Lebensspanne zu lernen. Die Phase des berufsbegleitenden,
im Idealfall lebenslangen Lernens und der Weiterbildung von Lehrer:innen im aktiven Berufsleben
sichert die Qualitit des beruflichen Handelns und erzeugt auch eine héhere Zufriedenheit im
Beruf. In den Studienergebnissen des neuseelandischen Bildungsforschers John Hattie setzte sich
auf breiter Basis die Einsicht durch, dass die Qualitat von Schule und Unterricht und der Lernerfolg der
Schdler:innen in erster Linie von der Qualitat der Lehrpersonen abhangen.

Fortbildung, Weiterbildung und Beratung
als Motor der Qualitdtsentwicklung
in Bildungsinstitutionen!

Die regelmaflige Teilnahme an forschungsgeleiteten Fort- und Weiterbildungen ist elementarer
Bestandteil fiir die Entwicklung an einer Schule und gewahrleisten die Aktualitat der berufsfeldbezogenen
und praxisrelevanten Themenfelder. Dabei geht es um die Professionalisierung in seiner ganzen Breite,
die sich auf die individuelle Gesundheitskompetenz der Lehrpersonen, auf die gesundheitsférdernde
Didaktik, einen gesundheitsférdernden Unterricht und auf gesundheitsférderliche Rahmenbedingungen
bezieht.

79



Organisation Schulklima Inhalt

Merkmale im Detail

1. Ein Fort- und Weiterbildungsplan, der das Schulteam in den Kri- Muss

terien des Giitesiegels professionalisiert, wird umgesetzt. MERKMAL

Erlduterung

Schulen verknipfen Gesundheitsforderung systematisch mit Fragen der Unterrichts-, Personal-,
Team- und Organisationsentwicklung. Die Fortbildungsplanung stellt einen zentralen Punkt zur
Personalentwicklung dar und ist somit ein Instrument fiir gesundheitsférdernde Schulentwicklung. Die
Fortbildungsplanung orientiert sich einerseits an individuellen Bediirfnissen Einzelner — andererseits ist
es glnstig, einen Gesamtlberblick Uber den standortspezifischen Bedarf zu gewinnen. Von zentraler
Bedeutung ist, dass der Fort- und Weiterbildungsplan an die Gegebenheiten und Bedirfnisse der
einzelnen Schule angepasst und zukunftsorientiert gestaltet wird.

Die 5 Stufen des STEPS-Konzeptes der PH Tirol orientieren sich an den Aufgaben einer systematischen

und systemischen Fortbildungsplanung und unterstiitzen Schulen bei der Umsetzung der Fortbildungen

al EVALUIERUNG
‘ Schwltoam
UMSETZUNG PHT-FB

Keoordinatorinnen

zur Standortentwicklung.

‘ PLANUNG Schulteam
‘ Schultearn Schulleitung
ZIELDEFINITION BHT-FR
Schulleitung Keoordinaterinnen
BEDARFSAMALYSE O-5K-Team
SGM-Team
Schulleitung

Fort- und WeiterbildungsmalRnahmen sollen das Schulteam in den Kriterien des Gitesiegels

professionalisieren und Impulse fir die Weiterentwicklung geben. Beispielsweise in den folgenden

Themenbereichen:

»  Schulklima, Beziehungskompetenz, Erndhrung, Bewegung, psychosoziale und

psychosexuelle Gesundheit, Suchtpravention, Gewaltpravention, Schulraum &
Arbeitsplatz, Lernen & Lehren, allgemeine Pravention, Gendergesundheit, Kommunikation,
soziales Lernen, Digitale Resilienz & Mediennutzung, innovative Lehrmethoden,
Organisationsentwicklung, Changemanagement, gesundes Fihren/ Leadership,
Gesundheitssoziologie, Projektmanagement, Qualitatsmanagement, Moderation,
Zeitmanagement, Peer-Education.

80


https://ph-tirol.ac.at/node/217

Organisation Schulklima Inhalt

Um die Aktualitéat und langfristige Verankerung zu sichern, ist bei allen Merkmalen unter méglichen
MaRnahmen das Angebot der PH Tirol zur Professionalisierung angeftihrt. _
Zu einigen Merkmalen des Gltesiegels gibt es dezidierte Hinweise zur Professionalisierung: % o
»  Schulklima: Die fachpersénliche Entwicklung und Arbeit an der eigenen SausAT
Beziehungskompetenz wird durch regelméafiges Fortbildungsangebot an unserer Schule
gefordert und gestarkt.
» Digitale Resilienz: Es werden Fortbildungen und Workshops fiir Lehrpersonen zu den
Merkmalen der digitalen Resilienz geplant und umgesetzt.
»  Bewegung und Sport: Kann das Minimum an Unterrichtsstunden in Bewegung und Sport
nicht erfillt werden, muss die Schule sich verpflichten, mindestens eine Lehrperson zum HLG
“Bewegung und Sport fachfremd zu unterrichten” anzumelden.
»  Ernahrung: Die Aktualitat und nachhaltige Verankerung zur Umsetzung des
Ernahrungsbildungskonzepts ist durch die regelmafRige Teilnahme an Fortbildungen zu
sichern.

Nach der Bedarfserhebung ist es sinnvoll, Ziele festzulegen und diese konkret in einer Jahresplanung
festzuhalten. Hier sind weitere Informationen und Links zur Zielsetzung abrufbar.

Bewertung

NEIN 0Punkte

Umsetzung des Fort- und
Weiterbildungsplans

Impulse fiir die Umsetzung

+ Bedarfs-Analyse anhand der Kriterien des Giitesiegels

+ Definition der Ziele, die die Schule erreichen will

« Erstellung eines Fort- und Weiterbildungsplans: Welche Fort- und Weiterbildungen werden fiir
die geplante Entwicklung benétigt? Wer besucht welche Veranstaltung? etc. Jahresplanung
Fortbildung

» Erstellung einer verbindlichen Vereinbarung zur Sicherstellung des Transfers/ der Umsetzung
von Fort- und Weiterbildungsinhalten in der Schule. Tipps und Unterlagen zum Transfer/ zur
Umsetzung finden Sie hier

+ Eine Ubersicht (iber das Angebot an Fort- und Weiterbildungen an der (PHT)

» Bedarfsorientierte, standortbezogene Fortbildungen planen und umsetzen

* Peer Ebene z.B. Digitalisierung, kontinuierliches im Team ausprobieren, experimentieren,
gezielt auswahlen

* MS: Fachkoordinatoren mit gesundheitsaffinen Personen besetzen (M,D,E)

»  Weiterbildung: HLG Digitale Grundbildung (PHT)

* Infos: www.digikomp.at
« Fortbildungen am Weg zum Gutesiegel Gesunde Schule Tirol (SCHILF)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Fort- und Weiterbildungsplan
* Dokumentation von Fortbildungen
»  Wirkung der Fortbildung bildlich/schriftlich dokumentieren
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https://ph-tirol.ac.at/node/316
https://ph-tirol.ac.at/sites/default/files/I-4/jahresplanung.pdf
https://ph-tirol.ac.at/node/318
https://ph-tirol.ac.at/node/512
https://digikomp.at/index.php?id=588&L=0
https://gesundeschule.tsn.at/guetesiegel/fortbildungen-am-weg
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2. Die Inhalte von Fortbildungen werden an unserer Schule multi- MU”

pliziert. MEWAL

Erlduterung

Veranderungen stellen Menschen vor grofte Herausforderungen. Das bewusste Teilen von Wissen
(Knowledge Sharing) kann bei der Bewaltigung von Herausforderungen und ressourcenorientierter
Bewaltigung unterstlitzen und sogar einen positiven Effekt erzielen. Padagogisches Wissen und
Know-how ist ein entscheidender Faktor der Schulentwicklung. Voraussetzung fiir ein sinnvolles
Wissensmanagement ist, dass sich die Schule explizite Ziele gesetzt hat.

,Das Wissen ist die einzige Ressource (das einzig Gute), die sich vermehrt, wenn man sie teilt.”
Marie Freifrau Ebner von Eschenbach (1830 - 1916)

Bedingungen zu schaffen, die das Teilen von Wissen als Haltung ermoglichen, ist eine Aufgabe
von zukunftsfahigen Schulen. Die Schlisselkompetenz dafiir ist, Selbstorganisationsprozesse zu
férdern und Lehrer:innen zu ermutigen, ihr Wissen und ihre Beispiele guter Praxis zu teilen. Dadurch
wird die die Aktualitdt der Bildungsinhalte verstarkt gewahrleistet und eine ressourcenorientierte
Herangehensweise ermdglicht. So kann ein zeitgemaRer Wandel in der Schule gemeinsam gestaltet
werden.

Bewertung

JA 1 Punkt

* Umsetzung von
individuellen Mallnahmen

NEIN 0Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
* Peerlernen
+ Fachgruppenkoordinator:innen mit verantwortlicher Funktion/ Multiplikator:innennrolle
+ Zeit(raum) in padagogischen Konferenzen
+ Fortbildungskiosk
* Wissensmanagement in der Schule verankern
+ Checkliste Wissensmanagement in der Schule
« Professionalisierungsangebote zum selfbased learning
+ Einsatz von Wissensmanagement-Werkzeugen (z.B. Intranet, Share Point, Clouds, usw.)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Dokumentation der MaRnahmen
* Wie werden die Inhalte der Fortbildungen multipliziert?
* Gibt es an der Schule systematisch verankertes Wissensmanagement?
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Gelingenskriterium
Schulklima

Entscheidend fiir das Wohlbefinden aller Beteiligten einer Schule sowie fir den Lernerfolg ist das
Schulklima. Ob sich die Menschen am Arbeits- und Lernort Schule gut aufgehoben fiihlen, hangt
wesentlich davon ab, wie das Klima der Schuler:innen untereinander, im Team der Lehrpersonen und
zwischen Schiler:innen, Lehrpersonen, Eltern und weiteren Beteiligten der Schule gestaltet wird. In
einem guten Schulklima erfahren alle Akteur:innen Zufriedenheit, Wertschatzung und Anerkennung,
ihre individuellen Bediirfnisse werden berlicksichtigt, sie kdnnen sich mit der Schule identifizieren und
erleben Beteiligung an der Schulgestaltung. Schulklima ist ein Spiegel der Beziehungen und gelebten
Werte und Haltungen aller Akteur:innen der Schule und ist das Ergebnis individueller und gemeinsam
konstruierter Wirklichkeiten. Lehrpersonen und Schulleitungen kénnen einen wesentlichen Beitrag
zum Aufbau und zur Férderung eines guten Schulklimas leisten. Aber wie?

Ein gutes Schulklima kann durch Schulkultur gestaltet werden. Schulkultur & Schulklima sind
wechselseitig aufeinander bezogen und wirken im ,Henne-oder-Ei‘-Prinzip als Voraussetzung und
Ergebnis: Kultur ist gestaltbar und Klima ist erlebbar... und das Erlebte wirkt auf die Gestaltung des
Gestaltbaren. Beide Faktoren kénnen pathogene oder salutogene Wirkungen entfalten.

= gestalfete . = ko-konstruierte
zeiten, Riume  Schul-Kultur Schul-Klima Wirklichkeiten
und Soziales

Abbildung: Wechselwirkung von Schulkultur und Schulklima
Quelle: Siegfried Seeger’

Im neuen Qualitatsrahmen (QR) bieten sich fur das Schulklima explizit folgende Punkte zur
Anknupfung an:

* 2.1 Fihrung wahrnehmen

* 2.2 Schule und Unterricht organisieren und entwickeln

3.1 Lern- und Lehrprozesse gestalten

* 3.4 Professionell zusammen arbeiten

+ 3.5 Beratung und Unterstlitzung anbieten

+ 3.6 Ganztagige Schule gestalten

* 4.1 Schulpartnerschaft gestalten

1 Siegfried Seeger, Wechselwirkung von Schulkultur und Schulklima
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Das Schulklima ist das Ergebnis einer Schulkultur, in der das Soziale, die Zeiten sowie die Rdume gestaltet
werden kénnen. Hierbei kann die Metapher ,Klima als geteilter Atem“ aus dem One Health Approach
(siehe Praambel | Seite 15) in Form eines Motto(ziel)s (siehe Gelingenskriterium Organisation | Seite
43) weiterentwickelt und in der Gestaltung des Sozialen, der Zeiten und der Raume leitend sein.

Das Schulklima ist ein Ergebnis gestalteter und erlebter Rdume. Raume wirken als, dritter Padagoge,
weil sie menschliche Grundbedirfnisse in Resonanz bringen kénnen und hierdurch auf das Lebensgefuhl
sowie auf die Qualitat des Zusammenlebens, des Lernens und Leistens wirken, wie vor allem (nach Otto
Herz):

»  Bedurfnis nach Stille

»  Bedirfnis, L&rm machen zu konnen

»  Bedurfnis nach Bewegung

»  Bedurfnis nach Risiko

»  Bedurfnis, sich zu verstecken

»  Bediirfnis, zu gestalten

»  Bedurfnis, die Ergebnisse seines Tuns zeigen zu wollen

»  Bedurfnis, Geselligkeit zu erleben

Die Zeitgestaltung ist ein weiterer Klimafaktor: ,Atemlose Schulen” werden als belastend und dauerhaft
als krankmachend erlebt, ,atmende Schulen® als belebend und gesundheitsférderlich.? Die Gestaltung
einer atmenden Zeitkultur:

»  zwischen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft

»  zwischen Arbeitszeit, BeziehungsZeit und EigenZeit

»  zwischen vita activa (Tatigsein), vita reflexiva (Betrachten) und vita contemplativa (Geniel3en)

nach Seneca
»  zwischen Chronos (physikalischer Zeit) und Kairos (gtinstiger Augenblick)
»  zwischen Zeit-Management und Zeit-Okologie

fordert ein positives Schulklima.

Schulklima ist ein Ergebnis des Wechselspiels individueller Merkmale aller einzelnen Akteure und
ihrer Beziehungen untereinander sowie institutioneller Merkmale der Schule und des Wechselwirkens
dieser auf und durch die Akteur:innen?

» Individuelle Merkmale der Schiler:innen und der Schiiler:innenschaft (Geschlecht,

Alter, Schichtzugehdrigkeit, soziale Kompetenzen, Selbstwertgefiihl, KlassengrofRe,
Klassenzusammensetzung, ...) und Merkmale der Interaktion und des Verhaltnisses zwischen
den Schiler:innen untereinander (Kohasion, Konkurrenz, Disziplin, ...).

» Individuelle Merkmale der Lehrer:innen und des Kollegiums (Geschlecht, Alter, Erfahrung, En-
gagement, Selbstwertgefihl, Lehrer:innenkompetenzen etc.) und Merkmale der Interaktion
und des Verhaltnisses zwischen den Lehrer:innen untereinander (Kollegialitat, Respekt,
Kooperation, Konfliktfahigkeit, ...).

»  Merkmale der Interaktion und des Verhaltnisses zwischen Schiler:innen und Lehrer:innen
(Disziplin, Vertrautheit, Diskussionsstil etc.).

» Individuelle Merkmale der Schulleitung (Geschlecht, Alter, Erfahrung, Flihrungsstil, ...) sowie
ihre Interaktion und Beziehung zum Kollegium.

» Individuelle Merkmale der technisch-administrativen Mitarbeiter:innen (Geschlecht, Alter,
Erfahrung, Kompetenz, Engagement, ...) sowie ihre Interaktion und Beziehung zu allen
anderen.

»  Merkmale der Schule als Institution (rdumliche Lage, GroRe, Architektur und Einrichtung,
Atmosphare, Organisationsstruktur, Curriculum, Weiterbildung des Kollegiums, Kooperation
mit der Elternschaft, Kooperation mit auBerschulischen Partner:innen, ...).

2 Bréagger/Possel/lsrael (2007): Bildung und Gesundheit. Argumente fiir eine gute und gesunde Schule. Bern: hep.
3 verandert nach Freitag, Marcus (1998). Was ist eine gesunde Schule? Einflisse des Schulklimas auf Schiiler- und Lehrer-
gesundheit. Weinheim: Juventa. / Stangl, W. (2020). Stichwort: ,Schulklima’. Online Lexikon fiir Psychologie und Padagogik.
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T = MP‘

Kriterium
Raume Gestalten

» b
iy

Wir gestalten die Schule als Lern- und Lebensraum des 21. Jahrhunderts und machen Schule zu
dem Lebens- und Gemeinschaftsort, den Kinder und Jugendliche brauchen. Es geht um

» eine Wandlung von der Belehrungsschule des 19. Jahrhunderts hin zur Schule als Lern- und
Lebensraum des 21. Jahrhunderts,

»  weg von den klassischen Flurschulen hin zur Lernlandschaften mit unterschiedlichsten
Aufenthaltsqualitdten und Funktionen (gemeinschaftliches Lernen in Kleingruppen, Lernen in
stiller Einzelarbeit oder Lernen im Plenum, Prasentation und Reflexion von Arbeitsergebnissen
mit unterschiedlichen Medien, Einfihrung in oder zu verschiedenen Lernfeldern).

Dazu braucht es variable Raumkonzepte sowohl flr den Innen- als auch fiir den Auf3enbereich. ,Die
Kinder sollen gleich merken: «Das ist fur unsh®. So der Architekt Melk Nigg im Akzente-Blog der
Padagogischen Hochschule Zurich. Dieser Architekt hat auch ein Konzept entwickelt, das als
Provisorium, als Providurium, oder auch als ,immer wahrender‘ Bau dienen kann: das “Modul
Julius” basiert auf einem modularen Baukastensystem, ist es in seiner Struktur sehr simpel. Auch
die Verwendung von Baumaterialien sollte dabei zukunftsweisend mitgedacht werden. Analog der
Erndhrungspyramide wurde jetzt eine Materialpyramide entwickelt, die Nachhaltigkeitsaspekte bei der
Materialproduktion und somit beim Bau bertcksichtigt:

Die Rdume werden so gestaltet, dass sich eine Wohlfiihlqualitét entwickelt, die das Gefiihl vermittelt
in der Schule sein zu wollen, nicht zu missen. Dabei helfen z.B. Pflanzen, Aquarien, Blicher, Bilder
und Fotos. Turposter verraten, wer in der Klasse lebt und arbeitet, welche Themenschwerpunkte es
gibt. Eine Schul- oder Klassengalerie macht die Mitglieder der Schulgemeinschaft sichtbar, schafft ein
Gefiihl von Zugehérigkeit und somit Identifikation mit der Schule. Die Schule bekommt ein Gesicht!

Mit der Einrichtung eines Elternraums oder Elternzimmers kénnen Schulen ein Signal geben, dass
Eltern in der Schule immer willkommen sind und nicht nur zur ,Vorstellung“ kommen mit Gaststatus.
Dieses Zeichen kann verstarkt werden, wenn das Elternzimmer in der Nahe des Eingangsbereichs
eingerichtet wird — so kénnen Eltern niederschwelligen Zugang zu Elterntreffs oder Beratung erhalten.
Eltern werden so auf Augenhdhe als Erziehungs- und Bildungspartner in die Schule einbezogen
(Partizipation).

Die Problemzone Sanitdranlagen gibt es an vielen Schulen. Viele Schiiler:iinnen meiden es auf die
Schultoilette zu gehen. Unterleibsschmerzen, Krampfe und generelles Unbehagen sind die Folge.
Auch verzichten Schiler:innen daher auf die nétige Flissigkeitszufuhr. Schulgebaude und —gelande
brauchen eine stindige Pflege — bis in das letzte Ortchen. Der WohlfiihIfaktor Schulgestaltung wird
immer noch unterschéatzt.

Zur Schulgestaltung zahlen dartber hinaus der Schulgarten und er Schulhof, das Schulbuffet und die
Raume der Gemeinschaftsverpflegung, aber auch die Fassade und Fenster.

Inspiration: RAUMKONZEPTE fiireine zeitgemafRe Neu-oder Umgestaltung von Bildungseinrichtungen
in Luxemburg.
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Merkmale im Detail

1. Wir haben an unserer Schule Aufenthaltsbereiche zum offenen
Austausch, Lernen, Arbeiten, sich Bewegen und Verweilen.

Erlauterung

Vielfaltige Aufenthaltsbereiche, die ansprechend und einladend gestaltet sind, bieten eine besondere
Wohlfiihlqualitat im Lebensraum Schule.

Die Gestaltung von Arbeits- und Aufenthaltsbereichen im Schulgebaude und im Auenbereich, damit
die Schiler:innen in der unterrichtsfreien Zeit Orte der Erholung und Entspannung, der Kommunikation
und Kooperation, aber auch zum Spielen und Toben haben, ist wichtig fiurr ein positives Schulklima.
Gleichzeitig sollten diese Arbeits- und Aufenthaltsbereiche so gestaltet sein, dass sie fur offene,
schileraktivierende Unterrichtsphasen genutzt werden kénnen.

Werden Schulen neu gebaut oder umfassend saniert, ergibt sich daraus die Chance, neue und offene
Raumkonzepte zu verwirklichen. Doch so lange wollen viele Schulleitungen und Lehrkrafte nicht warten:
Sie ergreifen selbst die Initiative, weil sie neue Raume als Aufenthalts- und Lernraume erschlieRen
mochten. Im Ganztagesbetrieb werden Freiflachen und Extrardume fiir die Freizeitgestaltung mit den
Schdler:innen noch dringender benétigt.

Fir eine gute Lernumgebung ist die Verbindung eines abgeschlossenen Klassenraums mit
Sichtverbindungen zu offentlichen Bereichen, wie den Fluren, der richtige Weg. Die Flure werden
in den Unterricht einbezogen, werden dazu geschaltet. Dann kann Binnendifferenzierung erfolgen,
klassen- und jahrgangslbergreifend gelernt werden. Aber jede Klasse kann sich jederzeit in ihren
angestammten Klassenbereich zurlickziehen. Das heifl3t umgekehrt, dass die Flure, nennen wir sie
mal offentliche Raume, keine schmalen, dunklen Gange mit der Mindestbreite von zwei Metern sein
sollten, sondern sie sollten gut belichtet und beliiftet sein und Ulber eine gute Akustik verfiigen (a
vgl. Schulraum und Arbeitsplatz). Die Verbindung von Innen- und Aufienbereichen ermdglicht eine
Verlagerung des Lernens vom Klassenzimmer in das gesamte Schulareal und macht die ganze Schule
zum Lern- und Lebensraum.

Mit der Einrichtung eines Elternraums oder Elternzimmers kénnen Schulen Eltern das Signal geben,
dass sie immer in der Schule willkommen sind, dass sie kontinuierlich dazugehéren, dass ihnen ein
Platz in der Schule zusteht und auch eingerdumt wird. Der Raum ist Treffpunkt und steht fur informelle
und formelle Zusammenkiinfte zur Verfligung. Gesprache von Lehrer:innen und Eltern sind gut im
Elternzimmer untergebracht.

Aufenthaltsbereiche fir Lehrer:innen untereinander, z.B. ein Lehrer:innencafé bietet Platz firr eine
Verschnaufpause mit Mehrwert (Treffen, Austausch).

Bewertung

JA 1 Punkt

» Vielfaltige
Aufenthaltsbereiche im
Innen- und AulRenbereich

NEIN 0Punkte
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Impulse fiir die Umsetzung

» Schulstufenbereiche: z.B. vier Klassenraume, ,Schiler:innentreff’ und Flurbereiche (offene
Arbeits- und Sozialflachen fir die Schuler:innen der gesamten Schulstufe)

* Schuler:innen Beteiligung bei der Raumgestaltung

*  Themen-Klassenzimmer gestalten, TischfulRballtische, Tischtennis

* Freiluftklasse/ Outdoorklasse, Schulgarten

+ www.bilding.at kommt in Schulen und Kindergarten und entwickelt mit den Padagog:innen
unterschiedliche Kurz- und Langzeitprojekte.

* Eltern starker als Akteur:innen in die Bildungsablaufe einbeziehen heif3t auch, ihnen rdumlich
einen Platz im Bildungsgefiige zuzugestehen: einen Ort an dem sie sich treffen, sich Tl
untereinander austauschen, in einem einladenden Ambiente auf ihr Kind/ihre Kinder warten
oder mit padagogischen Verantwortlichen ihres Kindes/ihrer Kinder das Gesprach suchen
kénnen (Elterncafé, Elternzimmer)

* Lehrer:iinnencafé

* Raume mit Farben gestalten

» Vorsicht mit grellen und sehr warmen oder kalten Farben

» keine starken Farbkontraste (rot in blau, etc.), leider gibt es Beispiele besonders
schlech-ter Farben und Muster (irritierend, aggressiv oder miide machend)

» Weill mit Gestaltungsmadglichkeiten flr die Klassen / Lehrer:innen in deren Rdumen ist
eine Basis

» leicht warme Farben wie Gelb sind anregend, vor allem wenn sie mit Grinpflanzen
kom-biniert werden

» Die Farbtemperatur der Leuchten beeinflusst alle Oberflachen. Ein Raum mit kiihlerem
Farbton kann im Sommer um 2°C weniger warm empfunden werden

» Einsatz von Farbberatung zur Losung raumlicher Probleme, Einbeziehung von Feng-
Shui etc., ohne unser naturliches Empfinden zu vergessen

* Brandschutzauflagen mitdenken

*  Wo wird Wonhlfiihlqualitat an der Schule fiir Lehrer:innen und fiir Schiiler:innen spirbar?

* Wie wird Begegnung beim Lernen auch jahrgangsubergreifend ermdglicht?

» Begehung: Lerninseln, Bewegungsinseln, Prasentationsorte/ Foren, Begegnungsorte im
Innen- und AuRRenbereich

» Projekte: Berichte, Ausstellungen...

2. Wir haben an unserer Schule Riickzugs- und Ruherdume, in

denen es ungestort und in einer ruhigen angenehmen Umgebung SGLL

Platz fiir Erholung einerseits, und konzentriertes Arbeiten anderer- KM,
seits gibt. MER AL

Erlauterung

Sollte bei Umbruch Richtung Ganztagsbetrieb die Mdglichkeit bestehen, neue Raume zu planen,
dann unbedingt mit den Kolleg:innen uber einen Riickzugs- bzw. Ruheraum nachdenken! Sollte das
Raumangebot das nicht zulassen oder Alternativen gefragt seien, so kann man mit entsprechenden
Médbeln und Teppichen abgeschirmte Ruhebereiche gestalten — als Raum im Raum.

Gerade in Ganztagsschulen braucht es auch Rdume zum Verweilen, zum Nichtstun — oder zumindest
zum ,nichts Schulisches tun“ - und das ist nicht nur fiir die Schiler:innen wichtig, sondern auch fir
Lehrer:innen. Um sich in der Schule wohlzuflihlen, brauchen die Kinder und Jugendlichen Orte, um sich
fir Ruhe- und Freizeitphasen zurlickzuziehen: flr sich sein, Musik héren, lesen, einfach abschalten
und sich in Ruhe mit den Freund:innen unterhalten. Diese Bedirfnisse miissen ernst genommen
werden. Die Schule ist eben nicht nur Lern-, sondern immer mehr auch Lebensraum!
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Zudem ist Larm an der Schule ein ernst zu nehmender Belastungsfaktor und in multifunktional
genutzten Lehrer:innenzimmern (Arbeiten, Besprechungen, Kopieren) ist oft keine Erholung in der
Pause mdglich. In vielen Lehrer:innenzimmern ist auch zu wenig Platz und Ruhe, um konzentriert zu
korrigieren oder Materialien fur die Unterrichtsvorbereitung auszubreiten. Forschungen belegen, dass
eine akute Belastungssituation fur Lehrende aufgrund des Unterrichtslarms besteht und sich diese
auch deutlich im Ausmald des erlebten Stressempfindens widerspiegelt (Siehe Kriterium Schulraum
und Arbeitsplatz, Merkmal 3 | Seite 120).

Bewertung

W %

Vorhandene Raum-
ressourcen werden

* X

* bedarfsorientiert fir

Der Bedarf zu Riick-

Fir einzelne Gruppen
gibt es Riickzugsmog-
lichkeiten an unserer

Ruckzugsmaglichkeiten
fur Lehrer:innen UND
Schdler:innen gestaltet

zugsraumen ist bei Schule. UND genutzt.
Lehrer:innen UND
Schiiler:innen erhoben.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

* Rickzugsraume fir Lehrer:innen zum Erholen und/oder zum Arbeiten

* Rilckzugsraume fiir Schiiler:innen: z.B. Strandkorb

+ Definierte Ruhezonen/ Chillzonen in der Pause je nach drtlichen Gegebenheiten, z.B. Offnung
der Bibliothek, bestimmte (abgelegenere) Teile im Pausenhof, Dachterasse etc.

« Andere Offnungszeiten fiir Buchriickgabe in der Bibliothek, um die Bibliothek als Ruhe- und
Riickzugsraum in der Pause zu ermoglichen

* Raume mit Farben gestalten (Siehe Merkmal 1)

* Brandschutzauflagen mitdenken

* Aufsichtspflicht mitdenken

+ Bewusst kurzen Pausen gestalten mit dem k+lv Tagtraumbingo und/oder dem Kreisel ,Don’t
quit your daydreams*

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Gibt es Rickzugsraume im Innen- und/oder Aufdenbereich der Schule? Nachweis z.B. mit
Schulbegehung oder Fotos
+  Welche organisatorischen Anderungen wurden getroffen, um Riickzugsbereiche nutzen zu
kénnen?

* Welche verschiedenen Ruhebediirfnisse gibt es? Nachweis, z.B. mit Plakaten von Ideenwork-
shops, Konferenzen...
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3. An unserer Schule werden virtuelle Raume im Wechsel mit ana- Mm

logen (echten) Raumen salutogen genutzt. MERKMAL

Erlauterung
Der Einbezug digitaler RGume kann das Lehren und Lernen und die Schulorganisation bereichern und
erleichtern. Aus gesundheitsforderlicher Sicht geht es dabei um die Verbesserung der

» Handhabbarkeit: Unterrichten, Lernen und Schulorganisation ist handhabbar, z.B.
Teamsitzungen von Padagog:innen lassen sich leichter und spontaner organisieren (und
werden somit handhabbarer), wenn sie auch virtuell stattfinden. Administration mit OneDrive
oder Google Drive Dokumenten/Listen; Individualisierung des Lernens von Schiler:innen wird
durch digitale Méglichkeiten fur Lehrer:innen auch handhabbarer.

»  Verstehbarkeit: Manche Lerninhalte werden mit Hilfe digitaler Simulationen verstehbarer;
manche werden durch praktisches, analoges Tun und Erleben besser verstehbar, z.B. EH,
Werken, Rollenspiele, soziales Lernen

»  Sinnstiftung und Bedeutsamkeit: Digitalisierung bietet die Chance im Ublicherweise
lehrer:innen-zentrierten Unterricht mehr Partizipation einzufiihren, damit Lernende in ihren
Lernprozess nicht nur einbezogen, sondern aktive Teilnehmer:innen werden, und so die
Lerninhalte bedeutsamer werden fir jede:n einzelne:n. Voraussetzung dafur ist, dass die
Lehrer:innen die Kompetenzen daruber verfligen, die virtuellen Moglichkeiten in bedeutsamer
Weise zu verwenden und den Unterricht auf diese Weise zu individualisieren.

Aus gesundheitsférderlicher Sicht gilt es das ,Beste aus beiden Welten“ zu nutzen und miteinander
zu kombinieren zu einer Art “Blended-Learning”. Neben den Potentialen, die in der digitalen Welt
liegen, haben die analogen (Aufien-)Raume, die Erlebnisse und Erfahrungen bieten, einen hohen
Stellenwert. Lernen muss unter die Haut gehen! Korperlichkeit beim Lernen, Erlebnisse, soziale
Beziehungen, Austausch und Peers sind relevant fir bedeutsames und sinnstiftendes Lehren und
Lernen. Ebenso ist eine Bibliothek mit vielen ‘echten’ Biichern ein Ort mit besonderer Qualitat. Oder
die taktile Wahrnehmung in ein Heft mit einer Filifeder zu schreiben ist wichtig, um das Schreiben zu
lernen. Das ganzheitliche Lernen und Arbeiten mit Hirn, Hand und Herz erfahrt in digitalen Zeiten eine
ganz neue Bedeutung.

Daher ist es an einer Gesunden Schule wichtig, dass die besonderen Qualitdten des Digitalen
und des Analogen erkannt und bewusst eingesetzt werden, um das Lernen und Lehren sowie die
Schulorganisation zu bereichern.

1 Punkt

NEIN 0Punkte

* Umsetzung von
individuellen MalRnahmen
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Impulse fiir die Umsetzung

Starten Sie eine kollegiale Spurensuche, um aus den aktuellen Erfahrungen der
Krisenbewaltigung in der Schule zu lernen und nutzen Sie dabei den Film ,Schule der Zukunft

- Lernen aus dem Lockdown® von Harald Lesch

Lehrer:innenrolle reflektieren: Wenn Lernen mobil, also zeit- und ortsunabhangig wird

und mittels Lernplattformen und Algorithmen passgenaue Lehrangebote ermdglicht, die
individuelle Lernstéande, Talente und Neigungen berilicksichtigen, dann wandelt sich die
Lehrertatigkeit vom Wissensvermittler zum Lernumgebungsdesigner, Berater und Coach.
Fortbildungen dazu im Lehrer:innen Team anbieten

Reflexion: wie kann Digitalisierung den Unterricht handhabbarer, verstehbarer und
bedeutsamer machen?

Reflexion: wie kann Digitalisierung die Schulorganisation handhabbarer, verstehbarer und
sinnvoller machen?

Angebote, Infos, Rat und Hilfe fiir Lehrende, Lernende und Eltern unter Virtuelle-Schule-Tirol
eine Fundgrube zu digitalem Lernen und Moderieren von Donatus Berlinger (PH Luzern)
Elternsprechtage weiterhin online anbieten/ durchfiihren

Online-Teambesprechungen (erleichterte Terminfindung, z.B. am Abend um die Pause zum
Erholen und nicht fiir eine Besprechung zu nutzen)

Freiluftklassen, Outdoor-Klassenzimmer (z.B. Schulgarten, BarfuRwege,..)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

Wie wird an der Schule das “Beste aus beiden Welten”, d.h. analog und digital, zu einem
“blen-ded learning” kombiniert?

Wie kdnnen wir schaffen, dass Lernen unter die Haut geht?

Reflexionen im Kollegium zur Veranderung der Lehrer:innenrolle und zu “blended-learning”
Einbezug von online-Lernplattformen und digitalen Lernmanagementsystemen in den
Unterricht und in die Schulorganisation
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Kriterium
Zeiten Gestalten

R L p

Die Zugange zum Thema ,Zeit” sind vielfaltig und Patentldsungen zum richtigen Umgang mit der Zeit
gibt es nicht. Fragen zur ,Zeit* werfen haufig weitere Fragen auf und fiihren so in einen Prozess der
Auseinandersetzung mit dem Thema ,Zeit", zu einer Reflexion tiber den eigenen Umgang mit Zeit und
zu ganz eigenen Wegen, auf gesunde Weise mit der Zeit umzugehen. Dem Thema Zeit widmet sich
die Gesellschaft fiir Zeitkultur, gegriindet von Manfred Molicki.

Neben der Berufszeit brauchen Menschen Beziehungszeit, Hobbyzeit und Eigenzeit, wobei z.B. die
Auslbung des eigenen Hobbies sich mit Eigenzeit aber auch mit Beziehungszeit verbinden lasst.
Wichtig ist nur, dass alle vier Bereiche einen Anteil unserer Zeit bekommen.

Wichtig im Zusammenhang mit dem gesunden Umgang mit Zeit ist der Wert der Eigenzeit - die Zeit,
Uber die ich die Regie behalte, die ich souveran gestalte (weitere Infos). Der sinnvolle Umgang mit Zeit
erhalt im Zusammenhang mit dem One Health Approach (siehe Praambel | Seite 15) eine neue
Perspektive: Als Ursache der 6kologischen Krise ist der Wunsch bzw. das Streben des Menschen nach
immer weiterer Beschleunigung und die Unabhangigkeit von kulturellen Zeitmustern zu vergrofRern
zu nennen. Im Rahmen der Zeitdkologie sollten also kulturelle Zeitmafle gefunden werden, die sich
mit den Rhythmen und Eigenzeiten der inneren und aueren Natur des Menschen vertragen. Daher
sollte eine Bereitschaft der Menschen dahingehend bestehen, auf den Willen zur Beherrschung der
Natur zu verzichten, die Eigendynamik der Natur zuzulassen sowie eine sinnvolle Abstimmung der
menschlichen und natlrlichen Dynamik zu ermdglichen (Altner, G 1993). Es ist nicht Schnelligkeit das
Problem, sondern die stete Beschleunigung, die die Rhythmen ignoriert. Die Frage, die Schulen sich
also stellen missen, ist: Wie gestalten wir Zeiten an unserer Schule?

» Eigenzeiten

» Ruckzugszeiten

» gemeinsame Zeiten

» Begegnungszeiten

» Feiern

» Rituale

»Zeit-Kompetenz als
Generalschlussel-Qualifikation

der Schule.*

Manfred Molicki
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Merkmale im Detail

1. An unserer Schule gibt es zeitliche Freirdaume, welche die Schii- soLL
ler:iinnen eigenverantwortlich gestalten diirfen, um Teilhabe am
taglichen Schulleben zu erfahren. MERKMAL

Erlduterung

Der Stufenbau der Partizipation (siehe Kriterium Partizipation | Seite 73) ist auf formelle Projekte und
Programme fokussiert und hat zum Ziel, den Machtbereich der Entscheidungsfindung auf Kinder zu
Ubertragen, um bedeutsame gemeinschaftliche Aktivitaten umzusetzen. Partizipation ist aberinsgesamt
als Entwicklungsprozess zu verstehen, in dem die Menschen immer mehr Kompetenzen gewinnen,
um bei wesentlichen Fragen mitzubestimmen. Kinder brauchen daher auch informelle Méglichkeiten
Uber das Spielen und Arbeiten mit Peers und Erwachsenen in ihren Lebenswelten teilzuhaben. Es
braucht daher Zeiten und Anlasse, in denen die Schiler:innen frei, d.h. in einem Bereich aul’erhalb
des Machtgefliges von Erwachsenen, interagieren konnen. So kénnen sie die Kompetenzen erlangen,
die u.a. ihre formelle Partizipationsfahigkeit starken, z.B. werden sie dadurch befahigt, werden ihre
Bedurfnisse zu artikulieren und ihre Wiinsche, Ideen und Vorstellungen einzubringen. In gemischten
Gruppen (hinsichtlich Alter, Fahigkeiten, Erfahrungen, ...), in denen Kinder und Jugendliche als Teil
der Gruppe an Aktivitaten teilhaben, gibt es vielfaltige Moglichkeiten zum Lernen und alltaglich an den
Gemeinschaften einer Lebenswelt teilzuhaben (Hart 2008)."

Freirdume zu geben, schliel3t die Wahrnehmung der Aufsichtspflicht nicht aus, sondern ist vielmehr
eine Frage der Haltung. Zeitliche Freiraume stehen auch in Verbindung mit “Raumlichen Freirdumen”.
Man kann zum Beispiel den Kindern und Jugendlichen Wande, Rdume und bestimmte AuRenbereiche
zur freien Gestaltung zur Verfiigung stellen.

Bewertung * * *
* * Ein schulweites Kon-

zept zur Starkung der

* Teilhabe von Schiiler:in-
Unsere Schule ist sys- nen am taglichen Schul-
tematisch auf dem Weg leben umgesetzt.
Das Thema ist einigen zur Starkung der Teilha-
Lehrer:innen ein Anlie- be von Schiler:iinnen am
gen. Diese setzen ein- taglichen Schulleben.

zelne MaBRnahmen im
eigenen Ermessen um.

1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

1 Hart, Roger A. (2008): Stepping Back from ‘The Ladder’: Reflections on a Model of Participatory Work with Children. In: Alan
Reid, Bjarne Bruun Jensen, Jutta Nikel und Venka Simovska (Hrsg.): Participation and Learning. Perspectives on Education

and the Environment, Health and Sustainability. Dordrecht: Springer, S. 19-31.
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Impulse fiir die Umsetzung

« Kinder dirfen selbststéndig die Rdume wechseln, z.B. in den Sportunterricht
+ Konflikte auf Peerebene mit Buddies I6sen
+ Klassen- und jahrgangsubergreifende Interaktion férdern
» Klassenrat, Schuler:innenrat/ Schiler:innenparlament
» Raume, die eigenverantwortlich betreut werden (z.B. Rickzugsraume, Kindercafé/
Schiler:innencafé) Schulfeste, Schulkonzerte, Auffiihrungen, Theatergruppe
» Zeiten und Anlasse festlegen, in denen die Schiler:innen frei agieren/spielen kdnnen
(Pause, Projekte, Sporttage, Ganztagesschule...)
» Kreative und freie Wand-/ Raumgestaltung

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Ist die Teilhabe von Schiler:innen am taglichen Schulleben Teil eines verankerten Konzepts?
*  Wo und wie kdnnen Schiler:innen am taglichen Schulleben teilhaben?
+ Gibt es z.B. Schiiler:innen-Cafés oder dhnliches?

sierung des Schultages.

2. An unserer Schule gibt es ein verankertes Konzept zur Rhythmi- soLL

Erlauterung

Die ,innere Uhr* tickt beim Menschen unterschiedlich: Die Chronobiologie unterscheidet zwischen den
.Lerchen®, die gleich frihmorgens eine aktive Arbeitsphase haben, und den ,Eulen®, die gerne spat
ins Bett gehen und morgens in der Schule einen Kaltstart erleben. Wahrend bei Erwachsenen eher
der ,vererbte Chronotyp“ die Oberhand gewinnt, sind Jugendliche in der Pubertat meistens ,Eulen®.

Mit Rhythmisierung ist gemeint, den Schultag am ,natirlichen Rhythmus des Kindes" auszurichten,
gewissermalen eine veranderte Zeitstruktur des Schultages. Die zeitliche Struktur des Schultages
und der Schulwoche muss der Lern- und Lehrstruktur folgen — nicht umgekehrt. Sie ermdglicht es
eine Balance zwischen unterschiedlichen Angeboten, Lern- und Lehrformen sowie Anstrengung und
Entspannung herzustellen. Vor allem ermdglicht die zeitliche Struktur, dem Alter der Kinder und den
Anforderungen der Inhalte adaquate — langere oder kirzere — zeitliche Einheiten fir Aktivitaten in
und auRerhalb der Schule zu schaffen. Eine Orientierung am Kind ist bei allen Uberlegungen zur
Zeitstrukturierung ebenso unverzichtbar wie eine Orientierung an den Bildungszielen, denn was
Kinder nicht brauchen, ist Leerlauf der ,Beschaftigungstherapie®. Sie brauchen attraktive, variable
und herausfordernde Angebote, die auf ihre altersspezifischen Interessen, Entwicklungs- und
Lernbedurfnisse abgestimmt sind.

Jede Schule sollte fir sich die Moglichkeit nutzen, eine Zeitstrukturierung zu finden, die hilft,
gelingendes Lernen zu ermoglichen. Der Rhythmus, nach dem jede Schule arbeitet, ist durch
organisatorische Bedingungen, die zum Teil veranderbar sind, bestimmt. Zudem sollte auf den
(individuellen) Biorhythmus mit seinen Leistungstiefs und -hochs geachtet und Konzentrations-
und Entspannungsphasen ebenso bewusst eingebaut werden, wie individuelle Lernphasen. Die
Organisationsformals Ganztagesschule bietetdie Chance den Tag gesundheits-und leistungsférdernder
zu rhythmisieren.

Die Frage, die Schulen sich dariiber hinausstellen sollen lautet: Wie gestalten und ermdéglichen wir

Eigenzeiten (Zeiten, in denen wir fir uns selbst sein kdnnen) und Begegnungszeiten (Lernen mit
anderen, Feiern, Rituale)?
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Mit einem verankerten Gesamtkonzept ist gemeint, dass mit der Zielsetzung der Rhythmisierung ein
schulweites Konzept beschlossen und umgesetzt wird. Das Konzept integriert ein Bundel an sinnvoll
kombinierten MafRnahmen und ist verknipft mit der Rhythmisierung des Unterrichts (Siehe Kriterium
Lernen und Lehren | Seite 127).

Bewertung * * *
* * Ein schulweites um-
fassendes Konzept wird
* Unsere Schule ist umgesetzt.

systematisch auf dem

Weg zur Rhythmisierung.
Das Thema ist einigen Es werden Schritt fiir

Lehrer:innen ein Anlie- Schritt Malnahmen da-
gen. Diese setzen ein- hingehend umgesetzt.

zelne MaRnahmen im
eigenen Ermessen um.
2 Punkte
1 Punkt 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

» Abfolge von Fachern

* Anzahl und Lange der Pausen

+ gleitender Beginn, offene Schlussphasen

* Rhythmisierung innerhalb des Unterrichts (z.B. Einstieg in die Unterrichtsstunde, Wechsel
zwischen Aktivitat und Entspannung,...)

» Schiler:innen werden dabei unterstitzt, sich die Zeit selbst einzuteilen, z.B. mittels Tages-
und Wochenplan, freier Arbeit, Werkstattunterricht, Stationenlernen, etc.

* Projektarbeit, Gruppen- und Partnerarbeit u.a. kommen zur Anwendung

* Abwechslung von Konzentrations-, Entspannungs- und Bewegungsphasen

» Zeit fur Freizeitpadagogik am Vormittag einbauen

* Entspannungsibungen im Unterricht einbauen

» keine starren 50 Minuten Einheiten, sondern sinnvolle Lerneinheiten planen

» Schulglocke aufheben

* Gemeinsame Rituale festlegen: z.B. Start am Morgen mit Bewegung zur Aktivierung
(Korpertei-le begriiRen, etc.)

» Schiiler:innenorientiertes Arbeiten, d.h. die Schiler:innen haben die Chance, ihrem eigenen
Lern-, Spiel- und Arbeitsrhythmus nachzukommen

» Schiiler:innen kénnen eigene Entscheidungen ber den Arbeitsinhalt und die Arbeitszeit im
Rahmen des zu bearbeitenden Unterrichtsinhaltes treffen. Sie erhalten dafiir Unterstitzung,
damit sie lernen, wie man seinen Lerntag selbst gestalten kann

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Gibt es ein (schulweites) schriftliches Konzept?
* Wird der Rhythmus des Schulalltags reflektiert und angepasst?
* Wenn nein, warum? Konnten wir hier etwas verbessern oder ist dies derzeit eher nicht
moglich?
* Dokumentation der umgesetzten MaRnahmen
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sinnvollen und gesunden Umgang mit Zeitressourcen.

3. Wir haben an unserer Schule gemeinsame Vereinbarungen zum soLL

Erlauterung /
,Um Kinder zu erziehen, muss man verstehen, Zeit zu verlieren, um Zeit zu gewinnen.* i
Jean-Jacques Rousseau, Schweizer Schriftsteller, Philosoph und Padagoge (1712-1778)

Es geht an einer Gesunden Schule darum, dem Thema Zeit auf organisationaler Ebene zu begegnen,
weg von der ,atemlosen Schule® hin zur ,atmenden Schule®: mit gemeinsam vereinbarten Absprachen,
Strukturen und Ritualen werden gemeinsam gesundheitsférdernde Zeit-Verhaltnisse an der Schule
entwickelt. Dabei sind die Ebenen WIR und ICH von Bedeutung und wie wir als Team gemeinsam mit
unserer ,Berufs-Zeit“ (Zeit, die wir dem Beruf widmen) im Wechselspiel mit der individuellen ,Eigen-
Zeit* (Zeit, die wir uns hoéchstpersonlich widmen), ,Beziehungszeit® (Zeit, die wir unseren Freund:innen,
Partner:innen, Familien widmen) und ,Hobbyzeit* (Zeit, in der wir unserem Hobby nachgehen) umgehen
(siehe Kriterium Teamgesundheit | Seite 109). Die Fragen die sich Schulteams stellen sollten lauten
daher ,was tun wir?“ UND ,was tun wir nicht?“.

Der Umgang mit Zeit ist ein auch ein gesellschaftliches Thema, das sich in vielfaltiger Weise im
Schulalltag widerspiegelt. Im Lehrberuf gibt es keine geregelte 40-Stunden-Woche. Korrekturen,
Unterrichtsvorbereitung und Elternanrufe sind Dinge, die oft zuhause erledigt werden. Ein Arbeitsplatz
in der Schule ist oft nicht vorhanden, um den Arbeits- und Privatbereich auch o6rtlich mehr zu
trennen. Gibt es Uberhaupt ,heilige“ Zeiten der Nichterreichbarkeit? Das Thema Zeitressourcen
ist auch im Unterricht ein Dauerbrenner. Die Anspriche einer zeitgemafen Bildung fordern von
Lehrer:innen, dass sie auf ihre Schiler:innen individuell eingehen, das soziale Miteinander férdern,
kompetenzorientiert arbeiten und tausende Inhalte vermitteln, die vom Lehrplan vorgegeben werden.
Das ist in einer 50-Minuten Einheit kaum zu schaffen. In der Sekundarstufe verscharft sich das
Problem, da in der nachsten Stunde die gleichen Herausforderungen in einer ganz anderen Klasse zu
bewaltigen sind. Schuljahresplanung, Unterstiitzung bei der Unterrichtsvorbereitung, Austausch von
Unterrichtsmaterialien und gute Zusammenarbeit, kollektives Zeitmanagement (Stau am Kopierer und
Co,..), Aufgabenverteilung im Kollegium und Umgang mit Zusatzengagement, sinnvolle Gestaltung
des Arbeitsplatzes in der Schule sind daher weitere Themen, die fir einen sinnvollen Umgang mit den
Zeitressourcen der Lehrer:innen wichtig sind.

Bewertung * * *
* * Gemeinsame Verein-

barungen zu sinnvollem
UND gesundem Umgang

* Wir sind auf dem Weg mit Zeit werden umge-
Vereinbarungen zu tref- setzt.
fen ODER erste Verein-
Wir sensibilisieren das barungen sind bereits
Kollegium fir einen sinn- getroffen.

vollen UND gesunden
Umgang mit Zeitressour-
cen.

1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte
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Impulse fiir die Umsetzung

Kooperation und Teamarbeit unter Lehrer:innen férdern: Austausch von
Unterrichtsmaterialien,...
Prinzipien vereinbaren: was ist uns wichtig? Gibt es ,heilige Zeiten der Nichterreichbarkeit“?
Abgegrenzte E-L-Sch Kommunikation z.B. mit schoolfox, Webuntis
Reflexion von Umgang mit Zeit als Beitrag zu einer Bildung fur nachhaltigen Entwicklung im
Sinne des One-Health-Approach ,Preventing the next pandemic*

» Unterrichtsskizzen und Hintergriinde

» Umfangreiche Materialiensammlung zum Thema Zeit
Pivot-Punkt-Planung einer Unterrichtsstunde in zehn Minuten von Tobias Rohde (Fritz-
Schubert-Institut, Tiroler Initiative Stark furs Leben)
Zeiten zum gemeinsamen Feiern (abseits vom Arbeiten)
Pausenkultur: Regelung der Pausenaufsicht, grole Pause als Erholungszeit auch fir
Lehrer:innen
Effiziente Gestaltung von Konferenzen
Regelmafigen Zeitpunkt fur Besprechungen reservieren (Jour fixe)
Besprechungen teilweise auch online durchfihren
Fortbildungsangebotezu Zeit-Themen, z.B. Zeitmanagement, Einzelkdmpfertum vs.
Teamwork, Perfektionismus-Problematik ,gut ist gut genug*“
Erinnerungskultur: Zeit zum gemeinsamen Erinnern an verstorbene Kollegen:innen. Impulse
dazu gibt es im k+lv Folder ,Du fehlst uns*

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

Gemeinsame Vereinbarungen und Grundhaltungen festhalten

Wurden Fortbildungen zum Thema absolviert? Gab es einen Transfer der Inhalte?
Wie wird mit Eltern kommuniziert? Wie werden die Vereinbarungen diesbezlglich
kommuniziert?

Wie wird Teamarbeit im Kollegium geférdert?
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Beziehungen als Ressource Gesunder Schulen

Gelingende Beziehungen sind eine bedeutende Ressource von Schulen und wirken sich positiv auf
das psychische und soziale Wohlbefinden von Schuler:innen, Lehrer:innen und Eltern aus. Sie bilden
das Fundament fur das gemeinsame Lernen und Handeln in der Schule.

Die Beziehungskompetenz der Lehrer:innen bildet die Grundlage, auf der ein wohlwollendes und
positives Lern- und Entwicklungsumfeld entstehen kann. Eine Grundhaltung, die auf Anerkennung,
Wertschatzung, Verantwortung und Gleichwiirdigkeit beruht, schafft die Basis dieses tragfahigen
Bodens.

Positive Beziehungsgestaltung spiegelt sich auch in der Lernmotivation und Arbeitszufriedenheit wider
und sorgtdafir, dass sich alle am Lernort und Arbeitsplatz Schule wohlfiihlen. Eine gute Beziehungskultur
kommt auch im Austragen von Konflikten und Meinungsverschiedenheiten zum Ausdruck. Dazu
braucht es Bereitschaft, Offenheit sowie die Fahigkeit, zugewandt zu bleiben, auch wenn Beziehungen
herausfordernd werden. Wenn im Zusammenarbeiten und Zusammenwirken Spannungen entstehen,
gilt es dran zu bleiben und diese Spannung gemeinsam zu halten, anzuschauen und zu begleiten,
ohne sie zu nivilieren. Wenn wir verstehen, wie wir Beziehungen konkret gestaltet kdnnen, bleiben wir
auch in herausfordernden Beziehungssituationen handlungsfahig. Wir kénnen dann Ideen entwickeln,
die individuell und an die Situation angepasst eine Beziehung aufbauen und starken.

EinekontinuierlicheAuseinandersetzungmitderpersonlichenundpéddagogischenBeziehungskompetenz
sollte daher entwickelt, in den schulischen Alltag integriert und fest verankert werden (vgl. Juul/Jensen,
2019, S.133 ff)." Beziehungskompetenz ist dabei als padagogisches Handwerk zu verstehen, das
erlernt werden kann und wichtig fir Lehrpersonen ist, die aufgrund ihrer Prozessverantwortung sowie
erwachsenen und strukturellen Macht die Flhrung haben. Beziehungskompetenz heif3t, mit sich
selbst gut verbunden zu sein, sein Gegenuber zu sehen und dessen Realitat anzuerkennen sowie das
Miteinander starkend und beziehungsstiftend zu gestalten.

Die Beziehungskompetenz umfasst drei Ebenen:

» Ebene der Fachperson: sich selbst zu regulieren, und sein Verhalten anzupassen, ohne sich
zu verstellen oder zu verlieren

» Ebene der Mentalisierung und des Containings: die Fahigkeit, die Welt des anderen aus
dessen Blickwinkel zu sehen, sein Flhlen nachzuvollziehen und seine aktuelle Realitat ernst
zu nehmen

»  Ebene der Gestaltung des Miteinanders im Hier und Jetzt: Fihrungskompetenz, Interesse, zu
Reaktionen einladen, Verantwortung fir die Stimmung der Interaktion

1 vgl. Juul/Jensen, 2019, S.133 ff
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Folgende persdnliche Qualitdten sind Schlisselkompetenzen fireine gelingende Beziehungsgestaltung
und Beziehungskompetenz. Sie kdnnen erlernt, entwickelt und geférdert werden:

»  Gleichwirdigkeit — die Wirde des Gegenlbers sehen

»  Kinder ernst nehmen und sehen, wie sie sind

»  Authentizitat

»  Verantwortung

»  Personliche Sprache

»  Anerkennung, Offenheit und Interesse zeigen

»  Fuhrungskompetenz und personliche Autoritat
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Merkmale im Detail

1. Wir leben an unserer Schule eine Haltung der Gleichwiirdigkeit,
Wertschatzung und Anerkennung.

Erlauterung

Leitungspersonen (das sind Schul-, aber auch Klassenleitungen sowie Fachvorstéand:innen und
Fachkoordinator:innen) kénnen die Basis fir ein Schulklima schaffen, in dem Gleichwirdigkeit,
Anerkennung und Wertschatzung als Werte und Grundsaulen gelebt werden. FlUhrungspersonen
tragen wesentlich dazu bei, dass sich Schiler:innen und Lehrer:innen wohl und zugehdrig fuhlen,
indem sie mit ihrer eigenen Haltung ein Vorbild sind und mit ihnrem Handeln, ihrer Sprache, dem Ton
und der Atmosphare, die sie in Gesprachen schaffen und in Prozesse einbringen, das Schulklima und
die Beziehungskultur beeinflussen.

Gleichwiirdigkeit, Wertschatzung und Anerkennung driicken sich in Begegnungen und Beziehungen
aus. Schulleiter:innen, die sich der Bedeutung der Wertschatzung und Anerkennung von
Lehrpersonen bewusst sind, setzen bewusste Schritte dahingehend. Es geht darum, proaktiv und
engagiert Bedingungen in der Schule zu schaffen, welche Wertschatzung, und Anerkennung
fordern und die Selbstfiirsorge von Lehrpersonen beglinstigen.

Im Schulalltag zeigt sich Gleichwirdigkeit und Wertschatzung auch im Austragen von Differenzen und
Konflikten. Gleichwiirdige Beziehungen bedeuten nicht, dass alles akzeptiert werden muss, was von
Schdler:innen bzw. Eltern und Lehrer:innen in Beziehungen eingebracht wird. Auch Streit und Konflikt
sind Teil gleichwirdiger Beziehungen, allerdings mit Achtung voreinander und Zeit fiireinander, um auf
Augenhohe einen Weg zu finden.

Gleichwiirdigkeit erfordert einen starken Respekt vor der Unterschiedlichkeit und den Werten anderer.
Als Schulleiter:in oder Lehrperson gleichwirdig zu handeln bedeutet, sich nicht abzuwenden und zu
erwarten, dass andere Beteiligte die eigene Meinung annehmen und verstehen. Die eigene Wirde
und die des anderen zu erhalten, heil}t, die Reaktion des Gegeniibers zu wiirdigen, stehen zu
lassen und im Dialog zu bleiben (vgl. Menges, 2019, S.42f).!

Wenn Schulen sich auf den Weg machen ihre Beziehungen zu starken und Gleichwirdigkeit,
Anerkennung und Wertschatzung als Haltung im Schulalltag eine zentrale Rolle spielen, braucht es
Leiter:innen, die die Bedeutung von professioneller Beziehungsgestaltung und den tragenden Saulen
einer positiven Beziehungskultur verstehen und mit Initiativen unterstiitzen. Schulen, die sich auf den
Weg machen, ihre Beziehungen zu starken und Gleichwirdigkeit, Anerkennung und Wertschatzung
bewusst als tragende Saulen eines positiven Schulklimas zu verankern, sollten Malnahmen setzen, die
langfristig angelegt sind und auf verschiedenen Ebenen zum Ausdruck kommen. Es gibt verschiedene
Ebenen und Bereiche, an denen von Seiten aller Leitungspersonen angesetzt werden kann.

1 vgl. Menges, 2019, S.42f)
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Checkliste (mind. 5 von 7):

1. Kollegium: Investition in die Stabilitat und das Wir-Gefiihl des Lehrkorpers
2. Willkkommenskultur: Offenheit, Herzlichkeit und Interesse signalisieren

3 Wertschatzender Fuhrungsstil: Menschen und ihre Expertise sehen und
*  hereinholen

Umgang mit Konflikten: wertschatzende Kommunikations- und
4. Konfliktkultur, d.h. Gesprache finden als Dialoge auf Augenhoéhe statt -
auch im Fall eines Konfliktes.

Checkliste: Umsetzung von
individuellen Malinahmen
in mind. 5 von 7 Bereichen

Impulse fiir die Umsetzung

Kollegium

* Neue Kolleg:innen gut integrieren

+ Kollegiales Feedback und Raum fiir Fallbesprechungen ermdglichen eine tiefere
Zusammenarbeit und férdern die gegenseitige Unterstiitzung

+ Einfihrung und Gestaltung von Ankommensphasen am Morgen zur Férderung der Teamarbeit
und des Austausches

+ Eingeplante regelmaRige Zeitfenster fir Kommunikation und Austausch von Teams, Fach- und
Arbeitsgruppen

*  k+lv Willkommensbox zur Unterstiitzung im Onboardingsprozess bei neuen Teammitgliedern

Willkommenskultur
+ Gemeinsame Feste, Rituale, bewusste Ubergange
+ Offene Turen und Zeiten fur Lehrer:innen, Schiler:innen, Eltern und deren Anliegen
* R&ume und Mdglichkeiten, mit Eltern in Kontakt zu kommen und den Austausch zu pflegen
* Rituale um Erst-Klassler an der Schule willkommen zu heif3en (z.B. Buddies, ...) oder
Willkommenspakete fiir Quereinsteiger:innen (Schiler:innen und Lehrer:innen)
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Motivierender Fihrungsstil

» Expertise einzelner Lehrpersonen anerkennen und hereinholen

* Gerechte und transparente Verteilung von Aufgaben und Verantwortungsbereichen

* Positive Feedbackkultur

* Transparente Kommunikation

+ 7 Sprachen der Wertschatzung nach Gunter W. Remmert

Umgang mit Konflikten

¢ Politik der offenen Tiren*

*  Zeit nehmen fur Konflikte und immer versuchen zu ergriinden, welche Bedurfnisse und
Anliegen dahinter liegen.

» Fur eskalierende Situationen gibt es an unserer Schule ein Handlungsmodell, an dem wir
uns in herausfordernden Momenten orientieren kdnnen, um wertschatzend und gleichwiirdig
interagieren zu kénnen und die Bedurfnisse aller zu sehen und zu héren. (a siehe auch
Gewaltpravention)

Schulische Unterstiitzungssysteme
+ Klare Ubersicht an Personen und Organisationen, die bei Bedarf weiterhelfen
kénnen (SchuSo, Beratungslehrer:in...)
* Handlungskonzept und gemeinsamer Fahrplan in Krisensituationen

Konferenzkultur

* Wertschatzende Gesprachs- und Kommunikationskultur

* mit einer Achtsamkeitslibung beginnen und so die Mdglichkeit schaffen, die Aufmerksamkeit
nach innen zu richten und die eigene Prasenz zu scharfen

* Im Video ,Die 9.Intelligenz“ bekommt man einen Einblick, wie die Selbstkompetenzen Teil der
gemeinsamen Schulkultur werden kénnen (www.familylab.de)

+ Video von Helle Jensen: Hellwach und ganz bei sich Teil 1 und 2

« Buchtipps: Helle Jensen: Hellwach und ganz bei sich, Miteinander

» Literaturpool zum Thema Selbstreflexivitat im Konferenzzimmer

+  Wertschatzungskartchen in der Woche der Wertschatzung (Woche vor den Semesterferien)
oder in einem passenden Moment verschenken.

* Impulse der k+lv Newsletter-Plakate als Einstieg oder Ausklang einer Konferenz einsetzen.

Gemeinsame Fort- und Weiterbildung als Team zum Thema Beziehungskompetenz
werden organisiert
* Fort- und Weiterbildung im Schulteam ist wichtig fir den Aufbau und die Gestaltung einer
positi-ven Beziehungskultur an der Schule
* Fort- und Weiterbildungsangebote kdnnen gut in den Schulalltag integriert werden, wenn sie
regelmaRig stattfinden und ein fixer Nachmittag im Monat dafir reserviert ist
« Supervision und kollegiale Beratung als Angebote etablieren, um die Beziehungskompetenz
zu vertiefen und zu reflektieren (Siehe Kriterium Teamgesundheit | Seite 109)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
» Checkliste
* Nachweise zu den MaRnahmen (Fortbildungen, Fotos, Konferenzprotokolle...)
* Wie konnen wir eine wertschatzende Gesprachs- und Kommunikationskultur in Konferenzen
etablieren? z.B. gemeinsame Fortbildungen als SchiLF
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2. Wir sensibilisieren an unserer Schule die Lehrer:innen dafiir, die

Verantwortung fir die Qualitit der Beziehung mit den Schiiler:in- ‘ '

nen zu libernehmen. MEQKMAL

Erlauterung
Gelingende Beziehungen haben eine grofde Wirkung im schulischen Alltag und sind fir alle Beteiligten
eine groRe Stutze und Starkung.
» Beziehung ist ein Raum, der durch Interaktion von mindestens zwei Beteiligten gestaltet wird.
» Beziehung ist, wie etwas gesagt/getan wurde und wie es gehort/erfahren wurde und nicht,
was gesagt oder getan wurde
» Beziehung ist ein individuelles und emotionales Erleben
»  Beziehung ist immer gestaltbar, jedoch nicht einseitig bestimmbar

Die Beziehung zwischen einer erwachsenen Lehrperson und einer Schiler:in ist asymmetrisch. Die
Partner der Beziehung sind nicht gleichgestellt. Die Lehrperson hat auf Grund ihrer Position an der
Schule und ihres Alters und Erfahrung mehr Macht als die Schiler:innen. Und aus dieser Macht
resultiert auch die Verantwortung fur die Qualitédt der Beziehung. Das bedeutet, dass die Lehrperson
vorangehen und daflir sorgen muss, dass die Beziehung auch die Qualitdten beinhaltet, die fur ein
gutes Lern- und Entwicklungsfeld notwendig sind. Das erfordert Qualitdten wie Respekt, Interesse,
Empathie und Toleranz.

In ruhigen, stressfreien Situationen lasst sich das gut umsetzen, doch wie werden Lehrpersonen diesem
Anspruch gerecht, wenn der Tag in vollem Gange ist und die Lehrperson in vielen verschiedenen
Situationen gleichzeitig gefordert ist? Besonders in diesen Momenten ist es hilfreich, wenn die
Lehrperson dafir sensibilisiert wird, dass sie die Verantwortung fur die Qualitét der Beziehung und fur
die Atmosphare im Klassenzimmer trégt — wie schwierig es auch erscheinen mag. (vgl. Jensen, S.29,
2014).

Sollen die Kinder lernen, Verantwortung fur sich und auch fur andere zu Ubernehmen, missen die
Erwachsenenmitihrem Wesen undihrem Tun mitgutem Beispiel vorangehen. Das Verantwortungsgefihl
der Kinder entwickelt sich am besten, wenn sie mit Erwachsenen zu tun haben, die Verantwortung
praktizieren. Personliche Verantwortung bedeutet, dass alles, was ich sage und tue, als ein Teil von
mir und als in meiner eigenen Verantwortung liegend gesehen wird (vgl. Juul/ Jensen, S.103, 2019).

Das stellt hohe Anspriiche an die Lehrpersonen, vor allem in herausfordernden Situationen die
Verantwortung fiir die Qualitat und Gestaltung der Beziehung zu Gibernehmen. Um dieser Verantwortung
gerecht zu werden, braucht es die Kompetenz, gesunde und tragfahige Beziehungen aufzubauen und
ein grundlegendes Wissen Uber alle drei Beteiligten einer Beziehung: Uber sich selbst — die Beziehung
als solche — und uber das Kind. Dabei schafft die Haltung der Gleichwiirdigkeit den Boden fiir eine
Begegnung auf Augenhdéhe. Dem Kind gleichwirdig und auf Augenhéhe zu begegnen, bedeutet, die
von den Kindern ausgehenden Botschaften, ob verbal, nonverbal oder emotional, als gleichberechtigt
bedeutungsvolle Botschaften zu sehen, zu héren und ernst zu nehmen (vgl. Juul/Jensen, 2019,
S.171ff).

Folgende MaRnahmen kénnen fiir eine bewusste und professionelle Ubernahme der
Beziehungsverantwortung sensibilisieren und die Beziehungskompetenz von Lehrpersonen férdern:
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Checkliste (mind. 3 von 5):

1. Klassenregeln sowohl fiir Schiiler:innen als auch fiir Lehrer:innen erarbeiten

2 Prinzip der Augenhdhe im Umgang mit stérendem Verhalten Gben und
*  umsetzen

3.  Wertschatzung und Anerkennung der Schiiler:innen im Schulalltag férdern
4. Wertschatzende Kommunikation entwickeln und tben
5 Achtsamkeit entwickeln, um auf die Stimmung und Atmosphare der Klasse

zu reagieren und konkrete Schritte zu setzen

Wenn es den Lehrpersonen gelingt, den Unterricht die meiste Zeit authentisch und beziehungsreich zu
gestalten, kann das Auswirkungen auf die Kinder und die gesamte Klasse haben. Denn dann fungiert
die Lehrperson als ein Rollenmodell und die Worte und Handlungen stimmen miteinander Uberein.
Das ist die Voraussetzung, um Kinder wirklich erreichen zu kdnnen.

Bewertung

NEIN 0Punkte

Checkliste: Umsetzung von
individuellen Malinahmen
in mind. 3 von 5 Bereichen

Impulse fiir die Umsetzung
Klassenregeln sowohl fiir Schiiler:innen als auch fiir Lehrer:innen erarbeiten
+ Die Haltung der Gleichwurdigkeit ist beim gemeinsamen Erarbeiten von
Klassenregeln erlebbar: ,Was wiinschen sich und brauchen Schiiler:innen von den
Lehrpersonen, um sich wohl zu fiihlen und gut lernen zu kénnen?“, ,Was wiinschen sich
Lehrpersonen von den Schiiler:innen?*
+ Sehr anschaulich wird diese Erarbeitung in einem Video dargestellt. Gemeinsam sind wir
Klasse - Klassenregeln einflihren
+ Gleichwrdigkeit drickt sich in der taglichen Begegnung mit Schiler:innen aus, wenn man
als Lehrperson den Verhaltensweisen eines Kindes anerkennend gegenubertritt, auch
wenn sie einem fremd sind, sie ablehnt oder schulische Ablaufe durch sie ,gestort werden.
Gleichwiirdigkeit er6ffnet hier eine Begegnung auf Augenhdéhe, die eine authentische
Begegnung und Beziehung maoglich macht.
» Lehrpersonen entwickeln eine Sensibilitat bei sich und anderen dafiir, wenn alte Muster von
Machtausibungen und unpersonlicher Autoritat bedient werden.
+ Sich als Lehrperson bei der Schiiler:in entschuldigen, wenn man eine abwertende Auerung
getatigt hat.

Prinzip der Augenhéhe im Umgang mit stérendem Verhalten iiben und umsetzen

* Besonders wirkungsvoll ist es, wenn es uns gelingt, die uns stdrenden Schiiler:innen
in Losung-en miteinzubeziehen. Wir kdnnen eine Briicke schaffen mit Fragen wie: "Was kann
ich daflir tun, dass du wieder besser mitarbeiten kannst?" "Was brauchst du...?"

» Storendes Verhalten in einem ruhigen, vertrauten Setting nach dem Unterricht mit dem Kind/
Jugendlichen besprechen, womit oft schon eine Deeskalation erreicht wird und die Beziehung
gestarkt wird. Solche Gesprache konnen auch im Beisein der Schulleitung stattfinden, die als
Moderator:in in angespannten Situationen fir Lehrer:in und Schiler:in beiseite stehen kann.
Solche Gesprache sollen den Raum 6ffnen, um sich in die Situation der Lehrperson und der
Schiler:in einzufiihlen und sie in ihrer Beziehung zu unterstitzen.
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+ Beispiel fur einen Dialog auf Augenhéhe: ,Ich habe gemerkt, dass es dir schwerfallt,
mitzuarbeiten und bei der Sache zu sein. Du hast vielleicht Angst, dass ich dir jetzt Vorwurfe
machen will, aber mir geht es darum zu verstehen, was eigentlich mit dir los ist...”

Wertschédtzung und Anerkennung im Schulalltag férdern

» Kindern die Erfahrung ermdglichen, sich willkommen und anerkannt zu fiihlen, einbezogen zu
sein und gesehen zu werden

» Teilnahme an der Initiative "Stark flirs Leben", Einflhrung des Unterrichtsfachs "Stark flirs
Leben"

* In einem Wochenabschlusskreis werden die personlichen ,Highlights der Woche* geteilt

+ Sich gegenseitig positive Rlickmeldungen geben, in dem Namenskarten gezogen werden und
man dieser Person eine Anerkennung schreibt oder sagt

* ,Warme Dusche” — positive Riickmeldungen aus der Gruppe an einen Person

+ Ritualisierte Kultur der Wertschatzung etablieren: Lehrer:innen schreiben Anerkennungsbriefe
an ihre Schuler:innen und pflegen die Kultur der positiven Riickmeldung und des
Gesehenwerdens

Wertschitzende Kommunikation fordern
» Das Formulieren von Ich-Botschaften tiben
* Das VW-Prinzip tben: Statt Vorwirfe und Kritik werden Wiinsche formuliert, um Schiler:innen
eine Richtung vorzugeben
+ Uben das konkrete Verhalten zu benennen und nicht zu werten oder zu generalisieren

Achtsamkeit, um auf die Stimmung und Atmosphare der Klasse zu reagieren und konkrete
Schritte zu setzen

+ Bewusste Klassenflihrung und Beziehungspflege z.B. mit Gesprachskreisen, Klassenrat,
Wochenschau.

+ Soziale Integration, Zugehorigkeit und Wohlbefinden in der Klasse férdern durch
gruppendynamische Ubungen, Ubungen aus der Erlebnispadagogik etc.

+ Rituale geben den Schiiler:innen Halt im taglichen Miteinander und bauen Angste ab.
Reflektieren, welche der Rituale im jeweiligen Unterricht umsetzbar und sinnvoll sind Ideen
unter: Forrefs

+  Weitere Ideen: Schule im Aufbruch

* Impulse, Webinare, Literaturvorschlage, aktuelle Zeitschriften und Vortragstipps zur Bezie-
hungskompetenz werden weitergeleitet und bekannt gemacht

Zur weiteren Vertiefung mochten wir auf die Give Praxisbroschure “Gute Beziehungen in

der Schule" aufmerksam machen. Sie umfasst anschauliche Informationen zur psychischen
Gesundheit von Kindern und Jugendlichen, stellt den Zusammenhang zur Gesundheitsforderung
her und wie gute Beziehungen mit diesen in enger Verbindung stehen. In der Broschire sind
praktische Tipps zur Umsetzung im Schulalltag, hilfreiche Ubungen und Methoden sowie
zahlreiche Hinweise zu Unterstiitzungsangeboten zu finden.

Auch das Projekt PERMA .teach ist eine wertvolle Ressource zur Beziehungsgestaltung. Es
basiert auf dem gleichnamigen evidenzbasierten Modell der Positiven Psychologie und hat
Personlichkeitsentwicklung und die Forderung personlicher Ressourcen zum Ziel. Die digitalen
Fortbildungsreihen und umfangreichen Materialien sind kostenlos.

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Checkliste
* Nachweise zu den Mafinahmen (Fortbildungen, Konferenzprotokolle...)
* Wie kénnen Sog-Effekte gestaltet werden, um z.B. gute Atmosphére in mehr Klassen zu
schaffen?

*  Wie kénnen Lehrpersonen motiviert werden, Wertschatzung und Anerkennung von
Schdler:innen im Schulalltag zu férdern? Wie kann man Lehrpersonen fiir Achtsamkeit
diesbeziiglich sensibilisieren?
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3. An unserer Schule ist gelingende Elternzusammenarbeit eine we-
sentliche Saule (Fir TFBS nicht relevant).

SOLL

MERKMAL

Erlauterung

Eltern sind die Experten fur ihr Kind und wir beziehen sie als Bildungspartner:innen mit ein. Der
Kontakt mit den Eltern ist uns wichtig. Neben den jahrlichen Gesprachen zur individuellen Entwicklung
der Schiler:innen, sehen wir Elterngesprache als eine Chance, um gemeinsame Ziele zu bilden und
Kinder ganzheitlich zu begleiten. Uns ist wichtig, in Gesprachen den Raum zu 6ffnen, die individuelle
Realitdt des Kindes jenseits von Leistung zu sehen und anzuerkennen. Wie sieht gelingende
Elternzusammenarbeit aus?

Eltern kommen immer als Privatpersonen zu einem Elterngesprach und zeigen sich mit einem sehr
personlichen und verwundbaren Teil ihres Lebens, wenn es um ihr Kind geht. Die Lehrperson ist in
ihrer beruflichen Rolle prasent und Gbernimmt die Gastgeber:innenrolle. Die Beziehung ist somit von
einer Asymmetrie gepragt.

Die Lehrperson hat in Elterngesprachen die Verantwortung, eine offene Gesprachskultur zu initiieren
und das Gesprach wertschatzend zu fiihren. Sie hat in ihrer professionellen Rolle fir gute Qualitat des
Dialogs zu sorgen und eine Begegnung auf Augenhéhe zu ermdglichen. (vgl. Menges, 2019, S.56f.)?

Perspektive in der Oberstufe:

Die Einbindung der Erziehungsberechtigten ist auch in der Oberstufe wichtig. Dies kann man erreichen,
indem man Erfolge, Talente und Arbeiten von Schileriinnen auf der Schulhomepage darstellt.
Schuler:innen-Arbeiten kénnen auch mittels Ausstellungen, Teilnahme an Wettbewerben sichtbar
gemacht werden und an die Eltern weitergeleitet werden.

Eine aktive Zusammenarbeit mit Eltern und Erziehungsberechtigten wird in den drei Saulen Elternverein,
Schulgemeinschaftsausschuss und gewahlte Elternvertreter:innen deutlich und sichtbar gemacht.

Bewertung

* % %

An unserer Schule ist ein
schulweites Konzept
fur eine aktive UND ge-
lingende Elternzusam-

* W

* An unserer Schule gibt

es eine gemeinsame menarbeit.
positive Haltung in der
Elternzusammenarbeit.
Das Thema ist einigen Unsere Schule ist sys-
Lehrer:innen ein Anlie- tematisch auf dem Weg
gen. An unserer Schule zu einer aktiven UND
werden einzelne MaR- gelingenden Elternzu-
nahmen im eigenen sammenarbeit.
Ermessen umgesetzt.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

vgl. Menges, 2019, S.56f
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Impulse fiir die Umsetzung

* Eltern durch strukturierte Formen der Zusammenarbeit als Ressource anerkennen und ihnen
das Geflihl geben an der Schule willkommen zu sein

« Elternbeirat, thematische Arbeitsgruppen, Fortbildungsangebot fiir Eltern

* Raum fur Begegnung und Austausch von Eltern untereinander und mit Lehrer:innen schaffen:
Eltern-Café, Elternabende- oder Nachmittage sowie Schulfeste und gemeinsame Projekte

» Eltern starker als Akteure in die Bildungsablaufe einbeziehen heillt auch, ihnen raumlich einen
Platz im Bildungsgeflige zuzugestehen: einen Ort an dem sie sich treffen, sich untereinander
austauschen, in einem einladenden Ambiente auf ihr Kind/ihre Kinder warten oder mit
padagog-ischen Verantwortlichen ihres Kindes/ihrer Kinder das Gesprach suchen kénnen.

» Eltern aktivieren auf die Schulwebsite zu gehen

» starkenorientierter Blick: Eltern einladen besondere Talente ihrer Kinder zu erleben (Sprachen-
wettbewerb, Auffiihrungen,...)

* Nicht nur bei Problemen, sondern auch bei erfreulichen Anlassen als Lehrperson das
Gesprach mit Eltern suchen

* Unterstltzung und Beratung beim Lernen: Lehrer:innen beraten und geben Tipps, wie sie ihr
Kind motivieren und beim Lernen unterstitzen kdnnen

* Vermitteln von Hilfsangeboten und Unterstiitzungssystemen

« Projekt Eltern-Zusammen-Arbeit von Schule im Aufbruch

« Einbeziehen der Schiler:innen in Gesprache von Lehrer:innen und Eltern (in MS: KEL-
Gesprache) - Elternabend, Elterncafe

+ Aktive Zusammenarbeit in Elternverein, SGA, Schulforum und mit den gewahlten
Elternvertreter:innen; diese Zusammenarbeit sichtbar machen!

+ Gemeinsame Lehrerfortbildung zu ,Beziehungsorientierte Elterngesprache”

+ Kommunikationsebenen mit Eltern — regelmafige Emails und Elternbriefe, Elternabende,
gemeinsamer Austausch angeregt durch Vortrage (Safer Internet, Clever lernen,...)

* Elternbildungsangebote — Lehrer:innen und Eltern nehmen gemeinsam daran teil...

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Gibt es ein Konzept fur aktive und gelingende Elternzusammenarbeit?
* Welche Sensibilisierungsmafinahmen wurden durchgefihrt fur Lehrer:innen? Fur Eltern/
Erziehungsberechtigte?
* Begehung: Raume flr Eltern...
* Schulhomepage

4. Wir fordern an unserer Schule die Selbstwahrnehmung und un- SOLL

terstiitzen kompetent im Umgang mit Stress. MERKMAL

Erlduterung

Sowohl Lehrer:iinnen als auch Schiler:innen fihlen sich in der Schule haufig unter Druck, sind
gestresst, angstvoll und ausgelaugt. Angst, Scham, Druck und Versagensangste blockieren das
Lernen, das Lehren und die Kreativitat. Daher sollen Schiler:innen Mdoglichkeiten des eigenen
Stressmanagements und der Emotionsregulierung kennenlernen. Auf der Organisationsebene Schule
gilt es, Schuler:innen bei Prifungsangsten und Leistungsdruck zu begleiten, um ein angstfreies Klima
zu schaffen. Lehrpersonen kénnen Uben, in Stresssituationen innezuhalten, um die Situation bewusst
zu steuern. Innere Achtsamkeit und Selbstberuhigung kénnen helfen, fir kreative Lé6sungen offen zu
bleiben, in die sich auch Schiiler:innen einbringen kénnen.

Die Beruhigung von Erwachsenen und Kindern tritt in erster Linie durch Co-Regulation ein. Menschen
beruhigen sich, wenn sie sich sicher fiihlen, sich angenommen wissen und wenn Geflihle ausgedriickt
werden kénnen. Um das zu lernen brauchen Kinder ein Gegeniber, das dem Ausdruck ihrer Geflihle
einen sicheren emotionalen Raum gibt.
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Es geht also darum, einen Raum zu schaffen, in dem Schuler:innen sich wahrgenommen fiihlen und
die Gefiihle gemeinsam verdaut werden kdnnen. Bereits im Grundschulalter entwickeln Kinder einen
flexiblen und sicheren Umgang mit den eigenen Geflihlen, um sich selbst angemessen zu regulieren,
sofern sie bereits Beruhigung Uber Co-Regulation erfahren haben. Fir die Selbststarkung sind
folgende Aspekte der Regulation besonders bedeutsam - Lehrpersonen kénnen damit Kinder gezielt
begleiten und co-regulieren:®

Beruhigung braucht Zulassen von Gefiihlen
»  Wenn Gefiihle Raum und Halt bekommen, haben sie eine natlrliche Dynamik von
Anschwellen und Abebben. Da zu sein, die Gefiihle "mitzuverdauen” und die Gefiihle im
Hier und Jetzt anzuerkennen, hilft Kindern und Jugendlichen, einen inneren Umgang mit
schwierigen Geflhlen zu erlernen.

S b
iy

Beruhigung findet face-to-face statt
»  Kinder brauchen ein ruhiges Gegentber, das ihnen hilft, sich zu regulieren. Sie entwickeln erst
durch echte Interaktion, d.h. face-to-face, die Resilienz, die sie fiir die Regulation brauchen.

Beruhigung braucht Sicherheit
»  Empfundene Sicherheit ist die Voraussetzung fiir soziales Verhalten und fur die Nutzung der
kreativen und produktiven Gehirnstrukturen. Ruhige Lehrpersonen schaffen fir Kinder ein
Gefuhl von Sicherheit im Umgang mit ihren Gefiihlen.

Beruhigung braucht Selbstanbindung
»  Selbstanbindung (die Fahigkeit, seine Aufmerksamkeit nach innen zu richten und sich auf
einer korperlichen Ebene mit sich selbst zu verbinden) ist eine wichtige Voraussetzung zur
tiefen Selbstberuhigung. Ein Erwachsener, der mit sich selbst verbunden ist, kann beruhigen,
ermutigen und inspirieren.

Bewertung

L. 8.8 ¢

w

Einzelne Lehrer:innen
in einzelnen Klassen
fordern die Selbstwahr-
nehmung der Schiuler:in-
nen UND unterstiitzen im
Umgang mit Stress.

1 Punkt

vgl. Menges, 2019, S.214ff.

* %

Mit Schiler:innen in
einzelnen Klassen wird
die Selbstwahrnehmung
gefordert UND diese im

Umgang mit Stress un-
terstiitzt UND es wird
fur alle Lehrpersonen
zum Thema gemacht,
die eigene Selbstwahr-
nehmung zu férdern, um
Schiler:innen im Um-
gang mit Stress kompe-
tent zu unterstitzen.

2 Punkte
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Impulse fiir die Umsetzung

* Angebote an der Schule zur Férderung von Ausgleich, Regulierung und Achtsamkeit (Yoga,
Singen, Bewusst in den Tag,...) etablieren

* Arbeit an der Haltung und dem Bewusstsein von den 4 Aspekten der Regulation als
Lehrperson

» als Lehrpersonen und im Team reflektieren, wie ein sicherer und vertrauensvoller Raum flr
Lehrpersonen untereinander und fiir die Schiler:innen geschaffen werden kann

+ Ubungen zur inneren Prasenz und Selbstanbindung als Teil der Arbeitskultur in Konferenzen
und Meetings etablieren (vgl. DVD Die 9.Intelligenz — die Intelligenz des Herzen)

+ Sich gemeinsam als Kollegium auf den Weg machen und Tools zur Selbstanbindung
ausprobieren und sich dariiber austauschen, z.B. mit der Landkarte der 5 Tore: "Unseren 5
naturlichen Kompetenzen”: Der Zugang zu Herz, Kérper, Atmung, Bewusstsein und Kreativitat
steht uns immer zur Verfiigung (vgl. Jensen, 2014, S. 38f).*

« Teilnahme an Fortbildungen der PH, speziell im Bereich Bildung fiir nachhaltige Entwicklung
und Gesundheit

« Sich mit dem k+lv Tagtraumbingo und/oder dem Kreisel .Don’t quit your daydreams" eine
kurze Pause goénnen.

Abbildung: Das Pentagramm
Quelle: Jes Bertelsen®

¢ Mit Schiiler:innen:
» Ubungen zur inneren Zentrierung, Achtsamkeit und Selbstwahrnehmung sind in
Stundentiibergangen integriert und werden am Vormittag regelmaRig eingebaut
» Hier gibt’s eine Sammlung von vielen kurzen und mit Videos angeleiteten Ubungen
» Achtsamkeitsiibungen werden in den Unterricht integriert
» Vortrage und Inspiration zur Etablierung von Achtsamkeit, Mitgeflihl und Empathie an
unserer Schule... hier ein Vortrag von Helle Jensen zu Achtsamkeit im Schulalltag

+  Werden Achtsamkeitsiibungen/ Selbstwahrnehmungs-Ubungen fir Schiiler:innen und
Lehrer:innen angeboten?

* Gibt es organisatorische Rahmenbedingungen, um Schiiler:innen bei Prifungsangst und
Umgang mit Leistungsdruck zu unterstitzen?

* Gibt es Raum fur Geflihle? Wohin kann eine Lehrperson gehen, um Schiler:innen im "Hier
und Jetzt” und "Face-to-Face®, im Umgang mit Gefiihlen zu unterstiitzen?

4 vgl. Jensen, 2014, S. 38f
5 Jes Bertelsen (aus Jensen u.a.: Hellwach und ganz bei sich, Beltz 2014), www.empathie-macht-schule.de
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Kriterium
Teamgesundheit

Lehrer:innen haben einen wesentlichen Einfluss auf die Unterrichtsqualitat und damit auch auf den
Lernerfolg, der sich auf Schiler:iinnen auswirkt. Der Umgang mit den unterschiedlichen externen
und internen Anforderungen im Team basiert auf den Leistungsvoraussetzungen, den vorhandenen
unterstiitzenden Ressourcen und den Belastungsfaktoren, die die Aufgabenerfiillung im Schultag
erschweren oder erleichtern. Dieses Kraftespiel wirkt individuell auf die Person und wird von manchen
als Herausforderung, von anderen als Uberforderung erlebt. Umso wichtiger ist es deshalb, Gesundheit
im Lehrer:innenteam zu férdern und auszubauen.

Als Teamgesundheit versteht sich eine ganzheitliche Erfassung der Bedurfnisse des Lehrer:innenteams
in Schulen, bei der eine Sensibilisierung und Starkung der Gesundheit von Schulleitungen,
Lehrer:innen sowie des nicht-unterrichtenden Personal zu einer positiv gestalteten Arbeits-
und Lebenswelt Schule beitragen. Eine Gesunde Schule verfolgt konkrete MaRnahmen zur
Gesundheitsforderung des Teams, die darauf abzielen, den auf ihre Verhaltnisse zugeschnittenen
Entwicklungsprozess zu gestalten, bei dem Arbeits- und Kommunikationsprozesse, die Fihrung und
auch die Kultur der Schule auf gesundheitsforderliche Wirkung zunachst entwickelt und im Verlauf
optimiertwerden. Zudem soll eine Gesunde Schule befahigtwerden, tiefgreifende Entwicklungsprozesse
zu initiieren, zu steuern und deren langfristige Wirkung zu sichern.

Abbildung: Resiliente Lehrer:innen
Quelle: Siegfried Seeger"

1 Seeger, S. (2021). Online Seminarreihe: Gesunde Schule in virulenten Zeiten - Gesundheitsférderung als Ressource
erkennen und gestalten.
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Merkmale im Detail

1. MaBnahmen zur Starkung der Teamgesundheit sind an unserer
Schule etabliert und werden genutzt.

Erlauterung

Gute Schulen brauchen gesunde Lehrkrafte — gesunde Lehrkrifte sind Voraussetzung fiir den
Erfolg von Schulen. Viele der gesundheitsgefahrdenden Belastungen in Schulen sind nur gemeinsam
zu beseitigen (z.B. ineffiziente Arbeits- und Kommunikationsprozesse, mangelnde Kooperation, etc.).

Interne und externe Herausforderungen im Team sind sehr unterschiedlich. Daher missen MalRnahmen
individuell auf den Bedarf abgestimmt, entwickelt und umgesetzt werden. In einer Gesunden Schule
sollen deshalb individuelle Mal3nahmen zur Starkung der Teamgesundheit gemeinsam entwickelt
und umgesetzt werden. Besonders Teamaktivitdten und organisatorische Veranderungen wie die
Umgestaltung des Lehrer:innenzimmers kdnnen zu einem Wohlfuhlort Schule beitragen und dafur
sorgen, dass sozialer Austausch moglich wird. An einer Gesunden Schule soll ein Augenmerk auf
die Starkung des Teams und die Nutzung der Malnahmen durch das Schulteam (Schulleitung,
Lehrer:innen, nicht-unterrichtendes Personal) gelegt werden.

Bewertung

JA 1 Punkt NEIN 0Punkte

Umsetzung von
individuellen MaRnahmen
zur Starkung der
Teamgesundheit

Impulse fiir die Umsetzung

+ Gemeinsame Ausfliige zur Starkung des Lehrer:innenteams

* Informelle Kommunikationsstrukturen aufbauen

* Rulckzugsraume fiir Lehrer:innen gestalten

* Durchflihrung von Intervisionen

» Starkung personlicher Kompetenzen der Lehrer:innen ermdéglichen

» Lehrer:innen werden bei Entscheidungsprozessen und Maflnahmengestaltung miteinbezogen

* Analyse der Bedurfnisse fiir Lehrer:innen durchfiihren

* Analyse der Gesundheitsressourcen- und Belastungsfaktoren

» Ausbau eines Supportsystem (z.B. Supervision, Coaching, kollegiale Fallberatung, Peer
Supervision, ...)

» ausreichende Anzahl sowie Ausstattung der Arbeitsplatze

» gerechte Stundenplangestaltung und Aufgabenverteilung

« Ermoglichung der Teilnahme an Angeboten zur Starkung der Resilienz, zu Stressmanagement

+ Schaffung offener Kommunikationsstrukturen

» Ein wertschatzender Umgang in der Schule

+ Entwicklung gemeinsamer Werte, Uberzeugungen und Regeln (Leitbild)

» mitarbeiterorientierte und situative Fihrung (Flhrungskraftecoaching)

+ weitere Mallnahmen zur Starkung von Selbst- und Sozialkompetenz im Kollegium
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+ MaBnahmen zur Schaffung eines offenen, vertrauensvollen Schulklimas, in dem Angebote
angenommen werden

* Folder fir Landeslehrer:innen (Arbeitsmedizin und Sicherheit)

+ Folder Burnout-Pravention fur Lehrer:innen (erhéltlich bei der OGK)

» Das Handbuch .Gesundheitsférderung fur Lehrerinnen und Lehrer” mit Beispielen zeigt
mogliche Zugange und Methoden auf wie die Lern- und Arbeitswelt Schule in Richtung mehr
Gesundheit fur Lehrer:innen gehen kann

* Angebote der BVAEB: Gesundheitsférderung am Arbeitsplatz Schule Lehrer:innengesundheit

« Lehrer:iinnen-Coaching

« Inanspruchnahme einer BIA-Messung

* Die gesundheitsférdernden MalRnahmen fir Lehrer:innen beziehen ganzheitliche Angebote in
den Bereichen Bewegung, Erndhrung und psychische Gesundheit mit ein.

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Dokumentation/Sichtbarmachen der Malinahmen (z.B. Ausflige)
+ Protokolle von umgesetzten MalRnahmen
+ Dokumentation zur Erhebung der Bedurfnisse von Lehrer:innen
+ Dokumentation der MaRnahmenentwicklung und —umsetzung
* Dokumentation/Sichtbarmachen der Inanspruchnahme von Mafinahmen im Team

Teamgesundheit sind an unserer Schule etabliert.

2. Systematische Erfassung und Verankerung von MaBnahmen zur ’ou

Erlduterung

Eine Gesunde Schule entwickelt auf ihre Verhaltnisse und Bedingungen zugeschnittene MaRnahmen
zur Gesundheitsférderung im Team. Dabei unterscheiden sich Schulen hinsichtlich ihrer Starken,
Schwachen und spezifischen Bedingungen, weshalb Standardinterventionen nicht sinnvoll und
erfolgsversprechend sind. Eine differenzierte Analyse zum Gesundheitsstatus und beeinflussenden
Faktoren (Belastungen, Ressourcen) des Lehrer:innenteams, dienen als Grundlage der Entwicklung
schulspezifischer Malnahmen. Auf diese Art und Weise werden Schwachen reduziert und Starken im
Team ausgebaut.

Darliber hinaus tragt die Kombination aus verhaltnis- und verhaltensorientierten MalRnahmen den
groRten Erfolg in Hinblick auf eine langfristige Forderung der Gesundheit bei. Es handelt sich um
unterschiedliche Ansatze, Mallnahmen zur Gesundheit zu setzen. Verhaltensorientierte MalRnahmen
nehmen Einfluss aufdas individuelle Gesundheitsverhalten (z.B. Lebensweise, Aufklarung, personliches
Risikoverhalten), wahrend verhaltnisorientierte Maflnahmen (z.B. Strukturen, Arbeitssituation,
Arbeitsumwelt, soziale Netzwerke) die Veranderungen der Arbeits- und Lebensbedingungen
beeinflussen. Neben der Sensibilisierung flir die Gesundheit mit verhaltens- und verhaltnisorientierten
MaRnahmen spielen zudem eine wertschatzende Kommunikation und gegenseitige Unterstltzung
eine bedeutende Rolle.

Im Sinne der systematischen Erfassung und Verankerung von Maflnahmen an einer Gesunden
Schule ist das Ziel, MaRnahmen im Rahmen eines Projektes zur betrieblichen Gesundheitsférderung
(z.B. Projekt Lehrer:innengesundheit) umzusetzen. Der Prozess schulischer Gesundheitsforderung
im Team ist umfassend und beinhaltet verschiedene Schritte. Instrumente des Projektmanagements
unterstiitzen Schulen bei der Analyse, Planung und Umsetzung individueller Mal3inahmen im Rahmen
des Projektes. Eine langfristige Verankerung der im Projekt gesetzten MaRnahmen setzt voraus, dass
das Projekt den Qualitatskreislauf (PDCA-Kreis) durchlaufen.

Gelingenskriterium Organisation | Seite 43
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https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/load?contentid=10008.692459&version=1576754948
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Organisation Schulklima Inhalt

Bewertung * * *
* * An unserer Schule wer-
den auf Basis einer
IST-Analyse (Bestands-
* An unserer Schule wer- aufnahme) systema-
den auf Basis einer tisch verhaltens- UND
IST-Analyse (Bestands- verhaltnisorientierte
An unserer Schule aufnahme) MaRnahmen Mafnahmen implemen-
werden regelmaRige, partizipativ erarbeitet tiert, evaluiert und bei
wiederkehrende und und regelméaRig um- Bedarf adaptiert.
bewusst gestaltete gesetzt.
Mafnahmen vorgenom-
men.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

+ Ermdglichung von Partizipation im Team (Siehe Kriterium Partizipation |_Seite 73)

* Analyse der Bedurfnisse fir Lehrer:innen durchfiihren

* Analyse der Gesundheitsressourcen- und Belastungsfaktoren

+ Entwicklung gemeinsamer Werte, Uberzeugungen und Regeln (Leitbild)

* mitarbeiterorientierte und situative Fiihrung (Fuhrungskraftecoaching)

*  Weitere MaRnahmen zur Starkung von Selbst- und Sozialkompetenz im Kollegium

* MaRnahmen zur Schaffung eines offenen, vertrauensvollen Schulklimas, in dem Angebote
angenommen werden ( Siehe Gelingenskriterium Schulklima | Seite 83)

» Folder fur Landeslehrerinnen/Landeslehrer (Arbeitsmedizin und Sicherheit)

+ Folder Burnout-Prévention fiir Lehrerinnen/Lehrer (erhéltlich bei der OGK)

+ Das Handbuch ,Gesundheitsférderung fur Lehrerinnen und Lehrer” mit Beispielen zeigt
mogliche Zugange und Methoden auf wie die Lern- und Arbeitswelt Schule in Richtung mehr
Gesundheit fir Lehrerinnen / Lehrer gehen kann.

* Angebote der BVAEB: Gesundheitsférderung am Arbeitsplatz Schule Lehrer:innengesundheit

+ Lehrer:iinnen-Coaching

* Teilnahme am Kooperationsprojekt PHT Lehrer:innengesundheit

* Ermdglichung der Teilnahme an Angeboten zur Starkung der Resilienz und zu
Stressmanagement

« Mit einem positiven Gedanken in den Tag starten: ,Mein Tag - meine Woche*

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
« Liste der MaRnahmen, Bilddokumentation der Umsetzung
« Dokumentation der Inanspruchnahme von gesetzten Malnahmen
« Dokumentation oder Sichtbarmachen der MalRnahmen
« Dokumentation von Feedback/Riickmeldungen
« Dokumentation der Analyse
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https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/load?contentid=10008.731009&version=1578901301
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3. Die Schulleitung unterstiitzt das Team aktiv in der Umsetzung

der MaBnahmen UND/ODER Projekte zur Teamgesundheit an unse- ‘ ’

rer Schule. MERKMAL

Erlduterung

Schulleitungen kommt eine bedeutende Rolle bei der Entwicklung einer Gesunden Schule zu. Sie
kénnen durch ihr Flhrungsverhalten Entwicklungsprozesse ermdglichen und die Gesundheit der
Lehrkrafte an ihrer Schule beeinflussen. Gesundes Fiihren hat einen groBen Einfluss auf die
Gesundheit und das Wohlbefinden von Mitarbeiter:innen. Eine gesunde Fihrung ist ein Auftrag,
der von allen Beteiligten im Team getragen werden muss. Eine Schulleitung nimmt lediglich eine Art
Steuerungsfunktion ein und Ubernimmt bei Bedarf Verantwortung. Ebenso ist es wichtig, sich selbst
und den Lehrer:iinnen Raum fir Kreativitdt zu lassen und den Rahmen fiir ein offenes Feedback zu
schaffen.

Aufgabe der Schulleitung ist es, die Entwicklung und langfristige Verankerung einer Gesunden Schule
zu unterstiitzen. Das setzt voraus, dass die Schulleitung sich mit der Idee gesundheitsforderlicher
Schulentwicklung auseinandergesetzt hat. Schulleitungen fungieren als eine Art Vorbild fir das Handeln
der Kollegen:innen und beeinflussen durch den Fiihrungsstil die Gesundheit im Lehrer:innenteam.

In einer Gesunden Schule werden regelmafige Treffen durchgefiihrt, in welchen Informationen im
Team ausgetauscht werden. Durch eine transparente Kommunikationsstruktur werden alle Beteiligten
Uber Entwicklungen im Prozess in Kenntnis gesetzt. Entsprechende Fortbildungen zum Thema werden
genutzt und die Mdglichkeit des Einzelcoachings angeregt.

JA 1 Punkt

Dokumentation der
Zusammenarbeit

Impulse fiir die Umsetzung

* Kommunikationsstrukturen und Organisationsstrukturen fir die Projektumsetzung sind
etabliert (Siehe Gelingenskriterium Organisation | Seite 43)

* Ausreichende Ressourcen im Lehrer:innenteam bereitstellen

* Teilnahme an Malihahmen und Projekte wird ermdglicht

» Eine gerechte Stundenplangestaltung und Aufgabenverteilung

* Entsprechende Fortbildungen zum Thema werden genutzt und die Moglichkeit des
Einzelcoachings angeregt

* Rituale fir Team-Besprechungen als Einstieg oder Ausklang am k+lv Newsletter-Palakat oder
auf www.ktlv.at

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Dokumentation von Treffen, Fortbildungen
* Darstellung/Dokumentation der Kommunikationsstruktur im Team

113

T

O
L


https://www.ktlv.at/

Organisation Schulklima Inhalt

4. Es werden zeitliche Ressourcen fiir die Ubernahme von
Verantwortung und Arbeitspaketen an unserer Schule zur Verfii-
gung gestellt.

SOLL
MERIMAL

Erlauterung

Ein gemeinsamer Weg kann nur gegangen werden, wenn viele Personen der Schulgemeinschaft
die Idee tragen. Auch liegt es bei der Schulleitung, dem Kollegium die zeitlichen und personellen
Ressourcen fur die Auseinandersetzung mit gesundheitsforderlicher Schulentwicklung zur Verfligung
zu stellen. In einer Gesunden Schule sollen die Lehrer:innen auf Dauer Entlastung spuren kénnen.
Der Weg zur Gesunden Schule soll im Lehrkollegium gesundheitsférdernd erlebt werden und
nicht als Zusatzbelastung. Daher ist es wichtig, personelle und zeitliche Ressourcen individuell
zu bericksichtigen und eine ressourcenorientierte Aufgabenverteilung an einer Gesunden Schule
vorzunehmen. Dies ist ein Prozess der sich Stlick fur Stlick, meistens ausgehend von ein oder zwei
Uberzeugten Personen, entwickelt. Die Verteilung der Aufgaben auf mehrere Kolleg:innen ist dabei ein
wesentlicher Teil der Gesundheitsférderung — und das ist Fihrungsaufgabe im Sinne eines gesunden
Flhrens. Daruber hinaus gilt es, die Kolleg:innen gemalf ihren Starken in der Schule einzusetzen.
Dieses Paradigma ist in der Gesundheitsférderung immer handlungsleitend. Die Starkung von Selbst-
und Sozialkompetenzen im Kollegium ist auch eine wesentliche Aufgabe von Schulentwicklung und
Gesundheitsférderung. Gegenseitige Unterstitzung im Team und das Erleben von Gemeinsamkeiten
kénnen zur Férderung der Gesundheit im Lehrer:innenteam beitragen.

Bewertung

* % X
* * An unserer Schule wer-

den dem Gesundheits-

* team entsprechende

An unserer Schule
werden fallweise zeit-
liche Ressourcen fir die
Ubernahme von Verant-
wortung zur Verfiigung
gestellt.

1 Punkt

Impulse fiir die Umsetzung

An unserer Schule
werden Arbeitspakete
ressourcenorientiert
zur Verfligung gestellt

und verteilt.

2 Punkte

Das Lehrpersonal unterstiitzt sich im Team gegenseitig
Interne/externe Unterstiitzung bei Belastung

Lehrer:innen dirfen Gber die personellen und zeitlichen Ressourcen mitbestimmen
Analyse vorhandener Personal- und Zeitressourcen

gerechte Stundenplangestaltung und Aufgabenverteilung

Ressourcenplan

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
Dokumentation des Ressourcenplans/Aufteilung der Ressourcen
Sichtbarmachen der Aufgabenverteilung

114

zeitliche Ressourcen
fur die Ubernahme von
Verantwortung und klar
definierten Arbeits-
paketen zur Verfuigung
gestellt.

3 Punkte
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5. Supervision UND/ODER kollegiale Beratung sind ein fester Be-
standteil unserer pddagogischen Arbeit.

SOLL
MERIMAL

Erlduterung

Beziehungen zu wirdigen und kompetent zu gestalten bedarf Beziehungsachtsamkeit. Wenn in
Supervisionen und kollegialen Teams Uber Kinder gesprochen wird, bedarf es einer Achtsamkeit fur
das ganze Spektrum von Beziehungsebenen und —qualitaten. Es braucht auch den Blick auf sich selbst
als Fachperson, als wesentlicher Teil dieser Beziehung. Ein rein taktisches und instrumentalisiertes
Herangehen an Beziehungsschwierigkeiten greift zu kurz. Es muss im Alltag des padagogischen
Handelns eine Selbstverstandlichkeit werden, sich mit Beziehungen zu beschaftigen und den Blick zu
weiten.

Jede Einengung des Blicks legt erfahrungsgemafl den Keim dazu, dass entstandene Probleme
ausschlieBlich bei den Kindern und Jugendlichen gesucht und ausschlie3lich sie zur Verantwortung
gezogen werden. Beziehungskompetenz und —verantwortung heif3t, die Kinder zu sehen, die Lehrenden
und die Beziehung zwischen ihnen. Das schliel3t das Arbeiten an eigenen zwischenmenschlichen
Ressourcen, Herausforderungen und Grenzen mit ein und eréffnet dadurch Entwicklungsmaglichkeiten
und Handlungsfelder (vgl. Baer/Koch, S.46, 2020).

Daflir braucht es Angebote von Seiten der Schule und einen sicheren, vertrauten Rahmen.

Bewertung

L8 8 ¢

An unserer Schule sind

* Supervision UND kolle-

giale Beratung syste-
* An unserer Schule matisch im Schulalltag

erfolgen Supervision integriert und umgesetzt.

An unserer Schule gibt
es die interne Moglich-
keit zur Teilnahme an
einer Supervision UND/
ODER kollegialen Be-
ratung.

1 Punkt

UND/ODER kollegiale
Beratung durch profes-
sionelle Begleitung/
Expert:innen.

2 Punkte
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Impulse fiir die Umsetzung

Beratungsgesprach bei der Schulpsychologie

Angebote im Rahmen des Lehrer:iinnengesundheitprojekts ,Gestarkt im Schulalltag® in
Anspruch nehmen

MCB Coaching NUR fur Pflichtschulen

Selbstreflexion - Reflexion als Team — Tools zur Selbstreflexion und kollegialen Beratung
Ermaoglichung der Teilnahme an Angeboten zur Starkung der Resilienz, zu Stressmanagement
An unserer Schule gibt es fest eingeplante Zeitfenster fir Austausch und Reflexion mit Struktur,
gegebenenfalls begleitet durch eine Moderation.

An unserer Schule gibt es regelmafige Supervisionen, die am Beginn jedes Schuljahres geplant
und im Kalender fest verankert sind.

Alle, die es wollen und brauchen, sollen die Méglichkeit erhalten, es auch zu bekommen
Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT oder Katholischer Tiroler Lehrverein (KTLV)

Teilnahme an internen Fortbildungen (SCHILF)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
Dokumentation Supervision/kollegiale Beratung
Dokumentation umgesetzter Mallnahmen
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Kriterium
Schulraum & Arbeitsplatz

Schulen sind Lebensrdaume, in denen nicht Facher, sondern Schiiler:innen unterrichtet werden.
Zustand und Gestaltung der Lernorte, die Art und Weise wie diese miteinander in Beziehung stehen, das
Ineinanderflielen von Innen und AufRen, das richtige Verhaltnis zwischen persdnlichen Rdumen und
Gemeinschaftsrdumen, die farbliche Gestaltung, optimale raumakustische Bedingungen, Dekoration
und die Sauberkeit beeinflussen nachweislich die Bildungs- und Erziehungsprozesse und wirken auf
Wohlbefinden, psychische Gesundheit und Leistungsfahigkeit der Schiiler:innen bzw. Lehrer:innen.
Schulentwicklung muss auch die aufRere Architektur, die baulich-raumliche Gestaltung, die Ausstattung
der Schule und ergonomischen Aspekte berlicksichtigen. Zum Thema Ergonomie bietet als Expertin
Mag. Barbara Baumgartner von der AUVA (barbara.Baumagartner@auva.at) Schulen im Rahmen des
Gltesiegels fachliche Unterstiitzung an. Zum Thema Raumakustik kontaktieren Sie bitte Mag. Barbara
Witzmann (barbara.witzmann@auva.at). Bei Fragen zum Thema Raumbeleuchtung und -klima sowie
Gesundheiseffekte Schuleweg wenden Sie sich bitte an Experte Heinz Fuchsig (h.fuchsig@ikbnet.at).

= U
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Merkmale im Detail

Inhalt

und Stehmoglichkeiten geachtet.

1. Bei der Einrichtung von unseren Schulrdgumen wird auf Ergo-
nomie, die Moglichkeit der GroRenanpassung und alternative Sitz-

MERKMAL

Erlauterung

Eine Antwort auf die Frage nach der richtigen Sitzhaltung in der Schule ist das sogenannte dynamische
Sitzen. Dabei kann die Sitzposition immer wieder verandert werden — aufrecht, vorgebeugt oder
nach rickwarts geneigt. Die Riickenlehne des Stuhls passt sich dabei der jeweiligen Position an und
stiitzt den Bewegungsapparat. Ofters veranderte Sitzhaltungen verbessern die Durchblutung der

Muskulatur und die Nahrstoffversorgung der Bandscheiben.
Falsches — sprich statisches, vor allem dauern vorgebeugtes
— Sitzen kann hingegen zu verschiedenen Beschwerden
fuhren, wie Durchblutungsstérungen in den Beinen oder
Verspannungen. Auch ein Wechsel vom Sitzen zum Stehen,
z.B. an Stehpulten, bringt eine gesunde Abwechslung zu
einseitigen Sitzhaltungen und beugt Rickenschmerzen vor.
Weiterflihrende Informationen finden Sie unter diesem Link.

Grundsatzlich sollte jahrlich eine Bestandsaufnahme
durchgefiihrt und Uberpriift werden, ob alle Klassen fir
den geplanten Jahrgang ausgestattet sind und ob alle
Verstellmdglichkeiten funktionieren.

Zu jedem Schuljahresbeginn ist fiir jedes Schulkind das
passende Mobiliar zu ermitteln. Die ONORM EN 1729-1 ist
zu beachten. Hier finden Sie eine konkrete Anleitung der
AUVA.

Ein besonderes Augenmerk auf die Ergonomie ist auch
bei der Arbeit mit digitalen Geraten (Computer, Laptop,
Tablets, etc.) zu legen. Nahere Informationen und Tipps zur
Ergonomie von Schulmdbeln und EDV-Raumen finden Sie
hier.

Die Mdglichkeit im Stehen zu arbeiten und zu
lernen ist eine gute ergonomische Lésung.

Bei Neuanschaffungen muss allenfalls auf die Ergonomie, die Méglichkeit der GréRenanpassung und

alternative Sitz- und Stehmdoglichkeiten geachtet werden.

Bewertung

JA 1 Punkt

Umsetzung von
individuellen Malinahmen

NEIN 0Punkte
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https://www.gesundheit.gv.at/leben/lebenswelt/beruf/arbeitsplatzgestaltung/richtig-sitzen.html#headline21
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Impulse fiir die Umsetzung

+ Bei Neuanschaffungen die Vorgaben beachten
* Einzeltische mit neigbarer Tischplatte — jede Winkelgrad Neigung ist eingesparter
Neigungs-winkel im Nacken! Das ist gleichzeitig auch eine PraventionsmalRnahme gegen
Kurzsichtigkeit.
* 2 Xx jahrliche Anpassung (VS, Sek. 1)
* Einweisung der Kinder und Jugendlichen in den richtigen Umgang
+ Bei Desksharing der Lehrpersonen: hdhenverstellbare Tische bereitstellen (fir unterschiedlich
groRe Lehrpersonen), um ein rasches Umstellen auf die individuelle Arbeitshéhe zu
ermoglichen
* Rhythmisierung: dynamisch — aktives Sitzen zwischendurch férdern durch verschiedene
Angebote wie:
» Stehpulte
» Sitzballe
» Sitzkissen oder Sitzkeile
» HokkiHocker
*  Weiterfiihrende Informationen und Tipps bzgl. Bildschirmarbeitsplatze
» Leitfaden fur die Gestaltung von Bildschirmarbeitsplatzen
» Praktische Tipps zur Einrichtung Buroarbeitsplatz

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Dokumentation der Neuanschaffungen
« Stellungnahme der Schulérztin/des Schularztes zu den Neuanschaffungen
* Dokumentation der Ermittlung des passenden Mobiliars (Fotos,...)
* Dokumentation von MalRnahmen

o -
T
TepoLemlud

2. Die Arbeitsplatze unserer Schiiler:innen und Lehrpersonen
(Klassenzimmer, Lehrer:innenzimmer, Fachraume, Direktion, & Se- sau

kretariat) sind ausreichend beleuchtet und vor Blendung geschiitzt.

Erlauterung

Eine wichtige Voraussetzung fir gutes Sehen (und effektives, konzentriertes Lernen und Arbeiten)
ist ausreichendes und qualitativ hochwertiges Licht. Dies darf nicht nur an tageslichtnahen
Arbeitsplatzen zutreffen, sondern muss durch die Erganzung von Kunstlicht auch an tageslichtarmeren
Arbeitsplatzen gewahrleistet werden. Es gilt grundsatzlich, fir viel Tageslichtin den Raumen zu sorgen.
In Erganzung hierzu muss eine kuinstliche Beleuchtung fir dunklere Tage und Abende sichergestellt
sein. Bei Bildschirmarbeit ist Blendung ein haufiges Problem. Bildschirme sollten nicht vor Fenster
gestellt werden, wie dies haufig in Konferenzzimmern der Fall ist. Zur Not helfen Plissee oder >90%
des Lichts zurlickhaltende Folien bis ca. 30 cm Uber die Bildschirmoberkante.

Hier geht es zur Checkliste!
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Bewertung

* %

* * 4 Punkte der Checkliste

*

3 Punkte der Checkliste

sind erfillt.
2 Punkte der Checkliste
sind erfillt.
1 Punkt 2 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

sind erfiillt.

3 Punkte

+ Ist-Zustand der Beleuchtung (mit Luxmeter) erheben und wenn notwendig MalRnahmen

ergreifen,
» z.B. bauliche Malinahmen (Fenstereinbau oder -umbau)
» Installation entsprechender Lampen

* Um den menschlichen Biorhythmus zu férdern braucht es jedoch mehr als die Mindest-Lux-
Zahl in Arbeitsraumen: mind. 15 Minuten pro Tag Gber 2000 Lux (= Tageslicht, zum Beispiel
durch Pause im Freien, Schulweg im Freien, etc.) - eine tagliche ,Lichtdusche® ermdglichen

bzw. Bewusstsein dafiir schaffen.

» Tipp: regelmaRig aus der letzten Reihe Uberpriifen, ob die gezeigten Objekte gut
wahrgenommen werden konnen. Nicht jedes Kind hat die optimale Korrektur und tragt eine

verordnete Birille.

« Ist die zeitgleiche Nutzung und Beleuchtung der analogen Tafel mit einer Prasentation
moglich, sollte, wenn maglich, eine gute Lesbarkeit an der Tafel und einer Prasentation

gleichzeitig gegeben sein!
* Bildschirmarbeit so ausrichten, dass keine Blendung entsteht
« Checkliste inkl. MalRnahmenvorschlage

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Checkliste

3. Die Raumakustik und der Gerdauschpegel in unserem Schulhaus
sind angenehm. Bei Schulneubau werden die Rdume raumakus-
tisch optimal geplant und umgesetzt.

SOLL
MERKMAL

Erlduterung

Larminder Schule belastet Kinder und Lehrkrafte. Ein wesentliches Ziel des Unterrichts, Bildungsinhalte
zu vermitteln, wird dadurch mafRgeblich gestért. Ldrm hat jedoch auch soziale und emotionale
Auswirkungen. So weil man etwa, dass Larm die Hilfsbereitschaft verringert und aggressives
Verhalten fordert. Auch unser Korper reagiert darauf und schiittet beispielsweise vermehrt Cortisol
(Stresshormon) aus. Larm in den Bildungseinrichtungen entsteht hauptsachlich durch die menschliche
Stimme. Dazu kommen noch Gerausche durch das in den Schultaschen kramen, durch Stihle riicken,

Trittschallgerausche, Musikinstrumente, Werkzeuge, etc.
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Alle diese Gerausche erzeugen Schallwellen, die im Klassenzimmer, Turnsaal, Werkraum, etc.
(vielfach) reflektiert werden. Bei der Stimme (und Instrumenten) unterscheiden wir:

» Direktschall: Dieser tragt die Hauptinformation.

» Niitzliche friihe Reflexionen: Diese werden vom menschlichen Gehér mit dem Direktschall
zusammengefasst und unterstitzen eine gute Sprachverstandlichkeit.

» Nachhall: Bei Musik kann Nachhall die Instrumente bzw. die Stimme unterstitzen und ist oft
wulnschenswert, fir Kommunikation gilt dies nicht. Nachhall ,verschleift* die in der Sprache
enthaltenen Informationen und die Sprachverstandlichkeit sinkt mit zunehmender Nachhallzeit
stark ab.

Glatte Raumoberflachen wie Glas, Beton, etc. verlangern die Nachhallzeit. Stérgerausche bleiben
langer im Raum und um weiter verstanden zu werden spricht man lauter. Dies erzeugt wiederum
nachhallende Stérgerdusche. Schlechte Raumakustik hat ganz konkrete Auswirkungen auf den
Unterricht:
» Das Zuhdren wird erschwert.
»  Das Anweisungsverstandnis und das Kurzzeitgedachtnis leiden.
»  Der Unterricht wird haufiger durch Wiederholungen unterbrochen.
»  Es wird &fter ermahnt und zugleich fuhlen sich Kinder &fter zu Unrecht fiir angeblich
larmendes Verhalten getadelt.
»  Die Lehrkrafte und auch die Kinder reden 6fter mit erhobener Stimme und leiden dadurch
haufiger unter Hals- und Stimmlippenproblemen.
»  Eine Atmosphéare der Unlust und Anspannung wird begunstigt und auch die Beziehungen
zueinander werden weniger positiv beurteilt.
»  Die Mitschuler:innen werden als lauter erlebt.
»  Geradusche wie Stlhleriicken, das kramen in der Schultasche, etc. werden als unangenehmer
wahrgenommen.

Far Kinder ist entwicklungsbedingt eine gute Raumakustik noch bedeutsamer als fiir Erwachsene. Sie
kénnen beispielsweise ein gesprochenes Wort aus ,Storsignalen” viel schlechter herausfiltern. Diese
Fahigkeit entwickelt sich graduell und ist erst mit ca. 12 bis 14 Jahren voll ausgebildet. Besonders
schwierig sind schlechte raumakustische Bedingungen im Fremdsprachenunterricht, fiir Kinder
mit nichtdeutscher Erstsprache oder bei Horminderungen (die z.B. infektionsbedingt viele Kinder
betreffen). Die Kinder mit den grofiten Schwierigkeiten sollten daher in der ersten Reihe sitzen, wenn
der Raum nicht akustisch optimiert wurde.

Bei bestehenden Bauten kann die Raumakustik nachtraglich durch schallabsorbierende
(schallschluckende) MalRnahmen verbessert werden. Fir alle Neubauten sollte gute Raumakustik
bereits Standard sein: Derzeit ist die OIB Richtlinie Nr. 5 Ausgabe 2015 Schallschutz, die den optimalen
Bereich fiur die Nachhallzeit in Klassen- und anderen Unterrichtsrdumen regelt, im Bundesland Tirol
verbindlich.

Raumakustische Ma3nahmen wirken sich meist auch férderlich auf die Senkung des Gerauschpegels
aus und wirken bestenfalls im Zusammenspiel mit organisatorischen und persdnlichen Malihahmen.

Anderungen auf der Verhaltensebene brauchen Zeit, Vorbilder und einen partizipativen,
wertschatzenden Umgang untereinander. Doch dieser Prozess zahlt sich aus, wenn sich dadurch eine
achtsame, ruhige Schulkultur etabliert.

Ermittlung der Nachhallzeit am Weg zum Giitesiegel:

Die Priifung der Nachhallzeit und des mittleren Schallabsorptionsgrads erfolgt durch Larmfachkundige
der AUVA aus Wien. Dies wird am Weg zum Gltesiegel fiir die Schulen organsiert. Die Messung findet
immer in den Schulferien statt. AnschlieRend wird der Schule ein Bericht Gbermittelt, aus dem die
Messwerte entsprechend der ONORM B-8115 — 3 zu entnehmen sind.

Bei einem Schulneubau:

Es gibt es ein detailliertes raumakustisches Konzept, welches umgesetzt wird. Bei der Planung wird das
Thema Raumakustik méglichst friih mitbedacht und was welche Raumkonzepte flr Larmpravention
bedeuten.

Ansprechperson und Infos zum Thema: Mag. Barbara Witzmann, AUVA (barbara.witzmann@auva.at).
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*

Die Raumakustik (bau-
liche Verhaltnisse) an un-
serer Schule entspricht
NICHT den Vorgaben der

ONORM B-8115 — 3 ab

250 Hz.

Es werden einzelne
larmmindernde, organi-
satorische bzw. verhal-
tensorientierte MaBnah-

men umgesetzt.

1 Punkt

Impulse fiir die Umsetzung

Schulklima

* %

Die Raumakustik (bau-
liche Verhaltnisse) in den
Klassenraumen ent-

spricht den Vorgaben
der ONORM B-8115 -3
ab 250 Hz.

Es werden einzelne
l&rmmindernde, organi-
satorische UND verhal-
tensorientierte MaBnah-

men umgesetzt.

2 Punkte

Inhalt

W & K

Die Raumakustik (bau-
liche Verhaltnisse) in der
gesamten Schule ent-

spricht den Vorgaben
der ONORM B-8115 -3
ab 250 Hz.

Zusatzlich werden larm-
mindernde, organisato-
rische UND verhaltens-
orientierte Mallnahmen
systematisch umge-
setzt.

3 Punkte

* Bei Schulneubau werden die Raume raumakustisch optimal geplant (und umgesetzt).

MaBRnahmen zur Verbesserung der Akustik:
* Die Nachhallzeit wurde fiir jeden viel benutzten Raumtyp (Klasse, Turnsaal, Werkraum,
Konferenzzimmer,...) ermittelt (wird am Weg zum Giutesiegel als Unterstiitzungsleistung

angeboten).

» schallabsorbierende Gestaltung der Deckenflachen, gegebenenfalls Wande - Priifung, ob
auch als Innenwarmedammung Ublich
* Nutzung der Raume bei den MalRnahmen beriicksichtigen (Klassenraum, Speisesaal,

Turnsaal,...).

* Klassenraume vereinen verschiedene Nutzungsarten (direkte Instruktion und Gruppenarbeiten
werden raumakustisch unterschiedlich bewertet. Bei ersterem gibt es einen optimalen Bereich
der Nachhallzeit, bei zweiterem ist eine moglichst geringe Nachhallzeit anzustreben), das
muss in der Planung auch berlicksichtigt werden.

Larmmindernde MaBnahmen (diese konnen eine gute Raumakustik optimieren, aber nie
ersetzen):

* Teppichbdden, Vorhange

+ selbstklebende Filzteile fur Sessel — und Tischbeine

* Bilder (Leinwande mit Keilrahmen) mit Schaumstoffriicken

» offene Buchregale in der Bibliothek

Organisatorische MaBnahmen:

* Rilckzugsorte schaffen

*  Bewegungspausen (Unruhe kann ein Zeichen von Ermidung sein; besonders
Gleichgewichtsibungen scharfen die Konzentration)

*  Bewegung erfolgt Giberwiegend im Freien

» Luften (Zusammenhang von Larm und ,schlechter Luft* ist gut untersucht) - siehe dazu
Merkmal 4 "Richtiges Liften"

» Sitzordnung regelmafig tberprifen (Kinder mit Horschwierigkeiten nahe zur Lehrkraft)

» Kapselgehorschitzer fir Stillarbeitsphasen bzw. bei lauten Arbeitsprozessen (z.B. Himmern
im Werkunterricht)

122



Organisation Schulklima Inhalt

Bewusstseinsbildende (verhaltensorientierte) MaBnahmen:

* bewusste Larmpausen

* Thema Achtsamkeit auch in Bezug auf Gerauschpegel und Larm (Achtsamkeitsschulung)

« Partizipative Erarbeitung von Schul- und Klassenregeln

« Stimmtrainings (Stimme ist wichtiges Werkzeug und braucht Pflege)

« Konfliktschulungen durchfiihren

+ ,Messwerterfassung“ — Analyse — MalRnahmenplanung und Umsetzung als Projekt im Physik-
und Biologieunterricht

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
» Bericht Nachhallzeiten
* Dokumentation der umgesetzten MaRnahmen

4. Das Raumklima an unserer Schule ist den Jahreszeiten entspre- MU”

chend angenehm und auf optimale Beliiftung wird geachtet. MERKMAL

Erlauterung

Das Raumklima wird im Wesentlichen durch Raumtemperatur, Luftfeuchtigkeit und Luftqualitat
(CO2-Werte) bestimmt. Ein gutes Raumklima foérdert das Wohlbefinden, die Leistungs- und
Konzentrationsfahigkeit und die Gesundheit des Menschen. Ein jahreszeitlich angepasstes Klima
muss fir alle Jahreszeiten, und nicht nur z.B. im Hebst angenehm sein. Die Beliiftung begulnstigt die
Konzentration, die Luftfeuchte beugt Stimmprobleme der Lehrer:innen vor.

CO2-Werte: Zahlreiche Untersuchungen bzw. Messungen an Schulen in Osterreich, Deutschland
und der Schweiz ohne Liftungsanlagen zeigen, dass die Luftqualitat meist schon nach rund 15
Minuten drastisch sinkt. Die CO2-Werte in den Klassenzimmern zeigen die mangelnde Luftqualitat
auf. Sie liegen schon nach wenigen Minuten tGber 1.000 ppm. Spitzenwerte, die auch deutlich Gber die
maximale Arbeitsplatzkonzentration von 5.000 ppm hinausgehen, sind keine Seltenheit.

Ergebnisse:
- = fast jede Stunde tber 2400 ppm
o] = nur selten tber 2400 ppm, im Schnitt (3 von 5 Werten) unter 1800 ppm
+ = nur selten tber 1800 ppm, im Schnitt unter 1200 ppm
++ = nur selten tber 1400 ppm, im Schnitt unter 1000 ppm

Temperatur: Eine Temperatur zwischen 21 und 23 °C (Winter) bzw. zwischen 22 und 26 °C (Sommer)
ist anzustreben.

Luftfeuchtigkeit: Optimal ist ein Wert zwischen 40 und 60 %, jedenfalls sollte die Luftfeuchtigkeit nie
unter 30% sein (Stimmprobleme der Lehrpersonen)

Messung: Messung aller 3 Werte ist mit dem zur Verfliigung gestellten Messgerat maoglich. Das
Messgerat sollte in jeder Klasse ca. 1 Woche lang (nicht neben dem Fenster) stehen und die
Aufzeichnungen werden alle 10 Minuten beispielsweise durch eine Schilerin / einen Schiler
durchgefihrt (siehe Aufzeichnungsprotokoll).
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Bewertung

1 Punkt NEIN 0Punkte

* Umsetzung von
individuellen MalRnahmen

Impulse fiir die Umsetzung

Die empfohlenen Werte lassen sich nur durch sténdig gekippte Fenster, Stof3liiftung alle 10
bis 15 Minuten oder durch eine mechanische Liftungsanlage erreichen. Da standig gekippte
Fenster und eine StoRliftung alle 10 bis 15 Minuten im Winter einerseits unkomfortabel bzw.
nicht praktikabel sind und zudem hohe Warme- und Feuchtigkeitsverluste bedeuten, bleibt im
Normalfall nur eine mechanische Liftungsanlage als praktikable Losung.
Ermitteln optimaler Liftungsstrategien (Luftqualitat - CO2-Belastung): CO2-Ampeln
(Messgerate) installieren und Bedienungsanleitung beachten, Liiftungspausen einplanen
und richtig liften: Temperatur und Luftfeuchte ebenso beachten (Berilicksichtigung von
Jahreszeiten: Dauerliiften im Winter trocknet die Luft extrem aus)
Einen kiihlen Kopf bewahren - hilfreiche Tipps gegen Hitze
Installation eines aufienliegenden Sonnenschutzes (Raumtemperatur im Sommer)
Beschattung besonnter Glasflachen ab Besonnung, besser durch laubabwerfende Baume
Luftfeuchtigkeit: Luftbefeuchter (korrekte Anwendung vorausgesetzt, Gefahr: Bakterien,
Schimmelpilze), Pflanzen (auch hier auf sachgerechte Pflege achten)
Bei Schulhaussanierungen zumindest die Gange belliften, dies ist bei zentralen
Stiegenhausern bereits mit nur einer Liftungsanlage moglich, wobei unter Umsténden die
Verwendung der Brand- bzw. Entrauchungsanlage moglich ist (Anmerkung: optimale Losung =
je eine Bellftungsanlage pro Klasse); Schulluftung beachten
regelmaRige Reinigung, um die Staubbelastung zu vermindern.
Klassenzimmer sollten zwei- bis dreimal wochentlich feucht gereinigt werden.
Die Luftungssysteme sind regelmafig zu warten.
Darauf achten, dass die Klasseneinrichtung keine Schadstoffe abgibt.
Bei Schulplanung: Nachtliftung (z.B mittels Brandentrauchung), Klimatisierung inkl. Liftung
“Messwerterfassung” — Analyse — Malinahmenplanung und Umsetzung als Projekt im Physik-
und Biologieunterricht
Fir Oberstufen oder jedem ab 7. Schulstufe mit Datalogging in Unterricht einbringen (Physik,
Bio,...)
Frischluftbuddys
Liftungsregeln
Positionspapier zu Liftungserfordernissen in Gebauden
Weiterfihrende Informationen:

» Komfortliftung

» Meine Raumluft

» StoRluften statt Luftfiltergerate

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
Dokumentation der Messungen (siehe Aufzeichnungsprotokoll)
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https://www.tirol.gv.at/gesundheit-vorsorge/oeffentliche-gesundheit/hitze-und-gesundheit/downloadbereich-hitzetipps-und-informationen/
https://www.pichlerluft.at/schullueftung.html
https://www.bmluk.gv.at/dam/jcr:61c8fbca-44ac-409e-a01f-02d64af18ff9/Positionspapier_Lueftung-Innenraeume_2020.pdf
http://www.komfortlüftung.at/schulen-kindergaerten
https://www.meineraumluft.at/
https://www.thm.de/site/hochschule/campus/aktuelles/aus-lehre-und-forschung/stosslueftung-um-ein-vielfaches-wirksamer-als-luftfiltergeraete.html
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-12/Aufzeichnungen%20Raumklimamessungen.docx
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¢ Dokumentation der MalSnahmen

5. Wir achten auf Ordnung und Sauberkeit im gesamten Schulareal. Muss

Erlauterung

Ordentliche und saubere Radume sorgen fiir eine angenehme Atmosphéare, die das Lernen positiv
beeinflusst. Die Schule kann ungeachtet des Alters der Rdume und der Ausstattung in einem
gepflegten Bild erscheinen. Ordnung und Sauberkeit sind sichtbare Zeichen fiir eine hohe Identifikation
mit der eigenen Klasse und Schule. Es geht um Eigenverantwortung der Schiiler:innen, um ihre
Haltung und einen achtsamen Umgang mitdem Lebensraum Schule. Milltrennung und Millvermeidung
sind dabei ein wichtiger Bestandteil fir Ordnung und Sauberkeit an der Schule.

Aulerdem gibt es die Problemzone Sanitaranlagen an vielen Schulen. Viele Schiler:innen meiden
es auf die Schultoilette zu gehen. Unterleibsschmerzen, Krampfe und generelles Unbehagen sind
die Folge. Auch verzichten Schiler:innen daher auf die nétige Flussigkeitszufuhr. Schulgebaude und
—gelande brauchen eine standige Pflege — bis in das letzte Ortchen. Deshalb ist dort ein besonderer
Wert auf Sauberkeit zu legen. Der Wohlfiihifaktor Schulgestaltung wird immer noch unterschatzt.

Bewertung

1 Punkt NEIN 0Punkte

* Umsetzung von
individuellen MaRnahmen

Impulse fiir die Umsetzung

+ Sensibilisierung fir den Umgang mit den eigenen Klassenrdumen

+ Forderung der Identifikation mit dem eigenen Klassenzimmer

* Verhaltensvereinbarungen

+ Klassenordnerdienste

* Pramierung der saubersten Klasse

» Belohnung fiir die gesamte Schule, wenn das Ziel ,saubere Schule” erreicht ist

* Rituale einfiihren

» Milltrennungskonzept fur Schulen in Tirol: Beratung durch den Umweltverein Tirol (Kontakt:
Martin Baumann, martin.baumann@umuwelt-tirol.at, Tel. +43 664 169 5060)

* Umweltbildungsprogramm: eine Initiative vom Land Tirol mit dem Umwelt Verein Tirol

* Vorbildwirkung der Lehrerin/des Lehrers

+  Ubernahme von Verantwortung fiir Ordnung und Sauberkeit (nicht: die Reinigungskraft putzt
dann nach)

« Tipps, die helfen, Schultoiletten sauber zu halten (Klo-Kummerkasten, Klochecks, Aufklarung
und Regeln)

+ Unterrichtsmaterialien (Hygiene, Toiletten) fiir die Primarstufe

+ Verstarkte Kontrolle an problematischen Orten

*  Millbuddys

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

+ Dokumentation der MaRnahmen (z.B. Fotodokumentation)
+ Mulltrennungskonzept
* Verhaltensvereinbarungen
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https://www.umwelt-tirol.at/
https://www.betzold.at/blog/schultoiletten/
https://germantoilet.org/de/schulen/klobalisierte-welt-unterrichtsmaterial/unterrichtsmaterial-fur-grundschulen/
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6. NUR TFBS: An unserer Schule ist die Forderung des Bewusst- MU”

seins fiir Ergonomie am Arbeitsplatz verankert.

Erlauterung

Im alltaglichen Arbeitsablauf schleifen sich haufig unglinstige Bewegungs- und Verhaltensmuster ein.
So werden vorhandene ergonomische Mdglichkeiten oft gar nicht genutzt, z.B. werden Stuhle im Biiro
nicht eingestellt oder in Werkstatten liegen die Tragehilfen in der Ecke. Berufsschiiler:innen sollten
bereits am Anfang ihrer beruflichen Laufbahn den richtigen Umgang mit kérperlichen Anforderungen
erlernen, um ihren Beruf lange und beschwerdefrei ausiiben zu kdnnen.

Korperlich anstrengende Berufe haben den groRen Vorteil, dass sie mit Bewegung verbunden sind. Das
heil3t bei einer guten Ausfiihrung, angemessenen Pausen und entsprechenden Ausgleichsiibungen
kénnen sie bis zu einem gewissen Grad sogar forderlich fur die Gesundheit sein. Diese Chance zu
erkennen und einen positiven Umgang mit den zweifellos vorhandenen Belastungen zu férdern, sollte
Ziel eines Ergonomieprogramms sein. Dabei sollten die speziellen Anforderungen der jeweiligen
Lehrberufe beriicksichtigt und auch der Zusammenhang zwischen korperlichen Problemen und Stress
verdeutlicht werden. Im Sinne der Verhaltnispravention soll besonderes in Werkstatten und sonstigen
Raumen fiir den praktischen Unterricht auf Ergonomie geachtet werden.

Ziel, ist es die jungen Erwachsenen zu Experten im Hinblick auf ihre eigene Gesundheit zu machen!

Bewertung

1 Punkt

NEIN 0Punkte

Umsetzung von

individuellen Mal3nahmen

» Ergonomisch gestaltete
Arbeitsplatze

Impulse fiir die Umsetzung

+ Einladen von Ergonomieexpert:innen

+ Besuch eines ,Riickentrainers” in den Klassen, der die Richtigkeit der Ubungen kontrolliert
und mit den Schiiler:innen arbeitet

* Einheiten zu dem Thema ,Einstellen eines Birostuhls“ (Theorie, Praxis, Prasentation am
Arbeitsplatz,...)

* Gesundheitsvorsorge durch Bewegung am Arbeitsplatz (z.B. Erstellen einer
Bewegungsmappe mit Hilfe eines Riickentrainers, Ubungen fiir bewegte Pausen,
Bewegungspausen in der Schule einfihren,...)

* Erlernen der ergonomisch richtigen Arbeitshaltung

» Ergonomisch gestaltete Arbeitsplatze (Werkstatten, sonstige Raume,...)

« Ergonomie Checkliste flir Blroarbeitsplatze

+ Folgende Merkblatter (kostenlos bestellbar oder als pdf downloaden) unterstiitzen zu diesem
Thema:

» AUVA-Merkblatt: Bildschirmarbeitsplatze, M 026
» AUVA-Merkblatt: Bewegungsubungen fur den beruflichen Alltag, M 035
» AUVA-Merkblatt: Heben und Tragen, M 025

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
« Ergonomisch gestaltete Arbeitsplatze
« Dokumentation von MalRnahmen
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https://www.zeitblueten.com/wp-content/uploads/zeitblueten-ergonomie-checkliste.pdf
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/m-026-bildschirmarbeitsplaetze/
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/m-035-bewegungsuebungen-fuer-den-beruflichen-alltag/
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/m-025-heben-und-tragen-schieben-und-ziehen/
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Kriterium
Lernen und Lehren

Lernen und Lehren ist Kernaufgabe der Schule, wobei guter Unterricht leistungs- und
gesundheitsrelevante Aspekte gleichermalen integriert. Gesundheit lernen und lehren geht weit tiber
die lehrplanmaRige Behandlung von Gesundheitsthemen hinaus und betrifft das Klassenklima, die
Klassenfiihrung und Unterrichtsmethoden ebenso wie den Kommunikationsstil in der Klasse.

Leshipersmen Unlemichisgualital Schiblerd <innen =
«Eine hohe Unterrichtsqualitit setzt gesunde  «Guter Unterricht férdert das Wohlbefinden, *’q.ga?
PR

und leistungsfahige Lehrpersonen voraus.»  die Gesundheit sowie die Lernmotivation
und den Bildungserfolg der Schiiler/-innen.»

Abbildung: Gesundheit starkt Bildung
Quelle: Radix.ch Gesundheit starkt Bildung (2018}

Guter Unterricht geht also Hand in Hand mit gesundem Unterricht, fordert das Wohlbefinden, die
Gesundheit sowie die Lernmotivation und den Bildungserfolg der Schiiler:innen. Die Gesundheit
und das Wohlbefinden von Lehrpersonen und Schulleitung sind dabei eine wesentliche Voraussetzung.

1 Radix.ch | https://www.schulnetz21.ch/sites/default/files/docs/de/themen/argumentarium_2018_allianz_bgf.pdf
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Die Schule als Resonanzraum ist eine Schule mit Anziehungskraft, in der eine wechselseitige
Achtsamkeit und Aufmerksamkeit immer wieder neu entsteht, die das Interesse und eine Neugier an
den Menschen, an den Lerngegenstandigen und am Lernen zu wecken versteht und in der Resonanz
splrbar wird, weil es ,im Unterricht knistert* (Rosa). In einer guten und Gesunden Schule arbeiten
resiliente Padagog:innen, die die Schiler:innen aufrichten statt nur unterrichten.

gut
aufrichten

\ ge rm’

\',- e ge?u nd .
aufrichten aufrichten

Abbildung: gut, gesund + gerne aufrichten
Quelle: Siegfried Seeger, 20202

Fact Sheet HBSC Studie zu Gesundheitskompetenz
¥ www.sozialministerium.at

2 Seeger, S. (2021). Online Seminarreihe: Gesunde Schule in virulenten Zeiten - Gesundheitsférderung als Ressource
erkennen und gestalten.
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Merkmale im Detail

1. Kreatives und innovatives Denken und Handeln, um eine zu- sou
kunftsfihige Gesellschaft mitzugestalten, werden durch die Metho-

denwahl gefordert.

Erlauterung

Es werden unterschiedliche Lehr- und Lernformen bereitgestellt, die die Schiiler:innen zum
eigenstindigen Denken und Handeln anregen, fordern und fordern. Durch den Einsatz
unterschiedlicher Methoden und Herangehensweisen an ein Thema sollen attraktive, variable
und herausfordernde Angebote, die auf die altersspezifischen Interessen, Entwicklungs- und
Lernbedurfnisse der Schuler:iinnen abgestimmt sind, zur Verfligung stehen. Partizipation und
Empowerment der Schiler:innen sollten in jedem Fall im Vordergrund stehen, um eine zukunftsfahige
Gesellschaft auszubilden.

Grolle Bedeutung bei der richtigen Methodenwahl kommt der Férderung und Motivierung von
eigenverantwortlichem Lernen, der Fdrderung der Zukunftskompetenzen und der Bildung fir
nachhaltige Entwicklung (BNE) zu. Ein Mafstab fiur den Professionalisierungsgrad von Lehrpersonen
ist u.a. ein umfassendes Methodenrepertoire, das differenziert und situationsangepasst eingesetzt
wird.

Dabei sind an einer Gesunden Schule die Entwicklung und Férderung von Zukunftskompetenzen von
besonderer Bedeutung. Hierzu zahlen personale und emotionale, soziale und kommunikative sowie
kognitive und lernmethodische Kompetenzen (zukunftsorientierte-paedagoagik.de).

Das Konzept des transformativen Lernens ermdglicht vielschichtige
Erfahrungen, die besonders dazu anregen, die Licke zwischen
Wissen und Handeln zu schlieBen. Lernanlasse dienen
dem Kompetenzaufbau und sollen methodisch-didaktisch in
Unterrichtsmomenten gestaltet werden, die Lernen an realweltlichen
Problemsituationen und Herausforderungen ermdglichen. Als
Grundlage fir die Konzipierung von Unterricht und Lehre dienen die
Qualitatskriterien fur Bildungsangebote im Sinne einer Bildung fiir
nachhaltige Entwicklung www.netzwerkbinetirol.tsn.at.

Studien belegen, dass das Begreifen mit der Hand mehr Hirnareale
aktiviert und so das Verstehen und Anwenden von Zusammenhangen
férdert (siehe Video: Schule der Zukunft - Lernen aus dem Lockdown).
Daher ist es notwendig, sich der Starken des digitalen Mediums
bewusst zu werden und diese im Sinne einer Gesunden Schule
bewusst einzusetzen und zu nutzen.
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http://www.zukunftsorientierte-paedagogik.de/zukunftskompetenzen.html
https://netzwerkbinetirol.tsn.at/sites/default/files/2024-05/qualitaetskriterien_fuer_bildungsangebote_im_sinne_von_bne.pdf
http://www.netzwerkbinetirol.tsn.at/
https://www.zdf.de/wissen/leschs-kosmos/lernen-fuer-die-zukunft-100.html

Organisation

Schulklima Inhalt

Bewertung * * *
* * An unserer Schule wird
* ein Konzept fiir kreative
Kreative und innovative und innovative Methoden
Methoden werden von systematisch umgesetzt.
Kreative und innovative mehreren Lehrperso-
Methoden werden von nen umgesetzt.

einzelnen Lehrperso-
nen erprobt.

1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

Gestaltung der Schule: Methodenvielfalt durch Ausstattung ermdglichen (Lerninseln,
Rickzugsorte, Internetzugang, Stifte, Plakate,...)

OeAD-GmbH - Agentur fur Bildung und Internationalisierung

Lernen verstehen — Unterricht gestalten

Broschire Schule im Aufbruch

Zukunftskompetenzen fordern

Konzept des eigenverantwortlichen Lernens (EVA) bzw. des kooperativen und offenen
Lernens (COOL) implementieren

Orientierung an den Qualitatskriterien fir den Unterricht des Netzwerks BINE Tirol
Nutzung des Methodenpools: Konstruktive und systemische Unterrichtsmethoden
Lernkompass OECD

ONLINE-Bildungsmaterialien zu den Themen Stadte, Ernahrung, Energie, Arbeit und
Gesundheit

Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT

Medienkompetenz als Basiskompetenz fordern

digitale Medien werden zur Vermittlung von Lerninhalten an der Schule eingesetzt
Nutzung digitaler Kommunikationskanale und virtueller Raume, wie z.B. E-Mail,
SchoolFox, Microsoft Teams, Zoom, Google Classroom, Padlet, etc.

Informationen zu alternativen Tools kennen und anwenden (zu den groRen globalen
Playern, wie z.B. Facebook, Google, Microsoft, etc.)

digitale Diversitat: Vielfalt an digitalen Medien verwenden und diese selbstbestimmt von
den Lehrpersonen und Schiiler:innen einsetzen

Medienprodukte werden von Schiiler:innen geplant, gestaltet und (6ffentlich) sichtbar
prasentiert (z.B. Videos, Podcasts, Radiosendung, Zeitungsartikel, Website, etc.)
Wechsel zwischen digitalen und analogen (kreativ, bewegt, begreifbar) Lernanlassen
ermoglichen (Siehe Kriterium Raume Gestalten, Merkmal 3 | Seite 89)

Digitale Tools zum Ausleihen an der PH Tirol

Es wird auf bewusste digitale Entstressung geachtet (Entspannungstibungen, Zeitplane
fir Erreichbarkeiten fur unterschiedlichste Kommunikationskanéle wie Telefon,

E-Mail, SMS, WhatsApp, Signal, SchoolFox, etc.)

Im Sinne der Informationskompetenz werden alte und neue Medien auf ihre
Méglichkeiten und Gefahren hin analysiert

Exkursionen zu Medienmachern organisieren und durchfiihren, wie z.B. ORF, TT,
Ortliche Mediengestalter, etc.

Absolvierung des ECDL’s an der Schule wird angeboten

intergenerative Zusammenkunfte zwischen Schdler:innen und Senior:innen geplant und
umgesetzt (z.B. Computeria, etc.), in welchen ein intergenerativer Wissensaustausch
hinsichtlich digitaler Kompetenzen ermaglicht wird
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Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Reflexion der Direktion
« Multiplikator:in im Schulteam (Lerndesigner)
* Dokumentation vom Einsatz kreativer und innovativer Methoden (Welche Methoden werden
angewandt? Was ist das Ziel der Methode?)
* Gibt es ein (schulweites) schriftliches Konzept?

2. Es werden Lernanlasse gestaltet, welche die Entwicklung von Muss

Gesundheitskompetenz fordern. MERKMAL

Erlduterung

Bildung und Gesundheit mussen Hand in Hand gehen — Gesundheit soll Ergebnis eines
aktiven Bildungsprozesses sein und ist daher als Querschnittsthema in allen padagogischen
Prozessen und Strukturen der Bildung, Erziehung und Betreuung zu integrieren (siehe auch
.Erlass Gesundheitserziehung“). Impulse fir Gesundheitsthemen in allen Fachern finden Sie im
Themenfeldkatalog, einem Leitfaden der OGK fiir Lehrer:innen und in den Materialien aus dem Projekt
GET der OGK.

Gesundheitsbildung bezeichnet die Vermittlung und Férderung von gesundheitsbezogenem
Wissen, Kénnen und Verhalten. Die durch Gesundheitsbildung entwickelte Gesundheitskompetenz
wird von der Osterreichischen Plattform fiir Gesundheitskompetenz (OPGK) so definiert: ,Die
Gesundheitskompetenz leitet sich vom englischen ,Health Literacy® ab und ist verknipft mit
allgemeiner Bildung. Sie umfasst das Wissen, die Motivation und die Fahigkeiten von Menschen,
relevante Gesundheitsinformationen zu finden, zu verstehen, zu beurteilen und anzuwenden, um im
Alltag in den Bereichen Gesundheitsférderung, Pravention und Krankenversorgung Entscheidungen
treffen zu kénnen, die zur Erhaltung oder Verbesserung der Lebensqualitat und Gesundheit wahrend
des gesamten Lebensverlaufs beitragen (OPGK, 2017).!

Die Schule spielt fir den Erwerb von Gesundheitskompetenz und Gesundheitswissen bei Kindern und
Jugendlichen eine wichtige Rolle, denn grundlegende Lese-, Schreib- und Rechenfertigkeiten sind die
Basis von Gesundheitskompetenz. Darauf aufbauend beinhaltet Gesundheitskompetenz auf’erdem
kommunikative Fahigkeiten und kritisch-analytische Kompetenzen. Die Vermittlung aller dieser
Fertigkeiten gehort zum Bildungsauftrag von Schule. Ebenso wie flr Erwachsene sind auch fir Kinder
und Jugendliche die Grundfertigkeiten der Informationsbeschaffung und die Fahigkeit, Informationen
zu verstehen, zu bewerten und anzuwenden, zentrale Elemente der Gesundheitskompetenz. Diese
Kompetenzen uiberschneiden sich signifikant mit den Grundkompetenzen, die in der Schule
vermittelt werden.

Bewertung

JA 1 Punkt

* Umsetzung von
individuellen Malinahmen

NEIN 0Punkte

1 https://oepgk.at/
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Impulse fiir die Umsetzung

« Jahresplanungen (Berucksichtigung/expliziter Ausweis von Gesundheitsthemen in den
einzelnen Unterrichtsfachern)

* Erhebung im Rahmen einer Konferenz, in welchen Fachern welche Gesundheitsthemen
(siehe Themenfeldkatalog) vorkommen

« facher- und jahrgangsibergreifende Projekte

+ Bildungsnetzwerk FGO

* Diskussion in Fachgruppen/im Kollegium: An welcher Stelle im Lehrplan kdnnen wir
Gesundheit - quasi ,nebenbei“ - noch mehr in den Fokus nehmen?

* Klasse!Forschung - Youhealth Gesundheitsforderungsprojekt

* Angebote von externen Partner:innen

+ Gesundheitskompetenz und Schule

+ GET — Gesunde Entscheidungen treffen

+ Gesund ein Mann werden: Pravention fir Burschen; Broschire

» Sensibilisierung fur chronische Krankheiten wie Diabetes, Hamophilie oder Hauterkrankungen
wie Akne, Neurodermitis, etc., z.B. Website “Schuler:innen fur Schuler:innen”, auf der in
kurzen Videos junge Menschen (ber ihre Erkrankung berichten und diese von Arzten erklart
wird.

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
« Stundenplanungen/-vorbereitungen/-bild
* Dokumentation: Jahresplan/Lehrstoffverteilung
» Dokumentation von facher-/jahresiibergreifenden Projekten
* Transfer des Kompetenzmodells

3. An unserer Schule achten wir bewusst auf die zeitliche Gestal-
tung der Unterrichtsstunden. Der Wechsel von Aktivitidt und Ru- saLL
hepausen auf kérperlicher und geistiger Ebene zur Férderung der m

Konzentration sind Teil des Unterrichtsangebots.

Erlauterung

Kinder und Jugendliche sollten nicht langer als maximal 60 Minuten am Stick mit sitzenden
Tatigkeiten verbringen (6sterr. Bewegungsempfehlungen). Auch die Aufmerksamkeitsspannen von
Heranwachsenden verlangen nach regelmafRigen Unterbrechungen und Wechsel der Lernform:
Grundschulkinder kdnnen ca. 15-20 Minuten konzentriert arbeiten, Schiler:innen der Mittelstufe bis zu
30 Minuten. Kurze Bewegungspausen bieten sich an, um Unterrichtsabschnitte zu strukturieren und
die Konzentrationsfahigkeit wieder aufzubauen. Oft reicht es aus, sich ausgiebig zu strecken und zu
gahnen.

Ein bewegungsfreundlicher Unterricht ermdglicht es Schiler:iinnen, soweit es die rdumlichen
Bedingungen zulassen, ihren Lernplatz und ihre Lernhaltung selbst zu wahlen, d.h. alternative
Sitzformen, dynamisches Sitzen, aber auch stehend oder liegend zu lernen sind erlaubt. Es ist den
Lernenden mdglich, sich frei im Klassenzimmer zu bewegen, vielleicht auch fir einzelne Aufgaben
andere Orte aufzusuchen (z.B. Flure, Lernraume, etc.).

Bewegte Lernformen verkniipfen das Lernen mit Bewegungsimpulsen. Sie lockern den Unterricht auf
und erganzen herkdmmliche Unterrichtsformen. Moderate Bewegung beim Lernen kann das Behalten
von Lerninhalten verbessern, Lernstoff ist dadurch schneller und sicherer aus dem Gedachtnis
abrufbar. Im Unterricht kbnnen Bewegungsspiele das Einpragen von Lerninhalten unterstiitzen oder
zur Veranschaulichung von Lernstoff dienen.
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Schulklima

Inhalt

Im Unterricht werden Entspannungs-, Konzentrations- und Bewegungspausen bewusst zwischen
den Lernphasen eingebaut. Um Anspannung und Aktivierung wieder abzubauen ist Entspannung im
Unterricht sehr wichtig. Durch gezieltes Achtsamkeitstraining kénnen Schler:innen ihren Kopf wieder
frei bekommen und Energie auftanken.
Um die Anforderungen des Alltags gut bewaltigen zu kénnen, braucht es gentigend Ressourcen und
Kraftquellen, die in den Schulalltag und den Unterricht integriert werden. Insbesondere Schiler:innen
brauchen Erfahrungsraume und Phasen der Achtsamkeit, um sich selbst erfahren zu kénnen, sowie

Selbstwirksamkeit und Selbstbeeinflussung erlernen zu kénnen.

Impulse fiir die Umsetzung

*

Freiwillige Integration
von Bewegungs- UND
Entspannungsphasen in
den Regelunterricht.

1 Punkt

* W

Bewegungs- UND Ent-
spannungsphasen wer-
den in der Mehrheit der

Klassen regelmaBig
durchgefiihrt — durch
Lehrpersonen oder durch
Peers.

2 Punkte

LB . ¢

Bewegungs- UND
Entspannungsphasen
werden in der gesamten
Schule regelmiRig
durchgefiihrt - durch
Lehrpersonen ODER
durch Peers. Unterricht
in Bewegung wird in der
Mehrheit der Klassen
systematisch umge-
setzt.

3 Punkte

eine tagliche Ankommensphase von 30 Minuten ist eine mogliche MaRnahme flr die
Rhythmisierung des Unterrichts, die den Lehrpersonen Freiraum verschafft, da die Aufsicht

aufgeteilt werden kann.

Bewegungs- und Entspannungsphasen im Unterricht: Erstellung eines gemeinsamen Plans
(z.B. Entspannung vor Uberpriifungen, das ,Teeritual, ...), weitere Informationen und Ideen in
der Broschire ,Entspannung, Achtsamkeit und Auflockerungstibungen® des Osterreichischen
Netzwerks Service Stelle Gesunde Schule (erhéltlich bei der OGK)

entsprechende Fortbildung der Lehrpersonen
Rhythmisierung innerhalb des Unterrichts (z.B. Einstieg in die Unterrichtsstunde, Wechsel
zwischen Aktivitat und Entspannung,...)
Offene Lernformen wie Tages- und Wochenplan, Freie Arbeit, Werkstattunterricht, Stationen-
lernen, Projektarbeit, Gruppen- und Partnerarbeit u.a. kommen zur Anwendung

Lernphasen und Bewegungspausen abwechseln
Bewegungsauftrage in der Planarbeit zulassen
Entspannungsiibungen einbauen

Ausbildung von Bewegungscoaches/ Bewegungsbuddys im Sinne des Peer Learnings z.B.
aus dem Programm Vital4Brain
bewegtes und bewegendes sowie selbsttatiges Lernen mit Methodenvielfalt
Freiarbeit, Wochenplanarbeit und Projektlernen
bewegungsfordernde Lern- und Arbeitstechniken

Wechsel der Unterrichtsorte

sinnesaktives Lernen

Sitzordnungen flexibel gestalten und haufiger wechseln
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« Sitzhaltungen verandern bzw. bewegliche Sitzgerate — Bewegte Schule
* Reflexion von Umgang mit Zeit als Beitrag zu einer Bildung fir nachhaltigen Entwicklung im
Sinne des One Health Approach ,Preventing the next pandemic”
» Unterrichtsskizzen und Hintergriinde
» Umfangreiche Materialiensammlung zum Thema Zeit
+ Integration im Unterricht von ganzheitlichen Ubungen zur Férderung der Achtsamkeit, Ruhe
und Selbstwahrnehmung (siehe Kriterium Beziehungen gestalten, Merkmal 4 | Seite 106)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Dokumentation der Umsetzung von MalRnahmen
* Bilddokumentation
* Wie achten Sie auf die zeitliche Gestaltung?
* Welche Mallinahmen fiir einen Wechsel setzen Sie um?
* Gibt es MaRnahmen zur Stressreduktion?

4. Die Leistungsbeurteilung ist nachvollziehbar und transparent.

Leistungsstand, individuelle Entwicklung und mégliche Lernunter- sou
stiitzung werden den Schiiler:innen bzw. Eltern in regelméRigen
Abstanden mitgeteilt.

Erlauterung

GuterUnterrichtistunteranderemdurch eine hohe TransparenzderKriterien zur Bewertung sowie einer
konstruktiven Feedbackkultur gepragt. Transparent bedeutet, dass ich mich informieren kann, wenn
es mich interessiert — leicht zuganglich, verstehbar und nachvollziehbar. Konstruktive Riickmeldung
bedeutet Einhaltung von Feedbackregeln (,Sandwichregel®), Aufzeigen von Verbesserungspotential,
etc.

Lernentwicklungsgesprache sind eine gute Moglichkeit, sich mit Schiler:iinnen und/oder Eltern/
Erziehungsberechtigten tGber die Entwicklung und den individuellen Leistungsstand auszutauschen.
Das Gesprach ist auf Augenhohe zu fihren und die aus schulischer Sicht wichtigen Themen sollen
angesprochen werden. Kern des Gesprachs ist es, klare und Uberprifbare Ziele fir die weitere Arbeit
zu vereinbaren und der Schilerin/dem Schiler (Mit-)Verantwortung fiir den eigenen Lernprozess zu
Ubertragen.

Diese Gesprache sollten je nach Schultyp in
» regelmaRigen Abstanden: Sprechstunde, Elternsprechtag, KEL-Gesprache
» auf Nachfrage: seitens der Eltern/Erziehungsberechtigten, Schiiler oder Ausbildungsbetrieb
(TFBS) oder
»  bei Bedarf: seitens der Lehrperson, der Eltern/Erziehungsberechtigten, Schiiler oder
Ausbildungsbetrieb (TFBS) gefiihrt werden.
»  personlich oder schriftlich erfolgen.

TEBS + Sek 2: Die Schiler:innen dirfen ohne Eltern zu den Sprechstunden kommen.

* % %
Bewertung * *

* Schulweites

RegelmiBige, trans- starkenorientiertes
RegelmiéRige UND parente, UND stéarken- Leistungs- und
transparente Riickmel- orientiere Riickmeldung Entwicklungskonzept
dung
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte
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Impulse fiir die Umsetzung

* Lerncafés

» Information Uber Beurteilungskriterien zu Beginn des Schuljahres

* regelmaRige Information Gber Leistungsstand

+ Schdler:innen dokumentieren die Leistungen

» einen Leitfaden fur ,Konstruktives Feedback geben* erstellen

» Entwicklung und Verwendung eines Gesprachsleitfadens (Bestandsaufnahme,
Zielvereinbarung,...)

» Erstellung und Einhaltung eines Plans (Regelmafigkeit und Spezialfalle)

« alternative Leistungsbeurteilung (mit Gesprachen)

» Gesprachsleitfaden zum Frihwarnsystem und Frihinformationssystem

« Klassenkonferenzen, in denen die Potenziale einzelner Schiler:innen betrachtet und
MafRnahmen zur Forderung abgeleitet werden

* Kenntnis relevanter Ansprechpartner:innen und Hilfsangebote fir Kinder und Eltern

* Individualisierung - Das Geheimnis guter Schule: Medienportal LeOn

* Nutzen von Fortbildungsangeboten

ogliche Nachweise fiir die Evaluierung

* Konzept fir Beurteilung — Welche Kompetenzen werden wie beurteilt?

» Vorlage des Leitfadens fur Feedback

*  SWOT-Bogen fiir jedes Fach und jede/n Schiiler:in

» Starkenmappen in der MS

» Vorlage unterschiedlicher Gesprachsleitfaden

* Elternsprechtag

* Sprechstunden

» individuelle Entwicklungsgesprache | KEL Gesprache

* Konzept fir Beurteilung — Welche Kompetenzen werden wie beurteilt?

* Dokumentation der Leistungsbewertung und des Feedbacks

» Reflexion der Direktion: "Was bedeutet transparente Leistungsbeurteilung an unserer Schule
mindestens?", "Wie viel Prozent des Kollegiums setzen transparente Leistungsbeurteilung

um?"
5. Wir fordern an unserer Schule einen schonenden Umgang mit Mm
natiirlichen Ressourcen. MERKMAL

Erléuterung|

Naturliche Ressourcen bilden die Grundlage fur den Wohlistand einer Gesellschaft. Mit ihrer Hilfe
werden zahlreiche Produkte hergestellt. Allerdings wachst die Gefahr, nattirliche Ressourcen in einem
Umfang zu nutzen, dass diese in naher Zukunft nicht mehr ausreichend vorhanden sind. Wir leben so,
dass die natirlichen Ressourcen nicht ausreichen.

Nachhaltige Entwicklung wird nicht nur im Unterricht behandelt, sondern auch im schulischen Alltag
praktisch umgesetzt. Nachhaltigkeit sollte nicht nur im Unterricht theoretisch behandelt, sondern
auch im schulischen Alltag mitgestaltet werden. Je selbstverstandlicher der schonende Umgang mit
Ressourcen in der Schule praktiziert wird, desto eher werden diese von Schiler:innen angenommen.
Ganz nach dem Motto ,Mit gutem Beispiel vorangehen.”
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"Unter Nachhaltigkeit versteht man eine Form des 6kologischen und 6konomischen Handelns,

die gegenwiértigen und zukiinftigen Generationen vergleichbare oder bessere
Lebensbedingungen sichern soll, indem mit (sozialen, wirtschaftlichen, oder Umwelt-)
Ressourcen sorgsam umgegangen wird.”

Die Entwicklung von Kompetenzen flr einen schonenden und achtsamen Umgang mit Ressourcen
wird im Unterricht und in den Betreuungsangeboten ermdglicht.

Bewertung

1 Punkt NEIN 0Punkte

Umsetzung von
individuellen Mallnahmen

Impulse fiir die Umsetzung

themenbezogene Gelegenheiten zur facher- und klassenlibergreifenden Zusammenarbeit
(z.B. Projekttage/-woche zu Energie, Klimaschutz, Geschlechtergerechtigkeit, Biodiversitat
etc.).

handlungsorientiertes Lernen in realen Situationen (z.B. Austausch mit Fachleuten, Besuch
von Anlagen zur Energiegewinnung, Mithilfe beim Bau einer Solaranlage, Energie-Check fur
das Schulhaus)

Der Wissenstransfer ist Uber das ganze Schulteam hinweg gewahrleistet (Siehe Kriterium
Professionalisierung, Merkmal 1 und 2 | Seite 80, Seite 82)

Wissenschaftlich und praxisgeprifte, anwenderfreundliche Angebote vom Netzwerk Bine Tirol
Nachhaltigkeit und Ressourcenverbrauch

Diese 7 Denkweisen sollten die Wirtschaft im 21. Jahrhundert bestimmen

klimaneutrale Schule: Ausbildung von Peers (Schuler:innen und Lehrer:innen), Umsetzung
(z.B. Projekt von der Uni - makingAchange)

Muillvermeidung (zero waste)

plastikfreie Schule

Energiesparen

Einsatz digitaler Tools (Tuftelakademie hat dazu einiges - Schiler:innen messen und
entwickeln Ideen... Siehe Kriterium Lernen und Lehren, Merkmal 1 | Seite 129

food waste,...

nachhaltige Nutzung des Schulgartens

Ressourceneinsparungen

Re- und Upcycling

ygliche Nachweise fiir die Evaluierung
Dokumentation der MaRnahmen
Woran erkennen wir, dass unsere Schule aktiv und achtsam im Umgang mit Ressourcen ist?
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Kriterium
Digitale Resilienz

Die Digitalisierung und die damit einhergehenden Transformationsprozesse bringen fir Schulen
zahlreiche neue Veranderungen und Herausforderungen mit sich, welche auch auf allen Ebenen des
Schulalltags sichtbar werden.

Digitale Resilienz bedeutet Wandlungs- und Widerstandsfahigkeit in digitalen Zusammenhangen und
ist ein wesentlicher Faktor fir eine Gesunde Schule, um in modernen Zeiten auch digital bestehen
zu kénnen. Es geht darum, an der Schule fur die digitalen Herausforderungen gewappnet zu sein.
Dazu gilt es neue Kompetenzen und Kapazitaten zu entwickeln. Das Konzept der digitalen Resilienz
geht damit dber den Begriff des individuellen, nutzerzentrierten Ansatzes hinaus und nimmt eine
normative Perspektive auf gesellschaftliche Strukturen und soziale Verantwortung ein. Der Einsatz
digitaler Medien soll dabei die Zukunftskompetenzen férdern: Lernende dazu befahigen, an der sie
umgebenden, sich rasant verandernden Welt aktiv zu partizipieren und die Zukunft gestalten zu
kénnen. Sollen Schiiler:innen nicht in einer Parallelwelt leben, missen Bildungsprozesse die digitale
Transformation vollziehen. Des Weiteren ist eine Medienkompetenz eine Basiskompetenz um gute
gesundheitsrelevante Entscheidungen treffen zu kdnnen und ist somit ein wichtiger Baustein von
Gesundheitskompetenz. Die Digitalisierung hat uns ebenso in der Pandemiebewaltigung ihr Potential
vor Augen gefiihrt (Stichwort Homeoffice und Homeschooling).

Insgesamt sind drei Bereiche fiir die Arbeitszufriedenheit, die Lernmotivation und das Wohlbefinden
von wesentlicher Bedeutung:
» Digitales Equipment & Konnektivitat (barrierefreie Ausstattung)
»  Digitale Medien (gesunder Umgang und Verwendung)
»  Professionalisierung und Schulentwicklung (IT - Fort- und Weiterbildung/Schulungen) - dieses
Gelingenskriterium ist im Bereich Organisation verankert | Seite 43

Fact Sheet HBSC Studie zu Medienkonsum
&  www.sozialministerium.at
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Merkmale im Detail

1. Wir férdern an unserer Schule den gesunden Umgang mit digi- MU”
talen Medien und haben das im Digitalisierungskonzept verankert.

MERKMAL

Erlauterung

Gegenulber Chancen, wie der Entstehung neuer Partizipationschancen und Inklusionsdynamiken
oder kollektive Innovations- und Produktionsformen, stehen Risiken der Digitalisierung, wie verstarkte
Abhangigkeiten von Informations- und Kommunikationstechnologien, die Gefahr der sozialen
Vereinsamung oder die Fragmentierung bzw. Radikalisierung der Gesellschaft durch die Isolierung
und Abschottung o&ffentlicher Diskurse (z.B. Uiber Effekte von Filterblasen oder Echokammern) sowie
ungleich verteilte Teilhabemdglichkeiten und digitale Kompetenzen, die durch Dynamiken des "Digital
Divide" weitreichende Wirkungen entfalten.’

Dazu kommen gesundheitliche Risiken: es gibt Evidenz fir eine Zunahme von Augenschmerzen,
Kurzsichtigkeit, Haltungsschaden, muskoskelettalen Beschwerden, Bewegungsmangel und
Schlafschwierigkeiten. Um dem entgegenzuwirken gilt es die Mediennutzung hinsichtlich der Dauer
bewusst zu gestalten. Eine Einfiihrung von, der Mediennutzung entsprechend, geniigend Pausen
und Entspannungstibungen in den Unterricht unterstutzt die Erholung und beugt den gesundheitlichen
Risiken vor. Im Bereich der Schulorganisation geht es darum die Erreichbarkeiten zu regeln, z.B.
mit Zeitplanen fiir Erreichbarkeiten flr unterschiedlichste Kommunikationskanale wie Telefon, E-Mail,
SMS, WhatsApp, Signal, SchoolFox, etc.

Laut der EU Kids Online-Befragung in Deutschland 2019 verbringen die 9- bis 17-Jahrigen im
Durchschnitt taglich 2,4 Stunden online. Dabei hat das Smartphone als mobiles Endgerat die hochste
alltagspraktische Relevanz. Die Coronapandemie und einhergehendes Homeschooling haben die
Nutzungszeiten zum Teil drastisch erhdht. Fur die Mediennutzungsdauer gibt es entsprechend dem
Alter von Kindern folgende Regeln, die als Orientierung dienen (Quelle: BzGA und Saferinternet.at):

»  Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren: keine Bildschirmmedien nutzen

»  Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren: hdchstens 30 Minuten taglich

»  Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren: héchstens 45 bis 60 Minuten taglich

» fur altere Kinder eignen sich gemeinsam vereinbarte Regeln viel eher als ein starres zeitliches
Limit. Vereinbaren Sie auch medienfreie Zeiten, z. B. beim Essen!

Kinder werden immer jinger, wenn sie beginnen, sich eigenstandig im Internet zu bewegen. Die
Erfahrung zeigt: Dazu werden nicht nur Computer oder Smartphone der Eltern verwendet, am Ende
der Volksschule besitzt weit mehr als die Halfte der Kinder eigene Gerate. Viele Kinder lernen ganz
selbstverstandlich, Medien zu bedienen und zu nutzen. Doch Medienkompetenz bedeutet mehr als zu
wissen, welche Kndpfe man driicken muss. Um Medienkompetenz zu fordern ist eine systematische
Einbindung dieser Inhalte in den Lehrplan, projektorientiertes Lernen sowie Zusammenarbeit von
schulischen und auBerschulischen Institutionen (z.B. Jugendeinrichtungen) relevant. Themen mit
Gesundheitsbezug im Umgang mit digitalen Medien sind: (1) Soziale Medien, Influencer:innen und
Werbung, (2) Internet, Privatsphare und Datenschutz, (3) Sexting und (4) Cybermobbing.

1 Atteneder et al. (2017) Digitale Resilienz und soziale Verantwortung. Uberlegungen zur Entwicklung eines Konzepts.
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Die Digitalisierung in der Schule ist zu begriiRen, aber es ist wichtig die gesundheitsrelevanten Aspekte
zu beachten; die Férderung von Lebenskompetenzen ist ein bereits bestehender Ansatz (siehe
Kriterium Ganzheitliche psychosoziale Gesundheit | Seite 160), der diesbezlglich ebenfalls wichtig
erscheint. Analoge, smartphone-freie Bereiche/Zonen/Zeitrdume einzurichten ist ein wichtiger
Baustein fur den gesunden Umgang mit digitalen Medien. Hier gilt es entsprechende alternative
Angebote flr Pausengestaltungen z.B. Bewegungsangebote, Spieleangebote, etc. zu schaffen (siehe
Kriterium Bewegung | Seite 175).

Ein hohes Mal} an Selbstbestimmtheit der Padagog:innen im Zusammenhang mit verwendeten
digitalen Medien ist aus gesundheitsforderlicher Sicht zu begriiRen, aber befindet sich im
Spannungsfeld mit der Handhabbarkeit der digitalen Diversitat fir Schiler:innen. Hier gilt es immer
wieder bewusst zu reflektieren und gut hinzuschauen, wo Diversitat forderlich und wo sie hinderlich ist.
Daher sollte man sich schulintern laut Erlass vom BMBWF auf eine Plattform pro Funktion einigen, d.h.
fur Kommunikationsprozess intern/extern, Unterrichtsprozess etc. (Zum Einsatz von digitalen Medien
im Unterricht - siehe auch Kriterium Lernen und Lehren, Merkmal 1 | Seite 129).

Wird die gemeinsame Vorstellung zur Digitalisierung in einem Konzept festgehalten, entweder im
Rahmen der Digitalisierungsoffensive, des 8-Punkte Plans oder SQA, dann werden dort die o.g.
gesundheitsrelevanten Aspekte berlicksichtigt und in der Schule verankert.

Bewertung

JA 1 Punkt NEIN 0Punkte

Falls Digitalisierungs-
konzept vorhanden:
gesunder Umgang
mit Medien ist im
Digitalisierungskonzept
verankert

* Umsetzung von
individuellen MalRnahmen

Impulse fiir die Umsetzung

«  Onlinefuhrung OUT OF CONTROL — "Was das Netz tber dich wei3!” vom Audioversum Tirol

+ das Internet sicher nutzen: www.saferinternet.at; FAQs fur Lehrende

« Internet und Handyverhalten von Safer Internet

+ kostenloser Workshop ,Online mit Képfchen®: So seid ihr sicher im Internet unterwegs! AK
Tirol (Schulklassen ab der 6. Schulstufe)

+ Projekt GET der Service Stelle Gesunde Schule (OGK): Gesunde Entscheidungen Treffen
u.a. im Themenbereich Medien; Materialien zum Download

» Medienkompetenz flir Jugendliche

+ Das InfoEck bietet auerdem Tipps flr den richtigen Umgang mit Fake News, sowie einen
dazugehdrigen Faktencheck. Fir Fragen ist das InfoEck-Team unter 0800 800 508 und
per E-Mail unter info@infoeck.at erreichbar — gerne kann auch ein Termin flr ein online
Infogesprach vereinbart werden

«  Website fur Jugendliche, um eine ausgewogenen Mediennutzung unterstitzen und Denkan-
stéRe zum Thema digitale Medien und Medienabhangigkeit zu geben

+ einserseits digitale Diversitat fordern (es gibt eine Vielfalt an verwendeten digitalen Medien
und diese kénnen selbstbestimmt von den Lehrpersonen vorgeschlagen und eingesetzt
werden)und gleichzeitig in Bezug auf Handhabbarkeit fiir die Schiler:innen abwagen
(Ubersichtlichkeit, sich auf bestimmte Plattformen einigen)

+ An der Schule werden smartphonefreie Bereiche, Handyhotels und entsprechende alternative
Angebote fiir Pausengestaltungen z.B. Bewegungsangebote, Spieleangebote, etc. entwickelt
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https://www.audioversum.at/ausstellungen/sonderausstellungen/gehoert-gewusst-out-of-control
https://www.saferinternet.at/
https://www.saferinternet.at/zielgruppen/lehrende/
https://www.saferinternet.at/themen/handy-internet
https://tirol.arbeiterkammer.at/service/akwerkstatt/Workshops/Workshop_Online_mit_Koepfchen.html
https://www.sozialversicherung.at/cdscontent/?contentid=10007.864789&portal=svportal
https://www.feel-ok.at/de_AT/jugendliche/themen/medienkompetenz/webprofi.cfm
https://www.infoeck.at/jugendinfo/internet/fake-und-betrug#1
mailto:info%40infoeck.at?subject=
https://www.ins-netz-gehen.de/
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+ Gewaltpraventionsprogramm ,Click & Check": Fdrderung eines verantwortungsvollen
Umganges mit digitalen Medien (Bundeskriminalamt)
+ Infoblatt zu Bildschirmpausen bei Homeschooling der AUVA
+ AUVA-Poster Augentraining leicht gemacht
+  SAR Wert (Strahlenwert) aller Handys
* Informationsbroschure fur Padagog:innen: Kinderaugen & Lernen: Besser sehen — besser
lernen
* Informationen der GIVE Servicestelle: Gesundes Sehen beim Lernen
» Bild zu Augenubungen, weitere_Infos zu Augeniibungen
+  Ubungen fiir den Bewegungsapparat bei Bildschirmpausen
* Fortbildungsangebot nutzen z.B PHT
*  Workshops und Angebote von #humanity in Anspruch nehmen
*  Workshops und Angebote von saferinternet in Anspruch nehmen
* Internet-ABC
» Lernmodule
» Surfschein
» Computer-ABC
» efc.

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Konzept zum gesunden Umgang mit Medien
+ Dokumentation von Maflnahmen

2. Unsere Schule ist ausreichend mit barrierefreiem digitalem
Equipment ausgestattet, die Konnektivitat und Nutzung des Equip-
ments ist fur Schiiler:innen, Lehrer:innen und Leitungspersonen an
adaquaten ergonomisch gestalteten Arbeitsplatzen gewahrleistet.

Erlauterung

Die Planung einer Bildungseinrichtung im 21. Jahrhundert fihrt an der Frage nach technischer
Ausstattung nicht (mehr) vorbei: Stromanschlisse, kabelloses Internet im Innen- und Auf3enbereich,
Notfallknépfe, elektronische Informationsbildschirme an den Wanden, etc. Eine genaue Planung der
»Hardware® ist dann mdglich, wenn ein padagogisches Konzept zur Medienerziehung vorliegt und die
spateren Nutzer:innen der Bildungseinrichtung eine gemeinsame Vorstellung davon haben, welche
Technik in welchen Rdumen wie eingesetzt werden soll. Eine ausreichende Ausstattung mit digitalem
Equipment ist auch Voraussetzung um an mittlerweile vielen Prozessen partizipieren zu kdnnen z.B.
an Fortbildungen teilnehmen, Unterrichtsmaterialien nutzen, Kommunikation mit Schiler:innen, Eltern
und Kolleg:innen. Daruber hinaus eréffnen sich dadurch neue und kreative Gestaltungsmdglichkeiten
sowie Kooperation und gemeinsames Arbeiten unabhangig von Ort und Zeit. In einer Gesunden
Schule wird Wert auf eine ergonomische Nutzung der digitalen Gerate gelegt.

Barrierefrei im Zusammenhang mit digitalem Equipment bedeutet Nutzbarkeit (zuganglich fur alle
Lehrpersonen und Schiler:innen), Funktionalitat (z.B. Konnektivitat hinsichtlich Internet und weiterem
Equipment) und Anwendbarkeit (Wissen, wie man das Equipment verwendet).

Im Rahmen der Gerateinitiative ,Digitales Lernen® werden die Schiiler:innen der 5. Schulstufe, sowie
Lehrpersonen mit einem digitalen Endgerat ausgestattet.

Wir empfehlen vor dem Kauf von Geraten flr z.B. Kompatibilitat, Hardware, Softwareabstimmung sich

mit den IT-zustandigen Expert:innen von Schule oder Bildungsdirektion abzustimmen. Das Team von
TiBS Technik liefert Beratung, Installationshilfe, Support, Workshops und Fortbildungen.
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https://www.bundeskriminalamt.at/205/start.aspx#a2
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/infobaltt_zur_bildschirmpause_im_homeschooling.pdf
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/augentraining-leicht-gemacht/
https://www.bfs.de/SiteGlobals/Forms/Suche/BfS/DE/SARsuche_Formular.html?resourceId=6048906&input_=6046838&pageLocale=de&sarQueryString=Galaxy+Note+9&submit=Suchen
https://www.augen.at/downloads/dokumente/2019/Broschuere_Kinderaugen_und_Lernen_2019.pdf?m=1553515868&
https://www.augen.at/downloads/dokumente/2019/Broschuere_Kinderaugen_und_Lernen_2019.pdf?m=1553515868&
https://www.give.or.at/gesundes-sehen-beim-lernen/
https://www.dynoptic.ch/de/aktuell/2020/03/das-augen-gym-fuer-home-office.php
https://www.blickcheck.de/auge/augenpflege-und-training/augentraining/uebungen-fuer-die-augen/
http://www.lazarus.at/2020/07/17/freier-download-die-12-besten-tipps-fuer-pausen-vom-bildschirm/
https://www.ph-tirol.ac.at/node/1391
https://www.humanity.at/
https://www.saferinternet.at/zielgruppen
https://www.internet-abc.de/kinder/lernen-schule/
https://kustodenportal.tsn.at/team
https://kustodenportal.tsn.at/team
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Checkliste (mind. 7 von 10):

Digitales Equipment (= Hardwareausstattung): Die Schule ist ausreichend
mit digitalem Equipment ausgestattet - flr Lehrpersonen, Schiuler:innen, in
der Direktion und in weiteren Raumen.
1. »  Siehe IT-Ausstattungsempfehlungen fir Pflichtschulen (VS, MS,
PTS) am Kustodenportal.tibs.at unter IT Standards

»  Fir Bundesschulen: BMBWE-Leitfaden: Empfehlungen zur Nutzung
digitaler Technologie an Schulstandorten

Helpdesk/Soforthilfe/le-buddies: Es gibt bei digitalen Problemen eine
Maglichkeit der Soforthilfe — vor Ort an der Schule, per Telefon o.3.

3 Internetzugang: Das Internet ist flir Lehrpersonen und Schiler:iinnen
*  nutzbar, die Schule ist mit WLAN ausgestattet

Kommunikationstool: Ein Kommunikationstool zur Zusammenarbeit
4. zwischen Lehrpersonen, Schiileriinnen und Eltern ist durch die effektive
Nutzung digitaler Tools an der Schule eingerichtet.

Internetgeschwindigkeit: Die Internetgeschwindigkeit betragt je digital
genutztem Raum mind. 16 MBit/s

o
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Bewertung

1 Punkt

NEIN 0Punkte

Checkliste: Umsetzung von
individuellen Maflinahmen
in mind. 7 von 10 Bereichen

Impulse fiir die Umsetzung

» Konzept flr eine digitale Schule erstellen und beim 8-Punkte-Plan einreichen

+ Bedeutungsvoller Einsatz digitaler Medien ist Thema in der Schulentwicklung: es gibt ein
formuliertes Entwicklungsziel, das die Schule anstrebt

» die Schule (Lehrpersonen, Schiiler:innen, Direktion, weitere Raume) wird ausreichend mit
digitalem Equipment besttickt

+ der Internetzugang wird fur Lehrpersonen und Schiler:innen gewahrleistet

+ die Internetgeschwindigkeit wird so verbessert, dass je digital genutztem Raum mind. 16
MBit/s erzielt werden
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« Die Netzwerk- und Datensicherheit wird mittels Passworter, Firewall und Antivirensoftware
vor Fremdzugriffen besser geschiuitzt.

» Die Lehrpersonen und Schiiler:innen werden betreffend Datenschutz ausreichend informiert/
geschult. Es wird darauf geachtet diesen einzuhalten (z.B. was ist im Hintergrund bei einer
Videokonferenz sichtbar?)

* Die veraltete Hardware wird erneuert und auf den “neuesten” Stand gebracht. Dazu gibt es
ein

* Infrastrukturkonzept und/oder Tauschzyklus, im Sinne der Nachhaltigkeit auch eine refresh-
Strategie (neuaufgesetzte Gerate aus EDV-Raumen zu frei zuganglichen Arbeitsinseln im
Schulhaus fur Schiler:innen “upcyclen”

* Fur die digitale Probleme wird eine Moéglichkeit der Soforthilfe (Helpdesk) vor Ort an der
Schule, per Telefon, etc. geschaffen; unkomplizierte Unterstiitzung durch e-buddies am
Schulstandort

* Die veraltete Software wird erneuert und auf den “neuesten” Stand gebracht.

+ Initiative Digitales Lernen

+  Fiir die Arbeit an Bildschirmen werden adaquate Grundvoraussetzungen und Anderungen
(Stuhle, Tische, Beleuchtung, etc.) fir eine ergonomische und schonende Mediennutzung
- entlastend fur Augen, Nacken, Schultern und Riicken, etc. - geschaffen.

» dabei spielt die Beleuchtung der Screens eine Rolle: Laptops und Tablets sollten nie mit
~glare” gekauft werden, sonst hat man alleine wegen der Spiegelungen Fehlhaltungen
der Kopfe

» Reflexionen am Bildschirm werden durch die richtige Aufstellung im Raum verhindert.
Idealerweise wird das bereits in der Planungsphase von Unterrichtsrdumen
berlcksichtigt. Dies wird erreicht, indem die Blickrichtung parallel zu hellen
Fensterflachen verlauft.

» bei Laptops und Tablets: Laptophalterungen oder Monitore anschaffen sowie Tastatur
und Mause

» ausreichend grofde SchriftgréRen der Zeichendarstellung verhindern eine
Uberanstrengung der Sehleistung des Auges. Nahere Informationen sind im Merkblatt
MO026 der AUVA zu finden

» Informationen des Gesundheitsministeriums zu WLAN

» Informationen zu “Ergonomie von Schulmébeln und EDV-Raumen” von Dr. Heinz
Fuchsig

» Leitfaden zur Gestaltung von Bildschirm- und Biroarbeitsplatzen der DGUV und
“Praktische Tipps” zur Einrichtung des Buroarbeitsplatzes aus der Schweiz Broschiren
zur Einrichtung von Bildschirmarbeitsplatzen

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
» Abfrage Kustoden / Datenerhebung
* Fotodokumentation der Arbeitsplatze
» Checkliste

3. Unsere Schule setzt Kl-basierte Tools und Technologien sinnvoll ’ou
und verantwortungsbewusst ein, um den Lernerfolg und die digita-

le Kompetenz der Schiiler:innen zu steigern.

Erlauterung

Der verantwortungsvolle Umgang mit Kl-Technologien ist ein zentraler Bestandteil der digitalen
Bildung. Die Schiiler:innen werden nicht nur im Umgang mit modernen Tools geschult, sondern auch in
den ethischen und sicherheitsrelevanten Aspekten des digtalen Zeitalters. Ziel ist es, sie zu kritischen,
kompetenten und reflektierten Nutzern der digitalen Welt zu machen.
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https://digitaleslernen.oead.at/
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/m-026-bildschirmarbeitsplaetze/
https://auva.at/praevention/medien-und-publikationen/publikationen-us/m-026-bildschirmarbeitsplaetze/
https://www.bildung-ooe.gv.at/dam/jcr:e756f986-6751-4b14-9d13-71e62d911e4c/wlan-broschuere.pdf
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/ergonomie_von_schulmoebeln_und_edv_raeumen.pdf
https://www.bghm.de/fileadmin/user_upload/Arbeitsschuetzer/Gesetze_Vorschriften/Informationen/215-410.pdf
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/einrichtung_bueroarbeitsplatz_.suva_.pdf
https://gesundeschule.tsn.at/downloadbereich
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Durch den Einsatz von Kl kénnen personalisierte Lernpfade erstellt werden, die sich an den Starken und
Schwachen der Schiler:innen orientieren. Kl-gestltzte Lernplattformen bieten sofortiges Feedback
und foderen die Selbststandigkeit der Lernenden. Zudem wird durch den verantwortungsbewussten
Umgang mit Daten und dem gezielten Einsatz von Algorithmen sicherstellt, dass der Datenschutz und
ethische Richtlinien beachtet werden.

Kunstliche Intelligenz (KI) wird als untestitzendes Werkzeug, zu traditionellen Lernmedthoden
eingesetzt, das individuelle Lernbedurfnisse berticksichtigt und gezielt Lernprozesse ermdglicht, um
die Schuler:innen auf die Anforderungen der digitalen Zukunft vorzubereiten.

Bewertung * * *
* %

Kl wird effektiv und

* verantwortungsvoll
Kl wird gezielt einge- genutzt, mit einer
setzt, jedoch noch mit umfassenden
Grundlegende Umset- Potenzial zur Verbes- Strategie,
zung von Kl ohne klare serung, vor allem in der regelmaBigen
Strategie und freiwilliger Schulung und Evaluation. Schulungen und
Integartion in den Unter- einer systematischen
richt. Evaluation.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
*  Workshops und Fortbildungen bieten den Lehrkraften nicht nur technisches Wissen, sondern
auch ein Verstandins dafir, die Kl als unterstitzendes Lernwerkzeug im Unterricht eingesetzt

werden kann.
* KIl-Tools erméglichen es, den Unterricht auf die individuellen Bedurfnisse der Schiler:innen o &
anzupassen. A EE

* Die Ausseinandersetzung mit den ethischen Fragen der Kl-Nutzung.

* Kooperation mit externen Partnern (Unternehmen, Universitaten oder anderen
Bildungseinrichtungen) kann den Austausch von Wissen und Best Practice Beispielen fordern.
Externe Partner kbnnen Schulen mit Expertenwissen unterstitzen und Mdglichkeiten fir
praktische Anwedungen von Kl bieten.

« Der Einsatz von Kl erfodert eine langfristige Investition in technische Infrastruktur, wie
leistungsstarke Computer und schnelles Internet. Schulen sollten daher eine nachhaltige
Strategie entwickeln, um die notwendige technische Ausstattung kontinuierlich zu verbessern.

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
« Feedback
« Stundenplanungen
* Learning Analytics
« Best Practice Modelle
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Q

Kriterium
Ganzheitliche psycho-
soziale Gesundheit

Psychosexuelle Gesundheit | Gewalt- und Suchtpravention

Psychosoziale und (psycho)sexuelle Gesundheit orientieren sich an der Gesundheitsdefinition der
Weltgesundheitsorganisation (WHO), Gewalt- und Suchtpravention sind Teil der psychosozialen
Gesundheitsforderung.

Psychosoziale  Gesundheit bedeutet, sich
wohlzufuhlen, seine eigenen Fahigkeiten entfalten
zu kénnen, mit einem normalen Mal} an Belastungen
im Leben zurechtzukommen, produktiv zu sein und
einen Beitrag fur die Gesellschaft leisten zu kénnen.
Erlebter sozialer Druck, Leistungsdruck, das eigene
Leistungsniveau und die Zufriedenheit damit wirken
auf die psychosoziale Gesundheit von Schiler:innen
und Lehreriinnen.  Weitere  Einflussfaktoren
sind das Klassen- bzw. das Schulklima sowie
die Beziehungen zu den Mitschileriinnen und
Kolleg:innen. Lernen gelingt am besten, wenn wir
uns wohl fiihlen. Die psychosoziale Gesundheit wird vom ganzen schulischen Umfeld beeinflusst.
In diesem Zusammenhang kommt auch der Schulkultur aufgrund des groRRen Einflusses auf die
Gesundheit eine wichtige Bedeutung zu. Laut HBSC-Studie (Health Behaviour in School-aged
Children) bestehen starke Zusammenhange zwischen der Wahrnehmung der Schulkultur und der
psychischen Gesundheit, die wiederum im Zusammenhang mit einer hohen selbsteingeschatzten
schulischen Kompetenz und Schulfreude steht. Treten trotz aller Bemihungen einmal Schwierigkeiten
auf, tragen ein offener wertschatzender Umgang und ernst gemeinte Hilfestellungen zu einer positiver
Schulkultur bei. Falls Schwierigkeiten jeglicher Art auftreten ist es hilfreich, wenn Unterstitzungs- und
Beratungsangebote bekannt sind. Insbesondere fir potentiell auftretende Krisen ist es wichtig, dass
man vorbereitet ist. Eine umfassende psychosoziale Gesundheitsforderung in all ihren Auspragungen
betrifft nicht nur das Individuum, sondern auch das System Schule.

BMBWEF Psychosoziale Beratung an und fur Schulen www.schulpsychologie.at

HBSC Studien
2 www.sozialministerium.at

Fact Sheet HBSC Studie zur psychischen Gesundheit
www.sozialministerium.at
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https://www.schulpsychologie.at/15
https://www.sozialministerium.at/Themen/Gesundheit/Kinder--und-Jugendgesundheit.html
https://www.sozialministerium.at/dam/jcr:aef19b93-d040-42f4-8df5-3435e2fbd22d/HBSC%202018%20FS%2001%20-%20Psychische%20Gesundheit.pdf
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Psychosexuelle Gesundheit ist laut WHO untrennbar mit Gesundheit insgesamt, Wohlbefinden
und Lebensqualitat verbunden. Sie bedeutet nicht nur die Abwesenheit von sexuellen Krankheiten,
Funktionsstorungen oder Gebrechen, sondern erfordert sowohl eine positive, respektvolle
Herangehensweise an Sexualitat und sexuelle Beziehungen als auch die Mdglichkeit angenehme
und sichere Erfahrungen frei von Zwang, Diskriminierung und Gewalt zu machen. Damit sexuelle
Gesundheit erreicht werden kann, mussen die sexuellen Rechte aller Menschen anerkannt, geschutzt
und eingehalten werden. Neben dem Elternhaus ist die Schule eine der wichtigsten Lebenswelten, um
alle Kinder und Jugendlichen in ihrer gesunden korperlichen und sexuellen Entwicklung zu unterstutzen.
Eine positive, ganzheitlich orientierte und entwicklungsadiaquate sexuelle Bildung von
Schiiler:innen aller Altersstufen wirkt sich positiv auf die Personlichkeitsentwicklung aus. Sie
fordert sexuelle Selbstbestimmung, beugt negativen Erfahrungen wie ungewollter Schwangerschaft,
sexualisierter Gewalt und sexuellen Krankheiten vor und tragt zum allgemeinen Wohlbefinden und zur
Gesundheit bei.

Die psychosoziale und psychosexuelle Gesundheitsférderung in all ihren Auspragungen betrifft nicht
nur das Individuum, sondern auch das System Schule.

Aggressionen, Gewalt und Mobbing sind leider Teil unseres Alltags. Egal in welcher Rolle wesentlich
ist, dass alle Beteiligten (Schuiler:innen, Lehrer:innen, Erziehungsberechtigte) Unterstitzung bei der
Bewaltigung der Probleme erhalten. Gewalt tritt in verschiedenen Formen (z.B. physische, psychische,
sexualisierte Gewalt, rassistische Ubergriffe) auf und kann unterschiedliche, teils massive Folgen fiir
die Betroffenen haben. Vor allem die Schule ist ein Ort, an dem Gewalt — in welcher Auspragung
auch immer — keinen Platz haben darf. Damit die Schule ein Ort sein, an dem sich Kinder und
Jugendliche gut entwickeln und beschitzt aufwachsen kénnen, muss seit dem SJ 2024/25 jede Schule
verpflichtend ein Gewaltschutzkonzept erarbeiten.

Weiterfiihrende Informationen:
« BMBWF - Gemeinsam gegen Gewalt
» Schulpsychologie - Definition von Gewalt
« Mobbingpravention im Lebensraum Schule
« BMBWF - Gewaltpravention und Gewaltpravention an Schulen

Gewaltpravention soll der Entstehung von Gewalt vorbeugen bzw. diese reduzieren. Eltern bzw.
Erziehungsberechtigte, Schiler:innen und Schule sind gefordert, ihren Beitrag dazu zu leisten.
Vorausset- zung fur eine funktionierende Praventionsarbeit ist eine gute Kommunikationsbasis und
- wie auch in anderen Bereichen der schulischen Gesundheitsférderung - die Unterstlitzung der
Schullei- tung. Neben der Pravention nehmen Intervention und Nachbearbeitung (die bereits wieder
praventiv wirkt bzw. wirken kann) eine zentrale Rolle ein.

Weiterfiihrende Informationen:
« Gewaltschutzkonzept erarbeiten
* Achtsame Schule - Leitfaden zur strukturellen Pravention von sexueller Gewalt
« Plattform Schutzkonzepte

Fact Sheet HBSC Studie zu Gewalt
& www.sozialministerium.at

Fact Sheet HBSC Studie zu Mobbing
www.sozialministerium.at
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https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/pwi/pa/weissefeder.html
https://www.schulpsychologie.at/gesundheitsfoerderung/gewaltpraevention-1
https://wohlfuehlzone-schule.at/sites/wohlfuehlzone-schule.at/files/2019-10/Handreichung_Mobbing_ONLINE.pdf
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/schwerpunkte/gewpr.html
file:///C:/Users/18103069/Downloads/gewaltpraevention.pdf
https://www.schulpsychologie.at/gesundheitsfoerderung/gewaltpraevention-1/kinderschutz-und-schule/seite
https://selbstlaut.org/wp-content/uploads/SL-Achtsame-Schule-korr_2023_WEB.pdf
https://www.schutzkonzepte.at/
file:https://www.sozialministerium.gv.at/dam/jcr:cfff0af4-874d-4947-954b-9d484d75527e/HBSC_2018_FS_04_-Gewalt_NEU.pdf
file:https://www.sozialministerium.gv.at/dam/jcr:80b156ba-a934-4dac-99dc-bd2655a7187f/hbsc_factsheet_06.pdf
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Schulische Suchtpravention will Risikofaktoren vermindern und Schutzfaktoren starken, einerseits
im Sinne der Verhaltenspravention, andererseits aber auch durch strukturelle MaRRnahmen
(Verhaltnispravention).Als suchtpraventive Schutzfaktoren geltenu.a. Beziehungs-und Konfliktfahigkeit,
die Fahigkeit, Emotionen wahrzunehmen und zu regulieren, ein positives Selbstwertgefihl, ein aktiver
Problembewaltigungsstil, Selbstbehauptung und Standfestigkeit, eine hohe Selbstwirksamkeit,
Genuss- und Erlebnisfahigkeit und Wissen tber mégliche Risiken. Diese Schutzfaktoren kénnen zum
einen durch Schaffung eines guten sozialen Klimas und guter Arbeitsbedingungen, zum anderen durch
die gezielte Personlichkeitsentwicklung der Schiiler:innen geférdert werden.

Eine langfristige, kontinuierliche und nachhaltige Suchtpraventioninnerhalb der Schule kann deshalb nur
Uber die Lehrkrafte erfolgen. Sie sind es, die taglich mit den Schiiler:innen in Kontakt treten. Neben den
Erziehungsberechtigten sind sie am besten in der Lage, Schutzfaktoren zu férdern und fir Risikofaktoren
sensibel zu sein. Externe Expert.innenkdnnen schulische Pravention sinnvoll unterstitzen. Als
effizienter Weg, Kinder und Jugendliche in ihrer Entwicklung zu unterstiitzen und ihnen zu helfen,
Schutzfaktoren aufzubauen, gilt, die gezielte Durchflihrung von Lebenskompetenzprogrammen, die
geschulte Lehrkrafte kontinuierlich in den Schulalltag einzubauen.

Suchtpraventioninpadagogischen Handlungsfeldernbedeutetauch, sensibelfiretwaige problematische
Entwicklungen zu sein und friihzeitig gegenzusteuern. Klare Regeln zum Substanzkonsum, in der
Hausordnung verankert und von allen mitgetragen, sind ein weiteres wichtiges Element schulischer
Suchtpravention. Ein weiterer wesentlicher Beitrag ist es, Eltern in praventive Projekte mit einzubinden.
Dadurch erhalten sie einerseits relevantes Erziehungswissen, zum anderen werden die schulischen
Aktivitdten mitgetragen und in ihrer Wirkung verstarkt.

Weiterfiihrende Informationen:
» Jugendportal
« Sozialministerium
« Jugendliche und Suchterkrankungen

Fact Sheet HBSC Studie zu Gesundheitliches Risikoverhalten
www.sozialministerium.at
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https://www.jugendportal.at/themen/gesundheit-wohlfuhlen/sucht
https://www.sozialministerium.at/Themen/Gesundheit/Drogen-und-Sucht.html
https://www.i-med.ac.at/mypoint/news/702965.html
https://www.sozialministerium.gv.at/dam/jcr:fcaf6399-8030-43e5-adb4-b605d0a3a5f4/210215_HBSC-FS_07_2018-Nikotin,%20Alkohol,%20Cannabis_pdfUA.pdf
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Merkmale im Detail

1. Unsere Schule ist fiir den Krisenfall vorbereitet.

SOLL
MERKMAL.

Erlauterung

Ein wesentliches Merkmal von Krisensituationen ist ihr seltenes, aber plotzliches und manchmal
unvorhersehbares Auftreten. Kompetentes Handeln setzt deshalb zuerst einmal ein ,vorbereitet sein®
voraus. Umin Krisensituationen handlungsfahig zu sein und nichtim unorganisierten Chaos zu ersticken,
sind klare Verantwortungs- und Meldestrukturen an der eigenen Schule, wie beispielsweise durch
die Schaffung eines innerschulischen Krisenteams, sehr wichtig. Uber schulrechtliche Bestimmungen,
den Umgang mit den Medien und der Dokumentation im Notfall muss bereits im Vorfeld fur jede Schule
Klarheit bestehen. Dies sind die grundlegendsten Vorbereitungen, die jede Schule treffen sollte,
um auf Krisen vorbereitet zu sein. Gibt es diese ,vorbereiteten® Strukturen, kann im Krisenfall der
Schulerin/dem Schuler oder auch der Lehrerin/dem Lehrer gezielt geholfen werden. Daruber hinaus
profitiert auch die Klasse und der Klassenvorstand — denn im Krisenfall kénnen sich alle auf das
Kriseninterventionsteam verlassen.

Um in Krisensituationen kompetent handeln zu kdnnen, bedarf es einer guten Vorbereitung. Auf der
Homepage www.krisenintervention.tsn.at wird umfangreiches Material zur Verfiigung gestellt. Die
Durchsicht und Erarbeitung dieser Unterlagen ermdglichen ein ,vorbereitet sein“. Im Krisenfall ist es
hilfreich als Team zu agieren und gewisse Aufgaben zu besprechen und zu teilen. Ein weiterer zentraler
Aspekt dabei ist es, schnell alle relevanten Personen, die informiert werden mussen, und diejenigen,
die Unterstutzung im Krisenfall anbieten, zu kontaktieren. Die Professionalisierung zu ,Krisenteams an
Schulen® ist eine hilfreiche Vorbereitung fur den Krisenfall.

Falls eine Krisensituation aufgetreten ist, ist eine Kontaktaufnahme mit der Krisenpsychologie tber die
Krisennummer 0676/885089260 (Brigitte Thony) und/oder Uber die Schulpsycholog:innen im Bezirk
mdglich. So kdnnen ein telefonisches Coaching, oder weitere Schritte nach Bedarf z.B. eine Beratung
in Prasenz mit der Lehrperson oder mit Schiler:innen, in Anspruch genommen werden.

w & K
* * Eine Krisenkontakt-

liste wurde erarbeitet.

Bewertung

* Eine Krisenkontaktliste

Die wichtigsten Kon-
takte sind Uibersichtlich
in einer Krisen-Kontakt-
liste dargestellt. Ebenso

sind diese schnell zu
finden, sodass im Krisen-
fall jede Person die zu
informierende Personen
kontaktieren kann.

1 Punkt

wurde erarbeitet.

Zusatzlich erfolgte eine
Auseinandersetzung

mit Krisen UND die
Inhalte der Homepage
wurden gesichtet sowie

die Bereitschaft zur
Mitarbeit im Kollegium

abgeklart.

2 Punkte
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Zuséatzlich gibt es am
Schulstandort ein aus-
gebildetes Krisenteam
(Ausbildung an der PHT
durch die Schulpsycholo-
gie-Bildungsberatung).

3 Punkte


http://www.krisenintervention.tsn.at
https://www.krisenintervention.tsn.at/
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Impulse fiir die Umsetzung

* Kontaktliste erstellen

* Auseinandersetzung mit Inhalten auf der Homepage

« Diskussion im Kollegium und Bereitschaft zur Mitarbeit abkléaren
+ Fortbildung fiir schulinterne Krisenteams (PH Tirol)

« Psychische Erste Hilfe (Jugendrotkreuz)

« Erste Hilfe fur die Seele

+ Erste Hilfe leisten bei psychosozialen Krisen

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

+ Kontaktliste (vorhanden)
« Thema an padagogischen Konferenzen
» Krisenteam

2. An unserer Schule sind Unterstiitzungs- und Beratungsangebote M
allen Lehrer:innen, Schiiler:innen und Eltern bekannt und im Schul-
gebiude dffentlich sichtbar. ! /5 8 MERKMAL

Erlauterung

An wen wende ich mich? Diese Frage stellt man sich nicht nur als Schulleitung oder als Lehrperson,
sondern auch als Schiiler:in, deren Eltern und deren Bezugspersonen. Der niederschwellige
Zugang (soll offen und frei zugéanglich) zu diesen Informationen ermdglicht es Schiler:innen und
deren Bezugspersonen sich eigenverantwortlich Unterstiitzung und Hilfe zu suchen und tragt durch
diese Eigenerméachtigung zu einer ganzheitlichen Gesundung des Systems Schule bei. Dies kann
zum Beispiel durch ein Plakat der Unterstiitzungsteams erfolgen. Hier finden Sie eine Vorlage der
Bildungsdirektion Abteilung Schulpsychologie. Neben den Kontaktdaten werden auf dem Plakat auch
Kurzbeschreibungen der Unterstutzungsleistung der einzelnen Institutionen angegeben, damit auch
klar ist, wer fiir was zustandig ist.

Daruber hinaus kann man sich vielfaltig mit den Unterstlitzungs- und Beratungsangeboten
auseinandersetzen:

it

Ein Beispiel zum Sichtbarmachen von Unterstltzungs- und Beratungsangeboten
(umgesetzt von der Praxismittelschule der KPH-Edith Stein)
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https://www.krisenintervention.tsn.at/
https://www.jugendrotkreuz.at/kindergarten-schule-lernen/psychische-erste-hilfe
https://www.erstehilfefuerdieseele.at/
https://www.gesundheit.gv.at/leben/psyche-seele/krisenintervention/erste-hilfe-psyche.html
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2025-04/%C3%9C-Team%20Plakat%20A3.docx
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/ue-team_plakat_kurzbeschreibung_a3.pdf
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Bewertung

NEIN 0Punkte

JA 1 Punkt

Umsetzung von
individuellen Malinahmen
zum Sichtbarmachen der
Angebote

Impulse fiir die Umsetzung

» Unterstitzungs- und Beratungsangebote sichtbar machen

+ Plakat der Unterstiitzungsleistungen bearbeiten und authangen: Plakat-Vorlage zum
Befillen, Plakat Kurzbeschreibung der Unterstiitzungsleistungen und Anleitung von der
Bildungsdirektion Abteilung Schulpsychologie

« Sammlung Unterstiutzungsangebote zum Thema ,Digitale Resilienz und Psychosoziale
Gesundheit® (erstellt mit Tiroler Expert:innen)

* Informationen zu Unterstiitzungs- und Beratungsangebote sammeln z.B. einen Gesunde
Schule Infopoint schaffen

» Broschire Unterstitzungssysteme inner- & aufRerhalb des Schulsystems (SV, Styria Vitalis)
« Sexualberatung und -therapie zu Themen der sexuellen Gesundheit (sexuelle Identitaten und

Orientierungen, sexualisierte Gewalt, sexuelle Gesundheit von Frauen®, etc.)
+ Mannerberatung

« Angebot der klinischen- und gesundheitspsychologischen Beratungsstellen des Landes Tirol

« Psychische Erste Hilfe (Jugendrotkreuz)
« Time4friends
« Ubersicht bei Suchtmittelvorfallen an Schulen inkl. Kontakte: www.13er.info
+ Ubersicht iiber alle psychosozialen Angebote in Tirol
+ Ubersicht mit Beratungs- und Untersiitzungsméglichkeiten aushangen:
»  Kija Tirol
»  Madchenberatung
»  Courage-Beratung
»  Safe Places Tirol
»  Turntable Kufstein
»  Psychosozialer Krisendienst Tirol
»  Zentrum Sexuelle Gesundheit Tirol
» feel-ok.at
»  Jugendcoaching Tirol
»  Hepi
»  Familienberatung
»  Rat auf Draht

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Aushang der Informationen
+ Dokumentation weiterer Malnahmen
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https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2025-04/%C3%9C-Team%20Plakat%20A3.docx
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2025-04/%C3%9C-Team%20Plakat%20A3.docx
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/ue-team_plakat_kurzbeschreibung_a3.pdf
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/unterstuetzungsteams_an_schulen_anleitung.pdf
https://padlet.com/marinaspoerr/expert-innenaustausch-jhzi8i47hxijpupz
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/broschuere_unterstuetzungssystem.pdf
https://www.sg-tirol.at/sexualberatung-therapie
https://mannsbilder.at/
https://www.tirol.gv.at/gesundheit-vorsorge/oeffentliche-gesundheit/klinische-und-gesundheitspsychologie/
https://www.jugendrotkreuz.at/tirol/kindergarten-schule-lernen/psychische-erste-hilfe
https://www.get-social.at/time4friends
https://www.13er.info/
https://www.psychosoziale-angebote.tirol/page.cfm?vpath=index
https://www.tirol.gv.at/gesellschaft-soziales/kinder-jugendanwaltschaft/
https://www.maedchenberatung.at/
https://www.courage-beratung.at/
https://www.kinder-jugend.tirol/schutz/safe-places/
https://www.kinder-jugend.tirol/begleitung/turntable-1/
https://www.tirol.gv.at/gesellschaft-soziales/psychosozialer-krisendienst/
https://www.sg-tirol.at/
https://www.feel-ok.at/de_AT/jugendliche/jugendliche.cfm
https://www.jugendcoaching-tirol.at/
https://ph-ooe.at/ph-ooe/ueber-uns/zentren-der-ph/persoenlichkeitsbildung
https://www.familienberatung.gv.at/
https://www.rataufdraht.at/
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3. Wir fordern an unserer Schule die Entwicklung von sozialen und sou

interkulturellen Kompetenzen.

Erlduterung

Die Forderung und Entwicklung von sozialen und interkulturellen Kompetenzen kénnen helfen Gewalt
vorzubeugen. Die Schule ist hierflr ein wichtiges Lernfeld, weshalb es wichtig ist, dass diese Inhalte im
Stundenplan berucksichtigt werden, beispielsweise durch das Fach “Soziales Lernen”, und dabei auch
wirklich umgesetzt werden. Lehrpersonen und alle anderen in der Schule tatigen Personen haben den
Kindern und Jugendlichen gegeniiber eine bedeutende Vorbildwirkung, derer sie sich bewusst sein
mussen. Beziehungsarbeit und das Prinzip der Gleichwurdigkeit spielen dabei eine wichtige Rolle
(Siehe Gelingenskriterium Schulklima | Seite 83).

Soziale Kompetenz bezeichnet den Komplex all der personlichen Fahigkeiten und Einstellungen,
die dazu beitragen, das eigene Verhalten von einer individuellen auf eine gemeinschaftliche
Handlungsorientierung hin auszurichten. Soziale Kompetenz umfasst Kenntnisse und Fahigkeiten im
Umgang mit sich selbst (z.B. Selbstwertgefiihl, Selbstvertrauen, Wertschatzung, Selbstwirksamkeit,
Eigenverantwortung) und im Umgang mit Anderen (z.B. Empathie, Achtung, Anerkennung,
Kommunikations- und Kiritikfahigkeit, Toleranz, Selbstdisziplin, Respekt, Sprachkompetenz,
Perspektivenliibernahme, Abbau von Vorurteilen Anderen gegentber ...). Interkulturelle Kompetenz ist
die Fahigkeit, mit Individuen und Gruppen anderer Kulturen effektiv und angemessen zu interagieren.
Das interkulturelle Lernen ist damit in seiner Vielschichtigkeit und Komplexitat ein lebenslanger
Lernprozess, der nie abgeschlossen ist.

Fest an der Schule verankert bedeutet, dass nicht einzelne Aktivitaten oder Projekte umgesetzt
werden, sondern dass an der Schule systematisch an das Thema herangegangen wird (PDCA-
Kreis, siehe Kriterium Projektmanagement | Seite 57). Zentral dabei sind eine organisatorische
Einbettung in das Schuljahr und in die Jahrgangsstufen sowie eine facher- und klasseniibergreifende
Zusammenarbeit. Ein Konzept kann beispielsweise folgendermalfien aufgebaut sein:

Schiiler:in- Schiiler:in- Schiiler:in- Schiiler:in-

Lehrer:innen
nen 1. Klasse | nen 2. Klasse | nen 3. Klasse | nen 4. Klasse

Unterricht

Workshops

Projekte

Schule
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Organisation Schulklima Inhalt

Bewertung * * *
* * Ein schulweites Kon-

zept fiir Lehrer:innen und

* Schdler:innen wird auf
Die Umsetzung eines mehreren Ebenen um-
schulweiten Konzepts gesetzt.
An der Schule werden ist das explizit angestreb-
einzelne MaBnahmen te Ziel.
umgesetzt.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

*  Kommunikationstrainings

» Gestaltung der Schuleingangsphase

* gemeinsame Aktivitaten

+ Selbstbehauptungs-/-verteidigungskurse

+ Einbindung von Theaterpadagog:innen oder anderen Expert:innen

+ Etablierung eines Buddy-/Mentoring-/Coachingsystems

» einschlagige Workshops und Projekte

+ Unterrichtsgestaltung — z.B. Uben der Feedbackregeln, Teamarbeit (wechselnde Zusammen-
setzungen), Ubernahme von verschiedenen Rollen in Teams

* Verhaltenstraining

* Soziale Kompetenzen in der Klasse erwerben

* interkulturellen Dialog fordern, Informationen dazu

+ Partnerschaften mit Schulen im In- und Ausland

* Exkursionen

« Sensibilisierung und Ubungen im Sportunterricht (Ubungen nicht gegeneinander sondern
miteinander)

* Mini-Bucher ,Ich mag mich®, ,Wir halten zusammen®, ,Eine echt gute Idee” und ,Beste
Freunde® (fiir VS, erhaltlich bei der OGK)

+ Fairness & Fun ASVO Tirol

* Anregungen flr Lehrer:innen zur Personlichkeitsstarkung und soziales Lernen im Unterricht,
herausgegeben vom OZEPS

+ Starkenmappen mit Schuler:innen fiihren

+ Initiative Stark fiirs Leben: Fortbildung und Umsetzung, siehe www.gesundeschule.tsn.at

+ Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT

+ Fortbildungen flr Lehrpersonen, Direktor:innen

« Personlichkeitsentwicklung, Férderung personlicher Ressourcen und Soziales Lernen z.B.
mit dem kostenlosen Projekt PERMA .teach.

+ Umsetzung von MalRnahmen zu Zivilcourage und Werte von #humanity

«  Progamm der OGK zur Stérkung der psychoszialen Gesundheit in der Volksschule "Mit_
Menti und Supermenti auf Reisen". Das Handbuch ,Unsere Emotionen® liefert Lehrkraften
Anregungen, das Thema ,Emotionen” in den Schulalltag einzubauen. Zum Programm gehort
auch ein Arbeitsbuch fir Kinder sowie ein Handbuch fir Eltern.

+ Die ,w" verbindet niederschwelliges Theorie-, Handlungs- und Methodenwissen und soll bei
der Bewusstseinsbildung, Entstigmatisierung, Krisenhilfe und Vernetzung fir Interventionen
rund um psychische Gesundheit, Krisen und psychische Erkrankungen bei jungen Menschen
unterstutzen. Sie kann kostenfrei bestellt oder heruntergeladen werden. Hier gibt es mehr
Informationen.

» Fibel zur Férderung der psychosozialen Gesundheit von jungen Menschen: evidenzbasierte
Informationen und qualitatsgesicherte Tools zur Férderung des Wohlbefindens und der
psychosozialen Gesundheit

« Unterrichtsmaterialien "Starken starken" 7.-9. Schulstufe
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https://kjr-ml.de/fachthemen/diversity/interkulturelle-arbeit
https://gesundeschule.tsn.at/angebote-der-kooperationspartner
https://gesundeschule.tsn.at/stark-fuers-leben
https://www.ph-tirol.ac.at/node/1391
https://www.subscribepage.com/permateach
https://www.jugendrotkreuz.at/kindergarten-schule-lernen/humanity
https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/?contentid=10007.886999&portal=oegkportal
https://www.gesundheitskasse.at/cdscontent/?contentid=10007.886999&portal=oegkportal
https://wohlfuehl-pool.at/sites/wohlfuehl-pool.at/files/inline-files/ABC_Fibel_Foliensatz_online_v2_0.pdf
https://www.sipcan.at/staerkenstaerken
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Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

* Gibt es ein (schulweites) schriftliches Konzept?

* Ist es an der Schule eindeutig geregelt, wann welche MalRnahmen/Unterrichtsinhalte/Aktionen
zur Forderung interkultureller und sozialer Kompetenzen stattfinden?

* In welche Bereiche fallt die Forderung sozialer Kompetenzen — auller in den Gegenstand
Soziales Lernen - eigentlich noch (beispielsweise B/S-Unterricht, Religion, Pausenregeln, etc.)
und ist dort soziales und interkulturelles Lernen verankert?

* Haben wir jahrlich wiederkehrende Veranstaltungen zum Thema interkulturelle/soziale
Kompetenzen?

* Interviews mit Buddys

* Gibt es einen Plan (Zielpyramide)?

4. Eine lebensweltorientierte und ganzheitliche sexuelle Bildung, SOLL
die sich am Grundsatzerlass Sexualpadagogik orientiert, wird in unse-

rer Schule im Unterricht umgesetzt. Mm

Erlauterung

Der Grundsatzerlass Sexualpadagogik ist ein Bildungsauftrag, die sexuelle Entwicklung als
Teil der ganzheitlichen Personlichkeitsentwicklung zu férdern. Er basiert auf den ,Standards fur
Sexualaufklarung in Europa“ und den Menschenrechten. Zeitgemale Sexualpadagogik versteht sich
heute als eine Form der schulischen Bildung, die alters entsprechend in der frihen Kindheit beginnt und
sich bis ins Erwachsenenalter fortsetzt. Sie soll einen positiven Zugang zur menschlichen Sexualitat
darstellen und eine positive Grundhaltung sich selbst gegentber sowie das eigene Wohlbefinden
fordern. Sexualitat wird dabei als ganzheitliches, in die kérperliche, emotionale und soziale Entwicklung
eingebettetes Phanomen verstanden. Im Rahmen einer umfassenden Sexualpddagogik sollen
Kindern und Jugendlichen wissenschaftlich gestitzte und nicht verurteilende Informationen sowie
Kompetenzen vermittelt werden, um verantwortungsvoll mit sich und anderen umzugehen. Sexuelle
Bildung in der Schule leistet einen wichtigen Beitrag zur Befahigung von Kindern und Jugendlichen,
um selbstbestimmte, fundierte Entscheidungen zu treffen, sowie einen eigenen Standpunkt und eine
eigene Haltung zur Sexualitat zu entwickeln.

Im Sinne der ganzheitlichen sexuellen Bildung sollen die Schiiler:innen ein Bewusstsein fiir (psycho-)
sexuelle Gesundheit und Rechte sowie eine akzeptierende Haltung beziiglich der unterschiedlichen
Weisen des Lebens und Liebens als gelebte Realitat in einer pluralistischen Gesellschaft entwickeln.
Die Auseinandersetzung mit sexueller Gesundheit, sexuellen Identitaten, verschiedenen Liebes- und
Lebensmodellen oder anderen spezifischen personlichkeitsbildenden Merkmalen ist zwar kaum in
den Ausbildungscurricula von Lehrer:innen vorgesehen, wird aber per Bildungsauftrag verlangt und
stellt auch eine Realitét in den Klassenzimmern dar. Verstandlicherweise kann dies zu Uberforderung
fihren und die ohnehin knappen zeitlichen Ressourcen zusatzlich vereinnahmen. Weiterbildungen
oder die kompetente Zusammenarbeit mit geeigneten Stellen kénnen Abhilfe schaffen.

Um die (psycho-)sexuelle Gesundheit und Entwicklung einzelner Individuen zu stérken und in der
Folge in einer starken, gesunden und diskriminierungsfreien Gesellschaft leben zu kdénnen, ist es
unabdingbar, sich bewusst im Rahmen unterschiedlicher Facher auch mit sexualpddagogischen
Inhalten zu beschaftigen. Schiler:innen soll bewusstwerden, welche gesellschaftliche Relevanz
eine akzeptierende, offene und wertfreie Auseinandersetzung mit Sexualitat hat. Sexuelle Rechte
sind Menschenrechte und beinhalten das Recht eines jeden Menschen, Sexualitat frei von Zwang,
Diskriminierung und Gewalt leben zu kdénnen.

Die praktische Umsetzung sexualpadagogischer Malinahmen soll sich am Grundsatzerlass Sexual-
padagogik von 2015, an den WHO-Standards zur Sexualaufklarung in Europa und den sexuellen und
reproduktiven Menschenrechten orientieren.

Leitfaden zur Erstellung eines sexualpadagogischen Konzeptes (BMBWF)
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https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=699
https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=699
https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=699
https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=699
https://www.oif.ac.at/fileadmin/user_upload/p_oif/andere_Publikationen/WHO-Standards_DE_Endfassung_11_10_2011pdf.pdf
https://www.ippf.org/sites/default/files/ippf_sexual_rights_declaration_german.pdf
https://www.ippf.org/sites/default/files/ippf_sexual_rights_declaration_german.pdf
https://www.schulpsychologie.at/fileadmin/upload/psychologische_gesundheitsfoerderung/Sexualerziehung/Leitfaden_sexualpaedagogischen_Konzeptes.pdf

Organisation Schulklima Inhalt

Bewertung * * *

w W

Es gibt ein schulweites

* Konzept zur ganzheit-
Es finden regelmaRig lichen Umsetzung des
gezielte MaBnahmen Grundsatzerlasses
Es finden einzelne ge- statt. Sexualerziehung, das an
zielte MaBnahmen statt. der Schule umgesetzt

wird. Es gibt regelmaRi-

ge themenspezifische

Lehrer:innenfortbildun-
gen.

1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

Einbeziehung von extrenen Expert:innen in den sexualpadagogischen Unterrricht
Einbeziehung aulerschulischer Partner. Im Zweifel wird empfohlen, sich tber die Seriositat
und Qualitat der auBerschulischen Person beziehungsweise Organisation bei der jeweiligen
Clearingstelle im Bereich der Sexualpadagogik, die in den Bildungsdirektionen eingerichtet
ist, zu informieren.

Inanspruchnahme von (wiederkehrenden) Praventionsveranstaltungen bzw. Workshops zum
Thema sexuelle Gesundheit (z.B. ,Sexuelle Gesundheit, Liebe und Beziehung®, etc.)
Inanspruchnahme von Workshops oder Durchfiihrung von facheribergreifenden
Schulprojekten zur Forderung der (psycho-)sexuellen Personlichkeitsentwicklung
Inanspruchnahme von Beratungsangeboten (z.B. Zentrum Sexuelle Gesundheit Tirol) und
Infomaterial (z.B. Broschiire des InfoEcks Tirol ,Erster Sex und grolRe Liebe®, Broschire der
Kinder- und Jugendanwaltschaft Tirol ,Liebe und Sexualitat, Broschiire des Zentrum Sexuelle
Gesundheit Tirol "Trans*Personen und sexuelle Gesundheit", etc.)

Zusammenarbeit mit Eltern/Erziehungsberechtigten (SGA, Elternabende)

MafRnahmen zur Forderung der Personlichkeitsentwicklung (emotionale Intelligenz, gewaltfreie
Kommunikation, soziales Miteinander, Toleranz, Offenheit und Respekt gegentiber Sexualitat
und unterschiedlichen Lebensstilen, etc.)

MafRnahmen Férderung der Ausdrucksfahigkeit, um Uber sensible und schambesetzte Themen
sprechen zu kdénnen (z.B. bei unangenehmen Bertihrungen Nein zu sagen)

MafRnahmen einer padagogischen Haltung der Lehrpersonen, die einen positiven Bezug

zur sexuellen Entwicklung von Kindern und Jugendlichen spirbar macht (respektvolle und
gewaltfreie Kommunikation, Respekt vor der Individualitat sexueller Entwicklung, etc.)
MafRnahmen zur Forderung der Akzeptanz des eigenen Korpers

MafRnahmen zur Erweiterung des Wissens und der Kérperkompetenz unter Verwendung ge-
eigneter und altersadaquater Unterrichtsmittel

Kritische Reflexion Uber die Darstellung von Sexualitat in den verschiedensten Medien sowie
die Vermittlung eines kompetenten Medienumgangs in Bezug auf Beziehung und Sexualitat
(Online-Dating, Safer Internet, Pornografie, etc.)

MafRnahmen Férderung der Akzeptanz unterschiedlicher Lebens- und Liebesformen in einer
diversen Gesellschaft und in kulturell durchmischten Schulklassen

Organisation sexualpadagogischer Angebote in leichter Sprache fiir Schiiler:innen mit einer
kognitiven Beeintrachtigung oder Lernschwache

Verwendung geeigneter sexualpadagogischer Methoden und Unterrichtmaterialien (z.B.
Medienservice BMBWF, GIVE Servicestelle fiir Gesundheitsférderung an Osterreichs
Schulen) und Empfehlung seridser Internetportale (z.B. feel-ok.at)

Verwendung geeignete Videomaterialien (z.B. Erste Mal, Lebens- und Liebesformen,
Beziehung, HIV/Aids, sexuelle Aufklarung, etc.) vom Medienportal LeOn

Kenntnis der regionalen Beratungseinrichtungen (z.B. Zentrum Sexuelle Gesundheit

Tirol, Aranea, Courage Beratung, First-Love-Ambulanz, Mannsbilder, etc.) und bei Bedarf
Weitervermittlung
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https://www.give.or.at/wirkungsbereich/tirol/
https://bildung-tirol.gv.at/service/schulpsychologie
https://www.sg-tirol.at/ws-sexuelle-gesundheit-liebe
https://www.sg-tirol.at/
https://www.infoeck.at/sites/default/files/2023-02/Erster-Sex-und-gro%C3%9Fe-Liebe_2022.pdf
https://www.tirol.gv.at/fileadmin/themen/gesellschaft-soziales/kinder-und-jugendanwaltschaft/downloads/broschueren/Kija_Liebe_Sexualitaet_Leicht_Lesen.pdf
https://aids.at/wp-content/uploads/2020/12/Trans_Personen-und-sexuelle-Gesundheit_-Broschuere-2018.pdf
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/schulpraxis/ugbm/medienservice.html
https://www.give.or.at/material/sexualerziehung-in-der-schule-alle-schulstufen/
https://www.give.or.at/material/sexualerziehung-in-der-schule-alle-schulstufen/
https://www.feel-ok.at/de_AT/jugendliche/jugendliche.cfm
https://www.sg-tirol.at/
https://www.sg-tirol.at/
https://aranea.or.at/
https://www.courage-beratung.at/beratung
https://firstlove.at/beratungsstellen/
https://www.mannsbilder.at/
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« themenspezifische Lehrer:innenfortbildung (PHT)
*  Wanderausstellungen am Schulstandort

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
« Schulweites schriftliches Konzept, wie der Grundsatzerlass Sexualpadagogik in der Schule
umgesetzt wird
+ Dokumentation der umgesetzten MalRnahmen
* Wiederkehrende sexualpadagogische Praventionsveranstaltungen oder Projekte (z.B.
Einbinden von Expert:innen, Buchung von Workshops zur sexuellen Gesundheit)
+ Themenspezifische Lehrer:innenfortbildungen

5. Der Grundsatzerlass "Reflexive Geschlechterpadagoaik und ”LL

Gleichstellung™ wird an unserer Schule umgesetzt. m

Erlauterung

Der neue Grundsatzerlass “Reflexive Geschlechterpadagogik und Gleichstellung” (Grundsatzerlass
Nr. 21/2018) ersetzt den Erlass aus 1995 (Erziehung zur Gleichstellung von Frauen und Mannern).
Er formuliert Anregungen wie Fragen der Gleichstellung in der Schule vor dem Hintergrund einer
pluralistischen, von religidser, kultureller und sozialer Vielfalt gepragten Gesellschaft, die auf allen
Handlungsebenen berlicksichtigt werden kdnnen (Fach- und Unterrichtsebene, Schulmanagement,
Schulkultur).

Es werden fachibergreifende Bezlige zu folgenden Themenhergestellt: Weitergabe von
Geschlechterstereotypen, Menschenrechte, Frauenbewegung, politische Bildung, Berufsorientierung,
religiose und kulturelle Vielfalt, Gewaltpravention, Sexismus, Trans- und Homophobie,
Gesundheitserziehung und Sexualpadagogik hergestellt.

Gerade in der Schule, in der Sprache das wichtigste Instrument der Wissensvermittlung ist, ist die
sprachliche Gleichbehandlung der Geschlechter fiir eine erfolgreiche Gleichstellung von unerlasslicher
Bedeutung. Es ist allgemein bekannt, dass wir Sprache nicht nur héren oder sehen, sondern dass
unser Gehirn die wahrgenommene Vermittlung tiber Sprache in Bilder, Szenen und Geflihle Gbersetzt.
Sie kann inspirieren und neue ldeenrdume schaffen aber auch ausgrenzen und diskriminieren.
Gendersensible Sprache soll im Unterricht altersentsprechend behandelt werden. Ziel ist es, auf
Grundlage des verfassungsmaRig verankerten Gleichstellungs- und Antidiskriminierungsauftrags die
Gleichstellung der Geschlechter zu férdern und durch gemeinsam geschaffene Erfahrungsraume
Ausgrenzungs- und Abgrenzungsmechanismen entgegenzuwirken.

Gender-Gesundheitsbericht 2024 — Fokus wsexuelle und reproduktive Gesundheit
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https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=793
https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=793
https://ph-tirol.ac.at/node/366
https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=793
https://goeg.at/Gendergesundheitsbericht_2024
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Bewertung * * *
* W

Es gibt ein schulweites

* Konzept zur ganzheit-
Es gibt MaRnahmen zur lichen Umsetzung des
Umsetzung des Grund- Grundsatzerlasses, das
Der Grundsatzerlass ist satzerlasses, welche an der Schule umgesetzt
bekannt UND einzelne regelmaRig umgesetzt wird.
MaBnahmen werden werden.

bewusst umgesetzt.

1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
+ Leitfragen zur Erstellung eines Konzepts:
» \Wo gibt es bereits Anknlpfungspunkte zur Umsetzung des Grundsatzerlasses?
» Was wird in den Jahrgangstufen wie angeboten?
» Mit welchem Erfolg?
» systematische Berlicksichtigung des Grundsatzerlasses in der Jahresplanung der
unterschiedlichen Gegenstande sowie fachertbergreifend

* entsprechende Umsetzung im Unterricht, Verwendung entsprechender Unterlagen z.B. Lehr-
und Lernmappe fiir Theorie und Praxis zum Thema Gender & Schule (fir Schiler:innen ab
12 Jahren); Unterrichtsbeispiele zur Sensibilisierung flir Geschlechtergerechtigkeitsthemen
(Geschlechterrollenklischees, Madchenarbeit, Bubenarbeit, geteilter Arbeitsmarkt,
Frauenwahl-recht, Transgender und anderes)

« Teilnahme an Veranstaltungen/Projekten (z.B. Girl's Day, Boy’s Day)

» Sichtbarmachen: Frauen und Madchen sollen sprachlich sichtbar gemacht werden. Weibliche
Personen sollen nicht in einer mannlichen Form mitgemeint werden. Leitfaden Geschlechter-
gerechte Sprache; Symmetrie: Madchen und Jungen werden gleichwertig und symmetrisch
benannt, angemessene Darstellung bzw. Beschreibung von Frauen und Mannern, Madchen
und Jungen, sowie transidenten und intersexuellen Personen.

+ Gender Kompetenz und Gender Mainstreaming Kriterienkatalog fir Schulen

+ Einbindung von Expert:innen; Lehrer:innenfortbildungen (Liste unterstiitzender Institutionen
laut Bildungsdirektion)

+ Veranstaltung facheriibergreifender Workshops zu einschlagigen Themen (z.B.
gendersensible Sprache, Geschlechtsidentitaten, interkulturelle Kompetenzen, etc. )

+ Link zu allen Informationen des BMBWF

» Praxismaterialien fiir Fortbildung und Unterricht

» Beispielhafte Texte aus vielfaltigen schulischen Bereichen

+ Beispiele fir Behandlung des Themas im Unterricht

+ Dokumentation der MaRnahmen

* Wiederkehrende Veranstaltungen, Projekte (Einbinden von Expert:innen, Buchung von
Workshops)

* Schulweites Konzept

* Themenspezifische Lehrer:innenfortbildungen
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https://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
https://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
https://www.amazone.or.at/machesgleichMappe.pdf
https://www.politik-lernen.at/dl/KsnLJMJKomLKMJqx4KJK/edpol_gender_2014_web_pdf
https://www.politik-lernen.at/dl/KsnLJMJKomLKMJqx4KJK/edpol_gender_2014_web_pdf
file:file:///C:/Users/18103069/Downloads/Kapitel-Geschlechtergerechte-Sprache.pdf
file:file:///C:/Users/18103069/Downloads/Kapitel-Geschlechtergerechte-Sprache.pdf
https://thema.schule.at/fileadmin/DAM/Gegenstandsportale/Gender_und_Bildung/Dateien/gekos-kriterien-online.pdf
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/gd.html
https://www.bmbwf.gv.at/Themen/schule/gd/gss/pm_fu.html
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6. Wir arbeiten an der Schule mit einem umfassenden Konzept zur ’ou
Gewaltpravention und zum Umgang mit Konflikten und Gewalt.

Erlauterung

Gewaltpravention muss, damit sie wirksam ist, sehr breit und mit System angegangen und umgesetzt
werden. Damit eine solche Umsetzung koordiniert ablaufen kann, braucht es gut durchdachte und in
ein Konzept eingearbeitete Malnahmen. MafRnahmen der Gewaltpravention werden unter Beteiligung
der Schiler:innen bzw. Eltern/Erziehungsberechtigten nach einem erarbeiteten Konzept umgesetzt.

Durch Vermeidung von strukturellen Aggressions- und Gewaltpotenzialen wird Konflikten und
Aggressionen vorgebeugt.

Zu einem umfassenden Konzept gehort es auch, moéglichst friihzeitig Situationen mit Konfliktpotential
wahrzunehmen und praventiv zu intervenieren (siehe Gelingenskriterium Schulklima | Seite 83).
Dariiber hinaus ist es wichtig Lehrer:innen, Schiiler:innen und Eltern dafiir zu sensibilisieren, Grenzen
zu erkennen und zu respektieren.

Umgang mit Konflikten/Gewalt: Gerade wenn es um Gewalt geht ist es absolut wichtig, dass sensibel,
wohl Gberlegt und adaquat gehandelt wird, was wiederum das Wissen um die Dynamik von Gewalt
voraussetzt. Ein Konzept, das die wichtigsten Informationen zum Thema sowie Handlungsleitfaden
und Dokumentationshilfen enthélt, kann in einem solchen Fall sehr hilfreich sein, um die Situation
bestmdglich zu bewaltigen. Ein solches Konzept enthalt grundsatzliche Informationen zum Thema,
Ansprechpersonen und Kontaktadressen, einen Hilfeplan nach dem im Bedarfsfall Schritt fir Schritt
vorgegangen werden kann, eine Checkliste wer zu informieren ist, rechtliche Aspekte Informationen
zur Dokumentation oder Dokumentationsvorlagen.

Impulse und weitere Infos zur Erstellung eines Gewaltpraventionskonzepts haben wir HIER
zusammengetragen.

1. 2. 3. 4. Schulweit

Primarpraventive MaRnahmen setzen vor dem Auftreten von Gewalt an und wen-
den sich an die Gesamtgruppe der Schiler:innen, um gewalttatige Einstellungen
und Verhaltensweisen erst gar nicht entstehen zulassen. Fir die Schule sind
das Maflnahmen, die der Verbesserung der Unterrichtsqualitét, des Klassen-
und Schulklimas, der Sensibilisierung fiir ein wertschatzendes Miteinander, einer
besseren Kooperation unter Lehrer:innen, und einer sozialvertraglichen Kommu-
nikation dienen (siehe Merkmal 1).

Sekundarpraventive Maflnahmen richten sich an bereits identifizierte Risiko-
gruppen, die gewaltbereites Verhalten zeigen. Die MalRnahmen werden sowohl
aktuell als auch fortwahrend bei Gewalttendenzen von Schiler:innen angewandt,
um einem weiteren eskalierenden Verlauf entgegenzuwirken und weitere Risiken
zu minimieren. Die Sekundarpravention in der Schule zielt auf Einstellungs- und
Verhaltenséanderungen auffalliger Schiler:innen ab. Sie soll mit allgemein-sozia-
len als auch personal-konkreten Manahmen das aggressive und gewaltbereite
Verhalten vermindern und prosoziale Verhaltensweisen fordern.

Tertiarpraventive MaRRnahmen fokussieren darauf, bei deutlich aggressiven und
gewaltbereiten Schiler:innen eine weitere Zunahme solcher Verhaltensweisen
zu verhindern und deren negative Konsequenzen zu minimieren. Ausgehend von
der Annahme, dass bei dieser Zielgruppe das gewalttatige Verhalten nicht mehr
ganzlich abgebaut werden kann, wird zumindest eine Stabilisierung der Kinder
und Jugendlichen angestrebt, um einer weiteren Verhartung und Eskalation von
Gewalt vorzubeugen. Ein Konzept, das die wichtigsten Informationen zum
Thema sowie Handlungsleitfaden und Dokumentationshilfen enthalt, ist hilf-

reich, um die Situation bestmdglich zu bewaltigen.

Abbildung: Vorlage GewaltpréventionskonzeptQuelle: OZEPS (2009)!

1 OZEPS (2009), S. 45: www.oezps.at
157

Euamz'-

Tl

gt

fx
0


https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/grenzen_kennen_und_respektieren_schulpsychologie.pdf
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-08/grenzen_kennen_und_respektieren_schulpsychologie.pdf
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-07/erstellung_eines_konzeptes_zur_gewaltpraevention1.docx
https://www.oezeps.at/wp-content/uploads/2011/07/Onlineversion_Gewaltpraevention.pdf
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Bewertung * * *
* * Ein Schulweites
Konzept auf allen drei
Ebenen (primérer,
* Die Umsetzung eines sekundéarer und tertiarer)
schulweiten Konzepts wird umgesetzt.
ist das explizit angestreb-
Es werden einzelne te Ziel.

MaRBnahmen zur Gewalt-
pravention umgesetzt.

3 Punkte
1 Punkt 2 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

* Netzwerk Psychosoziale Gesundheit und Gewaltpravention TIROL

+ Vorschlage fiir MaRnahmen nach Primér-, Sekundér- und Tertidrpravention: OZEPS (2009)

+ Informationen und Anregungen fiir PAdagog:innen zum Thema Gewaltpravention und
Mobbing der Kinder- und Jugendanwaltschaft Tirol (Kija Tirol)

+ Workshop der Kija Botschafterinnen zum Thema Mobbing-Pravention

+ Soziales Lernen und Personlichkeitsbildung, z.B. mit Stark fiirs Leben

* Verankerung von Soziales Lernen im Stundenplan

» Kontaktdaten von Beratungsstellen, Links in Klassenzimmern und Konferenzzimmern
aufhangen bzw. zur Verfligung stellen

* Qualifizierung von Lehrkraften (Diagnosekompetenz, Umgang mit eigener und fremder
Aggres- sion und Gewalt, konstruktiver Umgang mit Konflikten, Praventionsmaf3nahmen,
Krisen-inter- vention)

» kooperative Schulordnung

» schuleigenes Konfliktmanagementsystem, z.B. Peer-Mediation/Schiiler:innen-Streit-
Schlichtung

* Regeln etablieren, Grenzen setzen, “Netiquette” erstellen (online Verhaltensregeln auf
online- Lernplattformen): in einem partizipativen Prozess gemeinsam mit den Schiler:innen
entwickeln

* Lernkultur entwickeln, gute Lernumwelt herstellen

+ individualisierte und gute Lehrer:innen-Schiler:innen-Beziehungen

+ geniigend Bewegung

+ wertschatzende Kommunikation

+ Informationen der Schulpsychologie zu Gewaltpravention

+ Projekt Miteinander — Fureinander: Gewalt- und (Cyber-)mobbingpravention. Das
Projekt unter- stutzt das Schulteam bei der Sensibilisierung fiir die Thematik Gewalt und
Mobbingerfahrungen in Kindergarten und Schule, sowie bei der Kompetenzerweiterung fir
die Pravention und im Krisenmanagement durch fachlich qualifizierte Expert:innen zu den
Themen Gewalt und (Cyber-)Mobbing. Wir férdern zudem die Kooperation und Vernetzung
mit Stutzsystemen. Machen Sie mit und profitieren Sie von einer standortspezifischen
Entwicklungsbegleitung. Kontakt: stopp.mobbing@ph-tirol.ac.at

* Medienportal LeOn: diverse Videos

» Impuls zur Erstellung eines Konzeptes zur Gewaltpravention: Handlungsleitfaden, Stufenplan,
Notfallplan; ge- meinsam erarbeiten im Kollegium/Team; mit Schulpsychologie, SCHUSO-
Schulsozialarbeit Tirol, Beratunglehrer:innen besprechen

+ Projekt Barenstark fir VS

» Workshop flr Lehrpersonen "FaiRanggln - eine gewaltpraventive Methode in der Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen" (Buchungsanfragen an info@gewaltpraevention.tirol)

* Interventionsstrategien festlegen: bei Risiken und Gefahrensituationen einzuschreiten und
Gewaltférdernde oder begtinstigende Verhaltnisse und Situationen méglichst zu stéren oder
zu unterbrechen. Gewalt wird nicht toleriert
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https://www.tirol.gv.at/gesellschaft-soziales/gewaltfrei-tirol
https://www.oezeps.at/wp-content/uploads/2011/07/Onlineversion_Gewaltpraevention.pdf
https://www.tirol.gv.at/gesellschaft-soziales/kinder-jugendanwaltschaft/
https://www.tirol.gv.at/gesellschaft-soziales/kinder-jugendanwaltschaft/angebote/infoveranstaltungen/workshops-in-schulen/
https://gesundeschule.tsn.at/stark-fuers-leben
https://bildung-tirol.gv.at/service/schulpsychologie
https://ph-tirol.ac.at/stoppmobbing
mailto:stopp.mobbing%40ph-tirol.ac.at?subject=
https://gesundeschule.tsn.at/sites/default/files/2024-07/erstellung_eines_konzeptes_zur_gewaltpraevention1.docx
https://www.kinder-jugend.tirol/praevention/gewaltpraevention/baerenstark/
https://www.kinder-jugend.tirol/praevention/gewaltpraevention/fairanggln/
mailto:info%40gewaltpraevention.tirol?subject=
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+ Gewaltpraventionsprogramm ,Click & Check®: Férderung eines verantwortungsvollen
Umganges mit digitalen Medien (Bundeskriminalamt)

* Workshops zum Gewaltpravention mit der Polizei
(Horst Lehner, Mail: horst.lehner@polizei.gv.at)

+ Aktionstage zur psychischen Gesundheit

+ Vielfaltige Informationen und Impulse fur Jugendliche, Eltern, Lehrpersonen und
Multiplikator:innen: www.feel-ok.at

+ Safe Places Tirol - Schutzkonzept fir Kinder und Jugendliche. Mafinahme zur Minimierung
von Gewaltrisiken fiir Kinder und Jugendliche sowie Schutz fir Lehrer:innen und Schule

» Fortbildungen, Workshops fiir Lehrer:innen, Schiler:innen, Eltern: www.saferinternet.at

* Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT

» Personlichkeitsentwicklung, Forderung personlicher Ressourcen und Soziales Lernen z.B. mit
dem kostenlosen Projekt PERMA .teach

+ Gibt es ein schulweites schriftliches Konzept? Ist es dokumentiert?

+ Ist das Konzept bekannt?

» Ist es an der Schule eindeutig geregelt, wann welche MaRnahmen/Unterrichtsinhalte/Aktionen
zur Gewaltpravention stattfinden?

+ Gibt es positive Beispiele fiir den Umgang mit Gewalt nach Handlungsleitfaden? Gab es auch
andere Falle? Warum?

+ Dokumentation zum Umgang mit Konflikten und Gewalt

+ Dokumentation der umgesetzten MalRnahmen zur Gewaltpravention

+ Wie ist die Haltung des Lehrkdrpers gegentber Schiler:innen? Wie wichtig ist der Schule ein
wertschatzender Umgang und Beziehungsaufbau?

+ Haben wir einen ressourcenorientierten Blick auf die Schiler:innen?

+ Gibt es klare Regeln in der Schule bzw. in der Klasse fir den Umgang miteinander, sind diese
allen bekannt und wird seitens der Lehrpersonen auf die Einhaltung geachtet?

+ Gibt es im Lehrerkollegium eine Ansprechperson fur das Thema Gewalt und ist diese im Kolle-
gium bekannt?

» Flhlen sich alle Lehrer:innen als Teil des Teams und reagieren auf verbale und korperliche
Gewaltvorfalle, die beobachtet werden? Wer muss informiert werden?

* Wie ist die soziale Kompetenz im Klassenverband?

* Gibt es ,Rang- bzw. Positionskampfe® in der Klasse?

* Gibt es jemanden der/die sich flir andere einsetzt?

* Gibt es eine Schilerin oder einen Schiller, die/der meistens oder immer alleine ist?

+ Gibt es einen offenen Konflikt zwischen Schiiler:innen?

* Gibt es einen Konflikt zwischen einer Schilerin/einem Schiler und einer Lehrperson? @
* Waurde die Direktion informiert?
* Wurde die Schulsozialarbeit/Schulpsychologie informiert bzw. beigezogen? E‘(wﬁﬁ?ﬂﬁ

* Wurden die Eltern informiert?

 Ist die Dokumentation der Beobachtungen, Gesprachsinhalte und gesetzten Schritte erfolgt?

» Wie ist das Vorgehen, wenn es zu psychischer, physischer oder sexueller Gewalt innerhalb
der Schule kommt?

+ Wer kann hier unterstitzend zur Seite stehen?

* Welche Informationen miissen beim Thema Gewalt in welcher Form an Schiiler:innen,
Erziehungsberechtigte, etc. weitergegeben werden? (Stichwort Transparenz) Reflexion im
Lehrkorper: Wie erfolgen Gruppeneinteilungen in Klassen? Wie erfolgen Teameinteilungen im
Sport? Worauf wird dabei besonders geachtet? Wie ist unser Umgang bzw. unsere Sprache
in der Klasse? Gibt es Schiler:innen, die in den Mittelpunkt gestellt werden, besonders gelobt
werden, besonders oft zurechtgewiesen werden?
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7. An unserer Schule gibt es eine oder mehrere Lehrpersonen, die ”LL
mit ihren Klassen ein Lebenskompetenzprogramm zur Férderung

der personalen und sozialen Kompetenzen umsetzen.

Erlauterung

Im Grundsatzerlass zur Gesundheitsférderung ist die Suchtpravention als Férderung von psychischer
und sozialer Gesundheit verankert. Zentral ist dabei die Férderung der Lebenskompetenzen wie
beispielsweise Selbstwahrnehmung, Umgang mit Geflhlen, Kommunikation, Stressbewaltigung,
kritisches Denken u.v.m. Lebenskompetenzprogramme tragen zur Entwicklung von Schutzfaktoren bei,
die das Risiko fur Sucht sowie fur Gewalt und psychische Stérungen minimieren. Die kontinuierliche
Durchfihrung der Programme starkt nicht nur den Selbstwert und das Wohlbefinden der einzelnen
Personlichkeiten, sondern auch das gesamte Klassenklima.

Die Lebenskompetenzprogramme “Gemeinsam stark werden”, “plus” und “Wetterfest” der
Osterreichischen Suchtpravention werden in Tirol Uber das Fortbildungsprogramm der PHT
angeboten. Die Lehrpersonen erhalten eine schulartenspezifische Schulung und ausgearbeitete
Unterrichtsmaterialien (Ubungen, Methoden und fertige Arbeitsblatter), die sie unmittelbar in ihrem
Unterricht mit den Kindern und Jugendlichen umsetzen kénnen. Ein speziell fur Lehrlinge entwickeltes
mediengestiutztes Programm steht fur Berufsschulen zur Verfiigung.

Bewertung * * *
* * Das Lebenskompetenz-

programm wird durch

* mind. 80% der Lehr-
Das Lebenskompe- personen in einer
tenzprogramm wird im Schulstufe in mehreren
Eine Lehrperson be- Lehrer:innenteam in Klassen umgesetzt.
findet sich in Schulung einer ODER mehreren
UND setzt das Lebens- Klassen umgesetzt.

kompetenzprogramm in
ihrer Klasse um.
3 Punkte
1 Punkt 2 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
* Lebenskompetenzprogramm fur die Primarstufe: “Gemeinsam stark werden”
* Modul: Gewaltpravention in der Volksschule
* Sekundarstufe I: “plus” - Das Osterreichische Praventionsprogramm
« Sekundarstufe II: “Wetterfest”
« Berufsschule: “Ready4life”
» Professionalisierung durch die Teilnahme an Fortbildungen
* Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT

+ Lehrstoffverteilung

* Teilnahmebestatigungen an Fortbildungen

* Artikel auf der Schulhomepage, im Jahresbericht

» Protokollauszug von Beschliissen in der Schulpartnerschaft (Schulforum, SGA, usw.)

160


https://www.gemeinsam-stark-werden.org/
https://www.suchtvorbeugung.net/plus/
https://www.ph-tirol.ac.at/node/1391

Organisation Schulklima Inhalt

8. An unserer Schule gibt es eine klare Haltung in Hinblick auf den
Umgang mit legalen stoffgebundenen und stoffungebundenen
Suchtmitteln und das Kollegium nimmt seine Vorbildwirkung wabhr.

SoLL
MERKMAL

Erlauterung

Die praventive Haltung basiert auf “Hinschauen und Handeln”, wertschatzender Kommunikation und
positiven Beziehungen innerhalb des Kollegiums, zwischen Lehrpersonen und Schiler:innen und

beinhaltet die Einbeziehung der Eltern/Erziehungsberechtigten. Dies wird

in einer mindlichen oder

schriftlichen Vereinbarung festgelegt. Der Umgang mit legalen Suchtmitteln (vom Handy und Internet
bis zu derzeit legalen Nikotinprodukten) kann schriftlich in der Hausordnung verankert sein.

Gegen Regelverstofie bietet es sich an, ein Stufenmodell mit Sanktionen zu erarbeiten und schriftlich
festzuhalten. Optionen fir eine gesunde und “suchtfreie” Erholungs- und Freizeitgestaltung kénnen
beispielsweise gemeinsam mit den Schuler:innen erarbeitet und in den Pausen angeboten werden.

Im Handlungsleitfaden des BMBWF ist das Handlungsmodell abrufbar. Im Handlungsleitfaden des

BMBWEF ist der Ansatz “Hinschauen und Handeln” beschrieben.

Bewertung * * *
* * Der Umgang UND
Vorbildwirkung mit
* legalen Suchtmitteln sind
Der Umgang UND in der Hausordnung
Vorbildwirkung mit schriftlich verankert.
Es gibt eine Haltung in legalen Suchtmitteln sind Zusatzlich gibt es ein
Bezug auf den Umgang in der Hausordnung schriftliches Regelwerk
UND Vorbildwirkung mit schriftlich verankert mit festgelegten
Suchtmitteln, die in den UND kommuniziert. Sanktionen bei

Konferenzen verlautbart
und konsequent um-
gesetzt wird.

1 Punkt 2 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

VerstoRen.

3 Punkte

+ wertschatzende Beziehungs- und Gesprachskultur des Hinschauens im Schulalltag

* bewusste Vorbildfunktion der Lehrpersonen

» Erarbeitung der Haltung zum Umgang mit Suchtmitteln im Rahmen eines padagogischen

Tages
» Erarbeitung der Regeln und Konsequenzen durch Arbeitsgruppen
+ Darstellung der Sanktionen anhand eines Stufenplans
» Prasentation des Stufenplans im Rahmen einer Konferenz

» Verankerung der Regeln zum Umgang mit legalen Suchtmitteln in der Hausordnung
» Einbeziehung der Eltern und Erziehungsberechtigten, z.B. im Rahmen von Elternabenden
“Wir sind Eltern” - Kurzinfo zu den suchtspezifischen Themen Medien, Alkohol, Cannabis, etc.

+ Organisation von Angeboten fiir Pausengestaltung
+ Beteiligung an alljahrlichen praventiven Aktionen

« fUr Lehrer:innen: individuelle Beratung und Information zu Abhangigkeit und Sucht
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« fur Schulleitungen: Nutzung des betrieblichen Coaching-Angebots von kontakt+co zum
Umgang mit suchtgeféahrdeten Mitarbeiter:innen
+  Suchtpravention Schulisches Suchtpraventionsprogramm

»  Gesundheitsunterricht avomed

+ Dokumentation der umgesetzten Malinahmen

» mundliche oder schriftliche Vereinbarung zur Haltung

* Hausordnung

» Verhaltensregeln fiir die Schulgemeinschaft

+ Bildliche Dokumentation

+ Sind suchtpraventive MaRnahmen aufeinander abgestimmt und in verschiedenen
Jahrgangsstufen verankert?

9. Die Schulleitung und unser Lehrkorper sind iiber die Moglichkei-
ten zur Fritherkennung und den Umgang bei Vorfillen mit illegalen m
Suchtmitteln informiert und setzen das Handlungsmodell “Helfen MERKMAL

statt Strafen” im Anlassfall konsequent um.

Erlauterung

Der § 13 Abs. 1 des Suchtmittelgesetzes verpflichtet Schulen bei Vorfallen mit illegalen Suchtmitteln
einzuschreiten. Es geht um ein Setzen klarer Grenzen und zugleich um friihzeitige Unterstitzung unter
dem Motto: ,Helfen statt Strafen”. Die Umsetzung wird im Handlungsleitfaden des Bundesministe-
riums fir Bildung, Wissenschaft und Forschung ausfuihrlich erlautert.

Bei Bedarf bietet die Tiroler Suchtpraventionsstelle schulinterne Veranstaltungen bzw. Kurzvortrage

im Rahmen von Konferenzen. Ubersichtliche Aufbereitung der wichtigsten Informationen inkl. Kontakt-
mdglichkeiten sind hier zu finden: www.13er.info

Bewertung

NEIN 0 Punkte

* Umsetzung von
individuellen Mallnahme

Impulse fiir die Umsetzung

+ Information im Rahmen einer Konferenz (bei Bedarf durch Expert:innen)
» Kurzfortbildung fiir das Lehrer:innenkollegium und/oder Input am Padagogischen Tag
» Coaching im Anlassfall durch schularztlichen Dienst, Schulpsychologie oder kontakt+co
* Handlungsmodell umsetzen
« Handlungsleitfaden zur Umsetzung §13 SMG - Folder Tirol
+ Informationen bestellen: Merkblatter, Infocards und Flyer erhaltlich bei kontakt+co Bestellung
per Mail: office@kontaktco.at

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
» Dokumentation der Umsetzung von individuellen MaRnahmen
» Dokumentation Uber Erfolge der Malnahmen (Erhebungen, Statistiken, etc.)
» Dokumentation des Handlungsmodells
+ Dokumentation von Vorféllen und Konsequenzen (anonymisiert)
» Dokumentation der MaRnahmen zur Sensibilisierung fir den Umgang mit illegalen
Suchtmitteln
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(L

Kriterium
Ernahrung

Eine ausgewogene und abwechslungsreiche Ernahrung istein wesentlicher Grundpfeiler fiir
Gesundheit und Wohlbefinden und leistet einen wichtigen Beitrag zu einem gesunden Heranwachsen
von Kindern und Jugendlichen. Deshalb kommt der Ess- und Ernahrungsbildung eine besondere
Bedeutung zu. Ziel ist es, formale und informelle Ernahrungsbildung und das Verpflegungskonzept
mit einer gemeinsamen padagogischen Zielorientierung am Schulstandort aufeinander abzustimmen.

Die Osterreichische Ernahrungspyramide ist die Grundlage fiir eine ernahrungsphysiologisch
ausgewogene Ernadhrung. Sie zeigt wie eine optimale Erndhrung aussehen kann abwechslungsreich,
vollwertig und bunt.
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Abbildung: Osterreichische Ernahrungspyramide
Quelle: Bundesministerium fiir Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz’

" Fact Sheet HBSC Studie zu Ernahrungsverhalten
@ www.sozialministerium.at

1 https://broschuerenservice.sozialministerium.at/Home/Download?publicationld=524
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Merkmale im Detail

1. An unserer Schule wird eine optimale Ernahrungsweise zur Star- Mm

kung der Ernahrungskompetenz gefordert.

Erlauterung

Gesunde und nachhaltige Erndhrung bekommt im Setting Schule einen wichtigen Stellenwert bei
den Schdler:innen, denn in der Kindheit werden Erndhrungsgewohnheiten gepragt, die spater nur
schwer zu andern sind. Uber die vielen Jahre der Schulzeit hinweg kénnen Kinder und Jugendliche
gesundheitsférdernde Verhaltensweisen erlernen, aber auch unginstige Verhaltensmuster in
eine gunstige Richtung verandern, wenn eine optimale Erndhrungsweise und die Entwicklung der
Erndhrungskompetenz als ganzheitlicher Ansatz in der Gesundheitsférderung betrachtet werden.

Im Setting Schule wird durch verhaltnis- und verhaltensorientierte MaRnahmen eine optimale
Erndhrungsweise geférdert. Das Bekenntnis, eine gesundheitsférderliche Erndhrungskultur zu férdern,
ist im Schulprogramm UND/ODER in einem Ernahrungskulturkonzept schriftlich verankert, sodass es
fur alle im Schulleben beteiligten Personen sichtbar und gelebt wird.

Bewertung

NEIN 0 Punkte

JA 1 Punkt

Umsetzung von verhaltnis-
und verhaltensorientierten
Mafinahmen zur
Forderung einer gesunden
Ernahrungsweise

Impulse fiir die Umsetzung

« weiterfuhrende Informationen zur schulinternen Qualitatsentwicklung

» Einbindung von Eltern, Schiiler:innen und Lehrer:innen in der Planung und Umsetzung des
Verpflegungskonzepts

» ein regelmaRiges Feedback zur Schulverpflegung in der Schulgemeinschaft einholen

+ feste Essenszeiten in den Schulalltag, in den Unterrichtszeiten integrieren

* Lerngarten gestalten

» Ernahrungskulturkonzept erstellen

* Lernanlasse fur den Erwerb von Erndhrungskompetenz gestalten

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

+ verhaltnis- und verhaltensorientierte Malnahmen werden umgesetzt

* Verankerung in der Qualitatsentwicklung

+ Ergebnisse der Evaluation/Feedback

+ Ubersicht (iber die umgesetzten Malnahmen

* Dokumentation und Sichtbarmachen/Visualisieren (z.B. Fotos vom Lerngarten, zubereitete
Speisen)

* Lernszenarien dokumentieren

+ verschriftlichtes Ernahrungskulturkonzept
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2. NUR Sekundarstufe 1 & 2: Die Angebote in den Automaten und

am Schulbuffet an unserer Schule entsprechen den giiltigen Quali- MUSS‘

tatsstandards. MERKMAL

Erlduterung

Die Schule ist, vor allem im Ganztagesbetrieb, nicht nur Lern-, sondern auch Lebensraum, an dem
Theorie und Praxis erfolgreich verkniipft werden kénnen. Ein attraktives und gesundheitsférderliches
Verpflegungsangebot leistet flr Schuler:innen als auch Lehrer:iinnen einen besonders wichtigen
Beitrag zu einer gesunden Erndhrung. Das Automaten- und Schulbuffetangebot im Rahmen der
Schulverpflegung sind im Sinne der Verhaltnispravention von Bedeutung. Zu diesem Angebot gehéren
ein entsprechendes Trink- und Jausenangebot/Schulbuffet und die Bestiickung der Getranke- und
Snackautomaten. Denn nicht nur das Konsumverhalten bestimmt das Angebot, sondern auch
umgekehrt das Angebot das Verhalten.

Die Schulverpflegung soll fir Schiler:iinnen, aber auch Lehrer:innen ein attraktives Speisen- und
Getrankeangebot darstellen, das sich an ernahrungswissenschaftlichen Empfehlungen orientiert,
die physiologischen Bedirfnisse deckt, sowie ein gesundheitsforderliches Ernahrungsverhalten
unterstutzt. Ein bedarfsgerechtes Verpflegungsangebot nimmt neben erndhrungsphysiologischen und
lebensmittelsicherheitsrelevanten Kriterien auch auf Frische, Vielfalt und 6kologische Aspekte (wie
Saisonalitat und Regionalitat) Ricksicht.

QUALITATSGESICHERT im Sinne dieses Merkmals bedeutet, dass die Automaten und das Schulbuffet
folgenden Leitlinien entsprechen:

»  Checkliste fiir die Schulverpflequng

»  Osterreichische Empfehlung fiir das Mittagessen in der Schule - Empfehlungen der NEK
»  Leitfaden kinder.kulinarik.wegq.tirol

»  Wegweiser.Schulbuffet.tirol

»  Schulverpflequng (AGES)/ Richtlinien fur Buffetbetriebe an Bundesschulen (BMBWF)

Die Leitlinien/Checklisten beinhalten erndhrungswissenschaftlich belegte und in der Praxis umsetzbare
Mindeststandards und sollen als Basis fur die Schulverpflegung herangezogen werden.

Um die Qualitat von Schulbuffets langfristig zu sichern, muss jede Schule auf dem Weg zum Giitesiegel,
die am Standort ein Schulbuffet hat, den "Wegweiser Schulbuffet" der Gesunden Schule Tirol/ des
kinder.kulinarik.weg.tirol in Anspruch nehmen. Dabei bekommen die Schulbuffetbetreiber:innen
praxisnahe Beratung, die sowohl die bestehenden Leitlinien als auch die individuelle Situation vor
Ort berlcksichtigt. Das Anliegen ist die Betreiber:innen zu motivieren und zu unterstiitzen auch die
Pausenverpflegung als Beitrag zu einer gesunden nachhaltigen Ernahrungskultur in der Schule zu
gestalten.

Bewertung

NEIN 0Punkte

JA 1 Punkt

Automaten:
Selbstbewertung mit
Checkliste

» Schulbuffet: Beratung durch
"Wegweiser Schulbuffet"
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Impulse fiir die Umsetzung

* Ein gesundes Jausenangebot aufRerhalb des Schulbuffets (klassenweise organisiert,
selbstandig zubereitet, Einnahmen fir Klassenkassa,...)

* Teilnahme am Wegweiser Schulbuffet

» Schulbuffet mit erndhrungsphysiologisch hochwertigen Angeboten gemal der Leitlinie
Schulbuffet

* Check des Schulbuffets und Beratung am Standort (kinder.kulinarik.weg.tirol)

* Getrankeautomaten werden mit Getrankeangebot gemaf SIPCAN- Getrankeliste ausgestattet

* Snackautomaten werden (mit StRigkeiten) gemaR der SIPCAN-SURigkeitenliste ausgestattet
und anderen ernahrungsphysiologisch hochwertigen Snacks

* Das Angebot im Rahmen des Schulmilch-Programms wird gemal SIPCAN-Milchliste gestaltet

» Teilnahme am europaischen Schulobstprogramm

*  Programm "KinderKulinarikWeg" - Entwicklungsbegleitung flr eine nachhaltige
Ernahrungskultur in den Tiroler Bildungseinrichtungen

» Begleitinformationen zur Umsetzung einer gesundheitsférderlichen Verpflequng in Schulen
von REVAN

» Schulautomaten entsprechen je nach Moéglichkeit den Nachhaltigkeitskriterien z.B. Fairtrade-
zertifizierung, regionale und saisonale Alternativen - Ausfuhrliche Informationen.

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Fotodokumentationen
+ Fotodokumentationen des Schulbuffet-Angebots (zufallig 1x im Monat)
» Selbstbewertung durch Checkliste

3. Die gesamte Schulverpflegung (Schulfriihstiick, gesunde Jause,
Pausenverpflegung, Automaten, Mittagstisch) wird nach gemein- sau
sam festgelegten Vereinbarungen gestaltet, die eine gesunde und

nachhaltige Ess- und Tischkultur in unserer Schule férdert.

Erlduterung|

Damit Schiler:innen konzentriert lernen kdnnen und sich wohlfiihlen, brauchen sie ausreichende
Pausen und ausgewogene Mahlzeiten. Eine gute Essatmosphare, die raumliche und zeitliche
Aspekte sowie die Beziehung berlcksichtigt, ist dabei relevant . Ein freundliches Ambiente, Raum fir
Gesprache und Genuss tragen dazu bei. Beim gemeinsamen Essen spielen die Essbegleiter:innen
eine wichtige Rolle - sie fungieren als Vorbilder rund um die Ess- und Tischkultur und kénnen
Ernahrungsinhalte aus dem Unterricht erlebbar machen. Die Schule, die Lern- und Lebensort ist, kann
diesbeztiglich in ihrer Organisation und Rhythmisierung entscheidende Akzente setzen:

» gesundes Essen und Trinken mit Genuss fordern

»  Ernahrungskompetenz starken

»  Gemeinschaftsverpflegung verbessern

» nachhaltige, regionale und saisonale Lebensmittel bevorzugen
» eine nachhaltige Ernahrungskultur etablieren

Bei der Gestaltung des schulischen Verpflegungsangebots sollen daher 6kologische und soziale
Gesichtspunkte in Hinblick auf die gesamte Wertschopfungskette nach Mdéglichkeit bertcksichtigt und
dazu im Schulteam erarbeitet werden.

Von der Schulgemeinschaft verbindliche Regeln und Vorgangsweisen zu Mabhlzeiten und
Verpflegungsangeboten (z. B. mitgebrachte Jause und Getranke) werden festgeschrieben. Auch
eine facherlbergreifende Ernahrungs- und Verbraucherbildung sowie klassenibergreifende und
projektzentrierte Arbeitsweisen konnen genutzt werden. Schulweite Aktivitaten, wie beispielsweilde
Aktionstage zu den Themen Gesundheit und Ernahrung kénnen organisiert und durchgefiihrt werden.
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Diese geben den Schiler:innen noch mehr Gelegenheit, um von- und miteinander zu lernen. In jedem
Fall ist es glinstig, Schiler:innen ihrem Alter gemaR einzubeziehen und mitgestalten zu lassen.

Bei Veranstaltungen der Schule, wie Konferenzen, Elternabenden, Schulfesten oder Tage der offenen
Tur soll ein besonderes Augenmerk auf ein saisonales und regionales, sowie gesundheitsférderndes
Speisen- und Getrankeangebot gelegt werden. Verhaltens- und Kommunikationsregeln in Bezug auf
die Ess- und Trinkkultur am Schulstandort werden in gemeinsamen Besprechungen, wie zum Beispiel
Lehrer:innenkonferenzen vereinbart und gemeinsam umgesetzt.

Bewertung

L. 8¢

*

Es werden gemeinsam
Vereinbarungen zur

* %

Es werden gemeinsam
Vereinbarungen zur
Schulverpflegung sowie
Ess- und Trinkkultur

Die Vereinbarungen
zur Schulverpflegung
sowie zur Ess- und
Trinkkultur werden an
unserer Schule gelebt.
Lehrer:innen erfiillen ihre

Schulverpflegung an erarbeitet UND teil- Vorbildfunktion.
unserer Schule erarbei- weise an unserer Schule
tet. umgesetzt.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

« "KinderKulinarikWeg" - Entwicklungsbegleitung mit dem Projekt kinder.kulinarik.weg.tirol
g’'sundheitsforderlich, g’'schmackig & gemeinsam flr eine nachhaltige Ernahrungskultur in den
Tiroler Bildungseinrichtungen

+ Teilnahme am EU-Schulprogramm fir Milch, Obst und Gemduse

* nachhaltige, regionale und saisonale Produkte, wenn mdglich biologischer Herkunft und mit
anerkannten Gltesiegeln, werden in der Gestaltung des Schulbuffets bericksichtigt

* Vereinbarungen zu Verhaltens- und Kommunikationsregeln bei gemeinsamen Mahlzeiten. Es
werden gemeinsam Regeln erstellt, welche in der Schulgemeinschaft vermittelt und gelebt
werden. Insbesondere Lehrer:innen und Betreuer:innen dienen als Vorbildfunktion und achten
auf die Einhaltung dieser Vereinbarungen.

» der Speiseplan oder die Speisekarte wird altersgerecht, attraktiv, zielgruppenspezifisch und
verstandlich gestaltet

* Trennung der Ess- und Bewegungspausen

« Schiler:innen bestimmen die Wahl der PortionsgréRen beim Schulbuffet selber (z.B. offenes
Buffet, geschultes Personal teilt Essen aus).

* Ess- und Trinkkultur am Mittagstisch

+ weiterfuhrende Informationen zur Ess- und Tischkultur

* Anwendung ressourcenschonender Praktiken bei Festen/Veranstaltungen durch Einhaltung
von Richtlinien des Green Events

* Lehrer:iinnen nehmen an Fort- und Weiterbildungsangeboten teil
» Unterrichtsmaterial Frihsticksfuchs

« (Foto-)Dokumentation z.B. Schulbuffet zubereitete Speisen

 schriftliches Verpflegungskonzept

« Dokumentation/Sichtbarmachen der Verhaltens- und Kommunikationsregeln
« Dokumentation der gemeinsam erarbeiteten Vereinbarungen

« siehe Kriterium Partizipation | Seite 73 und Kriterium Bewegung | Seite 175
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4. An unserer Schule wird ein gesundes Trinkverhalten im Schulall- MWS

tag gefordert. MERKMAL

Erlduterung

Ein ausgeglichener Wasserhaushalt ist Voraussetzung fiir das Funktionieren des gesamten
Organismus und insbesondere fiir die kérperliche und geistige Leistungsfahigkeit. Bei Wassermangel
wird das Gehirn nicht mehr optimal mit Nahrstoffen versorgt. Miidigkeit, verlangerte Reaktionszeiten
und eine verminderte Konzentrationsfahigkeit sind die Folgen. Durst ist ein Warnsignal des Koérpers,
das ein akutes Flissigkeitsdefizit anzeigt. Ausreichendes Trinken ist daher lebenswichtig.

Gesundes Trinkverhalten in der Schule gehért zu einer ausgewogenen Erndhrung und bedeutet, dass

das Trinken von Wasser, Mineralwasser oder ungesifRten Frichte- oder Krautertees im Unterricht
geférdert wird und fixer Bestandteil im Schulalltag ist.

Bewertung

JA 1 Punkt NEIN 0Punkte

Umsetzung von
individuellen MalRnahmen

Impulse fiir die Umsetzung

+ Teilnahme am SIPCAN Programm ,Schlau Trinken®: kostenlose Initiative fur Schulen alle
Schulstufen, interessierte Schulen werden bei der Verbesserung des Trinkverhaltens und
Getrankeangebots unterstitzt

+ Einladung zum Wassertrinken — Kriige mit Wasser zur selbststadndigen Entnahme stehen
bereit

* ,Wassertrinkecke” in den Klassen einrichten

+ Trinkbecher/Trinkflasche fir alle Schiler:innen in der Klasse (ACHTUNG PLASTIK!!
Sensibilisierung auf Mll)

+ Trinkbrunnen in der Schule

* Projekte zur Sensibilisierung fir den Wert des Wassers, z.B. Kreativwettbewerb oder
Trinkpass

* Trinkpausen im Unterricht, v.a. in der Primarstufe

» gesundes Trinkverhalten wird immer wieder im Unterricht integriert

* Entnahmestellen fir Trinkwasser, Trinkecke mit Wasserkriigen kénnen im Unterricht
verwendet werden, Trinkwasserbrunnen stehen zur Verfligung

« Generation Blue Projekt

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Dokumentation der MalRnahmen zur Férderung des Trinkverhaltens
+ Erhebung im Kollegium tber Handhabung zum Trinken im Unterricht bzw. Trinkverhalten der
Schiler:innen
» Ergebnisse von Klassenprojekten
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5. An unserer Schule wird ein ganzheitliches Erndhrungsbildungs- MU”
konzept gemaR dem Europdischen Kerncurriculum erarbeitet und

umgesetzt. MERKMAL

Erlauterung

Schulen als Bildungs- und Betreuungseinrichtungen sind Lern- und Lebenswelten, in denen das
Lernen im padagogischen Kontext verantwortlich gestaltet wird. Kinder und Jugendliche kénnen
wichtige Kompetenzen erwerben und bekommen wertvolle Impulse fir ihr persénliches Ess- und
Trinkverhalten. Im Rahmen der Qualitatsentwicklung am Schulstandort besteht die Chance, durch ein
ganzheitliches Ernahrungsbildungskonzept padagogische Inhalte erfolgreich mit der Verpflegung zu
verknipfen.

Das Europaische Kerncurriculum zeigt Inhalte und Lernziele, die spiralformig angelegt sind,
fachbezogen und facherlbergreifend auf. Dies bedeutet, dass ausgehend von der Altersstufe der Vier-
bis Sechsjahrigen bis zum Ende der Sekundarstufe 2 eine kontinuierliche Erweiterung und Vertiefung
stattfindet. Das Europaische Kerncurriculum stellt so ein Ernahrungsbildungsprogramm fir die gesamte
Schulzeit dar und gibt einen vielschichtigen Uberblick Giber mégliche bzw. wiinschenswerte Inhalte und
Themen zur Ernahrungsbildung.

Jede Schiilerin/jeder Schiler muss an einer Gesunden Schule im Zuge seiner/ihrer Schullaufbahn
ganzheitliche Ernahrungsbildung erfahren. Das heil}t, dass alle sieben Themenfelder des Konzepts
.Healthy Eating for young People in Europe® (Basis fiur das Europaische Kerncurriculum) fur alle
Schiler:innen fix in der Schule integriert sein missen. Zur Professionaliserung in den Themenfeldern
werden die entsprechenden Fort- und Weiterbildungsmaflinahmen dokumentiert.

Die Themenfelder sind:

»  Essen und emotionale Entwicklung (Korper, Identitat, Selbstkonzept)

» Essgewohnheiten, kulturelle und soziale Einflisse (Erndhrungsweisen, Ess- und
Nahrungsstile, Essen in sozialer Gemeinschaft)

»  Ernahrung und personliche Gesundheit

»  Prozesse der Erzeugung, Verarbeitung und Verteilung der Nahrung (Lebensmittelqualitat,
globaler Handel)

» Lebensmittel, Markte, Verbraucher und Konsum

»  Konservierung und Lagerung, Hygiene

»  Kultur und Technik der Nahrungsmittelzubereitung

Dieser Ansatz ist Basis fur das ganzheitliche Ernahrungsbildungskonzept, das einer schriftlichen
Ausarbeitung/Dokumentation bedarf am Schulstandort kommuniziert und getragen werden muss.
Inhalte des Konzepts sind z.B.:
» das gemeinsame Verstandnis der Schulgemeinschaft zum Thema
» die Beschreibung der Ziele (Kompetenzen, die erreicht werden sollen), die Lernszenarien und
Vermittlungsmethoden

Bewertung

JA 1 Punkt NEIN 0Punkte

* Erstellung und Umsetzung
eines Ernahrungsbildungs-
konzepts
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Impulse fiir die Umsetzung

« die Schulleitung initiert, dass ein ganzheitliches Erndhrungsbildungskonzept verankert wird
und schafft entsprechende Rahmenbedingungen

+ die Lernfelder des Europaischen Kerncurriculums werden in allen Fachern und facheruber-
greifend in den Unterricht integriert

+ Sicherstellung, dass Lernprozesse und -ergebnisse an den Kompetenzmodellen gemessen
werden (siehe Referenzrahmen Erndhrungs- und Verbraucherbildung - Bildungsziele und
Kompetenzen)

» Unterrichtsstunden, die explizit gesunder Erndhrung gewidmet sind, mit Bezug auf die
Osterreichische Ernahrungspyramide

« themenbezogene Facherkooperation

+ themenbezogene Projekte, die klassen- bzw. facherubergreifend stattfinden

+ Bearbeitung der Themenfelder in Theorie- und/oder Praxis

» Sensibilisierung von Lehrer:innen fiir ihre Vorbildwirkung auf Schiiler:innen in Bezug
auf gesundes Ernahrungsverhalten, bei Bedarf Lehrer:innenfortbildung, Einbindung von
Expert:innen

* Verwendung der Schmatzi-Kiste (VS)

+ Agrarpadagogische Schuleinsatze der Seminarbauer:innen Tirol nutzen

+ externe/regionale Partner einbinden (z.B. Grunes Tirol, Grine Schule an der Uni Innsbruck,...

+ Schule am Bauernhof ,Bewusstseinsbildung einmal anders: Woher kommen unsere
Lebensmittel?*

«  Weltacker (Feld:schafft)

« Installierung einer kindgerechten Schulkiche/Lehrkiiche

+ Elternbeschluss (einzelne Klassen) und Schulforumsbeschluss fiir eine ,gesunde Jause von
zu Hause*“ Broschiire (erhaltlich bei der OGK) und anschlieRende Elterninformation

+ Esskultur in der Schulklasse/Gemeinschaft férdern

+ Teilnahme am avomed-Programm ,Genussvoll Essen und Trinken® — Unterrichtseinheiten mit
einer Diatologin fiir alle Schultypen (avomed)

+ weitere praxisnahe ldeensammlung zum Thema Ernédhrung im OGK-Ernahrungsfacher
Broschiire (erhaltlich bei der OGK)

+ give-Material (www.give.or.at) zum Thema Essen und Trinken in der Schule sowie Projekte
und Aktivitaten aus AHS und BHS zum Bereich Ernahrung

* Videomaterial zum Thema Erndhrung (z. B. Bodycheck, vegane Erndhrung, Erndhrung und
Korperbild usw.) finden Sie im Medienportal LeOn

+ Trink- und Jausenflihrerschein von SIPCAN

+ Schulobstprogramm

«  Friihstiicksbroschiire .So geht Friihstiick: Mit Power in den Tag*“ (erhaltlich bei der OGK)

+ Qualitdtsmanagement Schule — Prozessdimension Lehren und Lernen

* Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

+ Schriftliches Konzept: Schulstufe - Themenfeld - Methode

+ Ergebnisse von Projekten (Plakate, Speisen, etc.)

+ Dokumentation und Sichtbarmachen der erworbenen Kompetenzen (Ergebnisse von
Projekten, Plakate, Fotos, zubereitete Speisen, ...)
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Ernahrungsbildung im Unterricht verankert.

6. Nur Primarstufe und Sekundarstufe 1 & 2: An unserer Schule ist saLL

Erlauterung

Erndhrungsbildung beinhaltet Grundwissen Uber Erndhrung und Lebensmittel, damit Kinder und
Jugendliche verstehen, welche Rolle eine bedarfsgerechte und nachhaltige Erndhrung fiir ihre
eigene Entwicklung und Leistungsfahigkeit spielt. Zudem unterstitzt Erndhrungsbildung in der Schule
die Entwicklung von Erndhrungskompetenzen bei Schiiler:innen. Das Wissen um Lebensmittel
und Erndhrung, Denken in Kreislaufen, nachhaltiges Wirtschaften und die soziale Kompetenz im
eigenen Wirkungsbereich befahigt und ermutigt die Schiler:innen, die eigenen Erndhrungs- und
Konsumentscheidungen politisch mindig und sozial verantwortlich zu gestalten und damit mundige
Konsument:innen von morgen zu werden.

Eine gesunde und nachhaltige Ernahrung ist die Voraussetzung fiir die optimale geistige und kérperliche
Entwicklung von Schiiler:innen. Fir die Schule heif3t das, Situationen aufzugreifen, in denen Kinder
und Jugendliche Kenntnisse Uber die Bedeutung von Essen und Trinken erwerben und dieses Wissen
im schulischen Alltag aktiv umsetzen zu kénnen.

Die Verankerung der Ernahrungsbildung einer Gesunden Schule ist schulabhangig und erfolgt durch:

»  Mittelschulen im Fachunterricht: Der Kompetenzerwerb im Fachunterricht Erndhrung und
Haushalt wird mit mindestens 2 Wochenstunden Uber die gesamte Ausbildungsdauer an der
Mittelschule verankert. Ernahrung und Haushalt ist in der reflexiven Grundbildung 1 Stunde in
der 2 . Schulstufe verankert: www.paedagogikpaket.at

» Allgemeinbildende und berufsbildende hohere Schulen: Aspekte gesunder Ernahrung
werden im Fachunterricht bzw. facheriibergreifend thematisiert — Projekttage bzw.
Projektwoche!

»  Volksschulen: Um Ernahrungsbildung an der Schule zu verankern und zu vermitteln, wird die
Teilnahme von mindestens einer Lehrperson an der Seminarreihe “Ernahrungskompetenz fir
VS- Lehrer:innen” im Sinne des Giitesiegels empfohlen. Das Bildungsprogramm versteht sich
als Beitrag zu einer Ernahrungskultur, die auf Nachhaltigkeit, individuelle Selbstbestimmung
und Freude am Essen setzt.

Ziel ist es, dass Schiiler:innen die Kompetenz erlangen, saisonale und regionale Lebensmittel sinnlich
wahrzunehmen, zuzubereiten und zu genieRen. Dabei soll theoretisches Wissen und praktisches Tun
miteinander vereint werden, um langfristig einen gesunden Lebensstil zu fordern. Ernahrungsbildung
soll einen ganzheitlichen, praxisnahen, in den Alltag integrierbaren Ansatz verfolgen und langfristig an
einer Gesunden Schule ausgelegt sein.
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https://www.paedagogikpaket.at/massnahmen/lehrplaene-neu/%C3%BCbergreifende-themen.html
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Bewertung

L8 0. ¢

*

Ernahrungsbildung wird
durch Projektwochen
mind. 1 x pro Schuljahr
an unserer Schule an-
geboten.

1 Punkt

Impulse fiir die Umsetzung

Volksschule (VS):

* Verwendung der Schmatzi-Kiste (VS)

+ Erndhrungsbildungsprogramm umsetzen

+  z.B. unverbindliche Ubung im Rahmen Interesse und Begabensférderung ,Gesunde
Erndhrung®, Kochwerkstatt anbieten

+ Schulobstprogramm

+ Teilnahme am avomed-Programm ,Genussvoll Essen und Trinken®“ — Unterrichtseinheiten mit
einer Diatologin fiir alle Schultypen (avomed)

+ weitere praxisnahe ldeensammlung zum Thema Erndhrung im OGK-Ernahrungsfacher
Broschiire (erhéltlich bei der OGK)

* Agrarpadagogische Schuleinsatze der Seminarbauer:innen Tirol nutzen

« Schule am Bauernhof: Lernen, erfahren und begreifen auf dafiir eingerichteten und
ausgebildeten landwirtschaftlichen Betrieben

+ Erndhrungsbildungsorientierte Projektwochen und -tage

* Begleitend zu Projekten Ziele der Kinder Essen gesund Charta erreichen (Initiative Fonds
Gesundes Osterreich)
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Sekundarstufe 1:

Teilnahme am Projekt “Grune Schule” und ,,Grine Schule Botanische Garten®
Schulobstprogramm

Teilnahme am avomed-Programm ,Genussvoll Essen und Trinken“ — Unterrichtseinheiten mit
einer Diatologin fur alle Schultypen (avomed)

weitere praxisnahe ldeensammlung zum Thema Ernéhrung im OGK-Ernahrungsfacher
Broschiire (erhaltlich bei der OGK)

Agrarpadagogische Schuleinsatze der Seminarbauer:innen Tirol nutzen

Schule am Bauernhof: Lernen, erfahren und begreifen auf dafir eingerichteten und
ausgebildeten landwirtschaftlichen Betrieben

Projektwochen und -tage

begleitend zu Projekten Ziele der Kinder Essen gesund Charta erreichen (Initiative Fonds
Gesundes Osterreich)

Trink- und Jausenfiihrerschein von SIPCAN

Sekundarstufe 2:

Teilnahme am Projekt “Grune Schule” und ,,Grine Schule Botanische Garten®

Schule am Bauernhof: Lernen, erfahren und begreifen auf dafir eingerichteten und
ausgebildeten landwirtschaftlichen Betrieben

Ernahrungsbildungsorientierte Projektwochen und -tage

Schulobstprogramm

Teilnahme am avomed-Programm ,Genussvoll Essen und Trinken“ — Unterrichtseinheiten mit
einer Diatologin fur alle Schultypen (avomed)

weitere praxisnahe ldeensammlung zum Thema Ernéhrung im OGK-Ernahrungsfacher
Broschiire (erhaltlich bei der OGK)

begleitend zu Projekten Ziele der Kinder Essen gesund Charta erreichen (Initiative Fonds
Gesundes Osterreich)

Workshops von klasse!forschung

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

Ergebnisse von Projekten (Plakate, Speisen, etc.)
Dokumentation und Sichtbarmachen der erworbenen Kompetenzen (Ergebnisse von
Projekten, Plakate, Fotos, zubereitete Speisen, ...)

g
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https://kinderessengesund.at/charta_kinderessengesund
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K

B aly

Kriterium
Bewegung

Regelmallige Bewegung halt gesund und fit, wobei zu Bewegung jede Aktivitat der Skelettmuskulatur
zahlt, die zu einem héheren Energieverbrauch als in Ruhe fuhrt. Viele alltadgliche Bewegungen zeichnen
sich durch eine geringe korperliche Intensitat aus. Von gesundheitsférdernden korperlichen Aktivitaten
sprechen wir, wenn ein hdherer Energieverbrauch erreicht wird, als dies mit den Basisaktivitaten der
Fall ist, beispielsweise durch ziigiges Gehen, Tanzen oder Herumtollen auf dem Spielplatz. SchlieRlich
ist sportliches Training eine geplante, zielorientierte Bewegung, die speziell motorische Fahigkeiten
wie Kraft, Ausdauer, Geschicklichkeit, Schnelligkeit und Beweglichkeit schult.

Die 6sterreichischen Empfehlungen fur gesundheitswirksame Bewegung bei Kindern und Jugendlichen
lauten:

» jeden Tag insgesamt mindestens 60 Minuten mit zumindest mittlerer Intensitat kérperlich aktiv
sein

» an mindestens drei Tagen der Woche muskelkraftigende und knochenstarkende Bewegungs-
formen durchfiihren

»  zusatzlich Aktivitdten ausfuhren, die die Koordination verbessern und die Beweglichkeit
erhalten

» falls sitzende Tatigkeiten langer als 60 Minuten dauern, werden zwischendurch kurze
Bewegungseinheiten empfohlen

Sich taglich ausreichend zu bewegen ist aufgrund der heutigen Lebensbedingungen eine
Herausforderung fiir den Menschen. Umso wichtiger ist es, dass regelmaRige Bewegung und Sport,
aber auch Entspannungsphasen in der Lebenswelt Schule integriert sind.

Die Sportverbande ASKO, ASVO und Sportunion sowie Avomed (nur VS) unterstiitzen Schulen mit
vielfaltigen Angeboten.

> 5
BEWEGUNG

SCHULWEG N,

EEMEM“'”

Fact Sheet HBSC Studie zu Bewegung
¥  www.sozialministerium.at
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Merkmale im Detail

1. Vielfdltige Bewegungsangebote werden taglich von unseren

Schiiler:innen wahrend des Schultages und insbesondere in den ‘ '

Pausen genutzt. MERKMAL

Erlduterung

Die Integration von Bewegung in den Schulalltag leistet einen
wesentlichen Beitrag zur Forderung der Gesundheit. Gerade die
Pause soll fir verschiedene Bewegungsimpulse genutzt werden, um
die Aktivierung der Gehirnareale anzuregen und das Lernen positiv
beeinflussen. Dabei gilt es auch die Bedirfnisse von verschiedenen
Altersgruppen und die unterschiedlichen Interessen von Burschen und
Madchen zu berticksichtigen. Damit Kinder und Jugendliche genug Zeit
fur Bewegung (und Jause) haben, ist eine Verlangerung der Pausenzeit
sinnvoll. Wann immer mdglich soll der Aufenbereich genutzt werden
und durch gemeinsam festgelegte Kriterien organisiert sein.

1 Punkt

NEIN 0Punkte

Umsetzung von
individuellen Maflnahmen
zur Nutzung von vielfaltigen
Bewegungsangeboten

Impulse fiir die Umsetzung

+ frei zugangliche Sportgerate (z.B. Tischtennistische, Balanciergeréate, etc.)

* Bewegungsboxen mit Geraten in den Pausen bereitstellen

* bewegungsférderndes Raumkonzept (z.B. Sporthalle, Gange, Stiegenhauser und ,tote
Raume fir Bewegung zuganglich machen) — Unterstiitzung hierfur durch das Projekt
.Schule bewegt gestalten” der Osterreichische Gesundheitskasse fiir Primarstufen und
Sekundarstufen

+ Pausenaufsicht evtl. neu regeln

* Videomaterial zum Thema Bewegung (bewegte Pause, bewegtes Klassenzimmer,
Bewegungsapparat, usw.) finden Sie im Medienportal LeOn

» eine groRe bewegte Pause (Dauer: 20 Minuten oder mehr)

+ Bewegungsangebote vor Unterrichtsbeginn einbauen

+ Kriterien fir die Nutzung der Pause im Freien innerhalb des Teams festlegen

“

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Téagliche Nutzung der Bewegungsangebote beispielsweise mittels Strichlisten
+ Fotodokumentation
+ Schriftliches Konzept z.B. Dauer der Bewegungszeit
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2. Das Minimum an Unterrichtsstunden in Bewegung und Sport ist Muss

an unserer Schule erfillt.

Erlauterung

Das Merkmal beschreibt das Minimum an Unterrichtsstunden in Bewegung und Sport, das es an
der Gesunden Schule gibt. Das Minimum an Unterrichtsstunden beschreibt die Mindestanzahl von
Schulstunden, die in den Bereichen Bewegung und Sport fest in der Stundentafel verankert und
umgesetzt werden.

Das Minimum an Unterrichtsstunden in Bewegung und Sport ist schulabhangig und ist von einer
Gesunden Schule umzusetzen:

»  Primarstufe: Mindestens drei Wochenstunden Bewegung und Sport in jeder Schulstufe

»  Sekundarstufe I: Mindestens 13 Stunden Bewegung und Sport im Laufe der 4 Schulstufen

»  Sekundarstufe II: Die Zahl der Unterrichtsstunden in Bewegung und Sport werden laut
subsidiarer Stundentafel in allen Schulstufen angeboten

Sollte das Minimum nicht erreicht werden, gibt es die Méglichkeit eine Wochenstunde einer Schulstufe
durch eine bewegungsorientierte Projektwoche/Projekitage (im Ausmaf von mind. funf Tagen)
zu ersetzen. Auch fixverankertes Kurzturnen bzw. integriertes Turnen kann eine Wochenstunde
Bewegung und Sport ersetzen. Allerdings nur, wenn es flachendeckend von allen Lehrpersonen und
in allen Schulstufen mindestens im Ausmaf’ von zehn Minuten taglich umgesetzt wird. Eine bewegte
Pause ersetzt keine Wochenstunde.

Bewertung

JA 1 Punkt NEIN 0Punkte

Erflllung der
Mindeststunden

Impulse fiir die Umsetzung
» schulautonome Anpassung der Stundentafel
* bewegungsorientierte Projektwochen und -tage
+ Kurzturnen im Unterricht fix verankern
« TIPP: Turnsaaltemperatur bei max. 18 °C halten & Duschmdglichkeiten anbieten
+ Hopsi Hopper (ASKO)
+ Fit & Fertig (ASVO)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
+ Nachweis Erflllung der Mindeststunden in der Stundentafel
+ (Foto-) Dokumentation von Projektwochen
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https://www.askoe-tirol.at/de/fit/hopsi-hopper
https://www.asvoe.tirol/projekte/fit-fertig/
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3. Unsere Schiiler:innen haben die Méglichkeit am Schwimmunter-

richt und/oder an Wintersportaktivititen im Zuge des Regelunter-

richts oder im Rahmen einer Schulveranstaltung teilzunehmen.
(Fir TFBS nicht relevant)

Erlauterung

Schwimmen

Ob als Freizeitvergniigen oder als Sport: Richtig betrieben ist Schwimmen eine der gestindesten
Sportarten und kann bis ins hohe Alter ausgelibt werden. Schwimmen schont die Gelenke, weil das
Wasser einen Teil des Koérpergewichts tragt. Daruber hinaus ist die Fahigkeit Schwimmen zu kdnnen
lebensrettend. Immer weniger Kinder lernen heutezutage schwimmen. Insgesamt geht man davon
aus, dass heute 40 % aller Zehnjahrigen nicht oder nur schlecht schwimmen kdénnen.

Wintersportaktivititen

Wintersport und Tirol gehoren einfach zusammen. Nicht umsonst ist unser Land mit seiner herrlichen
Berglandschaft und bester Infrastruktur eine der Top-Wintersportdestinationen. Wichtig fir die
zukinftige Entwicklung des Wintertourismus ist aber auch eine entsprechende Authentizitat: Der
Schneesport muss in der einheimischen Bevolkerung verwurzelt sein und bleiben.

Der Wintersport hat auch einen padagogischen Wert. Er ist ein Gemeinschafts- und Naturerlebnis, fir
viele Kinder und Jugendliche die einzige Mdglichkeit, die grandiose Bergwelt Osterreichs zu erfahren
und eine gewisse Wertschatzung dafiir zu entwickeln. Wintersportwochen bieten auch die Chance,
den Schiiler:innen Gefahren und Risiken unseres alpinen Umlandes bewusst zu machen.

Schwimmunterricht und die Ausiibung von Wintersportaktivitdten bedeutet, dass die Schiiler:innen
die Mdoglichkeit bekommen, diverse Sportarten im Zuge des Regelunterrichts oder im Rahmen einer
Schulveranstaltung zu erlernen. Fest verankert sind Aktivitaten an der Schule dann, wenn es ein fixes
Konzept zur praktischen Umsetzung gibt, d.h. es muss festgelegt sein, welcher Jahrgang wann und in
welchem Ausmal in den Genuss von Schwimmen oder Wintersportaktivitaten kommt.

Die Umsetzung des Schwimmunterrichts und der Wintersportaktivitaten ist schulabhangig und von
einer Gesunden Schule zu realisieren:

»  Primarstufe/Sekundarstufe I: Schiler:innen missen zumindest einmal an der Schule
die Moglichkeit haben, im Regelunterricht ODER im Rahmen einer Schulveranstaltung
einen Schwimmunterricht zu besuchen UND/ODER an diversen Wintersportaktivitaten
teilzunehmen.

»  Sekundarstufe II/PTS: Wintersportaktivitaten auszuiiben UND/ODER (PTS) Schwimmen zu
gehen, ist an der Schule fest verankert

»  PTS: Wintersportaktivitaten auszuiiben ODER Schwimmen zu gehen, ist an der Schule fest
verankert

1 Punkt

Ermdglichung der
Teilnahme
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Impulse fiir die Umsetzung

+  Schwimmkurs, Schwimmtage

» Skikurse, Skitage (Tiroler Schulsport)

+ Diverse Winteraktivitdten: Langlaufen, Eislaufen, Rodeln, usw.

* bewegungsorientierte Projektwochen, in deren Rahmen Schwimmunterricht oder Skiunterricht
angeboten werden

+ Freigegenstand Schwimmen

* Fortbildungsangebote nutzen z.B. PHT

+ Information der Koordinator:innen an die Schuler:innen und Eltern

* Auszug aus dem Protokoll der Entscheidung im SGA

* Dokumentation der Schulveranstaltung

* Umsetzung des Konzepts priifen z.B. welche Schiiler:innen nehmen aus welchen Griinden -
trotz durchgangigen Angebots, nicht am Schwimmen und an den Wintersportaktivitaten teil?

» Vorlegen eines fixen Konzepts

4. Unsere Schule trifft auf Basis einer Verhaltensanalyse, MalRnah-

men zur Forderung der Bewegung und Reduzierung des 6kologi- saLL
schen FuBabdruckes der Schiiler:innen und Lehrer:innen am tag-
lichen Schulweg.

Erlauterung

Der 6kologische FuBabdruck ist ein Indikator fiir Nachhaltigkeit wie stark das Okosystem (Wélder, Seen)
und die Ressourcen (Rohstoffe, Energie, Co2-Emissionen) der Erde beansprucht werden. Zudem
verdeutlicht er, dass die verfliigbaren Ressourcen auf dem Planeten nicht unendlich vorhanden sind
und vermittelt eine Art 6kologische Grenze auf der Erde. Denn alle natirlichen Rohstoffe, die wir zum
Essen, Wohnen, Reisen, etc. verbrauchen, bendtigen wiederum Platz zum Nachwachsen. Gleichzeitig
braucht die Natur Ressourcen um die entstehenden Abfalle der Menschen wieder abzubauen. Der
Okologische Fufiabdruck gibt die Moglichkeit den eigenen Lebensstil zu testen und so die eigene
Okologische Nutzung zu verringern. Um die GroRRe des eigenen FuRabdrucks zu bestimmen, gibt
es einen frei zuganglichen Rechner auf der Internetseite des Bundesministeriums fiir Klimaschutz,
Umwelt, Energie, Mobilitat, Innovation und Technologie: Footprint - Der 6kologische Fulabdruck.

Ziel des Kriteriums ist es, dass die Schiiler:innen den Schulweg selbststandig und sicher bewaltigen
kénnen und somit auch mehr Bewegung in den Alltag integrieren. Lehrer:innen fungieren auch in
diesem Bereich als Vorbilder und sollten daher, sofern es maglich ist, ebenfalls mit dem Rad oder zu
Ful} in die Schule kommen. Mit einer Analyse des Bewegungsverhaltens und Setzen von gezielten
MafRnahmen werden Schiler:innen und Lehrer:innen fur eine klimafreundliche Mobilitat sensibilisiert.
Gleichzeitig kann jeder einen Beitrag zur Reduzierung des okologischen FufRabdrucks leisten.

Hinweis: Grundlage fir dieses Merkmal ist eine Erhebung dartber, wie viele Schiler:innen und

Lehrer:innen die Méglichkeit haben zumindest einen Teil des Schulwegs mit dem Rad oder zu Ful}
zurlickzulegen.
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https://www.tiroler-schulsport.at/
https://www.ph-tirol.ac.at/node/1391
https://www.mein-fussabdruck.at/

Organisation

Bewertung

*

Das Bewegungsverhal-
ten unserer Schiiler:in-
nen UND Lehrer:innen

Schulklima

* %

Das Bewegungsverhal-
ten unserer Schiiler:in-
nen UND Lehrer:innen
am taglichen Schulweg
wird analysiert. Einzel-

Inhalt

* & K

Das Bewegungsverhal-
ten unserer Schuler:in-
nen und Lehrer:iinnen am
taglichen Schulweg wird
analysiert. MaBnah-
men zur Férderung der
Bewegung am Schulweg
werden systematisch

am taglichen Schulweg ne MaBnahmen zur umgesetzt.
wird analysiert. Férderung der Bewegung
am Schulweg werden
umgesetzt.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
* Analyse:
» ,Wie bewegen sich die Schiler:innen und Lehrer:innen am taglichen Schulweg fort?*
» ,Wie viele Schiler:innen und Lehrer:innen kdnnen zu Fuy/mit dem Rad in die Schule
kommen?*
* ein Schrittzahler-Projekt zur Motivation fiir mehr Alltagsbewegung
* Angebote von Klimabtndnis Tirol fir alle Schulstufen, z.B. der Pedibus (nur VS)
* Zusammenarbeit mit den Eltern
* Zusammenarbeit mit der Gemeinde (z.B. verkehrsberuhigte Zone vor der Schule einrichten)
» Sicherheit am Schulweg:_Schulwegplane fir VS in Tirol durch Schulwegexpert:innen der
AUVA
* \Verhaltensvereinbarungen mit Schiler:innen iber Bewegung am Schulweg
» z.B.: x- Mal pro Woche eine Bushaltestelle friiher aussteigen und den restlichen Weg
zu Fufd zurlcklegen
« klimaaktiv mobil unterstitzt umweltfreundliches und gesundheitsférderliches
Mobilitdtsmanagement
+ Bevorzugung von Fahrrad- und Scooterabstellplatzen gegeniiber Auto-/Rollerabstellplatzen an
héheren Schulen
* Teilnahme am Tiroler Fahrradwettbewerb
« Erlebnis Schulweg
* Angebote in der VS, den Fahrradfiihrerschein zu absolvieren
+ Abstellplatze stehen zur Verfligung
* Anreiz zur Nutzung fir das Kollegium
* Maoglichkeiten fur Lehrer:innen zum Umkleiden und Duschen
» Bevorzugung von Fahrradabstellplatzen (moglichst Gberdacht) im Vergleich zu Moped- und
PKW-Abstellflachen
* Verkehrsverbund Tirol - MOVE Workshop
* Messung des Okologischen Fuflabdrucks mit Hilfe eines Rechners (Footprint - Der
Okologische FuRabdruck)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Erhebung der Ist-Situation (Vorher/Nachher)
* Dokumentation der getroffenen Malnahmen
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https://tirol.klimabuendnis.at/tirol/bildungseinrichtungen/angebote/
https://tirol.klimabuendnis.at/angebote/schulweg-training-pedibus/
https://auva.at/praevention/sicher-lernen/aktionen/schulwegplaene-fuer-volksschulen/
https://www.klimaaktiv.at/mobilitaet.html
https://tirol.radelt.at/
https://www.oeamtc.at/autotouring/reportage/erlebnis-schulweg-20-tipps-fuer-den-schulweg-61601757
https://www.vvt.at/page.cfm?vpath=ueber-uns/mobilitaet-erleben/move-workshop
https://www.mein-fussabdruck.at/
https://www.mein-fussabdruck.at/
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Kriterium
Allgemeine Pravention

Unter allgemeiner Pravention werden weitere wesentliche Bereiche (schulischer) Gesundheit
subsumiert. Die Themen sind Hygiene, Impfung, Erste-Hilfe, Zahngesundheitsvorsorge,
Arbeitssicherheit und Verkehrserziehung.
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Merkmale im Detail

1. An unserer Schule werden allgemeine Hygienevorschriften ein-
gehalten.

Erlauterung

Da Gemeinschaftseinrichtungen fiir Kinder durch das Zusammenleben und die Zusammenarbeit
vieler Personen gepragt sind, ricken hygienisch-epidemiologische Themen in den Fokus der
Aufmerksamkeit. Es geht an dieser Stelle einerseits um den Schutz der Personen, andererseits um
die Erziehung zu hygienischem Verhalten. Neben der Berlcksichtigung behdérdlicher Auflagen ist
die Eigenverantwortung zu starken. Den Hygieneplan fir Schulen findet man hier: Hygieneplan fur
Schulen. Darliber hinaus gibt es Muster-Hygieneplane z.B. fiir Turnséle oder Schulkiichen sowie
Hygieneplakate.

Zu den allgemeinen Hygienevorschriften gehéren unter anderem die Einhaltung der
Mindestanforderungen in Sanitéranlagen (Flussigseife, Einmalpapierhandtlicher) sowie der Aushang
von Hygieneplanen in exponierten Raumen wie Schulkichen, Schwimmbadern und Turnsalen, sowie
der Aushang von Hygieneplakaten.

Grundsatzlich ist auch immer ein gutes Miteinander mit den Reinigungskraften anzustreben.
Nach Médglichkeit sollte man darauf achten bzw. anregen, dass beispielsweise die eingesetzten
Reinigungsmittel 6kologischen Kriterien entsprechen oder die Dosierung (Konzentrate) professionell
erfolgt.

Bewertung

JA 1 Punkt NEIN 0Punkte

Umsetzung von
individuellen MalRnahmen

Impulse fiir die Umsetzung

* Information Uber Empfehlungen und Verordnungen

» Erstellung und Umsetzung individueller Hygieneplane (z.B. fur Turnsaal, Schulkiiche,...)

» Verantwortungen festlegen

* Schulung der Lehrer:innen, Schiler:innen

* Aushang der Hygieneplakate

» Erstellung von Hygieneplakaten

» jahrliche Schulbegehung/Hygienekontrolle mit der Schularztin/dem Schularzt

» Einfordern eines Hygieneplans zur Reinigung des Schulgebaudes (ist von der beauftragten
Firma zu erstellen)

* nach Mdoglichkeit Verwendung 6kologisch Reinigungsmittel

* bewusstseinsbildende MaRnahmen (z.B. Lieder zum Handewaschen,..)

+ Musterhygieneplan

. Hygieneplane
. Aushang von Hygieneplakaten
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https://bildung-tirol.gv.at/service/schulaerztlicher-dienst/haeufige-fragen-und-informationsblaetter
https://bildung-tirol.gv.at/service/schulaerztlicher-dienst/haeufige-fragen-und-informationsblaetter
https://bildung-tirol.gv.at/service/schulaerztlicher-dienst/haeufige-fragen-und-informationsblaetter
https://bildung-tirol.gv.at/service/schulaerztlicher-dienst/haeufige-fragen-und-informationsblaetter
https://gesundeschule.tsn.at/angebote-der-kooperationspartner
https://gesundeschule.tsn.at/angebote-der-kooperationspartner
https://bildung-tirol.gv.at/service/schulaerztlicher-dienst/haeufige-fragen-und-informationsblaetter
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2. An unserer Schule werden Erste-Hilfe-Kurse angeboten.

SOLL
MERKMAL

Erlduterung

Jeder Mensch kann einmal in die Situation kommen, Erste-Hilfe zu bendtigen, und ist dann darauf
angewiesen, dass ein/e Ersthelfer:in zur Stelle ist. Je mehr Menschen Erste-Hilfe leisten kdnnen,
desto gréRer wird diese Chance.

Jede Lehrkraft, aber auch jede/r Schiiler:in sollte eine Grundausbildung in Erster-Hilfe haben, um im
Notfall qualifiziert Hilfe leisten zu kdnnen (fur VS: Helfi-Programm). Dieses Grundwissen ist regelmafig
aufzufrischen.

Das Erste-Hilfe-Team (auch sog. ,Help-Team®): Diese Gruppen stammen vom Osterreichischen
Jugendrotkreuz und bestehen aus finf Schuler:innen je Gruppe. Sie treffen sich zu regelmafigen
Fortbildungen und kénnen an der Schule Erste-Hilfe leisten. Jahrlich findet eine Landesmeisterschaft in
Erster-Hilfe statt. Hier kénnen die verschiedenen Schulen Tirols am Leistungsbewerb teilnehmen. Die
Schdler:innen kénnen durch die Teilnahme an einem Erste-Hilfe-Team wichtige Zusatzqualifikationen
erwerben.

Lehrpersonen absolvieren im Rahmen ihrer Ausbildung eine Grundausbildung in Erster-Hilfe (mind. 16
Stunden). Es ist jedoch wichtig diese Kenntnisse regelmafig aufzufrischen. Eine Auffrischung wird in
folgenden Abstanden und Ausmalfl empfohlen:

»  Alle zwei Jahre im Ausmalf von vier Stunden
»  Alle vier Jahre im Ausmal} von acht Stunden

Bewertung

% K

) & ¢ Alle: Es besteht filr
Schiler:iinnen die Még-
* lichkeit, einmal in ihrer
Es besteht fiir Schiler:in- Schullaufbahn einen
nen die Méglichkeit, Erste-Hilfe-Kurs UND flr

Es besteht fiir Schiler:in-
nen die Moglichkeit,
einmal in ihrer Schullauf-
bahn einen Erste-Hilfe-
Kurs zu besuchen.

TFBS: Es besteht die
Méglichkeit fur Lehr-
personen einen Auf-
frischungskurs in
Erster Hilfe zu besuchen
(Abstand und Ausmaf}
unregelmanig).

1 Punkt

einmal in ihrer Schullauf-
bahn einen Erste-Hilfe-
Kurs UND fiir Lehrper-
sonen wiederkehrend
einen Auffrischungs-
kurs in Erster Hilfe zu
besuchen.

TFBS: Lehrpersonen ha-
ben wiederkehrend die
Mdglichkeit einen Auf-
frischungskurs in Erster
Hilfe zu besuchen.

2 Punkte
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Lehrpersonen wieder-

kehrend einen Auffri-

schungskurs in Erster
Hilfe zu besuchen.

VS: Unsere Schule
nimmt an der Ak-
tion ,,Help-Teams goes
Volksschule* teil.

Sek. I: Des Weiteren gibt
es ein E-H-Team in der
Schule, das sich regel-

maBig fortbildet.

3 Punkte



Organisation Schulklima Inhalt

Impulse fiir die Umsetzung

+ Teilnahme der Schiler:innen an einem Erste-Hilfe-Kurs im Rahmen der Schullaufbahn
(einmal)
* Lehrpersonen: Ist-Stand-Analyse — bei Bedarf Nachschulung
+ regelmaRige Ubungen (Plan)
* Ausstattung der Schule (Erste-Hilfe-Raum, Erste-Hilfe-Material, ...)
« Erst-Hilfe-Lehrscheinkurse vom JRK Tirol
* mdgliche Anbieter: JRK, Johanniter, Malteser, Lehrscheininhaber (Lehrpersonen und/oder
Schulérztin/Schularzt)
« weiterfiihrende Informationen: Erste Hilfe an Schulen
» Erste Hilfe JRK
» JRK Tirol Erste-Hilfe Teams (Help-Teams) des JRK
» Erste Hilfe FIT ein Programm fur mehr Sicherheit in der Schule
» Ausstattung des Erste Hilfe Koffers
» Notfallplan allergischer Schock
» Notfallplan Asthma
» Erste Hilfe BMBWF
» Infoblatt zum richtigen Vorgehen bei Zahnunfallen

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung

+ Dokumentation der Mallnahmen

» Wie viele Schiiler:innen haben einen Erste-Hilfe-Kurs besucht?

* Wie viele Lehrer:innen haben einen Erste-Hilfe-Kurs besucht?

+  Wird die Auffrischung im empfohlenen Abstand und Ausmaf angeboten?

3. Nur Primarstufe und Sekundarstufe 1: Die von den Sanitats- sou
behorden durchgefiihrten Impfaktionen werden an unserer Schule

unterstiitzt.

Erlauterung

Impfungen gehdren zu den wichtigsten und wirksamsten praventiven MalRnahmen, die der Medizin
zur Verfugung stehen. Das kostenlose Kinderimpfprogramm wurde vor mehr als 20 Jahren ins
Leben gerufen, mit dem Ziel, allen in Osterreich lebenden Kindern bis zum 15. Lebensjahr Zugang
zu den fur die o6ffentliche Gesundheit wichtigen Impfungen zu ermdglichen, ohne dass dafir den
Erziehungsberechtigten Kosten entstehen. Nur so kann erreicht werden, dass die Impfbeteiligung
in der Bevdlkerung so hoch verbreitet ist, dass auch Personen, die aus bestimmten Grinden nicht
geimpft werden kénnen (z.B. Personen mit Immunsuppression), vor einer Ansteckung geschutzt
sind. Die Schulimpfungen stehen in Tirol allen Schuler:innen gratis zur Verfigung und werden
von den Amtsarztiinnen der Gesundheitsbehérden an der Schule durchgefuhrt. Zusatzlich ist
es wichtig Informationen zum Thema Impfen an die Schiler:innen weiterzugeben und dies in den
Unterrichtsinhalten einzubauen.

Impfaktionen fir das Schulpersonal kdnnen vom arbeitsmedizinischen Dienst organisiert werden.

Link zum Impfplan fiir Osterreich (auch fir Erwachsene).
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https://www.jugendrotkreuz.at/tirol/kindergarten-schule-lernen/lehrbeauftragte-in-erste-hilfe
https://rundschreiben.bmbwf.gv.at/rundschreiben/?id=736
https://www.jugendrotkreuz.at/oesterreich/angebote/erste-hilfe/?L=992
https://www.jugendrotkreuz.at/tirol/help-teams-und-schulsanitaeterinnen
https://www.erstehilfefit.at/
https://gesundeschule.tsn.at/angebote-der-kooperationspartner
https://gesundeschule.tsn.at/angebote-der-kooperationspartner
https://gesundeschule.tsn.at/angebote-der-kooperationspartner
https://www.schularzt.at/gesundheitsthemen/erste-hilfe
https://gesundeschule.tsn.at/angebote-der-kooperationspartner
https://impfen.gv.at/
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Bewertung
* * Einhaltung der Impf-
pléne fir Schiler:innen
* Unterrichtsinhalte zum UND Information der
Thema Impfen werden Lehrer:innen bezlglich
umgesetzt UND Impf- Impfungen fur Erwachse-
Die Durchflihrung von plane fir Schuler:iinnen ne UND Unterrichtsin-
Impfungen wird unter- eingehalten. halte zum Thema Impfen
stitzt. werden umgesetzt.
1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
* Informationsweitergabe an die Eltern
* Einholung der Zustimmungserklarung
+ Bereitstellung einer geeigneten Raumlichkeit
+ Beaufsichtigung am Weg zur Impfung, ggf. wahrend der Wartezeit und am Weg zurtck (im
Rahmen der Aufsichtspflicht innerhalb der Schule, das Begleiten zu Impfungen auRerhalb der
Schule z.B. an die BH ist nicht vorgesehen)
* ggf. Unterstutzung behordlicher Impferhebungen
* Aushang der Impfplane auch fir die Lehrer:innen, ggf. Organisation von Impfungen fur die
Lehrer:innen
* Unterrichtsinhalte zum Thema Impfen umsetzen
* Medienportal LeOn:
» Impfen - Warum? Weshalb? Wogegen?
» Immunsystem 1 und 2
» Grundschule: Gesundheit (MasterTool)

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
» Zahlen zur Impfbeteiligung
* Fotodokumentation
* Aushang vom Impfplan
» Jahresplanungen

4. Nur Primarstufe und Sekundarstufe 1: MaBnahmen zur Zahnge- sou
sundheitsforderung werden an unserer Schule durchgefiihrt.

Erlauterung

Der Grundstein fir gesunde Zahne wird in der Kindheit gelegt. Umso wichtiger ist es, dass Kinder und
Jugendliche Uber die vier wesentlichen Saulen der Zahngesundheit Bescheid wissen und entsprechend
handeln:

»  regelmaBige und richtig durchgeflihrte Mundhygiene

»  ausgewogene, zahn @
»  regelmaRiger Zahnarztbesuch (Angstabbau!) = ]

»  physische und psychosoziale Wirkung der Zahngesundheit < s

185


https://www.kinder-impfen-info.at/
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Bewertung

% K
* * Durchfiihrung von regel-

maRigen MaBnahmen
* einmal pro Jahr.
Durchfiihrung von regel-
maRigen MaBnahmen
Durchfiihrung von ein- einmal in vier Jahren.
maligen MaBnahmen.

1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
+ Teilnahme am Avomed-Zahngesundheitsvorsorge Programm (nur VS und SPZ)
» Einbindung lokaler Zahnarzte — zahnmedizinische Reihenuntersuchungen
+ Besuch bei Zahnarzten
+ Mitarbeit bei den regelmaRig durchgefiihrten Zahnstatuserhebungen
* Anschaffung von Zahnrettungsboxen (fir Erste-Hilfe-Koffer)
* gemeinsames Zahneputzen an der Ganztagsschule
» Schwerpunkte zur Zahngesundheit in den Unterrichtsstunden bzw. facheribergreifende
Projekte

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Fotodokumentation
* Dokumentation von umgesetzten MaRnahmen

durchgefiihrt (Fir TFBS nicht relevant).

5. MaBnahmen zur Unfallverhiitung und Verkehrserziehung werden sou

Erlauterung

Unfallverhiitung, Sicherheits- und Verkehrserziehung sind Teil des Unterrichts- und Erziehungsauftrages
mitdem Ziel, die entsprechenden Kenntnisse zu vermitteln und erforderliche Fahigkeiten und Haltungen
zu fordern. Dies beinhaltet neben dem Aspekt der Sicherheit auch Gesundheits- und Umweltthemen.
Dariiber hinaus gilt es die Schule und Umgebung auf Unfall- und Gefahrenquellen hin zu Gberprifen
und entsprechende Mafinahmen zur Erhéhung der Sicherheit umzusetzen.
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http://www.avomed.at/page.cfm?vpath=angebote/zahngesundheitsvorsorge

Organisation

Bewertung

*

Sporadische MaRnah-
men zur Unfallverhitung
UND zur Verkehrserzie-
hung, sowie Erhebung
des Status Quo werden
durchgefihrt.

1 Punkt

Schulklima

* %

RegelmiaRig MaRnah-
men zur Unfallverhiitung
UND Verkehrserziehung

werden durchgefihrt.

Maéngel laut Erhebung
wurden beseitigt. Status
Quo wird wiederkehrend

erhoben.

2 Punkte

Inhalt

* %k

RegelmiaBige MaBnah-
men zur Unfallverhiitung
UND Verkehrserziehung
werden durchgefiihrt.
Maéngel laut Erhebung
wurden beseitigt. Status
Quo wird wiederkehrend
erhoben. Schulwegana-
lyse wird durchgefuhrt
UND Manahmen zur
Erhéhung der Sicherheit
am Schulweg werden
gesetzt.

3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung
Informationen
* Information uber Vorschriften
* Schulungsplan
« Einbindung externer Expert:innen z.B. sicherheitstechnische Begehungen durch die AUVA

Unterweisungen
» Schiuler:innen werden bei Verwendung von Arbeitsmitteln (z.B. Werkzeuge, Maschinen, ...)
unterwiesen und es gibt standardisierte/systematische Aufzeichnungen dariber (z.B. Klassen-
bucheintragungen)

Aktionen, Workshops und externe Angebote
* Sturz- und Falltrainings (AUVA)
« Erstellen eines Schulwegplanes (fiir VS)
+ Schulweganalyse auf Gefahrenstellen (AUVA)
+ Mobile Jugendverkehrsschule
« Radfahrfihrerschein
« Kinderpolizei (Kuratorium fir Verkehrssicherheit) (nur VS)
+ Uberpriifung und Anwenden von Sicherheitsausriistung (Fahrradhelm, Gelenksprotektoren,
Skihelm, Riickenprotektoren ...)
* Verkehrserziehung: Workshop fur Eltern von VS-Kindern
« Medien zur Sicherheit (AUVA)
+  Klimabiindnis Osterreich

Medienportal LeOn
» freiwillige Radfahrpriifung
* Verkehrserziehung (MasterTool)
* Roller- und Fahrradtraining.... Schonraumibungen
+ sicher im StraRenverkehr

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
* Fotodokumentation
* Dokumentation von umgesetzten MaRnahmen

%u"

S Agave
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https://schulwegplan.at/
https://verkehrserziehung.tsn.at/
https://verkehrserziehung.tsn.at/news/kostenlose-klimaaktiv-mobil-radfahrkurse-fuer-volksschulkinder
http://www.kinderpolizei.at
http://www.sicherunterwegs.at/leistungen/verkehrserziehung/workshops-fuer-eltern-von-volksschulkindern/
https://gesundeschule.tsn.at/angebote-der-kooperationspartner
https://www.klimabuendnis.at/alle-angebote/

Organisation Schulklima Inhalt

6. Nur TEBS: Sicherheit am Arbeitsplatz wird berufsspezifisch an
der Schule thematisiert und ist Teil der Lehrinhalte (Unfallverhii- ’au
tung, Schutz vor arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren,...).

Erlauterung

Arbeitssicherheit bezieht sich auf die Sicherheit und Gesundheit der Beschaftigten bei der Arbeit. Um
dies soweit wie moglich zu gewahrleisten gilt es eventuelle Gefahren zu ermitteln, zu beurteilen und
MaRnahmen dagegen zu setzen.

Gerade in der Ausbildung junger Menschen wird dem Thema Arbeitssicherheit eine spezielle Bedeutung
beigemessen. Der Arbeitgeber hat die Pflicht, Jugendliche besonders zu schiitzen, da diese aufgrund
ihrer geringen Erfahrung, ihrer unvollstéandigen Reife und ihrer kérperlichen Entwicklung (Konstitution,
Korperkraft, Leistungsfahigkeit) ein hoheres Gefahrdungspotenzial aufweisen.

Im Hinblick auf die Sensibilisierung der Jugendlichen flir das Thema Sicherheit am Arbeitsplatz ist es

wichtig, bereits in der Berufsschule einen Grundstein dafiir zu legen. Das Thema Arbeitssicherheit
sollte daher ein fixer Bestandteil der Lehrinhalte sein.

Bewertung * * *
* * Sicherheit am Arbeits-

platz ist in allen Lehr-

* berufen schulweit
Sicherheit am Arbeits- als Teil der Lehrinhalte
platz ist in einzelnen verankert.
Sicherheit am Arbeits- Lehrberufen als Teil der
platz wird von einzel- Lehrinhalte fix verankert.

nen Lehrpersonen in
manchen Lehrberufen
thematisiert.

1 Punkt 2 Punkte 3 Punkte

Impulse fiir die Umsetzung

* Unterrichtsstunden zur Arbeitssicherheit werden gestaltet

» Einbindung externer Expert:innen (Arbeitsmediziner:innen, Sicherheitsfachkraft,...)

« Exkursionen in Betriebe, arbeitsmedizinische Zentren

* rechtlich verankert:
» im Kinder- und Jugendlichenschutzgesetz (KJBG)
» im Jugendlichen-Beschaftigungsverbote/beschrankungen (KJBG-VO)
» ASchG

+ Richtlinie der AUVA zur Gefahrenunterweisung im Berufsschulunterricht

+ Information tber den Arbeithehmerinnenschutz

+ sichere Berufsschule

Mogliche Nachweise fiir die Evaluierung
« Dokumentation der umgesetzten Malnahmen
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https://www.auva.at/cdscontent/load?contentid=10008.544461&version=1445521863
https://www.auva.at/cdscontent/?contentid=10007.756394&portal=auvaportal
https://gesundeschule.tsn.at/content/sichere-berufsschule

Entwicklung Gutesiegel

Das Gutesiegel wurde im Schuljahr 2014/15 entwickelt und im Schuljahr 2020/21 unter Beteiligung
von folgenden Expert:innen Uberarbeitet und weiterentwickelt:

Projektteam 2020/21

Projektleitung

Gabriele Bogner-Steiner
Padagogische Hochschule Tirol

Marina Riedl
Osterreichische Gesundheitskasse

Steuerungsteam

Monika Kuprian
Padagogische Hochschule Tirol

Claudia Mark
Bildungsdirektion fir Tirol/Amt der Tiroler Landesregierung

Simone Mende
Versicherungsanstalt 6ffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau

Miriam Mduller
Osterreichische Gesundheitskasse

Elisa Steiner
Osterreichische Gesundheitskasse

Sarah Stockinger
Versicherungsanstalt 6ffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau

Jennifer von Ohlen
Osterreichische Gesundheitskasse

Ulrike Weyrer
Bildungsdirektion fir Tirol

189



Expert:innenteam 2020/21

Expert:innen | Kooperationsteam

Theresa Auer
Kinder- und Jugendanwaltschaft Tirol

Gerald Beigl
Bildungsdirektion Tirol

Martin Bichler
Bildungsdirektion

Heinz Fuchsig
AUVA

Georg Gierzinger
Zentrum Sexuelle Gesundheit Tirol

Karoline Graswander-Hainz
Padagogische Hochschule Tirol

Claudia GriBRmann
Padagogische Hochschule Tirol

Petra Innerkofler
Kinder- und Jugendanwaltschaft Tirol

Andreas Kecht
Padagogische Hochschule

Nora Kropf
Zentrum Sexuelle Gesundheit Tirol

Expert:innen | Giitesiegelschulen

Caroline Abfalter
Praxis VS der PHT

Karin Fahrthofer
BHAK Innsbruck

Ursula Mayer
Praxis VS der PHT

Heidi Messner
MS Gries am Brenner
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David Kitzbichler
Bildungsdirektion fir Tirol

Andrea Ladstatter
Bildungsdirektion Tirol

Martina Mayr
kontakt+co Suchtpravention Jugendrotkreuz

Brigitte Thony
Bildungsdirektion fir Tirol

Christina Steixner-Buisson
Tiroler Kinder und Jugend Gmbh

Birgit Streit
Padagogische Hochschule Tirol

Sabine Trentini-Geisler
Bildungsdirektion fir Tirol

Birgit Wild
Padagogische Hochschule Tirol, IGfB

Barbara Witzmann
AUVA

Margit MUhlmann
BORG Lienz

Michael Muigg-Sporr
MS Gries am Brenner

Christiane Schneider
BFW Worgl



Das Gutesiegel wurde im Schuljahr 2024/25 vom Strategieteam Gesunde Schule Tirol Uberarbeitet
und weiterentwickelt:

Projektteam 2024/25

Strategieteam

Gabriele Bogner Steiner
Padagogische Hochschule Tirol

Monika Kuprian
Padagogische Hochschule Tirol

Claudia Mark
Bildungsdirektion fur Tirol/Amt der Tiroler Landesregierung

Simone Mende
Versicherungsanstalt 6ffentlich Bediensteter, Eisenbahnen und Bergbau

Miriam Muller
Osterreichische Gesundheitskasse

Valentina Plank
Osterreichische Gesundheitskasse

Marina Riedl
Osterreichische Gesundheitskasse

Victoria Scherl
Padagogische Hochschule Tirol

Ulrike Weyrer
Bildungsdirektion fur Tirol
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